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&" Sefchichte nad) dem befannten Ausfpruche 
eines Weifen, unfere Schrmeifterin feyn, fo 
muß fie uns nicht nur fchöne lobenswerthe Tha⸗ 
ten vorhalten, um uns zu ähnlichen anzueifern, 
fie muß uns auch Verbrechen in ihrer vollen Haͤß⸗ 
lichkeit erzählen um uns von denfelben abzu⸗ | 
ſchrecken. Schon in diefer Hinſicht find Erzaͤh⸗ 
lungen von wilden Empörungen gegen Monar⸗ 
chen nicht unnuͤtz, und dann gehören fie auch als’ 
wichtige Ereigniffe zur Gefchichte eines Landes, 

in welchem ſich foldhe traurige Auftritte ereignet 

haben. Ä | 

\ Einige Kenntniß der vaterländifchen Geſchich⸗ 

te ift bei jedem Gebildeten ohnehin voraus zu 

fen; nur kann es nicht die Sache eines jeden 
ſeyn, weirläuftige Unterfuchungen über verworre⸗ 
| | Ä A 3 ne 
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nicht Immer zum $obe. gereichen ? Sollten fie 
vieleicht bloß deswegen nichts taugen, ‚weil bie 
Verfaſſer derfelben zu einer andern Religionspar⸗ 
hei gehören? Es fähe allenthalben traurig um 
die Gefhichte aus, und es wäre ein ſchlimmes 
Zeichen einer vernachläffigten Cultur, wenn in ir⸗ 
gend einem Sande nur derjenige Gefchichrfchreiber 
Glauben verdiente, welcher von feinen Glaubens 
genoflen etwas erzählte. Einft war es Sitte, daß 
fi) Meligionspartheien mit .vieler Hitze bei jeder 
Gelegenheit gegenfeitig verunglimpften, und aug 
Haß wider die Wahrheit fündigten; beſſere Zei- 
ten haben diefe Rohheit verdrangt. ch bin mir 
bewußt, ohne Mebenabfichten nur jenes gelobt, 
oder getadele zu haben, was mir $ob oder Tas 
del zu verdienen fchien. Daß ich eben den ‘Baus 
ernfricg aus der vaterländifchen Geſchichte aus: 
bob, und bearbeitete, dazu bewog mich die ‘Be: 
trachtung, daß ſich viele Menfchen felbft nicht, 
ungluͤcklich machen wuͤrden, wenn ihnen das Ui⸗ 
bel deutlicher vor ihren Augen ſchwebte, dem fie 
unbefonnen zueilen. Hätten unfere Voreltern je 
ne unabfehbare Reihe des Elendes reifer bedacht, 


inn. 


(. sıı ) 
in: welches‘ fie: ſich fammt dem Tieben Vaterlande 
durch ihren Ungehorſam gegen den Monarchen 
ſtuͤrzten, fie würden ihm gewiß treue gehorſame 
Unterthanen geblieben ſeyn. Die Kette aller trau⸗ 
rigen Ereigniſſe, welche den: Wohlſtand  Defters 
reichs äuf viele Jahre hin vlrnichteten / y'hieng an 
dem Ungehorfame, als dem erſten Sliede derſel⸗ 


ben, und nur zu ſpaͤt beteurten fe ee; fh den 


Befehlen des Sändesfücfteni je elnmal Wwiderfetzt 
zw haben. Schon die‘ Religion mache es ung zut 
firengften Pflicht / "die: von Gore geſetzte Obrigkeit 
zu ehren; aber auch bie Vaterlandsliebe prägt 
es tief unſeren Herzen ein, daß Treue, Gehor⸗ 
ſam und kindliche Anhaͤnglichkeit gegen den Mo⸗ 
narchen unſer unverruͤcktes Augenmerk ſeyn muͤſ⸗ 
ſe, denn ſonſt geht das Vaterland zu Grunde, 
und wir find mit demſelben zugleich verloren. 
Wie gluͤcklich wir jetzt leben, da wir folgſame 
Unterthanen des beſten Monarchen ſind, koͤnnen 
wir erſt dann wirklich empfinden, wenn wir die 
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traurige Geſchichte unſerer rebelliſchen Vorfahren | 


Iefen, und uns mit ihnen vergleichen, 


. Wh 


8 M. 


Wird * mein Verſuch, der die. Frucht 
jener Stunden ift, welche mir. mein Geelforger ; 
Beruf übrig.ließ, gütig aufgenommen , fo. werde. 
ich mich auch Fünftig befleißen, einzelne Begeben⸗ 
beiten unferer vaterländifähen Gefchichte näher zu 
beleuchten, .. Als ein Anhang dieſes Werkes ſoll 
die. Gefhichte des Aufruhrs Im Hausruckyiertel 
vom Jahre 1632 nachfolgen, wenn mir.die noͤ⸗ 
thigen Beiträge aus nach ungedruckten Dofumen, 
gen ‚mitgerheile werden, um die ich hiemit meine 
werthen ‚Gönner geziemend biste, Dadurch gewaͤn⸗ 
ne die Geſchichte des Schwediſchen gAurser in 
Ruͤckſicht unſeres Lander. 

Sollte ich in irgend einem Stuͤcke etwas ders 
ſehen haben, fo wird: mir jede. freundſchafcliche 


Erinnerung atgenchm ſeyn. 


Vor⸗ 


Vo 


Inhalt. 





rlaͤufige Entwickelung der Urſachen, wel⸗ 


che dieſen Bauernkrieg veranlaßt haben. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Ausbruch des Krieges. Grieskirchen wird 


erobert, und Peurbach abgebrannt. Meh⸗ 
rere Orte werden von den Bauern beſetzt. 
Der Statthalter wird von ihnen geſchla⸗ 
gen. Fadinger erſcheint als ihr Anfuͤhrer. 
Patente des Statthalters und der ſtaͤndi⸗ 
ſchen Verordneten an die Bauern. Wels, 
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Seite 


15 


Kremsmuͤnſter, Lambach, Gmunden und 


alle benachbarten Orte werden von ihnen 
eingenommen. In Marchtrenk und Wels 
wird mit ihnen unterhandelt. Sie erhals 
ten einen Prediger. Nach der Einnahme 
von Steyr wird Enns aufgefordert. Die 
Bauern halten den Waffenſtillſtand nicht. 
Drei Bairiſche Schiffe werden erobert. 
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+ Seite 
Die Esiferlichen Commiſſaͤre kommen in 
Enns an, und reifen nach Linz. 125 


Zweites Hauptfiid. 


Die Faiferlichen Commiſſaͤre und die Berords 
teten fordern die Bauern auf, einen Aus⸗ 
ſchuß mit Vollmacht nach Linz gu ſchicken. 
Die Bauern drohen, und umgeben Frey⸗ 
ſtadt. Fadinger fit von Et. Florian 
nach Linz Ausſchußmaͤnner mit einer Bitt⸗ 
ſchrift an die kaiſerlichen Commiffare. Letz⸗ 

tere übergeben denfelben cin Eaiferliches 
Hatent an die Bauern. Die Bauern dürs 

‚ fen fich einen Ausſchuß zur Verfertigung 
der Schriften bey der Unterhaͤndlung waͤh⸗ 
len. Fadinger zieht nach Ebelsberg, und 
verſpricht, den groͤßten Theil der Bauern 
zu entlaffen. Die Bauern kommen im 

» Ufer bei Ling an, und nähern fich allent⸗ 

halhen der Etadt. Ahr Ausſchuß beträgt 

ſich ‚nicht gut, Die batrifchen Commiſſaͤre 
kommen in Paſſau an, ihr ‘Patent "an 
‚die Bauern. Neue Feindfeligfelten. Die 
Eommiffäre reifen auf kaiſerlichen Befehl 
von Ping ab, werben in Ebeldberg ane 
gehalten, und nach Steyt in; die Gefan ⸗ 
genſchaft geführt. | 170 


Drittes. Beuptfiük. 


Fabinger erteilt dem Heren Wilhelm son 
| Sorbenbers ei einew Örkesghrisf. nach Bl . 


ſau. 





fan. Die bairiſchen Eommiffäte ‚tragen 
Bedenken nach: Oberoͤſterreich zu kommen. 
Die Bauern merden yunfonft zu einem 
Stillſtand und zur Tractation ermahnt. 
Schreiben des Ausfchuffes von Wien her 
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anf an die Ausfchußmanner der Bauern. . 
Fadingers Drohungen. Reſcript des Kurs 


fürften an die Stande, und. ein Befehl 
“won ibm an den Statthalter, . 


Diertes Hauptſtuͤck. 


Die Bauern naͤhern ſich der Stadt Linz, welche 
Zadinger zur Uibergabe auffordert. Die 
Staͤnde antworten ihm. — Enns wird bela⸗ 
gert. — Fadinger wird verwundet. — Sein 
Schreibenan die Staͤnde, und derſelben Ant⸗ 
wort. — Die Vorſtadt wird abgebrennt. — 

Freyſtadt wird von den Bauern erobert. — 

In Steyr bildet ſich ein ſtaͤndiſches Col⸗ 
legium. — Die Commiſſaͤre und die 
Staͤnde dringen auf die Tractation, wel⸗ 
che von den Bauern immer verhindert 
"wird, ⸗ Sabinger ſtirbt an ſeiner Wunde 


Zanftes Hauptſtaͤc. 


Berathſchlagung in Salzburg über die Mit 


tel, den Aufruhr zu daͤmpfen. — Der 
Statthalter mißbilligt das ftändifche Col⸗ 
legium in Steyr. — Berbandlungen 
diefes Eoliegiums mit. den Bauern. — 

X 4 Der 
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Bauern im Lager zu Weiberau machen 
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ferlihden Gommiffare werden auf- freien 
Fuß geſtellt. — MWiellinger wird Ober 
hauptmann, und fordert Linz zur Uiber⸗ 
gabe auf. — Mehrere Innwohner von 
Linz verlaffen die Stade. — Bon 
Baiern berab kommen frifhe Truppen 
und . Lebensmittel nach Kin. — Die 
Bauern werden hierüber aufgebracht, und 
wagen einen Sturm auf die Stadt, ber 
ihnen abgefchlagen wird. — Die Etaus 
de verweisen diefed den Bauern. — Ant 
fort des MWiellinger hierauf. — Neues 
Yufgeboth der Bauern. — Oberſt Loͤbel 
kommt nach Enns, und fehlägt bie 
Bauern. — Man arbeitet fruchtiog 
an ber Unterhandlung. — Ankunft 
neuer kaiſerlicher Conmiffare = Wiel⸗ 
linger marfchirt von Steyr nah Et. 
Florian und Neuhofen. — Neuer vers 
„”  geblicher Sturm der Bauern auf die 
Stadt fin. — : Die Bauern halten 
Kriegsgericht über den Madifeder, und 
ſchicken einen Ausſchuß zu den Taiferlis Ä 
chen Commiſſaͤren nach Melk. — 260 


Sechstes Hauptſtuͤd. 


Unterhandlungen des kaiſerlichen Geſandten in 
Münden, —  Meue Beindfeligkeiten der 
Bauern 
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Sm. hi‘ aed * 


Bauern und Unterhandlungen mit. lih⸗ 
nen. — Der Staͤtthalter will die Buͤr⸗ 


ger nicht als den vierten: Stand gelten 


laſſen. — Oberſt Preuner ruͤrkt mit ſei⸗ 
nem Regiment ans Böhmem'“ gegen Frey⸗ 
ſtadt an, ſchlaͤgt die Bauern bei Kirſch⸗ 
baum, und nimmt Freyſtadt ein. Oberſt 
Loͤbel ſchlaͤgt den Wiellinger — In 
Melt wird unterhandelt. — Die Come 
miffare fshreiben daruͤber dem Statthal⸗ 
ter, welcher ihneh antwertee, daß die 
Bauern feinen Stillſtand halten. — Her 
berftorf laͤßt zwei Ausſchußmaͤnner gefan⸗ 
gen nehmen, und verjagt die Bauern aus 
dem Ufer: bei Ring. im Loͤbel beſetzt 
Steyr, Wels und Lambath. — Die 
Bauern fehreiben ‘an den Koͤnig von 
Dannemarf. — Ling wird gang ent 
fest. — Die Bauern werden im Muͤhl⸗ 
viertel sefchlagen, 
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miſſaͤren in Melk eine weitlaͤufige Klags 
ſchrift. — Die Tommiſſaͤre kommen 
nach Enng, mo endlich die fo lange ge 
teünfchte Unterhandlung zu Stande ge 
bracht wird, Der Herzog von Hollftein 
rüdt unvermuthet mit feinen Truppen in 
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Oberoͤſterreich ein, und wird von den Bauern 


gefchlagen. — Niederlage des bairifchen 
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Generals Linde, — Das Hausrud; 
viertel empört fi) von neuem, fo wie auch 


ein Theil des obern Mühlviertel. — 
Actionen bei Wels, Lambach und Gmuns 


ben. — Ankunft des Generals, Pappens 
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miffion an. Der Statthalter will viele 
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Dorläufige Entwickelung der. Urſachen wel⸗ 
he dieſen Bauernkrieg veranlaßt haben. 
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| Dass ee FE Pr 
enn irgendwo eine: getvaltige Empoͤrung los⸗ 


bricht, ſo müflen die Urſachen derſelben in 
der Geſchichte der vorhergehenden Zeiten aufgeſucht 


werden, weil es nicht leicht denkbar iſt, daß ſich kaſt 
Ae Unterthanen eines Landes ploͤtzlich, oder wegen 
‚eines kurzen Mißbehagens über eine Anordnung ih⸗ 
‚zer Obrigkeit fo weit vergeſſen follten, daß ſie wider 
ihren Landesfuͤrſten die Waffen ergriffen, und ſich 
dadurch ſelbſt ſo vieles Unheil bereiteten. Der Stoff 
zu ſolchen traurigen Auftritten liegt oft mehrere 
Jahre hindurch als Keim zu einem kuͤnftigen Uibel 
verborgen; verſchiedene Ereigniſſe bringen ihn ſeiner 
Reife naͤher; zuletzt bedarf es nur einer geringen 
Beranlaffung, und das Uebel zeigt fich in fuͤrchterli⸗ 
cher Groͤße. | .. 

Oft iſt man wirklich in einer Verlegenheit, 
wenn man die Haupturſache einer wichtigen Bege⸗ 
benheit angeben fol. Es find ‚der Urſachen ger 
woͤhnlich fg viele, die in einander ‚genau verwebt 
‚ waren, und doch alle bie naͤmliche Wirkung vorhe⸗ 

reite⸗ 


018) 


ſetzen, was er durch Vorftchungen und Klagen von 
ihm nicht erhalten Eonnte. Matthias machte Gegen: 
anftalten, und forderte die Staͤnde von Defterreich, 
Ungarn, "und fpaterhin auch von Mähren auf, fich 
zu einem Feldzuge vorzubereiten. Da Lie meiſten 
ſtaͤndiſchen Mitglieder wegen der Neliglongs Nefor; 
mation auf den Kaifer ohnehin übel zu fprechen wa⸗ 
ren, fo war ihnen dieſes eine erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
heit, ſich unter einem guten Schein von der Laſt zu 
befreien, die fie unter Rudolphs Regierung noch im; 
mer . fort befürchten mußten, und die Gunſt ih⸗ 
res fünftigen Landeefürften dadurch zu gewinnen, 
daß fie ihn bei feinem Vorhaben nach allen Kräften 
unterftüßten. Die Hbrigfeiten im Lande riefen alfo 
den dreiffigiten Dann ihrer Unterthbanen in dag La; 
ger ab, und befahlen, daß fich für den möglichen 
Nochfat auch der iebnte Mann bereit halten ſollte. 


Als ſ ich Matthias fuͤr kart genug bielt, feis 
nem Bruder dasjenige mit Gewalt nehmen zu Eon: 
nen, was cr von ihm verlangte, fo ließ er fich in 
Wien die Huldigung leiften 5), zog nah Mähren 
und nach Boͤhmen, und brachte den Bertrag zu 
Stande, in welchem ihm Rudolph das Land DHefter 
reich ob und unter der Enns fammt dem Konigreiche 
Ungarn abtrat, und die Nachfolge auf dem Throne 

Boͤh⸗ 
5b) Schmidt J. e· S. 414. 


tn») 


- Böhmens zuficherte. Die Defterreichifchen Stände 
“waren bei biefer Unterhandlung für Matthias fo ges 
ſchaͤftig, daß es ihnen von demfelben erlaubt wurde, 
die Urfunde zugleich unserfchreiben su dürfen, 


Matthias, fagt Schmidt ©), war mit großem 
Pergnügen, und einer Art von Triumph nach Wien 
zuruͤck zekehrt, ohne zu uͤberlegen, was fuͤr eine ge⸗ 
faͤhrliche Laufbahn er den Staͤnden geoͤffnet, und 
wie bedenkliche Folgen es haben koͤnne, wenn man 
ſeinen Untergebenen ſelbſt die Lehre ettheilt, daß es 
in ihrer Macht ſtehe, ihren Herrn zu aͤndern, wo⸗ 
von er bald die Proben an ſich ſelbſt geſehen haͤtte. 
Die Staͤnde glaubten mit Recht eine Erkenntlichkeit 
“Für ihre geleiſteten Dienſte von Matthias fordern 
gu Eönnen, und übergaben ihm eine Bittfchrift, in 
weicher fie ohne Rückhalt fagten, — "daß fie fih 
auf fein gnaͤdigſtes Anfinnen, wiewohl, wenn es eis 
nen -widrigen Ausſchlag genommen hatte, nicht fon 
der Gefahr, ſammt den Ungarifchen und Maͤhriſchen 
Etänden gehorfamft beigefügt, ihr Heufferfted dabei 
zugeſetzt, und alles zu dem Ende angefehen und vers 
meint haben, daß foderiſt die eines Theils gefallene 
und geſchwaͤchte Landes⸗Freiheiten, alt Herkommen, 
Gebrauch und Gewohnheiten, unter welchen wir evan⸗ 
geliſche Staͤnde, wie auch andere unirte Laͤnder, die 
B 2 frele 
e) Lc. &. 239. 
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freie ungeengte Religionsubung allen anderh vorzies 
ben, in den vorigen Stand und wirklich genießlie 
chen Gebrauch wiederum gebracht, und dadurch die 
Laͤnder über fo vielfältigen auggeftandenen Trübfeligs 
feiten genommenen Echaden und Verluſt erganzt, 
und ihnen zu erfprießlichem Aufnehmen wiederum ge: 
holfen werde. Das neu anzuftellenve Regiment fol 
mit Natben, fo beider Religions s Genoffen find, in 
gleicher Anzahl befeßt werden. Wir feind darneben , 
als andere unirte Lande, bei obverfiandner unferer 
rechtmäßigen Intention beftändiglich unausfeglich zu 
verbleiben gänzlich entfchloffen, gehorfamfter Hoff 
nung, © 8. W. ung darüber nicht dringen, noch 
ichtes beſchwerliches anmuthen, und damit die nächft 
vorftehende Huldigung, die wir nicht gern verhindern 
wollten, und doch fo menig ald andere unirte Lande 
vor eigentlicher willfahrigen Erflarung Etatt thun | 
fönnen, nicht binterfichhig machen merden , deromes 
- gen auch gehorfamft bitten, E. K. W. fi) noch vor. 
der Erbhuldigung gnadigft erklären wollen” d). Die 
- Stände von Hberöfterreih giengen noch raſcher zu 
“Werke. Sie erwarteten nicht einmahl eine Reſolution 
son Matthias, fondern ftellten eigenmächtig die freie 
Keligionsüburt g wieder ber. Auf das eingereichte 
Anbringen ga% Matthias den Ständen zur Antwort: 
22 Da 


Mau vach ilaͤutertes Evang. Oeferreich, dritte Tortſer 
WER, 2%, ilase l. ©. 47. 
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»Da ihm fein Bruder Defterreich formlich abgetre⸗ 
ten babe, und die Stände nun ihn als ihren Lans 
desfürften erkennen müßten, fo fei es ihre Pflicht, 
ihm die Erbhuldigung zu leiſten. Daß fie aber ins 
fonderheit die Aufhebung ihrer Beſchwerden vor der 
Erbhuldigung verlangten, dazu hätten fie Feine Urs 
fahe, meil fie ſich vor der Erbhuldigung Kaifer Rus 
dolphs IT. an der mündlichen Eaiferlichen Zufage har 
ben begnügen laſſen, melche auch er ihnen zu thun 
geneigt fei, wie er ſich denn gnädigft dahin erbiete, ' 
ihnen Ihre Breiheiten, Privilegien, alt loͤblich Her⸗ 
fommen, und gute Gewohnheiten zu beftätigen, fie 
dabei zu handhaben und bleiben zu Taffen” ©). 


— 


Aber dieſe Verſicherung beruhigte ſie nicht. Um 
freiere Haͤnde zu bekommen, verließen ſie Wien, gien⸗ 
gen nach Horn, warben Truppen, und ließen den 
dreiſſigſten, und dann auch den zehnten und fuͤnften 
Mann ihrer Unterthanen aufbieten, des feſten Ent 
ſchluſſes, von Matthias eben ſo, wie zuvor von Rus 

dolph, dasjenige mit Gewalt der Waffen zu ertroz⸗ 
zen, was fie mit Bitten nicht erlangen Eonnten. Oh⸗ 
„ ne Zweifel ftügten fie fich auf die Verbindung mit 
den Ungarn und Böhmen, die fie beim Friedens⸗ 
ı fhluffe mit Botfchlai und den Tuͤrken eingegangen 
hatten, wo ihre Abgefandten mit einander vers 
abre⸗ 


— 


| o) Schmidt Le. ©. 441. 
, 
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abredeten, — "fih allen Neuerungen in Religions 
ſachen zu mwiderfegen, ja auch zur Abtreibung bdiefer 
Zumuthungen mit Gewalt zu rüften” f}. Vermoͤ⸗ 
ge dieſes Buͤndniſſes verlangten die Defterreichifchen 
Stande durch Abgefandte von den Ungarn Hülfe, 
: befamen aber zur Antwort, daß aus fo einer Unrus 
he großes Wibel entftehen koͤnnte; fie ſollten fich viel⸗ 
mehr befleißen, ihre firittigen Punkte in der Güte 
betzulegen, Der bekannte Erasmus Tfehernembl 8) 
konnte durch feine ſchoͤne lateiniſche Rede, die er vor 
den Ungariſchen Staͤnden gu Preßburg bieft, and 
durch feine eingereichte Schrift A) nichts anderes bes 
wirken, als daß Matthias den Erzherzog. Marimis 
lian zum Dermittler zwifchen fich und den Staͤnden 
annahm. Die Stände von Nefterreich ſahen fi nun 
um ausmartige Hülfe um y da fie von den Ungarn 
nichts erhalten Fonnten, und wendeten fih an bie 
proteftantifchen Reichsfürften. Wie fehr fich diefe ihr 
| . te 
F) Haͤberlins neuere teutfche Reiche » Befchichte B. XXII. 
©. 412. 
8) Tfchernembl ſtammte aus Crain ab, und war Beñtzer 
der Herrſchaft Schiwertberg und Winde. Hoheneck 
3.11 ©. 753. uud folg. Er beſaß viele Keuntniſſe, 
Die er aber größten Theils Dazu anmendete, Die Kechte 
des Monarchen berabzuwärdigen, und unter feinen 


Mirftänden eine unruhige Denkungsart zu verbreiten. 
S. Schmidt l. e. B. IV. ©, 49. J 


h) Raupach Erl. Oeſt. III. Fortf. ©. 198. u 
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rer Slaubensgenoſſen in Defterreich annahmen , zei⸗ 
gen thre Schreiben an Matthiad, ih melchen mans 


che beleidigende Ausdrücke vorfömmen i). Unterdeſ⸗ 
fen kam es zwiſchen den Truppen des Königs Mat⸗ 


thing und der Stände zu einigen Gefechten, und ein 


Bürgerkrieg ſchien unvermeidlich. Matthias fürchte 
te: nebft dem, fein Bruder Rudolph möchte fich mil 
den Ständen verbinden A), und ließ fich dadurch bei 
wegen, die Bermittelung der Mährer anzunehmen. 
Es wurde befchloffen ; die Stände follten von Horn 
einen Ausſchuß mit ficherem Geleite nach Wien fchikr 
ten. Tſchernembl war gewoͤhnlich der Redner. Häts 
ten die Stände nicht felbft die ganze Verhandlung 
duch den Druck bekannt gemacht, fo mare es uns 
slaublich,, welche Freiheiten fi fie fich gegen ihren Lan⸗ 
desfürften heraus genommen haben D. 


Ih befürchte freilich den Vorwurf einer zu 
großen Weitläuftigkeit, wenn ich ganze Stellen aus 
Tſchernembls Reden herſetze, die er entweder an bie 

Maͤh⸗ 
i) Raupach 1. c. Beilagen XV. und XVI. 
k) Schmitt ). 0. ©. 247. 
D Der Titel davon if: Relation der Unter s und Ober⸗ 


oͤſterreichiſchen evaugeliſchen Stände s Abgefandten nad | 


Wien, alde zwiſchen Ihrer Königl. Majeſtaͤt u Hunr 
garn 30. ꝛe. und ihnen, den dreien Oeſterr. evangelis 
ſchen Ständen der Fried tractiret und geſchloſſen wor⸗ 
den. Bedsudt in Jahr 1610. 
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koͤnnten indie Eonföderation ziehen, wir wollten kei⸗ 
nen Fleiß noch’ Zeit verfäumen; wie wir dann an 
mehreren Drten unfere Abgeſandten haben.” 


Man Eünnte denken, Tfchernembl würde in Ges Ä 
genwart des Königs fich beſcheidener ausdruͤcken, 
als gegen die Maͤhriſchen Vermittler, und demfelbes 
mit größerer Ehrfurcht begegnen; Aber auch zu dies 
fem fpricht er: "Daß fich die Staͤnde bis dato mit 
feinem anderen Heren noch eingelaffen haben... IE] 
ſteht es bei E. Koͤn. Mit. ‚gnadigfter Reſolution 7 
ob Sie ung den fo hoch gewuͤnſchten Frieden vergoͤn— 
nen wollen. „ . Wird dieſes ung wider Berboffel 
abgefchlagen: mwohlan, fo nehmen wir unferit- Bel 
toieder zurück, und müffen dieß alles Gott heimfte 
len und befehlen; der wird fih unfer annehmen, 
und ungezweifelt alfo waterlich ung verfehen, buß wir 
dannoch in Ruhe, und :beitunfern Freiheiten des Ges 
wiffens und der Ehren unfer liebes DBaterland fürs 
wohl, als unfere Voreltern beſitzen mögen. : Hierauf 
erwarten wir E. Mit. endliche Nefolution, dahin wir 
ung gehorfamft empfehlen” pP). &o beleidigend dies 
ſes für den König Matthias fen mußte, fo konnte 

Ä | er 


Me G. 48. und 91. Waldau, in der Gefhichte der 
| Proteſtanten im Oeſterreich, Steiermarkt ꝛe. B. II. &. 
122. nennt dieſe Rede Tſchernembls eine freimuͤthige 
und gründliche Rede,” “ Ze 
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er für die damaligen Umftände nichts Beſſeres thun, 
als alle diefe Ausbrücke gleichfam nicht: hören, un 
durch eine Unterhandlung mit den Ständen allem 
kuͤnftigen Uibel vorbauen. Den 19. Mär; 1609 um 
tergeichnete er alfo die freie Religionsübung unter 


: Meinen Belchränfungen, wofür Tfchernembl im Nas 
. men ber Stände twieber nach feiner gewöhnlichen Art 
" dankte 7):: »E. Kön. Mit. Refolution ift unter die 


. vortrefflichften Thaten E. M. loͤblichſter Voreltern 


billig zu rechnen, dadurch dann E. M. nunmehr Ihr 


Koͤnigreich und Land beſtaͤtiget, denen, fo ein Aug 


— * 


hieher gehabt, (wahrſcheinlich Rudolph) alle Hoff 


nung abgefchnitten, bag befchwerliche und meit auss 


ſehende Mißtrauen zwiſchen Römifchen Katholifchen 


und evangelifihen guten Theil beigelegt, die verbits 


terten Gemuͤther vereiniget, großes Blutbad in ihrem . 


eigenen Vaterland verhütet, ein großes Feuer, Das 
von ganz Europa hätte mögen angehen, gelöfshet, 
und in Summe die dufferfte Gefahr eines langwie⸗ 
rigen inlandifchen Krieges in allgemeine Ruh, Fried 
und Wohlftand des Vaterlands gekehrt: Dafür fas 
gen wir zuworderift dem allmächtigen getreuen Gott 
großen Dank, daß er E. K. M. Herz zu ſolchet 
Refolution geleitet bat... . Jetzt erwindet es allein 
an wirklicher Vollziehung deffen, mag fih E. 8. Mit. 
erkläret, Darauf dann Oeſterreich, Maͤh⸗ 

Ä reu, 
9) Relation 1. o. G. 125. J 





(28 ) 


ven, Hungarn, Röheim, und das ganze 
NaoͤmiſcheReich, mit deſſen unirten Chur— 
und Fuͤrſten die evangelifhen Stande 
bereits inKorreſpondenz ſtehen und vers 
bleiben, ein fonderes Aug haben wer 
den.” Die wenigen Complimente, mit welchen Tſcher⸗ 
nembl biefe feine Rede befchließt, koͤnnen die‘ vors 
heegehenden Beleidigungen und Drohungen unmoͤg⸗ 
lich wieder gut machen 7). 


Die Streitigkeiten der wider ihren Monarchen 
betwaffneten Stande murden durch die erzwungene 
Nachgiebigkeit des Könige Matthias nun freilich beis 
" gelegt. Sie leifteten endlich die verlangte Erbhuldi⸗ 
sung, die man damals für unumgänglich nöthig 
hielt 5); aber e8 mar auch zugleich der Grund su 
tünftigen ähnlichen Auftritten gelegt. Die Stände: 
hatten es gewagt, dem Könige Matthias mider ibs 
ren rechtmäßigen Landesfuͤrſten, den Kaifer Rudolph, 
beisufteben, und ihr fchlimmes Unternehmen glückte 
ihnen. Wer wird fich darüber vermundern, daß fie 
das Nämliche gegen Matthias, und fpäterhin auh 
gegen Serdinand unternahmen, und allegeit zu uns. 
gernebmen bereitet waren, fo oft e8 ihnen beliebte, 

. über 
r) Häberlin 1 e. S. 663, 
s) Siehe hierüber Schrötters dritte Abhandlung aus dem 

Oeßerreichiſchen Etaatsrcchte von deu Erbbuldigangen. 


€ 29 ) 


über ihren Landesfürften mißvergnägt- zu werden ?. 
Stol; auf ihren doppelten: Steg ‚machten fie .unbillis 
ge Horderungen an ihren Monarchen 5; und mollte 
Diefer ght alfogleich einmwilligen , ſo mußten fie von 
Unionen, Correſpondenzen, und Eonfüderationen fo 
geſchickt Meldung zu machen, daß jie ſichs leicht abs 
merfen ließen,.daß ſie allenthalben von ihren Glau⸗ 
bengverwandten Hälfe zu ihren Unternehmungen I 
erwarten hätten. 


- Nebit dem hatten fie ein neues Mittel erfuns 
den‘, ihr Vorhaben durchzufegen: fie klagten über Res 
ligionsbedrüdungen, um dadurch alle Proteſtanten 
fi) geneigter zu machen. Sobald fie fi aber durch 
den Beiftgnd derfelben Eraftig genug fühlten, rückten 
fie mit ungemöpnfichen Forderungen vermeinter pos 
litifcher Vorrechte heraus, und wollten die Erfüllung 
derfelben mit der freien Religionsubung zugleich von 
- Monarchen erzwingen. Tfehernembls Reden bemeis 
fen diefed genugfom. Dan darf ficher annehmen, 
daß dieſes nun gemohnlich der Fall war: fobald die 
Defterreichifchen Stande Klagen über Religionsbes 
drüdungen erhoben. fo war es ihnen zugleich am 
mehr, als um ihre Religion zu thun. Die Relis 
gionsübung mußte zum Dedgyantel dienen, das Ans 
fehen des Landesfürften zu untergraben, und dadurch 
Unruhen im Lande anzuzetteln. Nicht genug, daf 
es zur Gewohnheit wurde, daß die Etände der Erb; 

lander 
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laͤnder unter einander Trotz⸗ und Schutzbuͤndniſſe er: 
richteten, . welche ben Monarchen zwingen follten, al: 
Les zu bewilligen, was die Stände oft. fo unbillig 
and ungeftümm forderten; fie wendeten fihgauch an 
auswärtige proteftantifche Kürften, die eben nicht die 
beften Sreunde von Oeſterreichs Herrſchern waren. 
Wie ſehr mußte es den König Matthias kraͤnken, 
daß ihm Tſchernembl ins Angeſicht fagte, "daß bie 
evangelifchen Stände von Defterreich mit dem gans 
sen Roͤmiſchen Reiche, und deffen unirten Chur: und 
Kürften in Correſpondenz ſtehen und verbleiben, die 
alle auf dag ein fonderes Aug haben, was Mat: 
thias mit feinen proteftantifchen Etänden vornehmen 
werde ?” Die PBfalzifche Union hat auch wirklich ei: 
ne Gefandtfchaft an Matthias abgefertigt, die fich 
der Stande annehmen follte !). Matthias durfte nicht 
einmal feinen Unwillen darüber außern, Daß auswaͤr⸗ 
tige Fürften mit feinen ungehorfamen Untertbanen 
gemeinfchaftliche Sache machten. Wer follte es mas 
gen, die vereinigten Krafte der Union wider fich zu 
retitzen? Für Matthias waͤre diefes ſchon ein grof 
2. fe Verluſt gewefen, wenn er im Nothfalle auf ib: 
ren Beiſtand wider die Türken Feine Rechnung hätte 
machen können. Aus diefer Urfache theilte er ihnen - 
ben 12ten Mai die Wſolution mit, die ihm feine 
proteſt antifh m Stande wegen der freien Religions⸗ 
abung 
ESchuidt 1. c. T.IE, p. 251. 
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übung abgebrungen hatten, worauf ſie im Gefühle 
ihrer Macht den Konig aufforderten, fich zu erklaͤ⸗ 
ven, ob auch der vierte Stand ,. namlich die Bürger, 
fich der, ertheilten Refolution zu erfreuen babe, Sie 
feßten hinzu: "Wir machen ung feinen Zweifel, €. 
8. M. werden den Ständen dasjenige, fo Cie ib; 
nen zugeſagt und verfpeochen, fie auch deſſen fo ftarf 
verfichert,, nicht allein für Ihre Perſon Föniglich hal⸗ 
ten, fondern auch dahin bedacht feyn, und ernftlich 
verfügen, daß nicht etwann durch andere Unfried 
kiebende E. 8. M. Refolution und Erklarung ein 
widerwartiger Verftand zugezogen, oder Dero koͤnig⸗ 
Jiche Gnade, die Sie Ihren getreuen evangelifchen 
Eränden insgefamt erwiefen, Ihrem ſelbſt kon. Ge⸗ 
muͤth und Meynung zumider geengt, und dahero E, 
8. M. ſowohl felbften, als Dero Konigreichen und 
Erblanden aufs neue große Zerrüttung und Weitlans 
figkeiten, welche auf ſolchen Fall gewißlich 
erfolgen würden, verurfacht werden” u). Ges 
wiß Feine undeutliche Androhung deſſen, was Mat: 
thias oder ‚fein Nachfolger von ihnen zu befürchten 
haben würde, mean ers wagte, feine proteftantifchen 
Unterthanen zu beleidigen, Welcher Landesfürft, fei 
er auch noch fo tolerant, koͤnnnte fo etwas heut zu 
Tage feinen Untertbanen ungeftraft dahin gehen lafs 
fen? Matthias mußte freilich im Drange der Um⸗ 

ftande 

») Waldes 1. c. T. II. p. 228. et ſeq. 
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fände nachgeben, aber dadurch wurde auch zur Wis 
berfeglichfeig der Unterthanen gegen ihren Monarchen, 
und zu fünftigen Rebellionen der Grund gelegr. 


Man muß nicht glauben, daß auf diefe Weife 
bloß bei den oberen Etanden des Landes ein wilder 
Kreibeitsfinn und Ungehorfam gegen die Befehle des 
Monarchen entfprungen ſei: auch bei-Bürgern und 
Bauern bat diefes Uibel zugleich Wurzel gefaßt. Die 
Staͤnde bedienten fich derfelben zur Ausführung ih⸗ 
ver Abfichten. Bürger und Bauern wurden von ih⸗ 
ren Hbrigfeiten aufgeboten, mit Matthias gegen Rus 
dolph nach Böhmen zu ziehen, und ihre Anzahl war 
groß, wie Tfchernembl in feiner Rede verfichert. Dar 
mit fih aber der Pobel zu folchen Auftritten defto 
bereitwilliger finden ließe, und allen Gefahren trotz⸗ 
te, fiellte man ibm als Lockſpeiſe die freie Religions⸗ 
übung und andere Sreiheiten vor, welche der Lohn 
des Aufitandes feyn würden. Und damit fih auch 
“ der gemeine Mann über den Sieg erfreuen Eonnte, 

„welchen die Stande über ihren Monarchen mit Beis 
Ife des Poͤbels erhalten hatten, und die Mittel 
vw lernte, die man dabei anmendete: fo ließen 

&tände die Acten ihres Aufitandes durch den 

£ bekannt machen. Solche Bücher find fuͤrwahr 

urige Beweiſe, wie roh noch unfere Boreltern mas 
‚en, da fie ſichs zur Ehre anrechneten, ihrem Mos 
narchen zu froßen, und ihm großes Derzeleib zuzu⸗ 
fuͤgen. 


| 3) ' 

fügen. Daß ie daͤdurch ihr Vatertand in taufeis⸗ 
faches Ungluͤck undb Elend ſtuͤrzten/ ließ ‚fe thre eet— 
denſchaſt niche bemerten. - 


Als Matthias nicht füglih alles bewilligen 
konnte, was man als eine Erkenntlichkeit nad) dem 
Böhmifchen Zuge von ihm forderte, wurden "gegen 
ihm aͤhnliche Anftalten gemacht, wie zuvor gegen Rus 
dolph. Was Wunder iſt es, wenn ſpaͤterhin zum 
dritten Male das Naͤmliche dem Kaiſer Ferdinand 
widerfuhr? Solche Auftritte würde Defterreich noch 
öfter gefehen haben, menn das Anfehen des Landes: 
fürften nicht durch firengere Maßregeln : gegen ſo 
muthwillige Ungriffe der Unterthanen waͤre vertheis 
dige worden, Wahr ift es, daß ben Proteſtanten 
in der ertheilten Tapitulationg s Nefolution mehr vers 
fprochen wurde, als man ihnen fpäterhin wirklich 
hielt, woraus viele gegenfeitige Neckereien zwifchen 
Katholiken und Proteftanten entflanden,, welche bis 
zum Ausbruch der Rebellion unter dem Kaifer Fer: 
dinand fortdauerten ). Man lefe aber dag zweite 
Schreiben der unirten Zürften an den König Mats 
- thiad w), und erinnere fih an die Echritte der 
proteftantifchen Stände von Defterreich, welche fich 
beftrebten, die Ungarn, Mähren, und alle auswaͤr⸗ 

tige 
u) Raupach erläutertes Oeſt. p- 253. er feq. 
>) Waldau T. II. p. 162- 
€ 
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Zwoͤlftauſend an der Zahl ſchienen fie nach ‚Steyr, 
mark ziehen gu wollen; als fie ab&® dort alle Paͤſſe 
geſperrt fanden, giengen ſie uͤber die Donau nach 
Boͤhmen. Rudolphs Plan iſt ganz geſcheitert. Er 
wollte nicht nur Oeſterreich erobern, ſondern auch 
den Erzherzog Leopold, damaligen Biſchof zu Paſ- 
fan und Straßburg, zu feinem Nachfolger im Koͤ⸗ 
nigreiche Böhmen beftimmen 5), verlohr aber dabei 
ſein letztes Koͤnigreich, das er noch beſaß. Die 
Boͤhmen, bedraͤngt durch die Paffauifchen Soldaten, 
die ſchon bie Prag gekommen waren, und die Klein; 
feite unter vielen Augfchreeifungen befeßt hatten, rie⸗ 
fen die Mäbrer um Hülfe an. Matthias ließ fich 
leicht bercden, den Böhmen Beiſtand gu leiften, und 
"brach gegen Prag auf. Rudolph hatte in der Vers 
legenheit, in der er fih befand, dem Oberſten der 
Baffauifhen Truppen, Rome (melden die Bauern 
"gegen der Räubereien feiner Eoltaten Rammanf 
nannten) dreimal hundert tauſend Gulden fuͤr die 
Rautſaͤndige Loͤhnung auszahlen laſſen, um feiner los 
werden, worauf er ſich mit feinen noch ührigen 
Cruppen nach Budweis zuruͤckzog. Mattbias konn⸗ 
ie alſo deſto leichter mit großem Pompe ſeinen Ein⸗ 
‚ug in Prag halten. Rudolph erklaͤrte darauf den 
zuten April 167 1.: “Daß er wegen Rug und From 
men dieſes Königreichs auf das künftige, damit nicht 
etwann 
2) Cdmi Le. Sg et leg 
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etwann nach feinem Tode Zerrüttung und Widerwil⸗ 
len fich erregen möchten, es bemwillige, daß gemelter 
fein Bruder, weil er vor diefem bereits mit feiner 
® Eimvilligung zum defignirten König in Böhmen ans 
genommen worden, bei diefem Lanbtag zum Konig 
in Böhmen. dem alten Brauch nach publiciret und 
gefronet werde” ©). Der unglüdliche Kaiſer Rus 
dolph flach den zofen Sanner 1612: Matthias 
‚folgte ihm noch im namlichen Jahre im Kaiferthus 
me nad. Da fowohl zum Widerftand gegen bie 
Paſſauiſchen Soldaten, als auch zum zweiten Zuge 
nach Böhmen der gemeine Mann von Defterreich als 
Soldat gebraucht‘ wurde: fo gewoͤhnte er fich ims 
mer mehr zum Kriegsdienfte. Daß die Rohheit feis 
nee Sitten bei folhen Vorfaͤllen zunahm, verfteht 
fich von felbft. Den Ständen von Defterreich, Maͤh⸗ 
ven, Böhmen, Schleſien und der Laufig war die - 
Abſetzung Rudolphs vom Böhmifchen Throne eine 
von neuem erprobte Erfahrung, daß man nur die 
Ehrfurcht gegen den Monarchen auf die Seite ſez⸗ 
zen, und Gewalt anwenden müffe, um dag zu erreis 
chen, was man leidenfchaftlich wuͤnſcht. Uber lies 
ben wohl Leute ihr Vaterland, melche die allgemeis 
ne Wohlfahit des Staates ihren Prinatabfichten auf⸗ 
opfern ? \ 
Matthias merkte fein Lebensende heran naben, 
Da er kinderlos war, brachte ers dahin, daß ers 


dinand, 
e) Schmidt Lo p529, 
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dinand, ein Sohn feines Bruders, des Erzherzogs 
Karl von Steyrmark im Jahre 1617 als fein Nach⸗ 
folger in Böhmen, und 1618 in Ungarn gefrönt 
wurde, wodurch neue Unruhen am beften follten ver-® 
“ Bindert werben. Deffen ungeachtet hatte es die Vor⸗ 
ſehung beftimmt: Matthias follte in feinen letzten 
Lebenstagen das Herzeleid büßen, das er feinem Brus 
ber Rudolph verurfacht hatte. Er hatte züvor durch 
- fein. unbrüderfiches Betragen den Ständen ein fchlim: 
mes Beifpiel gegeben, dem rechtmäßigen Landesfuͤr⸗ 
ften mit Gewalt Verträge abgenoͤthiget, und ihn der 
Megierung entſetzt: jest traf ihn beinahe das naͤm⸗ 
liche Schickſal. Den 23ſten May 1618 murben die 
mei koͤniglichen Etatthalter, Martinitz und Slava⸗ 
ta famme dem Secrctaͤr Fabricius, gu Prag von den 
Ständen aus den Fenftern in den Schloßgraben ge 
worfen, weil fie, dem gemeinen Borgeben nad), Fein; 
de der Freiheiten Boͤhmens, und Unterdrücer der 
Profeftanten waren. Darauf wurden dreißig Dire: 
etoren erwählt, weiche die Megierungsgefchafte befors 
gen mußten. Cie warben zugleich Truppen an, und 
erliceßen an die Unterthanen ein Aufgeboth, daß fie 


für jeden Fall gefaßt wären, wenn es der Kaiſer 


Matthias unternehmen follte, gegen fie Gewalt zu 
gebrauchen. Deffen ungeachtet twaren fie unverfchamt 
- genug, in ihrer Apologie zu ſagen: Alles dieſes 
ſet nicht geſchehen, um dem Kaifery -ald- ihrem als 

lergnaͤ⸗ 
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fergnäbigften Herrn, etwas zumider zu thun d). Dis 


Boͤhmen waren die erften, die den Angriff mit den. 


Waffen machten, und Bucquoi, der Faiferliche Ger 
neral, mußte jeden Fleinen Bortheil gegen fie theuer 
erkaufen, weil Die Etande den gemeinen Mann zit 
überreden wußten, daß große Gefahr für die Reli 
sion, und fchivere Bedruͤckungen für das Vaterland 
bevorftanden c). Deswegen hielt der Poͤbel den gan⸗ 
sen Vorgang für feine eigene Sache, und ftritt des 


ſto muthiger für die Etande, ohne es zu merken, 


daß er betrogen fei. 


Die Böhmen fuchten bald auswärtige Hälfe, 
und erhielten fie auch leicht von den unirfen Fürs 
ften, da das Haupt der Union, Friederih, Chur⸗ 
fürft in der Pfalz, ohnehin ein Werber um bie 
Boͤhmiſche Krone war. Auch an bie Staͤnde vom 
Defterreich fehrieben die Böhmen , und luden fie zu 
“einer Conföderation cin F). Uber diefe wollten fich 
für jeßt in nichts einlaffen, und zeigten bie zwet 
Böhmifchen Echreiben dem Kaifer, welcher in’ ets 
nem Reſcript vom legten Dezember ihre Treue und 
Anhänglichkett an den Landesfürften, die fie dadurch 
bewiefen haben, fehr Inbte, Uber es verdroß ihn, 

. . | dafl 
8) Häberlin T.XXIV. p. zur. | 
«e) Schmidt T.IV. p.74. 
f) Raupach dritte Fortſetzung p. 555. - 
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daß die evangelifchen Stände ohne fein Vorwiſſen 
den Böhmifchen Direetoren antmworteten. Sie riethen 
denſelben freilich, fich mit den Kaifer auszuſoͤhnen, 
ſetzten aber hinzu, daß ihnen eine Confoͤderation 
nicht mißfalle, — ”die nicht wider Ihre Kay, Mit. 
und das Haus Defterreich, noch zur Unterdrücdung 
der Fatholifchen Stande in ihrer Religion angefehen 
feis, fondern andern dergleichen Bundniffen gleich, 
und von Ihro 8. M. confirmiret und beftätiget 
würde” 8) Die Eatholifchen Stände antworteten 
den Böhmen in einem eigenen Echreiben, bathen fie, 
das Böhmifche Kriegsvolk aus Unteröfterreih, mo 
es die Stadt und das Klofter Zwettel eingenommen 
batte, wieder abzuführen, und die in Böhmen — 
"entftandenen Ungelegenheiten durch Güte, und or: 
dentlihe Mittel hinzulegen.” Bon der Eonfüdgras 
tion machten fie gar Feine Meldung. 


Menn je einmal Einigkeit zwiſchen den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staͤnden fuͤrs allgemeine Beſte noͤthig 
war, ſo war ſie jetzt am meiſten nothwendig, um 
Ben Landesfuͤrſten gegen die rebelliſchen Böhmen mit 
"Sereinigten Kräften zu unterftüßen. Aber anftatt bie 
Meligiong « Streitigkeiten ruben zu laffen, wurde nun 
die (handliche Gelegenheit der Böhmifchen Rebellion 
dazu benuͤtzt, fie deſto heftiger anzufangen, wahr: 

ſchein⸗ 
5) Raupach 1. e. p. 558. 
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ſcheinlich aus dem namlichen Grunde, welcher ben 
Ständen ſchon früher ein Wibergewicht gegen die Ans 
orbnungen des: Monarchen verfehafft hatte, und der 
darin beſtand: Wenn der Landesfürft fich in irgend 
einer Noth befindet, fo iſt es Seit, mit Torderun⸗ 
gen herauszuruͤcken; erfüllt er fie nicht, fo mag. er 
ohne Beihälfe und. Unterftügung bleiben, Schon früs 
ber hatten die Defterreichifchen evangelifchen Stande 
unser fich ein Bundniß errichtet, dafür zu forgen, 
dag fie durch die Katholifchen nichts von ihren Ger 
rechtſamen verlöhren, wodurch diefe zu einem aͤhnli⸗ 
chen Bündnifle bewogen murden. , Da durch derglei⸗ 
chen Dinge das gegenfeitige Mißtrauen nur ‚noch 
vermehrt wurde, und der Kaifer fehlimme Solgen das 
von befürchten mußte, fo ordnete er zur Bereinigung 
ber Stande eine eigene Commiſſion an, die aber durch 
feinen am 20ſten Mars 1619 erfolgten Tod. abges 
brochen wurde, worauf eine ganzliche Trennung der 
proteftantifchen - Stände von den: Eathofifchen folgte, 
bie.-dem Lande den ‚größten Schaden verurfachte Ki). 


Mare Ferdinand nicht eben in Wien gewe⸗ 
fen , als Mattbigs fterb, fo würde «8 dort gewiß 
fehr verwiert zugegangen feyn. Um die Ordnung 
bei ſtets naher Feindesgefahr noch mehr zu befeſti⸗ 
gen, ſchrieb er ſchon auf den 25ken März einen Land⸗ 
tag 

A) Raupach dritte Fortſ. p-364 er fg. 
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Wien näherten. Da die Stände zugleich von einer 
Defenfion Meldung machten, die fie gu ibrer eige⸗ 
nen Sicherheit veranftalten wollten, fo wurden fie 
aufgefordert, die eigentliche Befchaffenheit derfelben . 
anzugeben: — "da bezeugten fie bei ihren. adelichen 
Ehren, daß felbe weder wider Ihro Majeftät, nöd | 
das hochlöblihe Haus Defterreich, noch zur Unter 
druͤckung der Katholifchen angefehen fei, fondern bloß | 
zu ihrer Befchugung gegen das im Lande liegende, 
durchreifende, und je mehr und mehr ankommende 
fchadliche Volk.” — Wer könnte folche Aeuſſerun⸗ 
gen ohne gerechten Unwillen Iefen ? Die Stande Oe⸗ 
» fterreich8 ahmeten"nicht nur die Redensarten, ſon⸗ 
dern auch die Werke der Böhmen nah. Auch bie 
fe verficherten, dem Kaifer bis zur außerften Uiber⸗ 
twältigung treu zu bleiben, nachdem fie fehon- "feine 
Statthalter aus den Fenſtern geworfen, Directoren 
eingefegt, und Truppen aufgebothen hatten... Sem 
kenberg macht hierüber die ſchoͤne Bemerkung.: 1) 
»Ein Echreiben diefer Art, mas ift ed anders, als 
Aufruhr?“ Und die Aeußerungen der Defterreichh 
fchen Stände: Daß fie fich nicht wider Ihre Mu 
jeftat, nicht wider das hochloͤbliche Haus Defterreich, 
nicht zur Unterdrückung der Katholiſchen bewaffneten, 
was find fie anders, als Aufruhr? Die Oeſterrei⸗ 
hifchen Stände bemüheten fich eben fo wenig, alß 

I | die 

3) Häberlin T.XXIV. p. 214. 
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« die Böhmifchen, ihre Sefinnungen und Plane gegen 
> den König Ferdinand zu verheimlichen. Ste begas 
Pl ben fich auch jetzt wieder, tie unter dem König 


— -, 


———e 


‚zu uw 2 


Matthias, nah) Horn, warben Truppen, widerſetz⸗ 


ten ſich ben Befehlen ihres Landesfürften, unters 
bieften mit feinen ausmärtigen Feinden Eorrefpons 
denzen,, und fchloßen mit den vebellifchen Böhmen ei eis 
ne Eonfbberation. .. 


Om Ganzen genommen , geſchah alles dieſes 
mit vereinigtem Willen der Staͤnde von Ober: und 
Unteeöfterreih, aber die erfteren giengen in mans 


Km Stuͤcken noch meiter. Cie hatten, mehr den: 


Bohnen zur Hülfe, als sur Abhaltung derfelben , 
Sechunzen und Verhaue an unterfchieblichen Drten 


‚ marhen.-Taffen; auch ohne den Monarchen su fragen, 


einen⸗Landtag veranftaltet m). Ungeachtet Ferdinand 
darch den Kreiberen. Georg Zeufel, und Wolf Nis 


Mag von Gruͤnthal ihnen die Plenipoteng des Erz⸗ 
herzogs Albert voriweifen, den Herren Sigmund Lud⸗ 


wig von Polheim proviſoriſch als Landeshauptmann 
anſtellen, und fie zur Erbhuldigung ermahnen ließ: 
fo: eigneten ſie ſich doch big sur Erbhuldigung, die 
fie:aber. Kerdinanden nicht leiften wollten, die Res 
gierung des Landes su, befahlen dem von Polheim, 
nicht in Ferdinand, fondern Alberts Namen fein 

Amt 


m) Häberlin T. XXIV. p. 285. 
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Amt zu verwalten, und inſtallirten ihn nach abge 
legtem Eide. Eie traten im Auguft der Bohmifchen 
Confoͤderation bet, und ſchickten den Herrn Weikhard 
von Polheim als ihren Sefatidten zum Erzherzog Ak 
bert nad den Niederlanden, un ihn zu beivegen, 
daß er die Regierung des Landes felbft übernchmen 
möchte, von dem fie aber cine ungnädige Antwott 
befamen, und an den König Ferdinand mit ber Puls 
bigung angeiviefen wurden 7), 


In dein eben angefuͤhrten Werke entſchuldigen 


ſich die Staͤnde, daß ſie Hohenfurth in Böhmen mit 
ihren Truppen befegt haben. Sie fagen: die Boͤh— 
imen haben diefen Platz verlaſſen; er ift aber für 


die Stände deswegen wichtig, weil fie von dort aug 


ihr Land Hberöfterreich gegen die Böhmen, fichern 
koͤunen. Es ift doch ſonderbar, die Defterreichifchen 
Etände von einer Vertheidigung gegen die Böhmen 
reden zu hören, mit denen fie in eine Conföderatioh 

getre⸗ 


u) Weitlaͤuftiger wird davon gehandelt in dem Buche: 


» Gegruͤndeter nothwendiger Bericht, was bishero nach 
Abſterben des Allerdurchl. H. H. Matthiaͤ Roͤm. Kai⸗ 
ſers... ohne Leibs Erben, und in Abweſenheit Derd 
Herrn Bruders Erzh. Alberti wegen der Land Adminis 
firation bis auf künftige Huldiguug dem tralten Hess 
fommen nach fürgenorimen und gehandelt worden.” 
BGedruckt zu Linz bei Johann Blauken 1619, 
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getreten find, und deren Parthei fie ganz gmommen 
haben. Heißt das nicht mit feinem Monarchen Ges 
frötte treiben? — In einer, anderen Stelle fagen 
fie: wenn fremdes Volk auf der Donau herab kaͤ⸗ 
me, müßten fie "zur Zurüctreibung die aͤußeriſte 
Kittel an die Hand nehmen, oder, da es je nit 
anderſt feyn koͤnnte, und gar der confoͤderirten Hülf 
und  Beiftandes. gebrauchen.“ Solche - beleidigende 
Etellen kommen auch in den Schriften vor, welche 
die Stande den Erzherzog Albert eingereicht und it 
Linz durch den Druck bekannt gemacht haben 0); Sie 
fügen ihm ganz dreift, ” daß durch ihre Eonföderas 
tion noch diefe Defterreichifcehen Lande bei ihrem ans 
- gebohenen rechten Erbheren erhalten worden, welche 
außer deffen in höchfter Gefahr ‘geftanden, und ges 
gen: den größern Gwalt fich nit hatten halten koͤn⸗ 
nen P). Als wir dann auch ohne Verlegung zunſe⸗ 
rer Gewiſſen und Ehren von ſolcher einmal zugeſag⸗ 
ten, und mit Eid bekraͤftigten verbindlichen Zuſag 
nicht mehr abtreten, noch uns deren begeben koͤnnten 
| oder 
| ) unter dem Titel: Kopie Schreibeng und Beantwor⸗ 
tung an die Fuͤrſtliche Durchlaucht H. H. Albertum 
Erzherzog zu Oeſt. auf Derofelben vor diefem der ges 
fammten vier Landftäud. . . Oeſt. ob der Enns Herrn 
Abgeſandten ins Niederland gnaͤdigſt estheilten Reſolu⸗ 

tion. Gedruckt ini Jahre 1620. 

p) 1. c. p. 33, 37 und 4% ' 
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oder möchten.” Noch vor der Huldisung verlangs 
ten fieevon Albert, daß ihnen beſtaͤtigt werden fol: 
len, — "pie Confoͤderationen mit Ungarn, und 
nunmehr auch mit der Krone Boͤheim, und derſel⸗ 
ben incorporicten, und mitunirten Landen, ſammt 
der Gorrefpondeng mit den Churfürften und Ständen 
des Reichs, unverwehrt und unverlegt zu halten.” — 
Es ift leicht zu errathen, warum die Etände von 
Hberofterreich fo fehr darauf drangen, daß das 
Land nicht dem König Serdinand, fondern dem Erzh. 
Albert zugebören ſollte. Diefer hielt ſich beftandig 
in den Niederlanden auf, und ſo ein abmefender 
Herr taugte fih ganz vortrefflich zu Tſchernembls 
Planen: entrecher zu thun, maß den Etänden be; 
liebte, oder fich eine neue Regierungsform fammt 
einem neuen Landesfuͤrſten zu fuchen. 


Um ben Edein eined zu harten Urtheils zu 
vermeiden, feße ich einige Stellen aus Tſchernembls 
eigener Dandfchrift ber, welche genugſam bemeifen, 
baß cr die Seele des Aufruhrs in Deiterreich mar, 
and auf nichts Geringeres ausgieng, ale auf alle 
mögliche Weife feinen Lantesfürften zu ſtuͤrzen. Dies 
fer unrubige Mann fchrich fich verfchiedene Bemer⸗ 
kungen zufammen, welche er Rathſchlaͤge nannte, von 
denen er bei den Verſammlungen der Staͤnde in 
Dom, oder bei Errichtung der Gonfüderationen, 
ober fpaterhin in Prag und Heidelberg Gebrauch 

machte. 
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machte. Als Tilly letztere Stadt durch Sturm er⸗ 
oberte, kamen nebſt andern Sachen auch einige Ki⸗ 
ſten in ſeine Gewalt, in welchen ſich Tſchernembls 
Buͤcher und Schriften befanden 9). Die ſchon ges 
nannten‘ Bemerkungen kamen im Druck heraus r), 
Ich hebe nur weniges von dem aus, was Tſcher⸗ 
nembl zu ſeinem eigenen Gebrauche aufgeſchrieben 
hat, um daraus ſeine und ſeines Anhanges geheim⸗ 
ſten Gedanken und Wuͤnſche kennen zu lernen. Von 
Gabor heißt es 5): "Don Preßburg aus ſoll feine 
erſte Rais, wo muͤglich, nach Wien ſeyn, Ferdinan⸗ 

dum 


\ 


9 Kurze und gegruͤndete Anzeig, was es fuͤr eine Be⸗ 
ſchaffenheit habe mit der Schrift, welche die Bairiſchen 
erſtlich unter dem Titul: Conſultationes oder unters 
ſchiedliche Rathſchlaͤge, und bald hernach unter dem 
Titul: Boͤhmiſche geheime Kanzlei. . . im offenen 

. Drud gegeben und ausgefprenget haben. Gedruckt im 
Jahr 1625. 

r) Confultationes ober unterfchtedliche Rathſchlaͤg der mais 
fen und wichtigſten Sachen, welche von Anfang der 
Böhemifhen und andern folgenden Aufftdud fürgans 
gen . . . von Wort zu Wort aus den Driginal Pros 

tocoll, fo iu der Heidelbergifchen Kanzlei gefunden wor⸗ 
den. Gedrudt im Jahr 1624. Bald darauf kam das 
nämliche Wert unter dem Titel: Boͤhmiſche Kanzlei . . 
beraus. 

#) Confultationes p.23, 25, 164, 213, 241, 247, 251, 
819, 331. | 

’ D 
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du und Leopolbum zu empfahen. Dafelbft wird 
er Information empfaben, den Leopoldum und ale 
Raͤth in Verhaft zu nehmen, die evangelifche. Bürs 
gerfihaft zu bewaffnen, die Jefuiter zu ftäubern, eis 
nen evangeliſchen Rath aus den Oeſterreichiſchen 
Ständen unter s und ob der Enns zu feßen, welche 
nach und nach alles reformiren: — Mittel zu fur 
chen, ob Ferdinand möchte gefangen, und verführek 
(hinweg geführt) werden.” Diefer Rathſchlag kommt 
noch dfter vor. — » Alle Evangelifche haben laͤngſt 
begehrt, daß der Papiften Macht follte ab, und der 
Evangelifchen groß werden, damit man zur Defen⸗ 
ſion erklecken moͤchte. Darum ſollt der Churfuͤrſt 
von Sachſen helfen denen Boͤhmen, fie bei ihrer 
evangeliſchen Regierung zu erhalten.” — »Rath⸗ 
ſchlagung, daß der Religion halber ſich mit Waffen 
wider maͤnniglichen zu defendiren. Denn mas ung 
- Sort mitebeiler, iſt mit allem Eifer und Fleiß zu 
bemabren , und follen e8 ung durch Fein Menfchen 
nehmen laflın. Gott bat ung dos Licht ber Wahr; 
beit, und fein göttliche® Wort, darnach wir glau⸗ 
ben, leben, und fterben fellen, geoffenbaret; alſo 
ſollen wr «8 uns von keinem Menfchen nehmen 
loften.” — Der viersehnte Rathfchlag iſt, "daß 
Mon Deiterreich unter und ob der Enns einen evans 
gelifeben Herrn gebe, der fie Hlückfelig vegiere, ib 
nen Kreibe'ten gebe, wenn die Mannslinie augfticht, 
daß ſie freie Wahl und feeic Religion haben.” — 

"Die 
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"Die Seeyriſchen Land ſollen einen andern Herrn 
haben, der auch evangelifch ſey, : damit Keiner gu 
ftarf werdez wie auch die Grafſchaft Goͤrz.“ — 
Mach verfchtedenen Vorfchlägen, g B. "daß der Ras 
me, Erzherzogthum ſoll abgethan werden,” ſetzt 


Cſchernembl hinzu: "damit dadurch die Macht des 


\ 


° 
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Antichriftes geftilkt, und das Evangelium weiter aus⸗ 
gebreitet werd” Dann macht er fich ſelbſt den 
Einwurf: »Iſt nicht erbört, ‚ein folches hohes 
Hans (Hefterreih) von allen Landen und Leuten zu 
treiben Antwort? Mean vertceibt nit Das Haug;, 
sondern den, der übel regiert und tyraniſiert. — 
Am Ende feiner. Rathſchlaͤge ſtellt er bie Frage auf 
sd men bie Türken um Hülfe anrufen dürfe, und 
bejahet fie aus folgenden Gründens. "Wir haben 
Alle nur Einen Gott, Gott iſt der Haiden Gott; 
Brief Pauli an die Roͤmer. Gott erhält die Tür - 
ten ſowohl als die Chriften. Damit wir uns ſchuͤz⸗ 
fen wider die Papiften.” — Solche Srundfäge hats 
te Tſchernembl, und leider batte er viele Anhänger; 
die fo dachten, wie er. Und bach gaben fie vdr; 
DaB me für die: reine Wahrheit, und nu sa Um 
tergenge des Antichriſtes ſtritten. 


Ich kehre zur Geſchichte zuruͤck. Ferdinands 
Lage konnte nicht bedenklicher und trauriger werden; 
als fie damals wirklich war 2). Die Boͤhmen, Schle⸗ 

Da ſier / 
c) Khevenhiller T.IX. p: 336 - 
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fee, Mährer, Deftereeicher, umgaben ihn mit ibs 
ren Truppen, und felbft in feiner Reſidenz mar er 
vor ihrem Muthwillen nicht ficher. Der unrnhige 
Fürft von Eiebenbürgen ructe nach Ungarn, und 
die Türken rüfteren fih. Die Ealferlichen Soldaten, 
fo wenig an der Zahl fie auch waren, mußten ohne 
Eold und ohne Lebensmittel darben. Im Reiche 
freueten fich die unirten Fürften uber Ferdinands 
Noth, und entwarfen fhon die Theilung der Des 
fterreichifehen Erblande. Und doch verlohr Ferdis 
nand den Muth nicht, und mich auch dann nicht 
von Wien, als Thurn aus Boͤhmen mit feinen 
Truppen beranfam, und die Faiferlihe Burg bes 
fchoß 2). Ware er geflohen, fo würden die Keinde 
duch dag Einverftandniß der Proteftanten die Haupt 
ſtadt bald eingenommen haben, und alles wäre vers 
ohren gemefen. 


Ferdi⸗ 


=) Schmidt T. IV. p. 166. et feg.; und Status particul» ; 
sis seziminis S. C. Majeftatis Fardivandi Il. p.24, 
25 et 26. Ab hac parte, (fcilicet porta Arcis) miles 
Buhemicns ductore feniore Comite de Tuıre e fubur- 
bio $. Ulhriei aliguot glandes in Cielaream aulım et 
arcem Archiducalem ‚ gquin et in ipfum Egaitum et 
Nobilium conclave ejsculavit, et Caefarcam, tuno 
Hungaris: et Bolemiae Regiam Majeßatem , ex ordi- 


nario ejus Cunclayi fugavit. 
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Ferdinand wurde den 28ſten Aug. 1619 zum 
Roͤmiſchen Kaiſer gewaͤhlt, und gekroͤnt, ungeachtet 
der vielen Hinderniſſe, die ihm von den unirten 
Fuͤrſten gemacht wurden. Die Vorſtellungen der 
Boͤhmiſchen Abgeſandten wurden von den Churfuͤr⸗ 
ſten nicht angenommen. Aber kaum waren die Con⸗ 
foͤderationen mehrerer Laͤnder mit den Boͤhmen ge⸗ 
ſchloſſen, ſo wurde ſchon der Vorſchlag gemacht, 
Ferdinand der Boͤhmiſchen Krone fuͤr untauglich zu 
erklaͤren, und einen neuen Koͤnig zu waͤhlen. Man 
muß uͤber die Argliſt erſtaunen, mit welcher Ferdi⸗ 
nands Feinde dieſes Geſchaͤft betrieben haben. Die 
Actenſtuͤcke daruͤber wurden bei Prag erbeutet, und 
unter dem Titel: Anhaltiſche gehetme Kanz⸗ 
lei, gedruckt. Aus dieſem Buche werde ich an ſei⸗ 
nem Orte dasjenige anfuͤhren, was Oberoͤſterreich 
betrifft. 

Die rebelliſchen Boͤhmen erwaͤhlten Friederich, 
den Churfuͤrſten von der Pfalz, zu ihrem König. 
Tſchernembl faumte nicht, dem neuen König feine 
Freude duch ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben zu ber 
itigen 9). 


Kerbinand reiste nach feiner Kroͤnung von 
Grankfurt nach München, und ſchloß dort mit dem 
f Her⸗ 

v) Däberlin L « 2.568. | 


e 94) 


Herzog Martmillan ein Buͤndniß, in welchen fich. 
biefee anheifhig machte, Terdinands Feinde als füi- 
ne eigenen Gegner zu betrachten, und das Haus 


Heſterreich nach allen Kräften zu ſchuͤtzen. Als 


Schadenerfag fol ibm aber ein Land verpfänbet . 


werden, welches Schickſal unfer Baterland traf W). 
Während. aber Ferdinand fich in München aufhielt, 
befam er die unerwartete Nachricht, daß Gabor in 
Oberungarn eingefallen fei, und wahrſcheinlich bald 
gegen Wien anruͤcken werde. Der Raifer eilte feiner 
Mejidenzftade zu, die jebt ih noch größerer Gefahr 
war, als zuvor ; da Thurn die Vorftädte eingenom⸗ 
men hatte. Gabor hatte Preßburg erobert, vereis 
nigte fih mit den Böhmen, und kam mit einer Ar: 
mee von beilaufig achtzig tauſend Mann gegen Wien; 
boch zog er fich bald wieder zurüf 2) Die Ober⸗ 
öfterreicher maren unterdeffen nicht muͤſſig. ie br 
festen alle Paͤſſe, daß Bucquoi nicht von unten ber: 
auf mit Faiferlichen Truppen, oder Maximilion von 
Baiern nicht von oben herab in ihre Land. rüden 
könnte, Die Donau wurde von ihnen gefperrt. Sie 

‚eur 


w) Echmidt L t. p- 17& 
ee) Von der Schlacht bei Wien gab Gabor einen prahleris 
fihen Bericht im Druci heraus: Occeupatio Regni 
. Hunzariae, . ." Dabei auch die wahre Ersählung Bi 
dreitugigen Sclast und Echarmügel bei Wien... . 
drud. 16:9, Bon feinem Ruͤckus Tommt abes —* 
vor. | 


u 


ss) 


erließen auch an alle Landherren ein Aufgeboth, dal 
ſich jeder mit feinen Unterthanen bereit halten folk, 
um fi allem anrücdenden fremden Kriegsvolke zu 
widerſetzen. Den Kaiſer bathen fie aber, diefes nicht 
übel iu pehmen 2). 


Die Eaiferkichen, Böhmifcgen, und Kiebenbürs 
giſchen Soldaten befließen ſich gleichfam in die Web 
te, Grauſamkeiten an dem armen Landvolk in Unters 
Öfterreich auszuüben ‚ zu morden, zu tauben, und gu 
brenen. Die Eatholifchen Landſtaͤnde erfuchten bie 
proteftantifchen, fle möchten fih zur allgemeinen Ver⸗ 
tbeidigung des Landes bequemen, und fich wenigſtens 
in diefem Stücke mit den Katholifchen vereinigen 5 
fie. befamen aber eina abfchlägige Antwort 2). So⸗ 
weit gieng der gegenfeitige. Religionshaß, fo wenig 
wollte ein Theil dem andern nachgeben. Auch die 
Katholiken waren unduldfam, argwoͤhniſch, und hals⸗ 
ſtoͤrrig gegen ihre evangeliſchen Mitſtaͤnde, welche 
nur gar zu oft ſelbſt Gelegenheit dazu gaben; aber 
dieſer Fehler Lie fie doch, ihrem. Monarchen nicht 
angetren werden 4), Wie gut waͤre gefchehen, wenn 
fih die Proteftanten nicht größerer Vergehen ſchul⸗ 
big gemacht hätten! Die Heſterreicher ſuchten jetzt 

allent⸗ 
y) Häberlin L c. p. 45. 
2) Naupach dritte Fortſ. p. 398 er ſeq. 
a) Zu vergleichen id Haͤberlin 1 c- p-478. 
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allenthalben Hülfe. Kriederich 5), Gabor, ihre Unir⸗ 
sen, felbft der Türk mwurde-erfuchtz wider den Kais 
‚fer loszubrechen. Tſchernembl machte dem Kürften 
von Anhalt, welcher Generalsdienfte bei dem neu 
erwahlten König Friederich in Bohnen verſah, den 
Vorſchlag: ob es nicht gut mare, Paſſau noch vie 
fen Winter mwegzunehmen, "dann fonften Feine Ruh 
vor diefem Neſt it” c). Er gab auch eine Heine 
Schrift im Druck heraus, die er dem Könige Fer 
dinand fehon vor der Krönung zu Frankfurt einge 
ſchickt hätte, ‚um ihn zur Güte gegen die Böhmen, 
und zur Nachgiebigkeit gegen die Defterreichifchen 
Staͤnde in Kückficht der Huldigung gu bewegen d). 
J Die 
:b) Yu einem Berichte, welchen der Freiherr von Moſer im 
yatriotifihen Archiv für Deutfchland T. VII. p. 65. lies 
fert, heißt ed: "Der König felbk ließ am feiner Sorg⸗ 
falt nichts ermangeln, wandte einen großen Koſten auf, 
ließ 7000 Mann auf ſeinen eigenen Beutel werben, 
ſtreckte den QOeſterreichiſchen Standen Geld 
für, u. w.” 

ec) Fürftlich Auhaltiſche geheimbe Kanglei . . . Editio ter- 
tia et correcticr gedruct im Jahr 1621, p. 251. 

d) Kaͤthliches Bedenken eines vornehmen Oeſterreichiſchen 
Freiherrn ob der Enns, was maſſen Die im Königreich 
Böhmen und benachbarten Landen eniftandene Unru⸗ 
hen; .. mit Nutz und Ehren iu aecomodiren. Allen 
und jeden unpartciifchen Patrioten zu fondern Nutz 
und fernerm Nachdenken in Druck verfertiget. 1619. 
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‚Die Abficht , ben König beim Volke verhaßt zu mas 
een, leuchtet ſchon auf dem Titelblatte, und auf al⸗ 
len übrigen Blaͤttern, beſonders aber in der Beila⸗ 
ge hervor. Die Dberöfterreicher griffen nach den 
landesherrlichen Einkuͤnften, eigneten ſich bis zur 
Huldigung, die ſie aber verweigerten, die Admini⸗ 
ſtration des Landes zu, geſtatteten keine kaiſerliche 


Werbung, und verſagten den im Auslande geworbe⸗e 


nen Truppen den Durchzug e). Sie ſchickten auch 
anter ihrem General Gottfried von Starhemberg 
Huͤlfstruppen nach Unteröfterreich, welche einige Or⸗ 
te einnahmen, Melk belagerten, und großen Schas 
den verurfachten. Die Stände von Unterofterreich 
hielten ihre Eigungen zu Horn, und dann zu Roͤtz, 
bei welchen fih die Deputirten Gabors und de 
Böhmen einfanden, 


Man hätte glauben follen, die Defterreichifchen - 
Staͤnde würden ſich wegen der Huldigung nicht lan 
ger mehr weigern, da ihnen Ferdinand die Urkunde 
vorlegte, in welcher ihm Albert die Deiterreichifchen 
Lande mit "dem vollen Eigenthumsrecht abgetreten 
hatte: aber nun zeigte fihs, daß fie ganz andere 
Gefinnungen batten, als die fie bisher: unter dem 
Scheine verbargen, daß Ferdinands erfle Vollmacht, 
die er von Albert befommen hatte, nicht in gehört, 

| ger 
e) Schmidt Le. p. 189 
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ger Form follse abgefaßt geweſen ſeyn. Der Kaiſer 
hatte ‚ihnen die alten Privilegien und Gewohnheiten 
gu beftatigen verfprochen, und fie umfonft im Jaͤn⸗ 
ner, April und Mai zur Hulbigung aufgefordert ; 
die in Rög verfanmelten Stände mußten immer neue 
Ausfiuͤchte, und Bintertrieben ‚auch die auf den erſten 
Junius feitgefegte Huldigung wieder, zu der ſchon 
gute Hoffnung vorhanden war f). Der Kaifer fah 
ſich alſo genächigt, um fein Anſehen doch einiger 
Maßen gegen die Staͤnde gu behaupten, größere Ge⸗ 
walt argen fie zu aebrauchen. Es kamen wieder bei 
zwei tauſend Coſacken bei Wien an, melche unmenſch⸗ 
liche Grauſamkeiten veruͤbten. Die Huldigung wur 
de auf den 1zten Julius feſtgeſetzt; wer dabei nicht 
erfcbeinen wurde , ſollte ale cin Nebel behandelt wer⸗ 
den. Die meitten ſtaͤndiſchen Mitglieder gaben nun 
nad. Dreifig von ihnen, welche ſich gar nicht füs 
gen wollten, wurten den 1258 Ecptenbir ald Res 
bellea, und offenbare Keinde des Vaterlandes erflars, 
weriche ſich Des Laſters der beicidigeen Mojertar ſchul⸗ 
ag gemacht haben. Idre Ranıca has Raupach ans 
gesrichnet &) 


Da auf diefe Weite die Unteräneereichifchen. 
GBtönte endlich zum Geherſam saä.hist murten, 
blies 


I) Ienrech keine derti aa er eg 
;) Eu. Ockarid T. . pagn 


8.) 


Sieben die Stände von Oberoͤſterreich beffen unge 
achtet noch immer bei ihren alten Korderungen, und 
fuchten fiö gegen den Kaifer gu verfkärken. Alles, 
was in Defterveich nergieng, wurde entweder dem 
Churfuͤrſten von der. Pfalz, damaligen Könige in 
Böhmen, oder feinem General, dem Fuͤrſten vom 
Anhalt, gefchrieben. Sfchernembi, Ungnad, Got⸗⸗ 
hard von Starhemberg, und andere bathen ſich bald 
ihren guten Rath aus, bald machten fie ſelbſt Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie Ferdinand mit gutem Erfolge angegriſz⸗ 
fen, und überwunden werden koͤnnte h). Doc auch 
dieſen nahte ſich die letzte Stunde ihren eingebilben 
sen a Breipeit, 


Die Zuſammenkonft zu gwüůhlhaufen und zu on 
werfchafften dem Kaiſer beffere Augfichten. Der Chur⸗ 
fürft von Sachfen erklaͤrte ich gang für ihn, und 
Maximilian von Baiern konnte ungehindert Ober⸗ 
öfterreich und Böhmen bezwingen. ME unglaubli⸗ 
Ger Geſchwindigkeit kam er mit feiner. Armee an 
Obetoͤſterreichs Graͤnzen an. Kaum aber hörten bie 
Bauern im Rande, daß fremdes Kriegsnolt im Ans 
marfch fei, fo nahmen fie den Markt Haag fams 
dem Schloffe Starhemberg ein, verjagten alle 
katholiſchen Bürger und Inmohner, und ruͤſteten ſich 

sum 
4) Anhaltiſche Kanilei m. 129, 49, 25: , 272, 2704 509, 
512, 318 


Co) 


zum Widerfland i). Die Etande, welche auf Mas 
| zimilians fo unerwartete Ankunft gar nicht gefaßt 
waren, ſchickten ibm ihren Hauptmann Sigmayr ent 
gegen, und ließen ihn fragen, was benn eigentlich 
feine Abficht mare. Sie feßten hinzu: ” Die Bauern 
wären ſehr ſchwierig in großer Anzahl beifammen 
gersefen aus Eorgen wegen des: anzichenden Volkes, 
aber durch ihr Zuthun waren diefelben wieder geftils 
let worden; doch koͤnnten fie fich leicht wieder zus 
fammen rotten.” Marimilian kannte aber ihre ge 
wöhnliche Sprache und zugleich ihre Gefinnungen zu 
gut, als daß er fich durch etwas hatte abhalten, lafs 
fen, feine Unternehmung zum Beften des Kaifers 
fortzufegen. Er fchidte den Lorenz von Bennfin 
fanmt dem Hauptmann Reinach an die Etände, 
die ein Faiferliched Patent vom Soßen Junius mit 
hrachten, in welchem es hieß: daß fih die Staͤn⸗ 
de der Boͤhmiſchen Unruhe theilbaftig: gemacht; die 
Paͤſſe des Landes beſetzt, verſchanzt und eingenoms 
12. ben Donauſtrom geſperrt; die kuͤrnehmſten Lan⸗ 
AüKeſetzt; die landesfuͤrſtlichen Offizier von 

ihren 


er⸗ und Nieder⸗Ennſeriſch, wie auch Boͤhemiſch 
irnal, das if, kurze und wahrhafte Beſchreibung 

3 deien, was .. ſich im Land ob und unter 
und. . . jugetragen bat. Gedruct zu Ciunchen 1621, 
p 10. — Shesenbiller bar di:jed Journal feinen Ama⸗ 
len T. IX. p- 859 et ſeq. wörtlich einverleibt. 
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ihren Sufammenkünften ausgefchloffen 5 die Nüftgeb 
der und das Aufgeborh des zehnten Mannes veran⸗ 
ſtaltet; das. Schloß in Linz mit ihrem Kriegsvolke 
beſetzt; ſich der Landesregierung unterfangen; deu; 
Böhmen zum Guten einen Boͤhmiſchen Paß befegts 
in Unteröfterreich eingefallen; geborfame Staͤdte ber 
lagert und geplündert; den Bohnmifchen -Nebellch, 
die Wien belagerten, Geld, Munition, und Provians 
zugeſchickt, und die Huldigung verfagt haben. Des 
wegen fei dem Herzog von Baiern diefe Eommiffion 
aufgetragen worden, der jeßt den Ständen fünf Tas 
ge Bedenkzeit giebt, nach deren Verlauf fie jich far 
thegorifch. erklären follen, ob fie fih zur Unterwer⸗ 
fung bequemen wollen, oder nicht X). Die Stande 
antworteten: ”daß fie diefe Inſinuation ihren Mits 
ſtaͤnden und Intereſſirten mirtheilen, und nach Ges 
ſtalt der Sachen eine endliche Reſolution von fich 
geben wollen.” 


Martmilion merkte, daß die Stände nur eis 
nen Aufſchub fuchten, um entweber von Mangfeld 
oder den Böhmen Verſtaͤrkung gu erhalten, wollte 
affo feine Zeit verlichren, und ſich der gegenmdrti 
gen Furcht und Hülflofigkeit der Staͤnde sur ge 
fhwinden Beilegung der Unruhen bedienen. Moch 
eher, als die fünf Tage verfloſſen waren, vruͤckte c 

| ins. 
k) Journal p. 11 et leq. 
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die Hände fielen m), Er befhloß fein unruhiges 
Leben in Genf m). 


Nachdem Marimilian den Grafen Adam von 
Herberftorf dem ihm verpfändeten Lande Oberöfters 
reich als Statthalter vorgefegt hatte, begab er fich 
nach Freiftade, Unterhaid , Weitra, vereinigte feine 
Armee mit Bucquot’s Truppen, nahm den gien Sept. 
Horn ein 0), drang nach Böhmen vor, gewann ben 
gten Nov. die berühmte Echlacht auf dem meißen 
Berg, und bejeßte darauf Prag. Er Echrte bald . 
bernach als bemunderter Sieger nah Münden zu⸗ 
ruͤck, und Berdinand brachte es aus Dankbarkeit zu 
Etande, daß feinem Helfer in der Moth die Churs 
färftenwürde zu Theil wurde, Die Srieberich von der 
Pfalz verlohren bat. 


&o vielen Frevel ber Landſtaͤnde in Defterreich 
Tonnte der Kaifer obne boͤſe Folgen nicht ungeftraft 
Yen schen lafſen. Man lie aber einige Mena; 


"pe werfließen,, ebe dazu der Anfang gemacht tour: 


Ye. Der Statthalter gab endlich allen dencn, bie 
nd 


m) Kurze und gesrduderr Anzeis, tesd o8 Für eine Beichafr 
fenbeit babe mir der Schriit: Cerſaltauoues, 5 
und 4. 
=) Kaupach dritte Zertf. p. 455. 
°) Yenrzal p. 6. 





(6 ) 


fi im Kriegsdienſte der Staͤnde, oder als Geſand⸗ 
ten derfelben zu den Boͤhmen und Ungarn hatten 
gebrauchen laflen, den Befehl, vor ihm zu erfcheis 
nen P). Binige ſtellten ſich. Dieſen ließ er ihre 
Seitengewehre abuehmen, und kuͤndigte ihnen den’ 
Arreſt an. Die Güter derjenigen, die fich aus dem 
Lande geflüchtet hatten, wurden confiſcirt. Dieſes 
Schickſal hat die Herren Erasmus von Landau, 
Erasmus Tſchernembl, Karl Joͤrger, Andreas Un⸗ 
gnad, und noch mehrere getroffen. Einige von Dies 
fen wurden erſt fpäter im Auslande ertappt, and 
ins Gefängniß gebracht. Karl Joͤrger ftarb 1623 
im. Xereft zu Paffau 2). Der Kaifer fegte durch 
ein Dekret vom erften October 1624 «ine eigene 
Strafcommiſſion für Oberöfterreich ein, welche die 
Schuldigen genau unferfuchen, und die ihnen gebuͤh—⸗ 
rende Strafe beftimmen -follte. Durch die Güte deg 
Kaifer wurden einige wieder begnadiget 7), .einige 
aus ihrem Arreſt entlaſſen 5). Alle übrigen Mits 
glieder gaben bei der Commiſſion eine Bittfchrift 
ein D, in welcher fie ihre Unrecht befannten, und 
den Keifer um Verzeihung und um Aufhebung dies 
fer 
p) Theatrum Europaeum T.T. p. 479 
g) Khevenhiller T.X. p. 156. 
) Khevenhiller T. IX. p. 1274. 
s) Khevenhillee T. IX. p. 1598» 
8) Den ı8. Februar 1625. Khevenhiller T.X. p. 728. 
€ 
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fer Commiffion batben. Der Kaifer antmwortefe den 
27ften Februar daranf: Er. nehme fie wieder zu 
Gnaden auf, doch müßten fie auch eine perfünliche 
Abbitte thun. hre Privilegien follen fie innerhalb 
drei Monathe einreichen , die er dann zu beftatigen 
gebenfe, "doch unvorgreiflich der Tandesfürftlichen 
Hoheit.” Damit den Nachkümmlingen aber durch 
eine ganzliche Strafloſigkeit Fein boͤſes Beiſpiel ges 
geben werde, fo behalte fich der Kaifer die Anords 
nung in NRücficht der Neligton ganz bevor, welcher 
die Staͤnde genau nachfommen müffen, . Sie follen 
auch innerhalb der nachft folgenden drei Jahre eine 
Million guter Neichdgniden als Strafe erlegen, oh⸗ 
ne daß ihre Unterthanen dazu etwas beitragen ſol⸗ 
fen. Die geiftlichen DBogteien, und die Eaffe der 
drei pofitifchen. Stände behalte fich der Kaiſer ebens 
falls bevor. Bon diefer Etrafe follen die getreuen 
ftandifchen Mitglieder, wie auch jene ausgenommen 
fen, melche ihre Unfchuld beweiſen können. Den 
entwichenen,, oder verftorbenen, oder noch verhafte 
ten Nadeleführern fol obige allgemeine Verzeihung 
nicht zu Theil werden, fo wie auch jenen, die feis 
ne ftandifchen Mitglieder find; über diefe werde der 
Raifer ſſpaͤterhin feine Nefolution ertheilei. Die Aem— 
ter, welche von dergleichen Echuldigen befeffen mwurs . 
den, fallen dem Kaiſer als ein erledigtes Regale 
anhein u). — Diefes ift das fogenannte Pardoni: 

u rungs⸗ 

a) Khevenhiller T. X. p. 729. 


7) 


rungs : Dekret, welches in der Defterreichifchen Ges 
fehichte der damaligen Zeiten fo oft vorkommt. Durch 
ein zweites Defret vom 1hten April wird dem Helms 
hard Joͤrger befannt gemacht , daß ihm der Raifer 
aus angebohrner Güte zwar Ehre, Leib und Reben 
ſchenke, "daß aber zu wohlverdienter und ganz bils 
figer Beftrafung feiner begangenen Verbrechen alle 
ſeine Habe und Güter als Ihrer Majeftät unwider⸗ 
ſprechlich verfallen, biemit eonfifeirt, Dero Faiferfis 
chen Kammer applicirt, und alfobald wirklich appres 
hendirt werden follen.” Ein gleiches Urtheil iſt 
über Frasmns. den älteren Heren von Starheniberg, 
s und Hanne Joͤrger ergangen. 


im fih die Gnade des Raifers durch irgend 

| eine Dienftfertigfett zu geminnen , uhd ihre Dank 

‚ Narfeit wegen der verlichenen Begnadigung zu bezei⸗ 

"gen, beſchloßen die Stände, demſelben viermal hun⸗ 

dert tauſend Gulden als ein: Sefchent barzureichen , 

am Oberoͤſterreich dem Churfürften von Baiern bald 

, wieder ablöfen zu können. Der Kaiſer nahm das 

9J Geſchenk an, Aber die Unterhandlung mit Baiern 

‚biegen des Pfandes iſt ungeachtet aller feiner Bes 
mähung nicht zu Stande gekommen. 

So endigte fich die ſtolze Anmaſſung der pro⸗ 
 feftansifchen Stände ;. welche ihrem Kandesfürften Ger 
fee vorzufchreiben wagten, ſich mit andern Ländern 

€ 2 u wi⸗ 
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toider ihn Berbanden, und felbft regieren wollten, 
Der Erfolg davon war hoͤchſt traurig. Viele Mens 
fhen, die den Böhmen oder den Unteröfterreichifchen 
Ständen zu Hülfe gefchicft wurden, find von den 
Faiferlichen Soldaten getödtet werden; viele haben 
durch die bairifchen Eoldaten alle ihre Güter ver: 
lohren; Maͤrkte und Doͤrfer waren ausgepluͤndert, 
oder gar durch Feuer verheeret, und die Armuth 
des gemeinen Mannes hat fuͤrchterlich zugenommen, 
da er ſich blind gegen ſein eigenes Wohl als ein 
Werkzeug der rebelliſchen Staͤnde hatte gebrauchen 
laſſen. Daß dadurch fuͤr die Zukunft manche neue 
Einrichtung noͤthig wurde, und vieles eine veraͤnder⸗ 
te Form erhielt, verficht ſich von ſelbſt ©). 


Aeußerlich fchien jeßt die Aube in Oberoͤſter⸗ 
reich reicher vollfommen bergeftclt zu feyn. Die 
unrubigiten Adeligen batten entweder das Land ver; 
laffen, oder waren durch die Etrafe unſchaͤdlich ge: 
macht; die übrigen zeigten wenigſtens eine Reue, 
und verfnrachen Gehorſam, oder maren dem Kai: 
fer, der ibnen großmuͤthig verzich, wirklich mehr ev : 
geben, als zuvor. Der gemeine Poͤbel murde durd 4 
4500 Soldaten in Schranken gehalten, die Mazi |: 
milian zur Nefegung des Landes zuruͤck gelaffen | 

it. 


re) Kleine biteriiche Exchriften von A. H. 2. Heeren T. 1. 
p 55 
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te. Aber diefe Ruhe mar doch auch nur mit Ge⸗ 
walt erzwungen. Wie mußte e8 die Stande fchmers 
zen, von der Hoͤhe des Anfehens und der uneinge⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt, der fie ſich angemaßt hatten, ſich 
fo ploͤtzlich verdraͤngt zu fehen? Viele haben einen 
Theil ihrer Güter durch das vorhergegangene Uns 
weſen eingebuͤßt; einigen wurden dieſelben zur Stra⸗ 
fe genommen. Diejenigen unter ihnen, die ſich aͤus 
dem Lande gefluͤchtet hatten, haben nicht unterlaffen, 
noch immer bie vermeinten hohen Sreiheiten der 
Dberöfterreichifehen Stände in gedruckten Echriften 
zu verfheidigen m), und ohne Zweifel bei Einigen 
dadurch mwenigfiens ein neues. heimliches Mißvergnüs 
gen über die damalige Lage verurfacht. Der gemets 
ne Mann, der ſich ſchon gewöhnt hatte, bie Sade 
feiner Landſtaͤnde wie feine eigene mit den Baffen 


ju vertheidigen, mußte nun übermüthige Soldaten” - 


beherbergen, ein fogenanntes Sarnifongeld erlegen, 
und fich in eine auslandifche Regierung fügen. Es 
‚ Iaffen fih wohl einzelne Handlungen auch bei grofe 
fem Unroillen erzwingen, aber die Sefinnungen kann 
man nicht fe geſchwinde bei einem ganzen Volke 
ummobdeln, befonders bei einem foldien, das fich 
fhon durch eine fo lange Seit eigenfinnig und troz⸗ 
"zig gegen jede Anordnung des Lanbesfürften bes 
wies. 

In 


w) Raupach dritte Fortf. p-4ıg 
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In den erſten zwei Jahren ber Statthalter⸗ 
ſchaft des Grafen von Herberſtorf waren die Ober⸗ 
oͤſterreicher uͤber das Ungluͤck, das ſie getroffen hat⸗ 
te, und uͤber die Strafen, die ſowohl hier, als be⸗ 
ſonders in Boͤhmen, uͤber die Rebellen verhaͤngt 
wurden, zu ſehr betroffen, und wegen der anweſen⸗ 
den Soldaten zu furchtſam, als daß ſie es gewagt 
haͤtten, ſich in irgend einem Stuͤcke den ertheilten 
Befehlen zu widerſetzen. Herberſtorf verfuhr auch 
nach den eigenen Ausſagen der Bauern mit ihnen 
nach Möglichkeit fhonend. Als er ſich aber in den 
‚folgenden Jahren gegen fie Grauſamkeiten erlaubte, 
und feine Soldaten ungeftraft das Wenige taubten, 
was dem Bauersmann nach fo vielen Friegerifchen 
Auftritten übrig geblieben ift + da wuchs der heims 
fiche Groll, und brach zuleßt bei Gelegenheit der 
. vorgenommenen Reformation in wilde Thätlichkeiten 
aus, die dag ganze Land in das Außerfte Verder⸗ 
ben ſtuͤrzten. 


Eine kurze Uiberſicht der Geſchichte von der 
Religions-Reformation in Oberoͤſterreich, welche 
Kaiſer Ferdinand nach geſtillter Unruhe der Boͤh⸗ 
men und Defterreicher anzuftellen befohlen hat, wird 
hier nicht am unrechten Orte ſtehen. 


Reformiren hieß am Ende des ſechzehnten, und 
im Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts weiter 
nichts 


71). | 
nichts anders, als dem andern Theile die Ausuͤbung 
feiner Religion unterfagen, oder ihn gar: zum Lan⸗ | 
de hinausjagen. Der getroffene Religionsfriede ers 
laubte einem jeden Regenten, feine Unterthanen zu 
derjenigen Glaubenslehre anzubalten, die er felbft 
befannte, oder fie mußten von ihm die volle Frei⸗ 
heit erhalten, in ein anderes Land hinweg zu zie⸗ 
hen. Da der gegenfeitige Neligionshaß den höchiten 
Gipfel erreicht hatte, fo war nichts anderes zu ev 
warten, als daß allenthalben reformirt wurde, Sen⸗ 


kenberg fagt hierüber ©): »Nicht nur die. beiden 


I 


Hauptpartheien, Katholifen und Proteftanten, trier 
ben den Haß gegen einander aufs höchste, fondern 
unter den Proteſtanten verfolgten wieder Neformirte 
und Lutheraner, ja unter diefen felbft wieder die 
unterfchiedenen Secten einander mit ber größten Hefs 
tigkeit. Alles mechfelfeitige Vertrauen in politifchen 
Gefchäften war verlohren, und der geringfte Schritt, 
den der Eine Theil that, mar nach des Andern 
Meinung, auf feinen Untergang gerichtet.” Gewiß 
iſt es, daß fich Katholiken und Lutheraner noch 
leichter mit einander verglichen y), und irgend ein 

| Geſchaͤft 

x) Häberlin T. XXII. p. 2. 


) Der befaunte Hofprediger in Dresden, Hoe, lieb im 
Jahre 1620 eine Fleine Schrift druden: Eine wichtige, 
und in diefen gefährlichen Zeiten ſehr nügliche Frag: 
Ob, wie, und warum man lieber mit ben Vapiſten 

DR . 6 
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Geſchaͤft mit vereinigten Kräften unternahmen, als 
die Lutheraner und Meformirten. Der Iutherifche 
Ehurfürft von Sachſen half dem Kaifer mit dem 
Herzoge von Baiern feine Provinzen erobern. Der 
Churfürft von der Pfalz, Friederih, hatte Bob: 
men nicht fo geſchwinde wieder verlohren, wenn er 
nicht durch feinen Kaivinifchen Eifer fich Katholiken 
and Lutheraner zu Beinden gemacht harte. Diefes 
befennen alte und neuere proteftantifche Geſchicht⸗ 
fehreiber ſelbſt. Galletti macht folgende Bemer⸗ 
tung 2): "Wenn die Katholiken den Evangelifchen 
den Vorwurf der Uneinigkeit machten, fo hatten fie 
allerdings nicht. Unrecht. Lutheraner und Neformir- 
te haften und verfolgten fih fait noch ärger, al 
Katholiken und Proteftanten.” — Man denfe nur 
an die Yeußerungen und Thaten des Hofpredigerg 
in Sachfen, 908, und des Hofpredigers Friederiche 
von der Pak, Scultetus oder Schulz, fo mird 
man diefe Wahrheit beitatigt finden. Man erinne: 
re fih nur an bie abſcheuliche Bitte eines Kalvini— 

| | ſten 


Gemeinſchaft haben, und gleichſam mehr Vertrauen zu 
ihnen tragen ſolle, denn mit, und zu den Kalviniſten. 
Erörtert durch Heren Polyearpum Lenfern. . - Leipzig 
bei Abraham Lamberg 1620. Hoe fette am Ende des 
Werkchens eigene Bemerkungen twider bie Kalviniſten 
hinzu. | 
s) In der allgemeinen Weltgefchichte T- LVI. p. 3eı. 
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ften an Eafimir, welcher Vormund des Prinzen Fries 
derich von der Pfalz war, die darin Beftand, daß 
er die Lutheraner durchs Schwert, Rab, Wafler, 
Feuer, oder durch den Galgen vertifgen fol a), Für 
den eifrigen Kalviniſten Caſimir mochte eine folche | 
Bitte freilich Feine Beleidigung ſeyn, denn er ſchaͤm⸗ 
te fich nicht, den- Bringen, deffen Vormund er war, 
mit der Ruthe zum Genuffe des Kalviniſchen Abend⸗ 
mahls zu zwingen, woruͤber derſelbe heftige Con 
vulſionen befam-d), Jetzt ſpielten in der Pfalz die 
Kalviner den Meiſter; zuvor hatten die Lutheraner 
das Naͤmliche gethan. In Halberſtadt, und in noch 
vielen anderen Orten wurde der Katholicismus, in 
Sachſen vor einigen Jahren der Lutheranismus, 
und dann wieder der Kalvinismus hinweg reformirt, 
Es iſt unnöthig, vor fo bekannten Thatfachen mehr 
zu erzählen. Aber nicht nur Landesherren verfolgs 
ten andere Religionspartheiens felbft die adeligen 
Güterbefiger im verfchiedenen Provinzen nahmen fich 
das Recht heraus, auf ihren Landgütern ihre. Uns 
terthanen zu reformiren, und Proseftanten- oder Ras 
tholiken fo fang zu quälen, bis fie ihre Häußer 
verließen, und fich unter andere Herrfchaften begas 
ben, die gleiche Religion mit ihnen hatten, 

| Dof 

«) O Cafimire potens! fervos expelle Lutheri, 

Enfe, rota, ponto, funihus, igue neqa. 
b) Galletti R. c. p. 394, 
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Daß Kaifer Ferdinand fich des Reformations⸗ 
| rechtes in feinen Provinzen ebenfalls bediente, mwird 
beinem auffallend feyn, der feine Grundfäge und 

feine Lage, in der er fich befand, nur einiger Mafe 
fen kennt. eine Mutter, eine Bairifche Prinzefs 
finn, ſchickte ihn nach dem fruͤhzeitigen Tode feines 
Baters zu ihren Bruder, dem Herzog Wilhelm , 
nach Baiern, welcher ein befonderg eifriger Beförs 
derer des Katholicismus mar c). -Diefer ließ ihn. 
einige Jahre in Ingolftade fiudiren, wo er mit 
dem jungen Marimilian, nachmaligen Churfuͤrſten 
von Baiern, jene enge Freundſchaft ſtiftete, die ihm 
ſpaͤter, als er Oeſterreichs Regierung antrat, den 
groͤßten Nutzen verſchaffte. Die Lehren der Mut: 
ter, die Lehren Wilhelms, und feiner übrigen Er; 
sicher wirkten auf fein Gemuͤth fo ftarf, daß er 
ſichs fchon frühzeitig vornahm, die Fatholifche Re⸗ 
ligion aus allen Kräften zu befchügen, und zu ver: 
breiten d), welches er auch im Werke zeigte, als 
er die Regierung feiner AInneröfterreichifchen Lande, 
Steyrmark, Kaͤrnthen und Erain übernommen hat 
te, wo er ungeachtet der möglichen Gefahren, die 
daraus entfteben Eonnten, den Proteflantismug abs 


fhaffte. Ferdinands Vater hatte von feinen proter 
ſtanti⸗ 


*) Schmidt T.IM. p. 186. 
d) Earafa und Lamprmain in dem Buche: Ferdinandi IT. 
Rom. Imp, Virtutes, fagen hieles in. mehreren Stellen. 
o . 


1») 

ftantifchen Unterthbanen viele Kraͤnkungen erbulden 
müffen, denen fich fein Sohn defto weniger bloß⸗ 
fielen wollte, da ihm Herzog. Wilhelm in Baiern 
ſowohl mündlich als. fchriftlich den Grundfag einge 
prägt hatte, "daß das Gluͤk und der Segen feine 
Regierung von dem Eifer für die Fatholifche Reli⸗ 
gion abhänge” e), daß aus der Nachgiebigfeit ges 
gen bie Proteftanten nur Unruhen und andere Wis 
bei, aus der Einigkeit in der Eatholifchen Religion 
aber innerlihe Ruhe und Glücfeligkeit eined gan⸗ 
zen Landes entfpringe, welches er ihm aus bem Bei⸗ 
fpiele de8 Herzogthums Baiern bewies F). Diefer 
Grundſatz leuchtet aus allen Handlungen, Neben, 
und NReformationg + Dekreten Ferdinands hervor. Wir 
wollen ihn felbft reden Laffen. | 

Als die Föniglichen Statthalter zu Prag aus 
den Renftern waren geworfen worden, und Kaifer 
Matthias in Wien fich berathfchlagte, welche Mit 
tel zur Etillung des Aufruhrs anzuwenden waren, 
iſt Ferdinands Meinung, die Echmidt 5) aus dem 
noch vorhandenen fchriftlichen Auffage anführt, das 
bin gerichtet gemwefen : man muüffe gegen fie Gewalt 

. anwen⸗ 

e) Schmidt 1. c. p. 187. 


H Weltenrieder hiſtoriſches Taſchenbuch Tür 1803 und 1804 
p. 35. 


g) T. IV, p: 65. 
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anwenden. "Seit die Ketzerei in dieſe Konigreiche 
und Lander eingeciffen, hat allzeit .der -Ungehorfam, - 
Trotz, Rebellion nebft Drohung, Widerfegung, Vers 
achtung aller obrigkeitlichen Gebotbe, Zuſammenrot⸗ 
sung , Aufſtand und Aufruhr vorgefchlagen, da man 
Dagegen auf Seite der katholiſchen Obrigkeit allzeit 
die Güte, Gnade, das Nachgeben, Weichen, und 
fih diefer ungehorfamen Unterthbanen Willen Accom⸗ 
modiren gebraucht, um Fried, Ruhe, Königreich 
und Lande zu erhalten, Dadurch find die Secten 
täglich mider ihre Obrigkeit ftärfer und infofenter 
gervorden, und‘ haben der Tandesfurftlichen Gewalt 
ſich unterfangen, fo, daß die Landesherren unter 
dem Schein des Gewiſſens auch in politifehen Sas 
chen ihre Anſehn verloren, indem die Unkatholifchen, 
nachdem fie im Geiftlichen alle ihre Abfichten er 
reicht , auch zum Weltlichen getreten, nach dem Lans 
desfürften » Regiment gegriffen, und Regierung und 
Raͤthe nach ihrem Gefallen erfegt und dirigirt has 
ben wollen. Damit find einzelne Zander nicht zus 
frieden getoefen, fondern, damit fie ihre Herren nach 
ihrem Willen und Gefallen tractiren und nöthigen 
Eonnten, haben fie in Religionsfachen gemeine Sa⸗ 
che gemadt. Sobald fie geglaubt, belcidiget zu 
feyn, und die Landesfuͤrſten nicht nach ihrem Wik 
fen thun mollen, find fie zu ihren Conföderirten 
unter dem Schein, daß diefe für fie intercediren 
ſollten, gefloben; bei diefer Unterhandlung um Sins 
tercefs 


em) | 
terceſſion haben fie ihre Sandesfürjten angeklagt, und 
‚mit vielen ungebührlichen Auflagen die anderen Laͤn⸗ 
der aufgewiegelt und- verbittert, fo, daß fie fich auch 
nicht gefchämt, im offentlichen Landtag zu Preßburg 
dem jeßigen Kaifer (Matthias) die Krönung su vers 
hindern, und an die Ungariſchen Stände als Cons 
föderirte zu begehren, die Krönung nicht eher vorzu⸗ 
nehmen, als bis fie wegen ihrer Keligionsbefchwers 
ven befciediget wären Go haben es die Böhmen 
mit den Schlefiern, und die Echlefier. mit den Boͤh⸗ 
men. gemacht, den Kaifer Rudolph fo weit genörhis 
get, daß er ihnen eine folche Confoͤderation geftat 
tet, welche alle Nachfolger, fd lange die jegige Lar 
ge der Sachen verbleibt, approbiren müßten.” 


"Dabei ift es nicht verblieben, fordern oftbe 
meldte Königreiche und Lande, fonderlih aber De 
Rerreich,, fo den Anfang gemacht, und allzeit an der 
Spitze geftanden, hatten unter dem angeführten 
Schein von Änterceffion eben fo bei allen ihrer Re⸗ 
ligion zugethanen Churfürften und Fuͤrſten des Reichs 
ihre Herren, den Kaifer und Landesfürften durch Ges 
fandefchaften in ublen Nuf zu bringen, und die Fürs 
fien gegen fie zu erbittern, oder durch böfe Rath⸗ 
fhläge und ungleiche Berichte es dahin zu bringen 
gefucht, daß ihre rvegierende Herren entweder ber 
kaiferlichen Krone, der Unterflüßung gegen die Tuͤr⸗ 
fen, wie auch guter Affection, Liebe, und Vertrau⸗ 

fichfeit, 
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Jichkeit, und dem guten Ausgang der Neichstage 
gänzlich entfagen, oder aber alles dag thun mußten, | 
mas ihren proteftantifchen Unterthanen nur traumte; 
such welches fie in eine ſolche Knechtſchaft find ger 
bracht worden, daß fie fich in ihren eigenen Erblans 
den faft nicht rühren, oder ihrer Tandesfürftlichen 
Autorität gebrauchen dürfen, Auch ift wohl zu mer 
Een, daß diefe Königreiche und Lande ihre Herren 
gu drücden noch ein Hauptmittel gebraucht, wozu ih⸗ 
neh ihre Brivilegien zum Vorwand gedienet: daß 
naͤmlich der Landesfuͤrſt außer ſeinen Kammerguͤtern 
fein Einkommen, ſondern in Feindes und feinen eis 
genen Nöthen die Bewilligung von den Etänden 

erbandeln, und ich darunter roverfiren mußte, daß 
ſolches feine fehuldige, fondern freiwillige Gabe fei. 
Eobald nun der Landesfürft in eine Noth gekom⸗ 
men, haben fie ihre Bewilligung eingegogen, dem⸗ 
felben folche Bedingniffe vorgefchrieben, daß er ſich 
entweder zur Verliehrung Land und Leute, oder al: 

les, was diefe Leute begehrt, einzugehen entſchlieſ⸗ 

fen mußte.” | 


»Dieſe Inſolenz ift noch weiter gegangen; denn 
als der Adel für fich und die Eeinige alles, was er 


wollte und gedenken können, erhalten, ift er dennoch 


nicht daran erfättigt und zufrieden gemefen, fondern 
hat unter dem Schein der Liebe und des Gewiſſens 
Die landesfuͤrſtlichen eigenen Buͤrger, Kammerguͤter, 

und 
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und Unterthanen an fich, und unter die ihm ertheil, 
te Religions s Conceffion gegogen, um fie der naͤmli⸗ 
chen Neligiongfreiheit theilhaftig zu machen, und das 
durch für fich einzunehmen, von den Landesherren 
hingegen abmwendig zu machen, alles zu dem. Ende, 
damit, wenn die Unkatholiſchen aufitünden, tumuls 
tuirten, ‘und rebellirten, der ‚2andedherr und die 
Seinigen nicht eine Spanne breit Erde hatten, ſich 
su vertheidigen , fondern von Land und Leuten kom⸗ 
men müßten.” — Mürde ihnen jegt wieder Feind, 
Gewalt entgegen geftellt, ”fo iſt es nicht: möglich, 
daß nicht diefe Länder endlich unter ihnen eine Re⸗ 
publik errichteten, oder ihre Herren in noch größe 
te Dienftbarkeis brachten.” en 


»Die Ungelegenheit und das erfchredliche Fa⸗ 
ctum (die Mebellion in’ Boͤhmen) hat Gott ohne 
Zweifel verhanget, damit der Kebellen höchftes und 
meiftes Fundament, welches fie bisher aller - Orten 
gebraucht, als waͤre e8 um ihre Religion zu thun, 
falle, und zu Waffer werde. Der Kaifer und fen 
ganzes Haus Habe dadurch die befte Gelegenheit, 
fh bei der ganzen Welt zu entfchuldigen, und jeßt 
auf einmal von dieſem Joch und Knechtſchaft ſich 
felbrt und fein ganzes Haus zu erledigen, und wie⸗ 
der in feine landesfuͤrſtliche Autorität fich dans ein 
führen... Sollte er dabei anch ettdas verlieren, 


weil der Ausgang eines Krieges immer unfiche 


bleibt, 
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bleibt, fo verliert er e8 doch mit Ehren, und Nicht 
fo {handlich und mit eigenem Willen, wie es bie: 
ber gefchehen ift 5 dagegen könne er fih um fo mehr 
erholen, wenn es gut von ftatten gehe” 


Kerdinand hatte bei diefem Aufſatze lauter Thats 
fachen vor Augen, die fich die Proteſtanten unter 
der Regierung des Kaiſers Rudolph, Matthias, und 
feines eigenen Vaters Karl erlaubten, um das Anfe: 
hen und die Macht des Landesfürften zu vermindern, 
und vollends, zu unterdrucen - Nicht nur vor dem 
Böhmifchen Aufruhr find folche Dinge vorgegangen, 
fondern auch fpater noch, und vorzüglich in den zwei 
nächfifolgenden Jahren, da Ferdinand nach dem To: 
de des Kaifers Matthias die Regierung in Oeſter⸗ 
reich antrat. Der Erfolg bewieß es, daß er uͤber 
die Proteſtanten ſeiner Laͤnder richtig geurtheilt has 
be. Er ſagt ed dentlih genug, daß. ihm die Res 
formation auch in politifcher, Hinficht hoͤchſt noͤthig 
ſcheine, teil fi feine proteſtantiſchen Unterthanen 
auch nicht aus bloß religioͤſen Gruͤnden um. die Ne 
. figiongfreiheit fo warm annahmen. Cegt man hin 
gu, welche Trubfale und Gefahren Ferdinand in den 
Jahren 1619 und 1620 'von feinen protefantifchen 
Unterthanen auszuſtehen hatte, ſo darf man ſich 
nicht wundern, daß er bald darnach, als ihm Mar 
rimilian feine Länder wieder erobern geholfen hatte, 
baran dachte, daß diefelben alſgbald ſollten refor⸗ 
mirt 


Tr) | 
wet Werben. Seine religiöfen und politifchen Grund⸗ 
füge, größten Theils durch eigene Erfahrung erprobt; 
forderten ihn dazu auf, 


Raum war er bon Regensburg zuruͤck gekome 
men, wo er feinen lieben Maximilian die Würde eis 
nes Churfürften .verlichen hatte, To faßte er den fe 
ſten Entſchluß, die Reformation hicht länger mehr 
zu verfehieben, weil er fi an alle die Unruben, 
Drangfale, und Gefahren erinnerte, Welche ibm bie 
Broteftanten verurfacht hatten'h), Weil die Oeſter⸗ 
reicher gewöhnlich zu den Unruhen den Anfang ge— 
macht, und alkeit ah der Spitze geftahbeh, (mie 
fih Ferdinand in feinem üben angeführteh Gutach⸗ 
ten ausdrüdte,) fo wurden gegen fie auch bei bet 
Deformation firengere Mafregeln ergriffen 2, In 

Ä dei 

&) Cafafa Germania faöra. Colohias Aggrippinas 163g 

' p.ı62. Vienam devenit, ubi möx meimor, Guanid 
incommodo st periculo vitae, luarumque fortunarui 

in Bohemia, neö non in Gerthania eum vivere Cons 
tigiſſet ob nnam baerelim, quat tantam excitavbrat 
inter fubditos et haereditarium Dominum diffidene 
tism, tt vix Dominus ſeocutus, dt vix lubditus Quies 

te dies luos pollet tranfigere: de röflauranda religiond, . 

faltem in provinciis hadreditariis lörio delibsravit. 

#) Carala l. c. p 382. Soverius Cabſar in Aufria fupss 

kiori, atialß. Ducis Bavariad jam dudum r6Büpehate , 


& et 
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den hierüber ausgefertigten Patenten wurde den Pa⸗ 
ſtoren und lutheriſchen Schulmeiſtern den Zoſten Aug. 
undeaten October 1624 gebothen, das Land Ober⸗ 
oͤſterreich binnen acht Tagen zu raͤumen, “ weil es 
unverborgen iſt; wie daß zu beruͤhrter Rebellion und 
Widerſetzlichkeit die hin und. wider im Lande geweſe? 
en Praͤdikanten mit ihren laͤſterlichen Laͤrmpredig⸗ 
ten, Aufwieglung des gemeinen Mannes; und Ver 
bitterung der Gemuͤther wider ihre Obrigkeit nicht 
die wenigſte Urfache geweſen, von welchen böfen Tha⸗ 
ten fie auch nochmaleh nieht ausfegen, fordern ganjı 
freventlich wider die Mömifche kath. Religion immer; 
dar Öffentlich laͤſtern, ſchreien, und preßigen” A) 
Als fie diefem Befehle gemäß in geoßer Anzahl das 
Land verließen, und fih auf Schiffen auf der Dos 
hau hinauf begaben, ſchenkten ihnen die Oeſterrei— 
cher ein Reiſegeld, oder auch eine zweijaͤhrige Be⸗ 
ſoldung. | 
Ä Um 
et etlam tänt pignotis loco detenta, cum praedican- 
tibus epit, bonis etenim mandatis 30. Augulli et 4; 
Octobris Vienae editis omnes pleudevangelli mini- 
ſtros e tota provindia eliminari juſſit absque majori 
dilatione; non aliam caufam addens, quam quod pri- 
Rinae ac novilimae rebellionis non. pazumi anları 
praebuiflent, 
k) Kbevenhiller T.X: p.497: aber bort iR das Vatent 
zar ſehr abgerurn. 
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Um bie Reformation Befto yelchwinder und 


einftlicher zu befoͤrdern, wurden zu Neformationg 3 
Cdmmiffären ernaunt: der Statthalter Graf Adam 
son Herberftorfs Doctor Georg Falbins, Abbe zu 


Goͤttweih; Dortor Johann Baͤpt. Spindler von und. 


gu Hofe, Hofkammerrath; und Konſtantin Grun⸗ 


demann son Falkenberg, damafiger Mauthamtmann 


in Linz. Dem Statthalter wurde zugleich befohlen; 
den pröteffantifchen Magiſtrat im Ling und in. den 
übrigen Provinzialſtaͤdten absufhaffen, und an deſſen 
Stelle einen katholiſchen einzuſetzen; welches auch ges 
ſchah 1). Falbius predigte auf der Kanzel, und Der 
berfiorf hielt gewöhnlich auf dem Rathhauſe eine 


Rede, Er ermahnte die Bürger mit dem DVerfprei’ 
hen: "Sie würden zum Fatholifhen Stauben nicht 
genpthiget werben; fie follen nur allein fragen und - 


‚anhören. . . Damit die Burgerfchaft‘ ob ſolcher Re 
ligionsveraͤnderung deſto weniger Abſcheüen haben 
F 2 ſoll⸗ 


D Hiſtoriſche Relaͤtion und Erzaͤhlung wegen der nächk 
fürgangenen Ralf. Religions Reformation im Ersb. Deft: 
ob der Enns, mit Erweifung , daß der Baurſchaft und 
deren Adhärenten deren Orten zu weitkuͤndiger Empoͤ⸗ 
xung keine erhebliche ürfach gegeben worden. Dieſe 
Abhandlung ſteht auch abgedruckt im Oeſterreichiſchen 
Lorbeerkranz des Nikolaus Bellug T. IT. j. 50., und In 
der Relationis hiftoricae ſemeſtralis Continnativ des 
Beurer 1627, — p- 21. 


- 


634) 


ſollte, fo ſtellet er, Herr Statthalter, ſich ſelbſten 
vor als einen Spiegel und Exemplar, indem er mit 
großem Eifer vermeldet, welchermaſſen er zuvor eben 
in dieſem Glaubensirrthum, und vielleicht mehr und 


heftiger, als der Bürger Keiner geſteckt und gele⸗ 


gen” m). Um nicht durch ein zu raſches Vorgehen. 
alles zu verderben, ließ Herberſtorf auch noch eini⸗ 
ge proteſtantiſche Mitglieder bei den Magiſtraten der 
Staͤdte auf ihrem Poſten. Nach Freiſtadt konnten 
die Reformations⸗Commiſſaͤre nicht füglich reifen, 
weil dort eben eine bösartige anſteckende Krankheit 
herrſchte. Um aber die Gemüther auf ihre Ankunft 
etwas vorzubereiten , ſchickte Falbius einen Conven⸗ 
tualen von Goͤttweih dorthin, deſſen merkwuͤrdige 
Schickſale weiter unten in der Geſchichte des Baus 
ernkrieges felbjt Werden erzählt werden. 


Die Reformation gieng aber langfamen Schrit⸗ 
tes, wie es auch nicht leicht anders möglich war: 
Der Kaifer gab neue Befehle, Den 20, Aug. 1625 
wurde den Hberöfterreichern gebothen, fie follteh den 
Neformations :» Commiffären in allen Dingen Folge 
leiften. Die Commiffäre felbft gaben den 10. Dec: 
tober ein langes Defret heraus n), in welchem fie 

’ | alle 


m) 1. c. p. 35. 
2) Khevenhiller T.X. p. 46 und Maid dritte Kor 
Beilage XLV. | | _ 


88 y 


alle Bunfte der Meformation feftfegten. Die Stans 
de machten dagegen dem Kaifer eine lange Vorſtel⸗ 
tung, beleibigten ihn aber durch einige Ausdruͤcke fo 
ſehr, daß er ihnen in Religionsſachen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegte, und befahl, daß fie im 
den nächften drei Tagen den Verfaffer diefer Schrift 
nennen ſollten. Hätten fie aber in politifchen Ans 
gelegenbeiten - etwas verzubringen ober zu begebren, 
wollten Ihre Majeſtaͤt ſolches gnaͤdigſt vernehmen, 
und 'fich der Gebuͤhr nach darüber reſolviren“ 0). 
Ich⸗glaube nicht zu irren, wenn ich dafür halte, 
daß: der Küaifer den‘ Ständen ganz beſonders dag 
übel genommen ‚habe, daß: ſie fih in ihrer Bitte 
ſchrift unter andern auch auf bie Kapitnlation des 
Königs Matthias son 1609 berafen haben, welche 
demfelben, wie:es:fchen oben ‚erzählt morden,- mit 
einem ſehr beleidigenden Troße von den Ständen 
abgedrungen wurde; Ein politifches Verſehen war 
es gewiß, daß fie fich in ihrer Bittfehrift auf eine 
Thatſache beriefen, durch die fie vor ſiebzehn Jah⸗ 
ren ihren Landesfürften fehr beleidigt haben, 

Da - in der folgenden Gefchichte vom Patente 
der Reformations⸗Commiſſaͤre, dag fie den 20. Den 
tober herausgaben ,„ und von allen Kanzeln verliefen 

ließen, 


o) Beide Schriften bat Raupach 1 a. Beilage XLV. R 
und C. j 
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hießen, öfter Meldung gefchiept,, fü wird es gut feyn, 
hier einen Kleinen Auszug aus demſelben beizufüs 
gen. — Alle Praͤdikanten und unfatholifchen Schuß 
meifter follen bad Land raͤumen. Der proteftantifche 
Gottesdienſt wird auch in den Haufern. fammt bem 
Poſtillen⸗Leſen, -Difputiren, und Unterrichten in 
Glaubensſachen abgefchafft. . Niemand fok.fid an 
einen fremden Ort begeben, um dort Lutherifche Dres 
digten anzuhören, oder. eine Kindstaufe oder Copu⸗ 
lation vornehmen zu laſſen; Niemand fol dort die 
Kommunion empfangen. Allae fallen fih an Sonn⸗ 
und Feiertagen in ihren Pfarrkirchen bei dem Got⸗ 
tesdienfte einfinden. An Faſttagen darf Bein Fleiſch 
ohne rechtmaͤßige Erlaubniß geſpeiſet werden. Die 
Zuͤnfte der Handwerker ſollen ſich Faͤhne anſchaffen, 
um mit denſelben am Frohnleichnamsfeſte die Pro; 
ceffion mitmachen zu konnen. Wenn au Sonn + ober 
Feiertagen Jahrmärkte oder fogenannte Kirchtage ges 
halten werden, dark waͤhrend des Gottesdienftes 
nichts werfauft werden; in den Wirthshaͤuſern fol 
wahrend. diefer Zeit Ruhe feyn. Kinder, welche an 
fremden Orten unkatholiſche Schulen befuchen, fol 
len bei Verluſt ihrer Erbfehaft innerhalb ſechs Mo⸗ 
nathe abgefordert, und in Fatholifche Echulen geſchickt 
werden. Unfatholifche Lehrer werden auch im Pri⸗ 
vathaufern nicht mehr geduldet. Niemand, auch fein 
Udeliger, darf Fünfiig mehr ohne Erlaubniß des Lan⸗ 
desfürften feine Kinder ins unkatholiſche Ausland 
ſchik⸗ 


EI 


ficken, um fie dort ſtudieren, oder Sprachen. lem 
nen zu laſſen; uͤber die bereits abweſenden ſoll in⸗ 
nerbalb ſechs Wochen Bericht erſtattet werden. Bis 
kuͤnftige Oſterfeiertage 1026 ſollen ſich Alle zur kg⸗ 
tholiſchen Religion bequemen; — “ gleichwohl find 
Ihre Kaiſ. Majeſtaͤt Niemand hiezu zwingen ober 
noͤthigen zu laſſen gedacht, ſondern wer eine ver⸗ 
meintliche Beſchwer feines Gewiſſens ihme ſelbſt my⸗ 
piren, und ſich dießfalls feiner ordentlichen Obrig⸗ 
keit nicht accomodiren wilf, dem wird. yvermoͤg der 
Reichskonſtitutionen und des Religionsfriedens das 
jus emigratianis im beruͤhrten Termin frei gelaſ⸗ 
ien.”. Wer austwandert, muß dem Fiſcus non feis 
nem Bermögen ben zehnten Pfenning Nachſteuer, 
und feiner Herrſchaft das alte ‚gewöhnliche. Freygeld 
geben. In der dritten Woche nah Hftern müffen 
bie Dechante den Commiffären ein Berzeichniß derjex 
nigen einfchicken, welche gebeichtet und fommunizirek _ 
haben. "Die alten wirklichen Herren und Landleu⸗ 
te betreffend, deren Voreltern fihon vor fünfzig Jah⸗ 
ven. wirkliche Landleute waren, und dieſes innerhalb 
ſechs Wochen beweifen koͤnnen, ſo laffen es Ihre 
Majeftät‘, doch nur auf ihre Perſonen allein, in 
ber bisher gebrauchten Eonnivenz und Toleranz, doch 
ohne verbindliche Berfprechung , Concefjion, oder 
Privilegien, noch der Zeit verbleiben 5” doch follen 
fie in ihren Häufern gar nichts Gottesdienſtliches 
vornehmen laſſenihre unkatholiſchen Beamten ab⸗ 
danken, 


cs) 


banken, und überhaupt Fein Aergerniß geben, In 
Mücficht ihrer Kinder haben fie fich ebenfalls nach 
der obigen Regel zu benehmen, Wer ſich dazu nicht 
bequemen will, dem fieht das Recht, auszuwandern, 
bevor. , Die proteftantifchen Landfchaftsoffizier, (Bes 
amten) follen nach einem halben Jahre, abgefchafft 
‘werden, fonft würde der Kaiſer felbft ihre Stellen 
mit katholiſchen befeßen, Alle proteftantifehen Bücher 
follen ausgeliefert’ werden; die Buchhändler dürfen 
dergleichen Fünftig nicht mehr verkaufen, Die drei 
politifchen Stände follen innerhalb ſechs Wochen ein 
Verzeichniß von ben geiftlichen Stiftungen, Pfarren, 
Benefizien, oder Stipendien für Studenten, die fie 
zuvor ale Voͤgte oder Leheneherren- unter fich hats 
ten, den Commiffären übergeben. Mer ein geiftlis 
ches Gut befigt, fol dag Befigrecht erweiſen pp. 


In 


p) Des Ausdrucks "die wahre und altein feligmachende 
chriſtlich katholiſche Religion” — welcher in den Re 
formations « Defreten Zerdinands gewöhnlich vorfommt, 
und heut m Tage oft noch ſehr ſcharf eritifirt wird. 
haben fich auch die Lutheraner bedient. In der — 
"Beftalung des M. Johann Dieterich Hevland zum 
evangelifchen Pfarrer in der Jeſuitenkirche su Mainz 
1634” — beißt es: "Der koͤnigl. Mit. und Reiche 
Schweden... . verordnete Sammer s Prafident, Raͤth, 
nnd Eammermeifter thun Fund und bekennen hiemit, 
daß im Namen hoͤchſtgedachter Dit, und Reiche Schwe⸗ 

| | den 
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In diefen Punkten: beftand alfa die ſo ſehr ven 
enfene Reformation, wegen welcher dem Kaiſer Fer⸗ 
dinand von jeher von fo vielen Authoren ber Name 
eine® Tyrannen und Defpoten "beigelegt wurde q). 
Allerdings mußte es den Unterthanen ſehr ſchwer fals 
len, fig jetzt zur Eatholifchen Religion, oder zut 
Auswanderung bequemen zu müflen, denn wer ver. 
„läßt- wohl gern feine Religion, : oder fein Baterland ? 
Es iſt gewiß eine-mißfiche Sache, andere ihrer Ger - 
reiffengfreiheit berauben,. und ihnen Glaubenslehren 
aufdringen zu tollen, von welchen fie fich nicht übers 
gengen fönnen, daß fie von Gott kommen, oder bie 
fie gar verabſcheuen. Irren folhe Leute, ſo ver⸗ 
dienen fie unfer Mitleiden , und. eine brüberliche Zus 
rechtweiſung; aber fern fei aller Glaubenszwang von 
ung, & wahr dieſes alles ift, fo fordert es doch 
die Billigkeit, auch auf dag Rüdficht zu nehmen, 

was 


den uf Deren Reichskanzlers und eyaugeliſchen Bunde 
Pireorpris (Drenfiern) gnaͤdigen Ipecial Befehl wie 
au mehrerm Ufnehmen und Propasirung der wa h⸗ 
ren und allein ſeligmachenden evangelis - 
{hen Augeburgiſchen Nelision den ehrwür 
digen .-. . „ Heplanden zu einens Pfarrer in der Defuis 
ger Kirchen zu Meins ufgenommen und beellt ha⸗ 
ben," — Patriotiſches Archit für Deutſchland T. VII. 
P· 549. 
4) Der Biograph. 1802 B. I. e. 18. und viele aubere. 


( 9 ) 
ben eine ſolche Richtung zu geben, baß fie die bils 
fisften Vorſchlaͤge verwarf, alle Pflichten der Unter 
thanen vergaß, mit ben Feinden des Staats in eis 
nen- Bund trat, eine öffentliche Empörung erregte, - 
und fih an den Miniftern und an der geheiligten 


Berfon des Regenten ſelbſt vergriff.“ “Sollt es 


wohl bloßer Zufall ſeyn, daß die meiſten Schrift⸗ 
ſteller dieſe Begebenheiten zum Theil ganz uͤbergehen, 


da fie doch fo ausführlich die Schickſale der Oeſter— 


teichifchen Proteftanten nach der Prager Schlacht zu 
beſchreiben wiſſen? Iſt es nicht auffallende Pars 
theiltchkeit,daf man gerade von dem Erzhauſe, wel⸗ 
ches durch die Religionsneuerungen beinahe alle ſei— 
ne Beſitzungen verlor, und bei der damaligen Stim⸗ 
mung ſeiner proteſtantiſchen Unterthanen die Erneue⸗ 
rung der aͤlteren Scenen taͤglich zu befuͤrchten hatte, 
Duldung und Gewiſſensfreiheit verlangt? In eis 
nem Zeitalter verlangt, wo noch jede Parthei es als 
das verdienlichſte Werk anſah, die Anzahl feiner 
Glaubenggensffen zu vermehren, ohne bei der Wahl 
der Mittel fahr aͤngſtlich zu ſeyn: wo die Rarholis 
ſchen eben. ſo ſehr in allen -proteftantifchen Ländern 
durch öffentliche Geſetze verfolgt, und mit allgemels 
nem Haffe gebrandmarkt wurden &): wo bie Böhmts 

. ſche 


H) In der Note dazu ſagt Mumelter: Wer Fennt nicht 
bie fcharfen Geſetze gegen bie Katholiſchen in Schwer 
ben, Daͤnnemark, Holland; und beioubers in England, 

we 
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fche Confoͤderation felbft durch Bedruͤckung ber ka⸗ 
tholiſchen Stande fo gegründete Ursachen zum Wie 
dervergeltungsrechte Hab: mo endlich der Fanatismus 
des protefkantifchen Poͤbels eben fo viele Schlacht⸗ 
opfer feiner Wuth darbrachte, als dem katholiſchen 
Schuld gegeben wird ? Iſt es nicht auffällende Part 
theilichkeit , daß man Duldung und Gewiſſensfreiheif 
unter Umftanden verlangt, wo das Erzhaus felbE. 
bloß nach politifchen Ruͤckſichten Fein anderes Mittel. 
übrig hatte, feine Befigungen gegen neue Empoͤrun⸗ 
gen ficher zu fielen, als entweder gegen die Stim⸗ 
me des Gewiſſens feine alte Religion zu verlaffen, 
welche es die wunderbare Rettung aus einem Ab⸗ 
grunde von Gefahren allein ſchuldig zu ſeyn glaub⸗ 
te, oder feine Unterthanen katholiſch zu machen?“ 


»Iſt es nicht ein offenbarer Widerſpruch, daß 
proteftantifche- Schriftſteller den katholiſchen Prinzen 
von Oeſterreich dieſe Unduldſamkeit, welche nach al⸗ 
len geſunden Grundſaͤtzen der Staatskunſt damals 
nothwendig war, vorzuwerfen nicht aufhoͤren, da 
doch die Maͤchte ihrer Parthei aus weit geringeren 
Veranlaſſungen, und ohne Beſorgniß einer fo groß 
fen Gefahr in den damaligen Zeiten fich eben ſo 
fitenge Maßregeln gegen ihre Eathölifchen Untertha— 

\ nen 
wo bie Könige von dem Staͤnden und Parlamentern 
sum Wiberfluffe noch Daukaddreſſen erhielten 


ann 


| ta) 
nen etlaubten, und auch noch heut zu Tage die 
Grundfaͤtze eines rohen und unduldſamen Zeitalters 
Unter ihren Glaubensgenoſſen ununterbrochen behau 
ptet werden Noch in ünfern Tagen wird in eb 
nein proteftantifchen Staate, welcher der Gewiffen® 
freiheit feine Grundang zufchreibt, ein unfehnfichet 
Theil der Marion des Glaubens wegen von alle 
Sfentlichen Aemtern ausgeſchloſſen. »” "Beinahe 
follte man dlauben’, daß die profeftantifchen Schrift⸗ 
ſteller Duldung und Gewiſſensfreiheit für ihre Mei: 
Mingen allein forderten, and bie katholiſche Religion 
Diefer Gererhtigfeit nicht wuͤrdig hielten.” ©... 
macht " ähnliche Bemerkungen über dieſen Wegen: 
fand w), und Haft dafuͤr, "daß ſich jet) da ders 
gleichen Auftritte nicht mehr zu beforgen find, un 
gemein gut von Toleranz fprechen laſſe. Allein zu 
kiner Zeit, da ed Religionslehrer felbft fuͤr ihre ers 
fie Pflicht hielten, den Gemuͤthern fo viel Abnei⸗ 
gung und Haß gegen einander einzuflößen , als fie 
nur immer Eonnten, ja jeder Therl feine religibſe 
und fogar !politiſche Exiſtenz für. hoͤchſt ünficher hielt; 
fo lang der andere ſtark genug ivarı fie ihm ent - 
weder fireitig zu machen, oder gar nehmen‘ zu füns 
nen: wo man überhaupt in feinen Hahdlungen von | 
dem Grundfage ausgieng, daß er es auch bei en 
ſter befter Gelegenheit thun merde, mar feine mißs 
lichere 
x) TIL. p. sa. J 
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fichere Lage, als jene eines Landesherrn, ber ſelbſt 
keine Luft harte, derjänigeh Lehre beisnpflichten, auf 
welche Ber größere oder maͤchtigere ‚Theil ſeiner Uns 
tergebenen fich hinneigte. Dem Gtrome ſich wi⸗ 
| berfegen, war zum Theil Unmöglichkeit, zum Theil 
. die Lofung zu den gewaltſamſten Ausbruͤchen, wid 
die vor Augen ſchwebenden Beifpiefe von den Nie 
derlanden und Frankreich jeigten; demſelben feineit 
ungebinderten Lauf laffen; fonnte kaum zu etwas 
anderem, als feinent und fellier Familſe Untergang; 
führen.” — Der $reiberr von Senkenberg Hat 
dem Herrn Hofrath Schmidt diefe Bemerkung ſehr | 
übel genommen. Er fagt 9): "Daß bei folchen 
Grundſaͤtzen, bei folder Erziehuͤng, Ferdinand fü 
intolerant Händelte, war kei Wunde Daß aber, 
ein neuerer, vor Ändern unpartheiiſch ſeyn wollen⸗ 
der, Schriftſteller noch dergleichen Handlungsweiſe 
inte einer Are bon Nothwendigkeit entſchuldigen 
will, daß er ſogar dieſes zu ſchreiben kein Beden⸗ 
ten traͤgt: "Dem Strom ſich mwiderfegen” u. ſ. w. 
— das muß freilich jedem, nicht nur Proteſtanten, 
fondern felbft tolerant denkenden Kätholifen ant 
Ende des achtzehnten Jahrbunderts ſehr anffallen; 
Alſo — der Proteſtanten Religion freien Lauf laß 
feh, kann kaum gu etwas anderm, als zu des 
Fuͤrſten Untergang führen.!!!” Mir fcheint, die 

ange⸗ 

v) Haͤberlin Toin. XXII. p. 676: 


(9 ) 
angeführte Stelle des Herrn Hofrath Echmidt fage 
das nicht, was ber Freiherr von Senkenberg an 
berfelben ruͤgt. Schmidt redet ja nicht im Allger 
meinen, als wenn im Proteſtantismus der Keim Id; 
ge, durch Aufruhr bei Bürften der Untergang zu 
bereiten, fondern er ſpricht nur von den Zeiten, im” 
welchen Rudolph, Matthias, und Ferdinand lebten. 
Wenn von dieſen Zeiten die Rede iſt, wird die Be⸗ 
hauptung des: Hrn. Hofraths durch ſo viele That⸗ 
ſachen beſtaͤtigt . daß ſie Bit leicht verworfen wer 
ben kann. 

Bei der bekannten Neigung ber Defterreicher 
zum Aufftand, und bei ihrem Unwillen, den Baiern 
gehorchen zu müflen, von denen fie zuvor im Krics 
ge überwältigt wurden, wären leicht Unruhen vors 
aus zu ſehen, welche deſto gewiſſer Eintreffen imußs 
gen, wenn man den proteſtantiſchen Poͤbel zur Ans 
nahme der ihm verhaßten katholiſchen Religion, oder 
zur Auswanderung anhalten wollte. Zu Nattern⸗ 
bach widerfegten fi die Bauern der Reformation 
fo ungeftünm, daß die Commiffare in Lebensgefahr 
gerietben ). Herberftorf, ber fonft den mindeften 

Ungehorfam nicht leicht ungeahndet ließ, verzieh dies 
ſes 


we) Hiſtoriſche Melation . ; wegen ber naͤchſt fuͤrgangenen 
kaiſe Religions 3 Reformation. 


0) 
ſes Mal den Raͤdelsfuͤhrern die Strafe 2). Als 
fih aber auch zu Zwieſpalten gemaltfame Auf: 
tritte ereigneten, gerieth er in eine gu große. Hiße, 
die 
x) Es fei mir erlaubt, eine Bemerkinig über das Wort, 
Srädelsführer,, herzuſetzen. Man nimmt gewöhnlich an, 
daß es dader entſtanden fei, weil die vebellifchen Baus 
ern in den Afteren Kriegen auf ihren Fahnen ein ges 
mahltes Vrngrädel führten. Der Fahnentraͤger hieß dar 
von Nädetsführen Ich halte dafürs der Nriprung dies 
ſes Wortes fei viel Alter. Wenn die Bauern in den als 
ten Zeiten fich einer, Rebellion oder der Stoͤhrung der 
Öffentlichen Kube ſchuldig mathten, fo befahl’ das alte 
Bel: der Rebell, weun er um Wöbel gehört, ſoll 
wor der Todesſtrafe ein Pflugraͤdel in die naͤchtte Graf⸗ 
ſchaſt tragen, and daun erſt hingerichtet werden. Wat 
er ein Adeliger, To inußte er einen Hunds wer er ein 
kaiſerlicher Dieuſtinann, ein Holbeamter, ſo wußte et 
einen Seſſel herum tragen, und dann ſterben. Otto 
Fritingenſi⸗ de ‚Gefis,Friderici Cap. XXIX. Deaiqus 
veius conluetudo pro lege apüd Francos et Suevos 
Inolerit, ut ä quis nobilis, minifterialis , vel colo- 
au, cokam Tuo judica pro Najnmodi exceflibus reus 
Inventus fuerit, antequam mortis fententia puniaint, 
ad confufichis Tune igrommiakı, nobilis canem, mis 
niterialis leilam, rußicus aratıi rotam de .Comitatu ‘ 
in proximum geflare cogatur, Hunc morem Impera- 
kor (ervans, Palauinam iRum Comitem, magnam Im- 
perii principem, cum desem camitibua complicibus 
Inis, canes per Teutonicum millisre portare eoegit. 


. G Ibe 


LT u 
bie ihn zur Ungerethtigteit und Grauſamkeit verlei⸗ 
tete y) | 


Khevenhiller erzaͤhlt dieſen Vorfall ſehr weit⸗ 
laͤufig 2). Auf Befehl der Reformations-Commiſ⸗ 
ſaͤre hat der Pfarrer zu Pfaffing, und der Pfleger 
zu Frankenburg, welches Schloß dem Grafen Franz 
Chriſtoph Khevenhiller gehoͤrte, einen katholiſchen 
Pfarrer zu Zwieſpalten eingeſetzt. Der Richter und. 
Rath bes Marktes Srankenburg ſammt den foge: 
nannten Achtern «der Pfarr blieben vor der Kirche 
fteben, vermutblich, um als Proteftänten dem Fatho: 

liſchen 


Ihr Verbrechen war, quod ablente Principe terram 
illam praeda et incendio perturbarant. Raͤdelsfuͤhrer 
tar alfo vielmehr ein Schimpfname für einen unruhis 
‚gen oder ſchlimmen Menfchen aus dem Voͤbel, der feis -. 
ner Vergehen wegen den Tod verdiente, fo wie das als 
te foreifer, welche zugleich an die beſtimmte Strafe‘. - 
erinnerte. Die tebelliichen Bauern batten ja auch Sf: J 
ter emen Bundſchuh auf ihren Fahnen, hießen aber nie _ 
Deswegen Bundſchuhfuͤhrer, welches die Ableitung bes - 
Mo: 11 , Räde:sführer, von der alten Art, fie zu ſtra⸗ 
fen, roch wahrſcheinlicher macht. J 
) L. c. p. So. wo zur Schonung des Statthalters nur” 
geſagt wird: er mußte ſchaͤrfer Hrafen, weil ſonſt die 
Leute fich noch Brößere Ausſchweifungen würden erlau⸗ J 
bet haben. | 
2) Khevenhiller T.X. p. 733. 
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liſchen Gottesdienſte nicht beiwohnen zu müffen. Ploͤtz⸗ 
lich entſtand auf dem Kirchhofe ein Laͤrm, und die 
Sturmglocke wurde gezogen. Der Pfleger eilte, um 
zu ſehen, was es gaͤbe. Er fand den Kirchhof und 
Marktplatz mit Leuten angefuͤllt, die mit Flinten, 
Spießen, und Stangen bewaffnet waren. Unter 
vielen Gefahren erreichte er dag Schloß, wo er 
fammt feinen Echreibern den Anfall der Bauern ers 
wartete. ‘Der Pfarrer und Kaplan fuchten ihr Heil . 
in der Flucht. Letzteren wollte ein Echufter erfchiefe 
fen; als ihm aber daß Gewehr nicht losgieng, gab 
er ihm mit demfelben einen Etreich über den Kopf, 
der ihm zum Gluͤcke Eeinen befondern Schadca vers . 
urfachte. 


Noch am nämlichen Tage, den 14. Mai 1625, 
wurde auch in den Pfarren Neukirchen, Voͤcklamarkt, 
Gampern, und Berndorf mit der Eturmglode das 
Zeichen zum Aufſtand gegeben; über fünf taufend 
an der Zahl verfammelten fih, und umgaben das 
Schloß. ie drohten dem Pfleger mit Einbrechen 
und Abbrennen, ſchoßen ind Zimmer hinein, in dem 
er fih befand, trafen aber Niemanden. Er war 
unterdeffen fo glüclich, einen Brief an feinen Sohn 
nach Voͤcklabruck fortſchicken zu können, welcher nicht 
faumte, alles dieſes dem Statthalter gu berichten. 
Die Bauern hielten bis am Dienſtag das Schloß 
eingeſchloſſen, und gieigen dann von einander. Am - 
& 2 Mitt 
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mittwoch iſt Herberſtorf ſchon um zehn Uhr vor 
mittags mit mehreren Offizieren, taufend zweihun: 
dert Soldaten, drei aroßen Stücen, und etlichen Mu⸗ 
nitionswaͤgen im Schloffe angekommen; der Echarf: 
richser und Profoß befchloßen den Zug. Zattenbach, 
der an der Bairifchen Gränze lag, trug dem Statt⸗ 
halter feine Dienfte an, und wollte zur vorhaben: 
den Erecution mit zwei taufend. Meitern, und ſechs 
taufend Sußgangern erſcheinen; aber Herberftorf hielt 
fih fchon für flarf genug, die Bauern züchtigen zu 
können. Er ſchickte in die fünf‘ untuhigen Pfarren 
mehrere Bothen mit dem Befehle aus, und ließ in 
Frankenburg und Voͤcklamarkt in- allen Häufern an: 
fagen, "daß morgen Donnerstags um zwei Uhr al: 
fe Unterthanen, auch Kohlen » und Hausknechte, im 
Haushammerfeld, welches zwiſchen Voͤcklamarkt und 
Pfaffing liegt, bei der großen Linde erfcheinen fols 
len, doch ohne Wehr und Waffen und welcher 
nicht erfeheint, fol um Leib und Leben, Hab und 
Gut verfallen feyn.” | 
Am Donnerstag kam der Statthalter mit 50 
Reitern, 1200 Fußgaͤngern, mit ſeinen Kanonen 
und Munitionswaͤgen auf das Haushammerfeld, wo 
auch mehr als fuͤnf tauſend Vorgerufene erſchienen. 
Alle wurden zuſammen geſtellt, und mit Soldaten 
umgeben. Der Statthalter ritt dann unter fie hin: 
ein, und verlangte den Richter und die Rathsper⸗ 
\ fonen 
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ſonen von Frankenburg und Voͤcklamarkt ſammt al⸗ 
len Achtern aus den fuͤnf Pfarren. Es waren ih⸗ 
rer acht und dreißig Perſonen, die auf die Seite 
geführt, und, mit Soldaten umgeben wurden. Dem 
übrigen Volke wurde befohlen, ftilt beifammen zu 
ftehen, und zugufehen,, was den Abgefonderten ges 
fchehen wuͤrde. Diefen zeigte Herberftorf an: ” mag 
maffen ſie Alle dad. Leben verwirkt haben; aber zu 
Gnaden wolle cr dem halben Theile das Leben ſchen⸗ 
ten, folchergeftalt, daß allermegen zwei mit einans 
der um das Leben fpielen folken ; derjenige, welcher 
verliert, ſoll gehenkt werden. Iſt alfo ein ſchwar⸗ 
zer Mantel anf die Erde ausgebreitet worden, und 
haben allerwegen zwei mit einander gewuͤrfelt. Web 
che verlohren haben, die find alsbald vom Freimann 
gebunden worden.“ 
8 
Neunzehn ſollten gehenft werden, aber auf die 
Fuͤrbitte des Pflegers und anderer, die gegenwaͤrtig 
waren, ſchenkte Herberſtorf zweien davon dag Le 
ben. Bon ben tberigen ſiebzehn wurden vier auf 
die Linde im Freihammerfeld, ſieben auf den Kirch⸗ 
thurm zu Zwieſpalten oben unter dem Dache her⸗ 
aus, drei auf den Thurm zu Voͤcklamarkt, und 
drei auf den Thurm zu Neukirchen gehenkt. Amt 
Samſtag darauf wurden fie hinweg genommen, und 
an ber Landitraße auf ſiebzehn Epieße geftedt. 
Dann reiſete Herberfiosf wieder nach Ling zuruͤck, 
ließ 
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ließ aber in Frankenburg, Voͤcklamarkt, Franken 
markt, St. Georgen, und Schörfiing, überall huns 
bert Mann zur Befagung. Der Pfleger von Kran: 
fenburg, ber dieſes alles dem Grafen Khevenbiller 
„berichtete, feßt hinzu: ” Dbmwohl die Unterhaltung 
ſolcher Sarnifon fchwer fällt, fo iſt e8 doch eine 
hohe Nothdurft. Ich babe “aber die Hoffnung, wenn 
„es die Obrigkeit begehrt, fo Fönne die Abfuͤbtung 
wohl erhalten werden.” 


Diefed ganz rechewidrige Betragen des Statt⸗ 
halters mußte nothwendig ſchlimme Folgen nach ſich 
ziehen. Ohne Verhoͤr ſiebzehn aufhenken laſſen, iſt 
ungerecht und grauſam handeln. Es moͤgen unter 
denſelben allerdings einige geweſen ſeyn, die ſich 
beim Aufſtand etwas haben zu Schulden kommen 
laſſen: aber daß eben alle Richter, Rathsfreunde, 
und. Achter. des Galgens ſollten wuͤrdig geweſen 
ſeyn ‚ wer wird es glauben Eonnen? Würde der 
Pfleger fuͤr die zwei,“ denen Herberſtorf das Leben 
ſchenkte, wohl ein Fuͤrſprecher geworden ſeyn, wenn 
ſie des Aufſtandes Urheber geweſen waͤren? Ohne 
‚feine Fuͤrbitte wären fie. aber ſchon deswegen ge⸗ 
henkt worden, weil ſie Mitglieder des Rathes zu 
Voͤcklamarkt und Frankenburg waren, und beim 
Wuͤrfeln verfpielt haben a). Daß fie den Aufſtand 
| hätten 

a) Khevenhiller 1. c. p.737. 
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hätten verhindern: follen, iſt wohl eine gerechte Fors 
derung ; nur follte der Statthalter auch gefragt has 
ben, ob fie dieſes zu bewirken im &tande waren. - 
Sat doch er felbft mit ‚allen feinen Koldaten die 
Empörung im folgenden Jahre nicht verbindern koͤn⸗ 
nen. Die Bauern haben fich_ auch während ihrer 
Mebellien im Jahre 1626, über die Graufamtelt 
des Eratthalterd, die er bei diefem Borfulle vers 
rieth, gegen die Faiferlihen Commiffäre und gegen 
die Landitande üfter beflagt, und immer hinzu ae 
ſetzt, daß mehrere der Berurtheilten "ohne Urtel 
und Recht find bingerichtet worden, die um’ die 
Sach, darumen fie fo erbärmlich hingerichtet wor; 
ven, nichts geroußt, darbei nit geweſt, ja fi von 
ſolcher Each abgeſondert.“ 

War Herberſtorf zuvor ſchon den Bauern ven 
baßt, ſo ward ers jetzt in einem noch hoͤheren Gra⸗ 
e. Nur die Furcht konnte ſie noch abhalten, ſich 
an dieſem ihrem Feinde zu raͤchen. Sein Stolz / 
den aber die Bauern noch weniger als die Landſtaͤn⸗ 
de emipfanden, feine aufbraufende Hige, fen Arg— 
wohn, der ihn lauter rebeflifche Oeſterreicher feben 
machte, wie fie es 1620 waren, als er ing Land 
fam ; feln unbeusfamer Starrſinn, feine Gefchaftigs 
fit, von dem Lande Geld su erpreffen, und ende 
lich bie faft unslaublichen Ausfchweifungen feiner 
Bairifchen Soldaten, die er nicht abftrafte, brach, 

. sen 
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tes den Poͤbel zuletzt in eine Art Verzweifelung, die 
endlich in der Rebellion losbrach, welche für dag 
Land fchredliche Kolgen hatte. That Herberftgrf fchon 
zuvor vieled, mas Mißvergnuͤgen verurfachte, fo hat⸗ 
te er jest ald Reformatiens⸗Commiſſaͤr noch mehr 
Gelegenheit, die Leute zu quälen, in der Voraus⸗ 
fegung, mit Lutheriſchen Unterthanen, welche aug- 
wandern mollen , fei e8 eben fd genau nicht zu neh⸗ 
men; e wollte die Schaafe nicht fommt der Wolle 
fortgehen laſſen. Die folgende Geſchichte der Em⸗ 
poͤrung, und die in derſelben vorkommenden Acten⸗ 
füde, beſonders aber die Klagepunfte, welche bie 
Bauern den Eatferlichen Commiſſaͤren einreichten, wel⸗ 
ſhe zur Friedenstractation von Bien nach Dberss 
fterreich gefchickt wurden, werben dieſes Urtheil über 
den Statthalter rechtfertigen. 


Ich glaube nicht zu irren, wenn ich behaupte, 
daß der ganze Aufruhr ſehr wahrſcheinlich unterblic: 
ben ware, wenn ſich entweder Herberſtorf genauer 
nach dem kaiſerlichen Reformationsbefehl gehalten 
haͤtte, (denn der Monarch wollte es nicht, daß ſei⸗ 
ne Lutheriſchen Unterthanen ſollten mißhandelt wer⸗ 
den) oder wenn vielmehr Herberſtorf, die Bairiſche 
Regierung, und das fremde Kriegsvolk gar nicht im 
Lande geweſen waͤre. Nicht nur inlaͤndiſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber haben ſchon die Bemerkung gemacht, daß 
wider den Willen des Kaiſers bei der Reformation 

in 
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tu Oeſterreich vieles geſchehen fe, was gar nicht zu 
billigen iſt 2): auch Auslaͤnder verſicherten ausdruͤck⸗ 
lich, daß die Rebellion der Bauern in Oberoͤſter⸗ 
reich theils wegen der Reformation, theils wegen 
der druͤckenden Regierung entſtanden fei. ”Die Lens 
te murden fireng behandelt, als waͤren fie Baierns 
eigene. Untertbanen, und zugleich als ein fremdes 
Volk duch Abgaben ausgefogen” c) , Ein Augen⸗ 
zeuge ſpricht von dem Mißbrauche, welchen einige 
von dem, Reformationsbefehle des Kaiſers gemacht 
haben, auf folgende Weiſe: »Ich Bin zwar gar 
nicht gemeint, alles dasjenige recht zu ſprechen, und 
zu juftifiziren, mad unser waͤhrender Reformation 
gem einer oder der. anderen Privatperſon vorgenom⸗ 
men, oder wider Gebuͤhr eiwann gehandelt worden 

ſeyn 


5) Mumelter . c. p. 402. Es iſt nicht au aͤugnen, daß 
‚bie ſtrengen Befeble des Hofes nah ſtrenger vollzogen 
worden, daß viel auf Rechnung, diefer Befehle kam, 
Was das Werk des. Vrivatgeiſtes mar, daß die Haba 
kucht wiſchen unſchuldigen und Schuldigen manchmal 
keinen, Unterichieh machte, fur. hab a hart if, Sea 
wiſſen wu zwingen. 

6). Annales Trevirenſes auctoribus Browero et Malenio 
Leodii 1671. T. II. p.482. Interea ruſticqrum per Au« 
Ariam fupewioren ob praeferiptos adicto Caefarig praee 
dieautes, et Bavarorım,. quibug ob. holli Aufßrigci 

ſumptus ad tempus (exviebanr, gravo rogimen, quod 


adfzi- 
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ſeyn möchte; wie dann Teicht zu vermuthen, daß in 
einen fo wichtig und meitläufigen Werk nicht alles 
fogar verhütet und im Zaum gehalten werden kann; 
es wird aber einem jeden dag einige zu verant 
worten obliegen, und find dergleichen Privatmißhand⸗ 
lungen fo wenig auf die Reformation zu ziehen, 
als wenig die Heren Meformations Commiffarti Dies 
felben gutheiffen, oder auf befchehene Klag inskuͤnf⸗ 

tig ungeſtraft verbleiben laften werden” I) 
Ich weiß es wohl, daß ach die meiſten Eqrifi⸗ 
ſfteller, welche ſich bemuͤhen, die Reformationäis 
die einzige Haupturſache der Rebellion aufzuſtellen, 
auf die Stelle Carafas berufen, welcher ſagt: »Als 
die Bauern in Oberoͤſterreich zu ſcharf zur Annah⸗ 
me des Fatholifchen Glaubens angehalten wurden , 
empoͤr⸗ 


adAricte regerentur, üt proprii, tribntis exhauriren- 
tor, ut alieni, gravis leditio extitit. Maſen lus hatte 
bei dieſer Aeuferung ohne Zweifel vor Augen die Epi- 
tome terum Germanicarum, nach Boͤhms Ausgabe von 
1760. p.5ı1. Ruftici‘.. . aufi funt et-ipfi praefenti« 
bus rerum motibus ſeſe inferere, et libertaftm cr 
dendi, mox et parendi, armis quaerare, Nam ſe a 
Bavaro tam sdRricte regi, ut proprios, träbntis ex. 
"hawiri, ut alienos, querebantur. 

d) Hifterifche Relation wegen der nächft fürgangenen iaiſ. 
Neligious s Keformakion , p. 31. 
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empörten fie ih” e). Aber dieſes: Zu Scharf, 
kann wohl Niemanden, als dem Statthalter, und 
vielleicht auch den übrigen‘ Reformationg : Commifs 
- fären: zugefehrieben werden. Wenn augsländifche Ges 
ſchichtſchreiber, Gualdo f), Riccius g), und noch 
andere, die Empörung gang allein der Reformation 
sufchreiben; fo kannten fie entweder die damalige 
Lage Dberöfterreichg nicht genau, oder müffen To, 
wie Garafa, verfianden werben. Wäre Herberfterf 
mie feinen Bairifhen Narben nicht allgemein vers 
haßt gewefen , fo hätte der Katfer gang gewiß dem 
Churfuͤrſten Maximilian den Antrag nicht gemacht, 
daß er ben Statthalter und Vizdom auf bie aller 
: ⸗ 
e) Carafa I. c. p. 255. Vicani in Aoſtria fuperiori . .. 
. cum acrius ad religionem cogerentur, obedientiae ju- 
| gum excuflerunt, | 
KH Hiftoria di Ferdinando Terzo deleritta dal Conte Ga- 
 leazzo Gualdo. In Vienna d’ Auflria 1679. pı74. I 
zuedeimo editio (della ritormadella religione) «’ era 
, publieato parimente nel’ Aufkia fuperiore, dove era 
numero grandifimo di religionarii. Queſti pure ſene 
de)fero, ma vedute ſensa frutto le lor guerele: i vil- 
Jani di Lampach furono i primi a pigliar Parmi. 
Pretelero, che. ä reßituiffe loro äl libero effercisto del- 
la religione. 
‚&) Jofephi Riäccii Brixiani . . . de bellis Germanicis Li. 
bri decem, Venetiis 3649, p. 122. Aufirise fuperio- 


ris 
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beite und unprafudicirlichite Weife abfordern, und 
ihre Etellen durch anderwarts ‚wohl habende Minis 
ſter erfegen möchte, weil ſich wider diefe Zwei eine 
fehr große Verbitterung erjeige” A), 


Herberfigef war gar nicht dazu geeignet, ein 
Patent, das ohnehin den Meiften im Laude lajtig 
fallen mußte, mit der gehurigen Schonung auszu⸗ 
führen. Die fremde Regierung, die fich im ver: 
pfändeten Lande zahlhaft machen follte, mar ohne⸗ 
hin fchon eine Bürde für die Untertbanen. Das ars 
ge Betragen der außlandifchen Obrigkeiten ‚machte 
das allgemeine Mißvergnuͤgen noch hoͤher fleigen. 
Als uch der Muthreille der Soldaten hinzukam, 

und 


sis ruflici abjectis ligonibus et farculis contra fuos 
prinoipes ad arma procurrunt. Inlaniit illa mortalium 
fex ob [evarım Imperatoiis edictum, quo omnes 
haereticorum praedicantei, et doctiinae Proteftantium 
praesepiores tota Auſtria intra oeto dies jubebantur 
wxcedare (dieles iR ſchon 1625 geſchehen, und im Mai 

1626 brach er& die Empörung aus) graviflimis pocnis 
ig imdietis, qui bujusmodi turbulentum, maleficum 
genns hominum domi ſuae occuluiflene. Im Florus 
Germapicus kommt fah das Nämliche vor: Cum fe 
verius, quam Captus agrisolarum erat , procederetux 
etc. 

8) Shenenhiller T-X- p. 1178. 
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und die Klagen der Gequälten gar nicht gehört. 
wurden, da wagte det aufgebrachte Pöbel, der bei 
feinee Armuth nichts mehr zu verliehren hatte, 
das Aeußerſte. Daß der Wohlftand Oberöfterreichg 
damals wirklich fehr tief herabgefunfen fel, kommt 
in gleichzeitigen Echriften alfenthalben vor. Die 
Tuͤrkenkriege unter dem Kaifer Rudolph, der ſtan⸗ 
diſche Aufſtand unter Matthias, der zweimalige Zug 
nach Boͤhmen wider den Kaiſer, der Einfall des 
Paſſauiſchen Volkes, die ſtaͤndiſche Rebellion wider 
den Kaiſer Ferdinand, der Einfall der Baiern uns” 
ter Marimilians Anführung, und die Verpflegung . 
der Soldaten des Statthalters nebſt ihren Erprefs,.. 
.fungen hatten den vorigen Reichthum des Bandes 
aufgezehrt. Dazu kam hoch, daß ſich die Leute 
durch die vorhergegangenen , oͤfter nothwendigen 
Kriegsdienfte an robere Kitten, und auch jur Führ 
rung der Waffen gewöhnten. Deswegen erfchraden 
die Bauern .nicht mehr, als ihnen Herberſtorf bei 
Peurbach mit feinen. Soldaten entgegenruͤckte: fie grif 
fen ihn an, und fchlugen ihn in die Flucht. Die 
Banern mürben es deffen ungeachtet kaum gewagt 
haben, ordentlich ins Feld gu ziehen, wenn zur 
Erhaltung der Ruhe binreithendes Militär vorhan⸗ 
den geweſen mare. Die Anzahl der Baiern war gu 
gering, und Ferdinands Armeen waren befchäftigt 
genug, den König in Dännemarf, und feine Ver⸗ 
bündeten von tweiteren Bortfchritten abzuhalten, Bis 

der 
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der Kaiſer frifche Truppen in Ungaen und Schwa—⸗ 
ben anwarb, waren die Bauern” ſchon Meiſter des 
ganzen Landes. 


So wenig der Kaiſer und der Churfuͤrſt geruͤ⸗ 
ſtet waren, fo viele Tauſende der Rebellen zu bans 
digen, fo blichb es doch immer ein Raächfel, wie es 
die Bauern von dem Eleinen Dberöfterreich wagen 
tonnten, zu hoffen, fie wuͤrden fich in die Länge 
gegen diefe zwei Mächte halten, und ihr Begehren 
mit Gewalt durchfeßen können, wenn ung nicht Yes 
tenftücfe übrig geblieben wären, die hierüber mehr 
Licht verbreiten fünnen. Wir wiſſen aus der Ges 
fhichte, daß fich mit den Bauern anfehnlichere Bürs 
ger, Magiftratsperfonen aus den Ctädten, herr 
fchaftlihe Feamte, Doctoren, und andere Leute 
verbunden haben, welche Einfichten genug befaßen, 
um es voraus zu ſehen, dag mit einem plößlichen 
Toben des aufgebrachten Poͤbels wenig ausgerichtet 
fei, wenn es darauf anfommt, etwas durch fort 
dauerndes ‚Veftreben, und felbft wider ein ordents 
liches Militar, das gewiß‘ fommen, und zuvor 
überwunden werden mußte, zu Etande zu bringen. 
Blaubte ber Bauer alles mit feiner Förperlichen 

taͤrke durchſetzen zu können, fo dachten feine Ans 
ahrer an eine auswärtige Hülfe, die dag erfeßen 
ſollte, was den Rebellen in Oberöjterreih an Eins 
ſichten und. an Macht fehlte. Im Römifchen Rei⸗ 
j che 
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che tobte ſchon fürchterlich der dreißigjährige Krieg. 
Der befannte Graf Mangfeld war eben im Begrif⸗— 
fe, ſich durch Echlefien und Mähren zu den verru« 
. fenen Gabor zu begeben, um den Raifer Ferdinand 
in Ungarn mit vereinigten Kräften anzufallen. Die 
Tuͤrken warteten nur cine Gelegenheit ab, mit gus 
tem Erfolge loszubrechen. Chriftian, König in Dans ° 
nemarf , Jag mit einer Armee gegen den Kaifer zu. 

Felde. Daß ſich die Anführer der Bauern befons 
der an den lebten mwendeten, und daß ihnen biefer, . 
dem alten Gebrauche gemaß, als ihr Glaubensger. : 
nofle forsohl durch einen Abgeſandten, als auch duch 
Schreiben feinen Beiftand zuficherte, ift bereits aus 

mehreren ‚gedruckten Actenſtuͤcken bekannt, und ih 


bin im Stande, noch ein Paar hinzujufügen, web 


ches: auch in den folgenden Gefchichten gefchehen wird. . 


Khevenhiller fpricht an mehreren Deten von. . 
dem Abgefandien-.des Könige zu den Bauern Ü), 
welchen bdiefelben in Berhaft nahmen, und auf Zus 
reden ber Stande dem Kaifer ausliefern follten, den 
- ober Madelfeder, Rentmeifter und Kämmerer zu. 
u wieder entwiſchen ließ k), Der Kaiſer ſelbſt 

melde⸗ 


i) T. X. p. 1147 et ſeq. 

k) Aviſa aus Enns ... gedruckt 1626. Davon wird in 
der Geſchichte —* mehr vorkommen. Krerenbiler tagt 
dab Nämliche T. X. p 1471. 
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meldete dieſes dein Churfuͤrſten Marimilian 2), da 
es ”unverborgen fei, daß der Mansfelder, Gabor, 


"und der Türk auf der ob der Ennferifden Banern 


Aufſtand, denſelben weiter zu fomentiren, und in 
andere Länder zu bringen, ein ſondetes Aug haben, 


wie dann die Daͤnnemarker einen Geſandten gu Ib: 


nen geſchickt.“ Much der Churfuͤrſt ſagt in feiner 
Antwort an den Kaifer m), "daB diefe Rebellion, 
wie manniglih ſieht und greift, nicht ein gemeines 
Danernwerf, Tonderh von andern mit Kath und 
That angelponnen, viele dabei interefjirt, auch füs 
gar dieß Wert zu Konſtantinopel ttackirt, and dee 
König in Dännemark famme dem Gabor fchrift s 
münd s und öffentlich zu den Bauetn geſchickt. Nun 
ift Ihrer K. Majeſtaͤt unverborgen, wohin ſowohl 
des Gabors, als des Königs von Dännemarf Ins 
tent geht, namlih, wie Ihre 8. M. und Dero 
hochloͤbliches Haus ſo gar mit Zuziehung Türkifcher 
Hülfe aller Hiten angefochten, unkerdruͤcket, und 
von ihren Königreichen und Landen abermals danzı 
Jich vertrieben Mmerben, wie ſolches der Gabor zu 
Konftantinopel mit Hüffe bewußter Legaten ſtark ne 
gozirt, und in möglichiter Bereitſchaft ift; der 
Mansfelder ift aber darum in Echlefien eingefals 
Ion. Ihr Kaiſ. M. wiffen vu felbft gnaͤdigſt, daB 
Beth⸗ 
: 8) Æbevenhiller 1. & p. 1153. 
m) Khevenhiller L e. p. 1182, 
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Bethlem Gabor unlaͤngſt dem Baſcha' zu Ofen ge⸗ 
ſchrieben, und dieſer Vertroͤſtung gethan hat, wenn 
er ſchon von einer gütlihen Tractation mit den 
 Dberennferifhen Bauern mas vernehmen werde, daß 
er’ ſich darum an feinem Vorhaben nicht hindern 
laſſen follte, _ oo. 
Da Auch Carafa von dem Gefandten des Koͤ⸗ 
nigs von Dannemarf an die Bauern Meldung 
nacht 2), fo ift es ſchwer zu begreifen, wie Maus 
pach zu Gunſten der reébelliſchen Bauern an die Steß ' 
len. Khevenhillers die ‚ich angeführt Habe, vergeſſen, 
und⸗ ſagen konnte 0): "Der mehrmals erwaͤhnte 
Carafa will ung glauben machen, als ob die Baus 
een, In ihrer. Bogheit nicht wenig dadurch geſtaͤrket 
worden, daß,der König von Dannemark fle unter 
der Hand angemahnet hätte, ihre Rebellion fortzu⸗ 
ſetzen ‚und den Kaiſer unter beſtaͤndiger Verwerfung 
ſeiner Friedensvorſchlaͤge abzumatten; welches man 
auf ſeinen Werth oder Unwerth beruhen kaͤßt.“ Da 
Raupach bei feinee kurzen Erzablung ber Gefchichte 
des Bauernfrieges den Khevenhiller als Gewaͤhrs—⸗ 
mann anführt, fo kann ihm fein Zeugniß von dem 
Daͤniſchen Gefandten zu den Bauern nicht entgans 
gen’ feyn. Defto unredlicher iſt es, daß ek die Arts - 
geführs 
2) 1. c. p.258. 

0) Evangeliſches Defterreich p- 281, 
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geführte Stelle des Carafa verdächtig machen will, 
der ihm übrigens ein vollguͤltiger Zeuge ifi, wenn 
in feinem Werke etwas vorkommt, was den Katho⸗ 
liken eben nicht zum Lobe gereicht. 


Aber nicht nur rRaupach, ſondern auch der 
Greiherr von Senkenberg hat ſich dieſes Verſehens 
ſchuldig gemacht, da er zur Erecution der Bauern 
die ganz fonderbare Bemerkung binzufeßt: ” Das 
Trauerſpiel recht jefuitifch ſchoͤn zu befchließen, folge 
te dann endlich ein dem Prageriſchen aͤhnliches Blut⸗ 
gericht, nur daß dieſes hier nicht, wie jenes, mit 
der geſchehenen Abſetzung des angebohrnen, und Er⸗ 
waͤhlung eines neuen Oberherrn gerechtfertiget wer⸗ 
den Eonnte” Pi Es ſollte mi) wundern, daß dies 
ſes fein grobes Verbrechen feyn fellte, fih an den 
anfhließen , der als Feind mit dem eigenen Landess 
fuͤrſten eben einen Krieg führt; unter Bedrohung 
des Mordens und Brennens viele Taufende zum 
Aufruhr zwingen; Städte belagern; Märkte und 
Schloͤſſer ausplündern, und fih gegen den Monarı 
hen zur Gegenwehr fegen. Unter ſolchen Umftän 
e heut zu Tage fein Landesfürft zwei⸗ 

der Mebellen den Galgen | | 
kein Jeſuit raͤhen 
w beſtrafen. 
De 
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Die Bauern gaben freilich vor, ”fie waren gut Eais 
ferlih,” ſo, mie früher die Hefterreichifchen und 
Böhmifchen Stände immer hetheuerten, daß ihre 
Bewaffnung nicht toi den Kaifer fei, mit dem fie 
doch Krieg führten: aber ihre Thaten zeigten dag 
Gegentheil. Man darf auch das nicht als einen Ges 
genbeweis anführen, daß Doctor Hafner. die Baus | 
een von dem Werbrechen der beleidigten Majeftät 
losgeſprochet babe 9). Diefes geſchah nur deswe⸗ 
gen, um den Statthalter zu hindern, das Land 
duch feine Eonfifeirungen, die er ſchon befchloffen 
hatte, nicht vollends zu verderben , wovon dag Mehr 
rere in der Gefchichte felbft vorkommen mird. 





Ich würde wider die Landftände Oberoͤſterreichs 
eine Ungerechtigkeit begeben, wenn ich die Befchuls 
bigungen mit Stillſchweigen übergienge, als hätten 
fie mit den rvebellifchen Bauern ein geheimes Einvers 
ſtaͤndniß gehabt. Herberftorf fagte es öfter als Ein 
Mal ganz öffentlich; der Churfuͤrſt Maximilian ſchien 
in einigen Refcripten an file das Naͤmliche zu glas 
ben; und felbft am Faiferlichen Hofe murde manch 
mal Meldung gemacht, daß der Argwohn nicht obs 
ne Grund wäre, daß die Bauern bei ihren Eriegeris 
fhen Unternehmungen ducch die Adeligen im Lande 
Anleitung und Unterfiügung befamen Die Urfar 

92 chen 


4) hbeveuhiller T. X, p. 1465 und 1470. 
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chen diefer "harten Befchuldigung waren folgende. 
Gleich beim erſten Angriffe, in welchem Herberftorf 
in die Flucht getrieben. wurde, zeigten bie Bauern 


eine Art Kriegskunſt, die ihnen gar nicht zus 


traute. Mur einige Hunderte ftellten fich dem Statt⸗ 


bafter entgegen, die übrigen lagen im Hinterhalt, 
welche mit voller Gewalt Iosbrachen, als der Erſte⸗ 
re ſo unvorſichtig war, die Fluͤchtlinge zu verfolgen. 
Bald darauf verbreitete ſich das se; Man 
habe unter den Bauern mohlgefleidete, und mit gols 
denen Ketten‘ gesierte Manner gefehen, melche ohne 
Zweifel Adelige waren, die bei den Bauern die Stels 
le der Dffisier verfähen, durch deren Anordnung 
auch der Statthalter fei überwunden worden. Da 





‘man aber fpaterhin von diefer Sache gar feine Melk 


dung mehr machte, fo iſt es mwahrfcheinlih, daß 


‚man im erjten Schrecken entweder nicht recht gefer 
hen habe, oder die Niederlage des Statthalterd das 


durch. in etwas befchönigen wollte, weil es für ihn 
ſehr beſchaͤmend ſeyn mußte, als ein erfahrner Sol⸗ 
dat von den Bauern hintergangen, und uͤberwun⸗ 
den worden zu ſeyn. 


Die Bauern fuͤhrten gleich nach ihrem erſten 


Siege unter ſich eine gewiſſe Ordnung ein, von der 


man glaubte, daß ſie von einem Manne herruͤhre, 


der dadurch großere Einſichten verriethe, als fie ein 
gervöhnlicher Bauer Haben könnte. Der Haufe von 


vielen, 


€ 1ı7 ) 
vielen Taufenden wurde in verſchiedene Corps abge⸗ 
theilt. Uiber Alle wurde als Obriſt⸗ Hauptmann 
Stephan Fadinger geſetzt, der ſich wieder Hauptieu⸗ 
te uͤber ganze Viertel des Landes, Unterhomptleute, 
geheime Kriegsraͤthe, Feidſchreiber, Ausſchuͤſſe, und 
Proviantmeiſter theils ſelbſt erwaͤhlte, theils von den 
Bauern erwaͤhlen ließ. Viele Bauern kleideten ſich 
auf eine gleiche Weiſe, waͤhlten ſich eine ſchwarze 
Montur, und wurden deswegen auch die ſchwarzen 
Bauern genannt. Sie gaben eine Defenfionsordnung 
heraus, beftimmten für den Kal, daß feindliche 
Truppen ins Land kamen, Zufluchtsorte für die Weis 
ber und Kinder, Gammielpläge, und Anfager r); 
fie übten fich im Manoeuveriren, warfen Schanzen 
auf, fperrten ben Donauftrom, und belagerten Staͤd⸗ 
te. Allerdings hatte alles dieſes den Anſchein, als 
wenn dergleichen Operationen durch ‚verborgene Häns 
de geleitet würden. Endlich kam noch hinzu, daß 
die Bauern felbft während ihres wilden Tobens ims 
mer gegen die Landſtaͤnde eine gewiſſe Ehrfurcht beis 
behielten, die fie durch Worte und Thaten bewiefen, 
In der nämfichen Echrift, in welther fie dem ih—⸗ 
nen verhaßten Statthalter. die fhimpflichften Namen _ 
beifegen , und feine Auslieferung fordern , fprechen 
fie doch von ihrer Ergebenheit gegen die Stande, 
Daher kam der Argwohn des Statthalter, des 
| Chur⸗ 
D Shevenbißer T.X. pad 
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Churfuͤrſten, und felbft des Kaiſers gegen die Stäm 
de, ald wären fie den rebelliſchen Bauern gerogen. 
Daher drohte ihnen Graf Herberflorf, unedel ges 
nug, fie im Falle einer Beſtuͤrmung des Schloſſes 
in Linz den Kugeln der Bauern bloßzuſtellen; daher 
beſchuldigte er die in Eteyr verfammelten Landftäns 
de der Berrätherei, obwohl die Zufammenkünfte mis 
Wiſſen und in Beifeyn der kaiſerlichen Commiſſare 
gehalten wurden, und drohte ihnen mit dem Kopf⸗ 
Abfchlagen. J 


Bei der vorgenommenen Unterſuchung nach ge⸗ 
ſtilltem Aufruhr zeigte ſich aber auch nicht die ge⸗ 
ringſte Spur eines Einverſtaͤndniſſes der Landſtaͤnde 
mit den Bauern. Daß ſich der einzige Wiellinger, 
ein Oberoͤſterreichiſcher Landmann, aus mir unbe⸗ 
kannten Urſachen bewegen ließ, zuerſt Commandant 
des Bauernlagers in der Weiberau, und nach Bas 
dingers Tod Oberhauptmann der Bauern zu wer⸗ 
den, konnte doch allen Übrigen ſtaͤndiſchen Mitglie⸗ 
dern nicht zur Schuld angerechnet werten. Daher 
fället ein gleichz@figer Geſchichtſchreiber aber die Ade⸗ 
ligen gewiß eim zur’ i 
glaubte, 
8 
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chen 5). Carafas Zeugniß gilt hierin mehr. Er 
mar als päpftlicher Nuntius zur nämlichen Zeit in 
Wien, wußte um alle diefe Vorfälle, da ihn der 
Kaifer gewöhnlich als Rathgeber in Religionsfachen 
gebrauchte, und iſt für die Landſtaͤnde, die größten 
Theil noch proteftantifh waren, gewiß nicht pars 
theiiſch geweſen 2). ' 


Die bei den Bauern eingeführte Kriegsordnung 
laͤßt ſich ganz leicht auch ohne Zuthun der Stände 
erklären. Die Oberdfterreicher hatten bei den Zuͤ⸗ 
gen nach Böhmen, bei dem Aufgebothe wider das 
Paſſauiſche Volk, und bei der ftandifchen Rebellion 
wider Ferdinand Kriegsdienfte thun müffen. Da bei - 
allen diefen Vorfaͤllen auch ein ordentliches Militär 
en ihrer Seite ftand, fo lernten fie fhon damals 
gefhicter die Waffen führen, oder Angriffe “hun. 
Daß ſich bei der Empörung der Bauern ſowohl al⸗ 
te abgedankte Soldaten, als auch Bairifche Uiber⸗ 
Käufer, in der Hoffnung Beute zu machen, ebenfalls 

" einfans 


.. 8) Epitome reram Germaniearum L. c. p.52. Multi et« 
ex nobilitete factioni huic fayiffe orediti. Nee 
iA quaehitum , ne poena confpectior illufraret eul« 
\ facilo in exemplum itaram. _ 
"6 p.278. Verum in nobilibus erat dificul- 
ıctu, reformationis); pauci enim aut mulli om 


Bremas Ipditioui [cle issmifcuerant, 
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einfanden, ift aus der Geſchichte bekannt. Die Des 
fenfiongordnung iſt nicht das Werk der Bauern, 
fondern ‚der rebellifchen Stände, welche diefelbe fchon 
im Jahre 1619 durch den Druck allgemein befannt 
machen ließen, als fie den Anmarfch Eaiferlicher oder 
bairifcher Truppen befuͤrchteten. Im Jahr 1626 gas 
ben die Bauern diefe namlihe Ordnung, nur unter 
ihrem eigenen Namen heraus. Eben fo haben die 
Etände 1619 und 1620 die Donau gefperrt, um 
den Baiern die Fahrt, und dem Faiferlichen Trups 
pen in Unteräfterreich die Zufuhr der Lebensmittel 
gu vermehren, Diefem Beifpiele folgt:n die Bauern 
nach. Die Correſpondenz mit den ausmärtigen Beins 
den des Kaiferd haben die Anführer und Rathge⸗ 
ber ber. Bauern "ebenfalls aus den Acten gelernt, 
welche die Etände unbefcheiden genug in den abs 
ren 1619 und 1620 durch den Drud befannt ge 
macht baten, So groß aber. in den vorigen Tab: 
ren die Vergehen der Staͤnde gegen ihren Monars 
en geweſen find, fo fehon tilgten fie diefelben nun 
durch herrliche Proben ihrer Anhaͤnglichkeit an den 
Landesfürften, 


Der fehönfte Beweis für ihre Unſchuld bei der 
Empörung ber Bauern find nebit dem Zeugniffe Cas 
rafas ihre Prorfamationen an die Bauern; ihre Des 
mübungen, die Ruhe wieder berzuftellen, die oft 
mis vielen Gefahren verbunden waren; bie: von ih, 

' nen 
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nen bewirkte Loslaſſung der zu Steyr verein kai⸗ 
ſerlichen Commiſſaͤre; die Pluͤnderung fo vieler Schloͤß 
fer u), von der fie frei geblieben waren, wenn fie 
die Parthei der Bauern ergriffen hatten; und ber 
von den Adeligen immer verfagte perfünliche Zuzug 
in das Lager der Bauern, obwohl fie mit Bedro⸗ 
bung des Todes und Brandes dazu aufgefordert 
sourden. Der KRaifer- erkannte auch diefe ihre Diens 
fie für das allgemeine Wohl in Gnaden. Er ver⸗ 
lich dem Erafam von Gtarhemberg und Herrn 
Hanns Joͤrger 1627 die ihnen zuvor confifcirten 
Güter wieder v), und beftätigte den Etänden größs 
ten Theil die alten Privilegien, die fie im Jahre 
1624. haben ausliefern muͤſſen. 


Ich muß abbrechen, daß die Entwickelung der 
Urfachen, melche den Bauernfrieg herbeiführten, 
nicht länger als die Gefchichte felbft werde, Ich 
hielt es für nothmendig, diefe vielen Bemerkungen, 
der Geſchichte des Bauernfrieges voraus zu ſchicken, 
um die Urſachen zu entdecken, die ihn veranlaßten, 
manche irrige Meinungen hieruͤber zu verbeffeen, 
und zugleich zu zeigen, daß diefer Aufruhr von gröfe 

| | ſerer 
w) Hoheneck ersählt in vielen Stellen, welche Schloͤſſer 
von den Bauern abgebrennet oder geplündert wur · 
den. 
v) Khevenbiller T. X. p. 1469 
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"erer an Rai geweſen ſei, ais wen henebeih 
glauben mägs deſto ungehinderter kann nun der Fa⸗ 
I v in bei Geſchichte beffelben fortgeführt werden. 


. 


2 Nr. Eines fei mie, noch zu bemerten erlaubt, 
Eu Beſchichten on Empoͤrungen und Religionskiiegen 
. Mpreiben, bat viel Unangenehmes, und bann deſto 
ehe» wenn ſolche Greuelſcenen das eigene Vater⸗ 


J and des Geſchichtſchreibers betreffen. Doch hat man 


auchwieder ein beſonderes Vergnuͤgen dabei, wenn 


” man die glädlicheren gegenwärtigen Zeiten mit den 
"älteren biutigen und roheren vergleicht. Unfere Vor⸗ 


eltern verfolgten umd haften fi wegen der Bey 
ſchieden heit in Glaubensmeinungen. Ungeſtuͤmm in 
ihren Fotderungen trotzten ſie wild den Befehlen 
des Landesfuͤrſten; Gewalt und Waffen mußten ih⸗ 
rem Toben Einhalt thun, und nur durch eine lan⸗ 
ge Reihe verſchuldeter Leiden ließen ſie ſich beleh⸗ 
ren, wie ungluͤcklich ein Land ſei, welches ſeinen 
NRegenten nicht ehrt, und. feine Geſetze verlegt. Jetzt 
‚aber genießen wir. die Früchte eines milderen Zeit⸗ 
alters. Die fortſchreitende Cultur des Geiſtes hat 
die verſchiedenen Religionspartheien mit einander. 
ausgeföhnt, und fie zu guten, toilligen, und ges 
horſamen Unterthanen gemacht. Therefeng Regie⸗ 
zung bereitete durch viele Auſtalten ihre Untergebes 
zen zu einer Wohlthat vor, die ihnen ihr großer 
Sohn verleihen ſollte. Mas die Terdinande, was : 

oo. Ä Leo⸗ 
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Leopold und Karl der Umſtaͤnde und bes Zeitalters 
wegen nicht thun Fonnten, das konnte Joſeph zu 
Stande bringen. Verſchwunden waren die Beforgs 
niffe, daß fish protefkantifche Landſtaͤnde heraus neh⸗ 
men würden, die geheiligte Perſon des Landesfürs 
ften zu beleidigen; feine Mechte anzutaften, oder fi 
mit feinen Feinden zu feinem Untergange zu vereis 
nigen 5 verfchtuunden war ber Geift des Aufruhrs 
des proteftantifchen Pöbels gegen einen Eatholifchen 
Monarchen , und die Unverträglichfeit gegen anders 
denkende Nachbarn 5 verſchwunden tar die unfelige 


Perfolgungsfucht der Katholiken gegen Proteftanten, 


Die ein vorzuͤgliches Eigenthum des fiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts, und befonders des dreißigjahrigen Krie⸗ 
ges geweſen iſt. Da diefe alten Hindernifle der 
nothmendigen Bertraglichkeit groifchen den Untertha⸗ 
nen eines Landes hinweg geraumet waren, bob Jos 
ſeph die alten Geſetze gegen die Proteſtanten auf, 
und fuͤhrte allgemeine Duldung ein. Der Erfolg 
zeigt, daß feine katholiſchen und proteſtantiſchen Un⸗ 
terthanen ſeine weiſen Abſichten nicht vereiteln. 
Wuͤrdige Prediger erinnern die proteſtantiſchen Ober⸗ 
oͤſterreicher, dem Monarchen für ihre freie Nele. 
giongubung dankbar zu feyn, und diefe zeigen. im 
Werke, daß fie von ihren Boreltern ſehr verſchie⸗ 
den: find, weiche ſich fo einer Wohlthat unmardig 
machten. Da auch alles das aufgehoͤrt hat, mo 
| —* 
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Waffenſtilſtand nicht. Drey Veirſſche Schif⸗ 
fe werden erobert. Die kaiſerlichen Commiſ⸗ 


ſaͤre kommen in Enns an, und reiſen nach 
Uinz. 





De naͤchſte Anlaß zum Ausbruche des Krieges 
wird von allen gleichzeitigen Geſchichtſchrei⸗ 
ber ganz uͤbereinſtimmend erzaͤhlt, nur weichen ſie 
in der Angabe des Ortes von einander ab, an wel⸗ 
ehem ſich ˖ dieſer Vorfall ſoll ereignet haben, Ein 
bairifcher Soldat begehrte von einem Bauer ein 
Pferd; da es diefer ihm verfagte, entfland ein 
Streit, gu dem fich auch andere, fowohl Soldaten 
als Bauern, gefellten. Es Fam bald zu einem Hands 
gemenge , in welchem acht Soldaten getühtet wur⸗ 
. den. Ich halte es für gut, Khevenhillers Worte 
darüber ganz herzufeßen, und andere Gefchichtfchreis 
ber mit ihm zu vergleichen, damit man endlich dag 
Gewiſſere fepfegen könne, Er erzaͤhlt a): ” Den 
fiebgehnten Mai haben die Bauern zu Lombach 
im Hausruck, unterfchiedlichen Dbrigfeiten gehörig, 
die dafelbft gelegenen Soldaten, bei acht, toͤdtlich 
verwundet, hernach fih mehr ‚gefammelt, daß fie 
den achtzehnten die Prozeſſion der Katholiſchen mit 
Bedrohung, fie wollten diefelbigen todt fchlagen, vers . 

Hin 

e) Annalen T.X, p. 1124. 
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hindert, und fich davon des von Salzburg "Pfleger 
nicht abmahnen laflen, fondern deffelben Tags auf 
andere Märkte und Flecken gezogen, und alsbald ihs 
re naͤchſt von ihnen abgeforderte Wehren, und daß 
man es mit ihnen halten und mitziehen follte, bes 
gehrt, und denen Soldaten, fo fich retiriren müffen, 
nachgefragts auch dem Herrn von Polheim aus 
dem Schloffe Parz auf soo Mann Wehren genoms 
men, deffen Pfleger ihnen nicht weniger Bier und 
Brod folgen laſſen muffen. Darauf fie bei ſechzehn 
saufend ſtark andere Orte überfallen, und von ihrem 
Mittel ausgefchickt, und die Unterthanen bei Brand 
und Todſchlag aufgemahnt; Peurbach und Waigene 
firchen abgebrannt, und alle die Pfleger, fo fie bar 
ben fünnen zu Handen bringen, mit Weib, Kind, . 
und Gefinde verjagt , und die Katholifchen fammt ihr 
ren Prieftern, fonderlich zu Hartskirchen den Pfars 
rer zu Müffelhach todt gefchlagen; deren Guter, fo 
es mit ihnen nicht halten wollen, ausgeplündert, 
und in Brand geſteckt; fih je mehr und mehr ge 
ftärke, und von denen eroberten Schlöffern und ans 
dern Drten Gefhüs und andere Waffen weggenom⸗ 
men, und jich damit bewehret; geftalt fie dann bald 
Anfangs zwölf Stüde Geſchuͤtzes mit fich gefuͤhret.“ 
— Sn der Stegrifchen Ehronif heißt es: "Den 
fiebzehnten Mai, welcher war der Eonntag Rogate 
vor der Kreusmoche, auf den Abend hat fich der 
Bauern erfterer Aufitand droben bei Aſchau am Tas 
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kombad, tie auch Lampach des Gualdo, und 
das Lempach des Verfaſſers des Tagebuches der 
Belagerung von Linz, muß entweder Haybach ges 
leſen werden, oder es. hieß irgend eine Gegend bei 
St. Agatha einftens fo, ohne daß man eben glaus 
ben müßte, der Name habe jich noch bis auf unfes 
re Seiten ethalten. In der ganzen dortigen Gegend 
ift fein einziger Dre, der diefen, oder einen aAhnlis 
chen Namen führte; nur das Bauernhaus in der 
Pfarr Hartkirchen ausgenommen, welches dag 
Lemberger Haus zu Mußbach heißt. Alle noch 
vorhandenen Ausſagen der Bauern, obwohl ſie den 
Ort nicht genau beftimmen , in welchem die Solda; 
ten ermorbet wurden, laſſen doch nicht undeutlich 
vermutben, daß derſelbe im Hausruckviertel zu fu: 
chen fei. Die Steyrifche Chronik, welche bei Aſchau; 
die alte Handfchrift in der Bibel, melde im Hais 
henbach die Mordſcene vorfallen laͤßt, ſtimmen fo 
ziemlich mit der noch allgemeinen Sage von derſel⸗ 
ben Gegend überein, daß ſich der Aufftand bei Er. 
Agatha, Haybach, oder Neukirchen am Wald erhos 
ben habe. Zu diefem allen fommt noch dag Zeug: 
niß jener merkwürdigen Handfchrift, welche im Ars 
hive des Echloffes Echließlberg aufbewahrt wird, 
von der ſchon Hoheneck Meldung machte d). Der 
| | Hoch⸗ 

4) Hoheneck. T. III. p.305. Der Titel des eigenhaͤndigen 
Aufſatzes des Herrn Maͤrk iſt folgender ; Kurse Bes 
fchreis 


| ( 13: ) . 
Hoch » und Wohlacbohrne Kreihere von Imsland 
erlaubte mir gnaͤdigſt, aus dem dortigen Archktve 


alles dasjenige su benügen, was zu diefer Geſchich⸗ 


te tauglich feyn Eonnte. Herr von Mark berichtet: 
»Als ich, den 17t May von Linz weg geraift, ud 


diefen Tag auf Bershbam zu Herrn Cammerer 
kommen, allda über Nacht blieben, und den andern 


Tag nach ‚Mittag von Bergham nah Afchach im | 


ben Marft hinüber fahren wollen, haben wir, als 
ich mitten auf die Donau kommen, wieder zu Land 
fahren müffen, fintemal die Leut gefehrien, wir fol 
fen nit hinüber fahren, es ziehe alles voller Baurn 
herein, und ich um den Aufſtand noch nichts ges 
wußt.“ — Wäre unter dem oben angegebenen kems 
pach der Ort diefes Namens im oberen Mühlviertel 
zu verſtehen, fo mürden die Rebellen wohl eher narh 
Bergham, als nach Afchach gefommen feyn. 


Daß Carafa zu behaupten fheint, der Aufrube 
babe ſich urfpranglich im Mühlviertel erhoben, mag 


daher kommen, daß Fadinger in denfelben Viertel. 


gleich nach Ermordung der Soldaten perfänlich bie 
Banern aufboth, dann Uber die Donan nach dem 
Hausruckviertel zuruͤckkehrte, und nach Peurbach 

2 eilte, 


ſchreibung, wie es mir Hans Chriſtoph Maͤrkhen zu 


Gneiſſenau in waͤhrenden Bauernkrieg Anno 1626 er⸗ 
Bangen iſt. 


I 
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eilte, "um dort ein Corps der Bauern zu ſam⸗ 
mein e). 


Tach Herrn Märks Zeugniß mar ein großer 
heil des oberen Mühlviertels ſchon den achtzehnten 
Mai unter den Waffen. Den ıgfel befagerten 800 
Bauern das alte Schloß Velden Eelbft der 
Statthalter muß die Mebellen im Mühlviertel für 
fehlimmere Leute angefehen haben, als jene vom 
Hausrucdviertel, weil er ihnen in den Defreten, 
welche er am zıflen Mai an mehrere Derrfchaften 
erließ, den Aufruhr faft ganz allein sur Laft legt f). 
, Dag 


⸗) Im Schloffe Starhemberg werden noch jegt mehrere 
Driginal s Ausfagen derienigen Bauern verwahrt, die 
dort nach geftilltem Aufrubr als Unterthanen derfelben 

Herrſchaft wegen ihrer Rebellion unterfucht wurden. 
Unter andern heißt es: "Der Zadinger ift allererfieng 
über die Donau herüberfommen, die Baurfihaft eils 
fertig aufgemahnt , wie dann drauf die Schlacht zu 
Veirbah am andern Tag vorgangen 2c.' 

H Unter den merkwuͤrdigen Actenftücken, die ich dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Hrn. Hrn. Abbe zu Lambach zu verdanfen 
babe, befindet ſich auch ein Dekret des Statthalters : 
” Demnach getwiffer Erfahrung nach die, aufgeftandene 
Baurfchafe im Mühlviertel fammt ihren und deffen beis 
gefallenen Adbdrenten nunmehr al& offene Rebellen in 
ihrem hoͤchſt ſtraͤflichen Ungehorſam nit allein für fich 
ſelbſten verharren, fondern darzu andere noch gehorfas 

me 
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Das Feuer der Empörung verbreitete fich pr 
ferordentlich ſchnell. Den ıyten Mai Famen dier 
Bauern nach Aſchach, pluͤnderten das Rathhaus, 
nahmen alle Ruͤſtungen und vorraͤthige Munition 
mit ſich, und zogen von da nach Eferding, nach⸗ 
dem fie in Hartkirchen den Pfarr ; Brovifor, 
den weltlichen Verwalter, feine Frau, und die Dienſt⸗ 


magd ermordet hatten g). 
Gries⸗ 


me Unterthanen und Inwohner dieß Landes, vorab die 
im Thal des Traunviertels Geſeſſene aufzuruͤhren, und 
mit ihrer Rebellion zu partieipiren ſich nach Muͤglich⸗ 
keit durch unterſchiedliche Wege bemühen’’ — fo ſoll 
der Hr. Abbe die Auftreiber arretiren, und die Ausfas 
gen nach Lin: ſchicken. 

g) Die ganze Scene ik in der Pfarrkirche su Hartkirchen 
cuf einem Grabmahl, abgemahle. Diele Pfarr gebötte 
damais dem Stadtdechant in Linz, deffen Bruder Vers 
mwalter alldort war. Zwei PVrieker verfaben die Seel 
forge- Das Gemaͤhlde flellt einen Prieſter und die Srau 
des Verwalters als getödtet vor; der Verwalter wird 
eben mit Morgenfternen erfchlagen, und feine Dienfts 
magd verfolgt. Der zweite Prieſter fiebt oben beim 


Kirhthurme heraus, wo er fich verbarg, und fo fein - 
Leben rettete Die Aufichrift lautet alſo: Hiemit 


wuͤnſcht feinem lieben Bruder Horatio de Thomaßs 
und Katharind feiner Hausfrauen, welche ben ıten 
Mai von den Rebellen allhie erbaͤrmlich erfchlagen, Ali- 
prandus Nicolaus de Thowals Deoanus su Linz die 
ewig Ruh 1626.” 








> ( 134 ) 


Grieskirchen wurde eingenommen AR), und Peur⸗ 
bach ?) wurde cin Raub der Flammen. Khevens 
hiller und Adlzreitter &) erzählen, daß Waigenkirchen 
das namliche Schickſal gehabt haben fol; ich ‚habe 
Darüber "Feine näheren Nachrichten erhalten koͤnnen. 
Die Soldaten fuchten ihre Zuflucht in den Schloͤſ⸗ 
fern, wurden aber entweder auf freiem Felde von 
den Bauern umrungen und getödtst, wie es unmeit 
Parz einem Lieutenant und fechzehn Gemeinen er; 
gieng, oder fie mußten fih in den Schloͤſſern erge— 
ben, wo fie gegen alles Völkerrecht ald Gefangene 
graufam ermordet mwurben, wie es im Schloſſe 
Starhemberg geſchah. 


Der Statthalter, Graf Herberſtorf, befand 
ſich eben auf ſeiner Herrſchaft Ort, als er von 
dieſem Aufauf durch die Bairiſchen Raͤthe von 
Linz benachrichtiget wurde. Er eilte alſogleich der 
Hauptſtadt zu, und rief Fußvolk und Reiterei aus 
den nahe gelegenen Garniſonen zuſammen. Schon 
den ıgfen glaubte er, feine Macht koͤnne die Baus 
ern beswingen, und marfchirte den 20ten am fruͤ⸗ 
hen Morgen mit ſeinen Truppen von Linz ab. Er 
führte einige Kanonen mit ſich, und war feines 

Ä Sie⸗ 
A) Siehe bie Beylage No. I. 

i) Beilage Na, IT. 
k) Ioannis Adlzreitter er Andreao Brunneri Annales Boi- 

cae gentis, Tom. 3. p. 145 

* 


x 
rn 
4 
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Sieges ſo ficher, daß ihn der Echarfrichter mie 
Ketten und Gtriden begleiten mußte, um die Baus 
ern, wie bey Zwieſpalten und Nöcklamarkt, auf der 
Stelle beftrafen zu Eönnen. 2) Um den Mangel 
an Proviant vorzubeugen, befahl er den Etänden, 
Daß fie ihm nebft anderen Lebensmitteln täglich zwei 
taufend Brodleibe nachfchicken folten. Doch diefe 
Fürforge wurde uͤberfluͤſſig, da ihn die Bauern den 
2 1 ſten zuruͤckſchlugen. 

Der Zug des Sitatthalters gieng anfangs nad 
Srieskicchen, und dann nah Waitzenkirchen und 
Peurbach, wo ſich die Bauern bei einem Walde vers 
fammelt batten. Er erhielt die falfche Nachricht, 
daß fie höchftens nur zwei tauſend an der Zahl mas 
ren, deswegen befchloß er auch, fie alfogleich anzus 
greifen. Das erfte Ungluͤck, das ihn traf, war, 
daß die Bauern, welche die Kanonen fortbringen. 
ſollten, plößlih die Straͤnge abfchnitten, und mit 
ihren Pferden davon eilten. Die Kanonen maren 

ab 


D Carafa p. 355. Praefectus ditionis Comes ab Herber- 
Rorf, ut infanientes ruflicos vidit, adjuncto ſibi car- 

_ mifhce e primaria urbe Linziaca egreflus ef cum al» 
” quali militia urbis praefdio deflinste, fed vix non 
deprehenfus inßdiis in urbem proßftigatus Tediit. 
Muxgue tanto facinore audaciores, caeteras fere arcan 


omnes, minora oppida, ... oceupaxunt. 
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alſo ſchon größten Theils unbrauchbar. Die Urfas 
‚che‘ dieſer Treuloſigkeit der Bauern ſchrieben einige 
dem harten Verfahren des Statthalters zu, welcher 
auf feinem Zuge gegen Peurbach einige Bauern auf⸗ 
benten ließ, die von feinen Soldaten zu Gefange⸗ 
nen gemacht wurden. Die Rebellen ließen fich zus 
erft bey einem Walde nur in geringer Anzahl fehen, „ 
als aber der Etatthalter auf fie Teuer zu geben 
befahl, brachen jie hervor, zertrennten die Reiben 
der Soldaten; — "und weil diefe nicht mehr 
zum Schluß Eommen konnten, wurden bei fünf 
hundert erfchlagens und iſt Herr Statthalter mit 
etlich Krabaten fchwerlih auf dem dritten Pferd 
wiederum nach Linz Ffommen” m), wei Wagen 
mit Munition und einige Kanonen fielen den Baus, 
ern in die Haͤnde. Letztere follen acht taufend Mann 
ftark gemwefen feyn. Die Zahl der gebltebenen EoL 
daten wird von verfchiedenen auch verfchieden ange 
geben, aber darinn flimmen doch die meijten übers 
ein, daß der Etattbalter mehr als die Hälfte der 
Eeinigen , die 1200 gemefen feyn mögen, bey die 
fem Vorfalle verlohren habe n). 

Dies 


m) Tagebuch der Belagerung von Linz. 
») Relatio hifiorica des Meurer p. 39 und 43, wo bald 
. 600 balb oco Zodte angegeben werden. Der Pla, 
wo dieſes Gefecht vorgefallen it, wird in den Ausfas 
ges der Bauern, und in andern gleichieitigen Schriften 
ans 


( 137 ) 
Diefer Steg machte die Bauern noch teoßiger 


und vermegener. Das allgemeine Aufgeboth wurde 
von ihnen noch eifriger betrieben, und ein jeder 
.mißhandelt, der fich weigerte, die Waffen zu ers 
„„greifel, Als oberfter Anführer wurde Etephan Bar - 
Dinger erwaͤhlt, der zuvor ein Hutmacjer , damals 
2 aber Befiger eines ziemlich großen Bauerngutes wars; 
ein fühner, unternehmender Mann, der dag volle Zus 
trauen ber Bauern genoß 2). Um feinen Bauern ein 


mis 


‚angegeben: — "Bei der Hörlesmübl iſt der Augrif 
Zeſchehen zwiſchen Peurbach und Watzenkirchen; iſt dem 


Statthalter fein Volk maiſtentheils erſchlagen worden; 


— "aufn Ranetzberg, — beim Ranusberg u. ſ. io» 


ſeind die Soldaten erſchlagen worden.“ Dieſe unglei⸗ 


che Angabe mag daher kommen, daß ein jeder das 


Bauerngut oder die Gegend nannte, in welcher er mit 
den Soldaten gefochten hatte, die ſich immer näher 
gegen Veurbach retirirten, tie es aus der Beilage 
No. II abzunehmen if. Khevenhiller ik p- 1121 das 
mit zu vergleichen. 


0) Carafa 1. co. Stephanumyg.Feidingheram . . . opificio 


pilearium . . ſummum praefectum fibi delegerunt, 
Der Fadingerhof liegt in der Gemeinde Parz, eine 
Viertelſtunde von der Pfarrkirche St. Agatha entfernt. 
Das alte Haus, das durch die Soldaten zerfiört wur⸗ 
de, lag beiläufs hundert Schritte von dem jetzigen 
entfernt im Thale. Die Wiefe unweit des Hofes 
beißt noch jent der Sammelniag. 


C'138° ) 

militärifches Anfehen zu geben, theilte cr fie in ver 
ſchiedene Corps ein; fegte über ein jedes Viertel de 
Landes einen commandirenden Hauptmann; gab ein 
Allgemeine Defenfionsordnung heraus; befegte bi 
Bairifchen Grängen; bezog ein Lager und nannte fic 
einen Oberhauptmann der chriftlich evangeliſchen X: 
mer, ober der verfammelten Bauerfhaft in Obe 
öfterreih. Um fein Anſehen zu befefligen ober 5 
vermehren, ernannte er Ausfchüffe, geheime Raͤth 
" Kriegsräthe, Proviantmeifter und Feldfchreiber , we 
che Namen in ber Gefchichte feiner Empörung nor 
öfter vorfommen werden. Auf den Fahnen, die f 
führten, ftand die Aufſchrift: 


Weils gilt die Seel und auch das Blut, 
So geb ung Gort ein: Heldenmuth, '' 
Es muß feyn P). " 


Eine- gleichzeitige Handfchrift Tiefert folgent 
etwas veränderte Aufſchrift. 


Vom Bairiſchen Joh und Tyrannei, 
Und feiner groſn Schinderei 
——— Ma 


ie. 
229 et feq. Bon ber Defenfion 
ar ſchon im Eingange weit 
das fie urſeruͤnglich von de 
berräpse, da fie wider di 
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Mach uns o lieber Herr Gott frei. 
Weil es dann gilt die Seel und Gut, 
So gelts auch unſer Leib und Blut, 
Gott geb ung einen Helden Muth. 
Es muß ſeyn. 


Der Statthalter befand ſich nun in einer ſehr 
eritifchen Lage. Durch feine Niederlage wurden die 
echigten Bauern nur noch mehr angefeuert, ihe ger 
waltfames- Unternehmen fortzufegen. Ihr Haß ger 
gen denfelben wurde dadurch vermehrt, daß er auf 
finem Marſch nach Peurbach ſchon angefangen hats 
%, ſich durch den Scharfrichter Anſehn zu verſchaf⸗ 
fen, und feine Niederlage ließ fie lauter Siege ers 
warten. Da ihm die Macht mangelte, ihren weis 
tern Fortſchritten Einhalt zu thun, waͤhlte er den 
Weg der Unterhandlungen, um vielleicht durch die 
Güte das zu verbeffern, was er durch feine voreifis 
ge Hige verdorben hatte. Denn zafen früh mow 
gens rief er die Verordneten der Gtände zu ſich, 
um ihre Meinung zu vernehmen, was nun zu thun 
wäre. Es wurde befcploffem, offene Patente an die 
Bauern ergehen zu laſſen, und fle zw einer Unsere 

handlung aufzufordern. Das Patent des Etatte . 
alters und der Bairifchen Raͤthe war des Inhal⸗ 
tes: Die Bauern ſollen einen ihnen Beltebigen Ort 
gu eince gütigen Unterhandlung vorfchlagen, damit 
ein größeres Verderben des Landes verhütet werde. 
De 
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Der Statthalter bürge dafür, daB mahrend dieſer 
Unterbandlung feine Bairifchen oder Salzburgifchen 
Truppen ins Land herein rücen werden, und daß 
fein Eeldat der Garnifon von Linz aus der Stadt 
fonımen dürfe. Alles, mas vorgefallen ift, fol 
verziehen feyn 7). Die Verordneten der Staͤnde 


erließer ebenfalls ein Patent an die Bauern 7), mel: 


che aber darauf zur Antwort gaben: — "fie feyen 
deſſen, mas jie darinn vertröftet wurden, nicht ges 
nugfam verfichert.” Als ihnen die Aufforderung 
des Statthalters mar verlefen worden, haben fie 
diefelbe — ” alebald zerriſſen, und auf die Erbe 
gerorfen mit DBermelden: fie fragten nichts nach 
dem Statthalter, und traueten nicht” S). 


Die Bauern ruͤckten unterdeffen immer weiter 
fort. — "Den ꝛaten nahmen fie Welg ein, ty 
rannificten graufamlich, führten etliche gefangene 
Soldaten auf den, Mag, zerhaueten fie mit einem 
Echlachtfchwert, und warfen die Stuͤck in den Fluß 
Traun D. Als fie wiederum von Wels aufbrachen, 

nah: 


> 3,9) Das ganie Patent des Statthalters ſteht bey Kheven⸗ 


biller p. 1116. 

r) Siehe Beilage No. III. 

s) Khevenb. p. 1118. 

6) Diefe Grauſamkeit kommt am Ende der Gefchichte eben, 
falls in der Abbitte vor, welche die Bauern vor den 
Baiferlihen Comiſſaͤren gethan baden. 





| 
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nahmen fie alle Bürger mit fich, und befeßten die 
Etadt mit "300 Bauern. Darauf marfcirten fie 
den 26ſten auf Kremsmünfter, nahmen das Kiofter 
fammt dem Markt ein, hauſeten allda graufam; 
fie eebrachen die Keller, und foffen den beften Wein 
aus. Hernach Eamen etliche Bauern in die NRüfts 
tammer, und als fie darinn um das Pulver ſtrap⸗ 
pelten, iſt unverfehens einer mit dem brennenden 
unten hinzukommen, und das Pulver angezündet, 
welches bey ſechszehn Bauern erftoffen, daß fie gleich 
todt geblieben. Es war ein großes Feuer, daß die 
Bauern felbft gezwungen murden zu löfchen” u), 
Bon diefer Feuersbrunft macht auch Meldung Mas 


rianus Pachmayr 9). Badinger hatte fein Haupts 


quartier im Klofter aufgefchlagen, und jene Zimmer 


ge: 
a 
E 


Er 


bewohnet, welche einftens für den Kaifer Matthias 
waren zubereitet worden. Voll baurifchen Stolzes 
prahlte er, daß ihm eine folche Wohnung gebübr 
tw), 


ı Die 


”) Steorifhe Chronik. 

v) Part. III. p. 413. Die Relatio hiflorica erzählt das 
Näntliche ausführlich 1. c. 

w) Carafa p. 254. Feidingher .., qui in abbatia praeoi. 
pua Cremphanienfi [ubüftens ibidem fibi praetoriuna 
conftituerat, et cubicula quondam Cacfaris Mattbiae 
hofpitio defiinata inhabitavit, ſeqno jam Caelarem 
arbitrabstur, id nonnunquam ſe decere gloriatus. 


O1) 


Die Anzahl der Bauern, melche ſich in bee 
Gegend von Wels verfammelt hatten, war fo groß, 
"daß fie. fih in zwei Corps abtheilten. Ein Theil 
wendete fich nach Lambach, Kremsmünfter und Steyr, 
der andere rückte weiter gegen Linz Berab, und beobs 
achtete die Donau. Ein gang befonderd trauriges 
Schickſal hat das Stift und den Marft Lambach 
getroffen. Ein dortiger Profeſſ, P. Amand Krens 
ner, fagt in feinen ſchoͤn gefchriebenen noch unge 
druckten Annalen: "Nachden fie in Gegenwart des 
Abbtes Johann alles Geld zu fich genommen hats 
ten, wollte einer aus ihnen bdemfelben mit einer Das 
cke den Kopf gerfpalten, aber ein anderer, welcher 
mitleidiger war, fieng mit der Muffete den Etreich 
anf, und fagte: "Mein! laß den alten Herrn les 
ben; baben wir doch das Geld fhon” z) — Weit . 
läuftiger erzaͤhlt dieſes alles Abbe Johann felbft in | 
der Bittfchrift, twelche er im Jahre 1627 dem Kais | 
fer überreichte ). Voͤcklabruck, Gmunden, und alle 

übris 





—* Abbatia ſpeotanto Joanne Abbate omnem | 
wi-qmuhxiligat ; quidam rebellium petulantior 
.. in eaput hujus Abbatis vibrare magno nilu 
-et divißffet medium, niſi alius mitior ob- 
barda ictum. exoepiflet, et hilce [alvallet! 
aß den alten Herrn u. ſ. m.” 
: Beilage Nro.IV, bei welcher auch eine 
cht Über die Einnahme der Stadt Voͤcklabtuck 
die Banern anmtreffen if 
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übrigen Märkte und Echlöffer. in derfelben Gegend 
wurden von den Bauern eingenommen. Manche 
Orte plünderten fie, und von allen mußten jede cins 
zelnen Hausbefiger einen Mann ftelen , oder felbft 
ing Lager der Bauern mitziehen. 


Deffen ungeachtet unterlieffen die in Linz anwe⸗ 
fenden fändifcher Mitglieder nichts, um die Ord⸗ 
mung und Ruhe nach Möglichkeit wieder herzuftels 
len. Sie heriefen die Verordneten nach Linz; fie 
hielten bei dem Stattbaltee mehrere Zufammeniünfs 
te, um fich zu berathfchlagen, welche Maßregelm 
nun zu ergreifen waren; fie fchickten nach Wien und 
München Abgeordnete, welche von dem Zuftande des 
- Landes dem Kaifer und dem Churfürften Nachricht 
ertheilen, und eine Abſendung Eaiferlicher und churs 
fürftlicher Commiffare bewirken follten, die auf höchs 
ften Befehl die Unterhandlung mit den Bauern vor 
nahmen; fig erließen endlich an die Bauerfchaft den 
z5fen ein zweites Patent, in welchem fie diefelbe 
aufforderten , einen Ausſchuß zur Unterhandfung nach 
ging zu ſchicken, für den fie einen vom Gtatthalter 
unterfchriebenen Geleit&brief beilegten. Die Abges 
fandten der Stände an die Bauern, Ehriftoph Ans 
ſchober, und Chriftoph Mitterhofer, beide Bürger 
von Linz, fanden bdiefelben zu einer. Unserhandlung 
geneigt; nur verlangten die Bauern, die Stände 
ſollten Deputirte zu ihnen ins Lager aborbnen, uns 

tee 
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gen. Sur Unterhandlung verlangen fie nun felbft 
Bairiſche Commiffare.” In einem zweiten Schrei⸗ 
ben melden die Deputirten von Wels, daß die Baus 
ern zur Unterhandlung bereit8 Ausſchuͤſſe erwahlt has 
ben, — ” ungeachtet die Armada wegen Proviantis 
‚zung über die Traun gefeßt, werden die Ausfchußs 
männer doch in Wels bleiben.” AUnterdeffen follen 
alle Feindfeligkeiten eingejtellt, und fichere Geleits⸗ 
briefe gegenfeitig ausgestellt werden. Der. Ausſchuß 
verlange auh, — ”um die gefammte Baurfchaft 
befto mehr im Zaum regieren zu Fonnen, einen Praͤ⸗ 
difanten, der im Epitall zu Wels predigen fol.” 
Man könnte allenfalls einen Paſtor von Wallfee her; 
auf kommen laffen. Zugleich wollen die Bauern zur 
Unterhandlung den Hrn. Helmhart Jörger. 


Hr. Sigmar erftattete über ben Fortgang der 
Unterhandlung folgenden Beriht: — "Wie hart, 
fauer, und fchwer die Handlung mit den Bauern 
fortgangen, iſt nicht genug zu befchreiben, ja fo 
ſchwer, daß ich alibereit geftern daran verzweifelt 
gehabt. Es haben fich aber etlich friedfertige Baus 
208, fonderlih der Bruckmayr und Ortmair, mit 
j mn ich a parte practicirt, darein geſchlagen, und 
den unruhigen Poͤfel widerſtanden, und ſich etwas 
ernſtlich wider die Widerſpaͤnigen erzaiget, alſo, 
daß ſte letztlich die Uiberhand bekommen, und auf 
bieifaͤltige Perſuaſion und Zuſprechung haben die Ge⸗ 
main 
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main bewilligt, einen Ausſchuß zu machen, fo mi 
den Ständen fractiren foll; melcher auch vor mie 
erfchienen, und in Schrift ein Verzeichniß ihrer Ber 
fehwerden und Begehren übergeben. Weilen aber 
darin ein böfer Punkt, daß namlich Herr Statthal⸗ 
ter, Rath, Burger, und Soldaten in Binz fich sum 
zug (zur Verfammlung der Bauern) unbewehrt auf 
die Haid begeben, und alfo mit ihnen tractiren fol, 
seftanden, Hab ich folches nit annehmen mollen, 
fondern mit guten und böfen Worten die Sachen 
dahin gebracht, daß fie vermwilligt, den Punkten 
ganz zu cafliren. Entgegen ich eingemwilligt, daß die 
Bauern felbft einen Ausfhuß von Herren und Lands 
Seuten benennen: follen, welcher, damit man der 
Stadt Ling ganz verfchone, fih gu ihnen auf jicher 
Seleit herauf nach Wels begeben folle; den fie legte 
Lich angenommen, Verficherung und genugfam Geleit 
zu geben verfprochen, auch daß man fich waͤhrender 
Tractation nit zerfioße, da Gott vor feyn wolle, 
ainige Feindfeligkeit nit fürnehmen wollen. Entge⸗ 
gen follen die Herren Stände gleichmäßig vom Hrn. 
Statthalter ſich verfichern laſſen, daß ihnen auch 
Sicher Geleit, gehalten, und ainiger Soldat ang der 
Stadt nit gelaffen werde, Hr. Mitterhofer wird 
den Herren meitläufig berichten. Ich had mich hair 
fer gepredigt. Die Bauern begehren Hrn. Helmhard 
Joͤrger; auch wollen ſie den Herrn von Et. Flur 
rien, und ift fonbeslih ein Bauer da, der. ſagt, 


82 I; 
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feinen Herrn von Florian muß er dabei haben, er 
wollte eh für ihn fterben, eh er ihm was gefchehen 
ließ 5). Herren Hohenfelder begehrten fie ſtark. Ich 
märe felbft gern hinab; fo wollen mich die Bauern 
nicht weglaſſen, und fagen, weil ih die Sach ans 
gefangen, fo muß ichs auch hinausführen; find auch 
jest fo froh und luſtig; thails find mir um den Hals 
gefallen, und gemweinet, daß fie lang fein Wort res 
den können. Morgen, wills Gott, febi ich den 
Herren Verorbneten die Conditinnes und Klagen 
der Bauern, denn fie habens noch nicht übergeben , 
weil fie den bofen Punkten herausgethan. Die Baus 
ern laufen ſtets auf und zu, bin arger dran, als 
ihr Obriſter; wie fie mir dann den Schimmel des 
Hrn. von Gera, ald welcher allzeit ihrem Hbriften 
von ihnen geben worden, auch anrepraͤſentirt, und 
das 
5b) Die Urfache, daß die Bauern den Hru. Propfi von St. 
Storian, Leopold Sehetner, zum Commiflär bei der Un⸗ 
terhaudlung haben wollten, ift wohl Feine andere ges 
wefen, als dieſe: er war ein Bauersfohn vom Dorfe 
Gemering in der Pfarr St. Florian. Ein Dann, der 
fih durch feine Anhänglichkeit an den Landesfürken 
ganz befonders auszeichnete. Die unruhigen Zeiten, in 
welchen er lebte, gaben ihm die Ichönfte Gelegenheit, 
fih Verdienſte um das Vaterland zu erwerben. Er ber 
- fand fich während der ganzen Belagerung ald Verord⸗ 
neter der Strände in Linz. Ihm find noch viele Noti⸗ 

sen feiner Zeitgefchichte zu verdanken. 
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das völlig Commando mit Tächerlichen ECeremonien 
anfragen. Ich bin aber fo gar nit ehrgeißig, daf 
ich diefe hohe Charge gutwillig ausgeſchlagen, und 
den Schimmel verfagt hab. Legtlih hab ich ihrem 
Hrn. Hbriften ein ander Roß dafür geben, denn er 
hat gefchiworen, ich muß ihn haben. Sch babe fols 
che · Kriegsſtuͤckel bey ihnen gefehen, die ſchoͤnſten 
Drdnungen in Wachten und Schlachtordnungen, daß 
ich mich ficher ſchier zu Frank gelacht.” Zuletzt ers 
mahnt er bie Verordneten, bald einen Pradikanten 
zu den Bauern zu ſchicken, der ihnen in der Spi⸗ 
talkirche zu Wels, oder in ihrem Lager predigen fol, 
weil fie fonft von. neuem aufrührifch mürden. 


Da das Gefchäft der gütigen Anterhandlung 
num ſchon weit gediehen mar, daß man an. einem 
guten Ausgange bderfelben faft nicht mehr zweifelte, 
fo erließen die Verordneten den zgfen Mai an die 
im Machland verfammelte Bauerfchaft ein Patent: 
die Bauern alldort möchten noch nicht wiſſen, daß 
fich die Bauern um Wels herum zur gütigen Uns 
terhbandlung herzugelaffen, und deswegen einen Aus⸗ 
ſchuß angeordnet haben, der in Wels bleiben fol. 
Während der Unterhandlung feien yon beiden Seiten 
alle Feindfeligkeiten eingeftellt. Sie follen im Mach⸗ 
land das Naͤmliche zum allgemeinen Beſten thun, 
denn fo würde die Ruhe Bald wieder hergeſtellt 


ſeyn. 
Herr 
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Herr Sigmar überfchicte feinem DVerfprechen 
gemaß am zofen den Verordneten der Stände die 
Rlagepunfte der Bauern c), und feßte hinzu, daß 
Diefelten darauf beftehen, die Unterhandlung muͤſſe 
zu Wels anfangen; die ftandifchen Deputirten follen 
alfo ohne Verzug nach Wels fommen, denn die 
Bauern feien fehr twanfelmüthig. - Wegen der Stadt 
Steyr habe er 'mit dem Ausſchuſſe der Bauern ger 
forochen, welcher verficherte, daß Während der Uns 
serhandlung feine Feindfeligfeit mwürse ausgeübt mers 
den. Wie wenig aber dieſes Verfprechen von den 
Bauern erfüllt wurde, beweißt ein. Brief des Hrn. 
von Jörger, den er am 2ofen Mai aus Spielberg 
"an den Doctor Philipp Perfius nach Linz fehrieb d), 
3.2”. . _ und 


' e)' Die Beſchwerden der Bauern hat Khevendiller I. c. p. 
‘5 et leg. Ich liefere fie aus einer authentifcher 
222 Abſchrift vollſtändiger im der Beilage Nro. V. 

* Hr. Joͤrger -fagtr Geſtern haben mich die. Herrn Baus 
ern beimgefuchts bab ihnen Bewehrungen (Waffen) 
und anders. de Eacto geben muͤſſen; haben auch viel 
untertbauen mit fich hinweg genommen bei Bedrohung, 

.. bes Brands. Sie feind hei fiehen hundert im Dorfe 
9— Langenſtein geweſen, und vergaugene Nacht zu Maut⸗ 
vauſen Quartier gehabt; die Mauthauſer haben heunt 
auch mig:ihnen fort muͤſſen. Ziehen anf Grein und. 
Freoſtadt in, alldort ein Lager ſeyn ſoll. Haben mir 
geſagt, es ſelen vor der Freiſtadt Fünf tauſend Mann, 
und waͤr ihnen ein Succurs aus Boͤhmen in die zebn 
n 3a: 


( 151 ) 


und die GSteyrifche Chronik, melche teitläufig er⸗ 
zaͤhlt, wie Fadinger von Kremsmuͤnſter nach Steyr 
kam, die Stadt und die Gegend herum befegte; 
und dann weiter nach Ebelsberg zog, um der v0 
gehabten Belagerung von Linz bald den Anfang zu 
machen e). Die Berordneten’ berichteten diefe neuen 
Feindfeligkeiten der Bauern dem Hrn. Sigmar nach 
Wels, und bathen ihn, er möchte den Ausſchuß der 
Bauern dahin bewegen, daß es derfelbe bemwirfen 
folle, daß der SBaffenftiliftand während der Unter⸗ 
handlung beſſer Beobachtet werde. Sie wollten, ſa⸗ 
gen die Verordneten ‚nach Freiftadt offene Patente 
an die Banern abfenden, aber ihre zwei Deputirten 
Eonnten nur bis Riedeck fommen, wo dieBauern 
ſchon bie Gemehre abgefordert, und den Pfarchof 
in Gallneukirchen gepluͤndert hatten. Auch ver⸗ 
nehme man, daß Pregarten ſei abgebrennt wor;« 

‚dem 


tanfend Mann auch gufommen, und von einem anderü 
Ort acht: tanfend. (Eine bloße Yrahlerei). Den Freis 
Rädtern habens dns Waſſer allbereit genommen; gebam 
für, fie fegen nit aus, bis ibe Intent vollbracht, oder 
fie. wollen eher ſterben, Der Hr. Schtwager glaubt nit, 
wie fie erbittert und mild. werben. Doc, man mau 
ihren Willen that, belaidigen fie ainigen Menſchen 
nit.” 

0) Die bicher gehörige etwas lauge Stelle aus der Staris 
ſchen Chronit fieh in der Beilage No. VL 
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den. Diefe Thaten feien gar nicht geeignet, die Rus 
he und den Sieden duch eine Unterhandlung mie: 
der berguftellen, welchen die Bauern doch felbft ihr 
rem Borgeben nach fo fehnlich wuͤnſchen. 


Der Ausſchuß der Bauern in Wels drang ims 
mer mehr auf die Unterhandlung. Obwohl von ih⸗ 
nen ber eingegangene Waffenftilftand gar nicht bes 
obachtet wurde, fo hielten doch die Etände für gut, 
dem Begehren berfelben gu willfshren, und ernann⸗ 
‚ ten zu Commiffären die Herren, Leopold Propft zu 
Et. Florian, Helmbard Jörger, Niklas Sigmar, 
und Chriſtoph Anfchober, welche beide letzteren fich 
ohnehin. noch in Wels befanden. Der Statthalter 
gab ihnen eine fehriftliche Inſtruction des Inhaltes : 
Sie follen fehen, die Bauern zu bereden, daß fie 
alle Zeindfeligkeiten einſtellen; daß fie den ankom⸗ 
menden Faiferlichen und baicifchen Commiffären ſiche— 
res Geleit geben, und Geißel augftellen; daß fie 
ben größeften Theil der bewaffneten Bauern wieder 
nach Haufe entlaffen, meil fonft auch ohne Raub 
und Brand megen bes nöthigen Proviants das Land 
verdorben würde; der Ausſchuß der Bauern mag 
eine Anzabl Bewaffneter zur Wache zuruͤckbehalten; 
waͤhrend der Unterhandlung ſollen die Bauern mes 
der von den Soldaten, die bereits im Lande liegen, 
noch von fremden ankommenden Truppen etwas zu 
befürchten haben; bie Bauern folen die Zufuhr der 

Lebens⸗ 
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Lebensmittel, und die Wochenmarfte in Ling und in 
anderen Orten nicht hindern, auch die Sperre der 
Mühlen wieder aufheben; wegen bes verlangten Pras 
difansen follen ſich die Bauern an die faiferlichen . 
Commiffare wenden, die ohnehin ſchon auf der Reis 
fe nach HOberöfterreich fich befinden; ihren Beſchwer⸗ 
den ſoll moͤglichſt abgeholfen werden, nur ſollen ſie 
nichts Unbilliges fordern; der Statthalter verſpricht 
endlich den Bauern, allgemeine Amneſtie zu verſchaf⸗ 
fen, wenn ſie ſich aller Feindſeligkeiten ferner ent⸗ 
halten. Alles dieſes wurde noch am 29ſten dem 
Hrn, Sigmar berichtet, mit dem Beiſatze: er ſoll 
den Bauern fagen, fie: möchten alſogleich "einige 
Geißel erwählen, die zur Sicherheit der ftändifchen 
Deputirten nach Ling kommen follen, wo fie nad 
ihren eigenen Belieben bei den Bürgern ruhig woh⸗ 
:nen fünnen; bie Deputirten würden alsdann ohne 
Verzug nach Wels abreifen. Sur Sicherheit ber 
Bauern gaben die Berordneten für den Ausſchuß 
und für die Geißel derſelben eine. fchriftliche Verſi⸗ 
cherung, daß ihnen dieſes nie zur Laft- foll gelegt 
werben, wenn fich einige aus ihnen zu biefem Frie⸗ 
densgefchäfte gebrauchen laſſen. 


Die VBerordneten erivarteten vom Hrn. Eigmar 
‚fehnlicht eine Antwort, oder die Ankunft der Geif 
fel in Linz, als er den Zoſten Abends mit zwei Auss 
fhußmanneen der Bauern alldort ankam. Sie wur: 

den 
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den dem Hrn. Statthalter vorgeführt, in deſſen Ges 
. genroart fe den Verordneten betheuerten, daß fich 
die Bauerfchaft entfchloffen habe, die Unterhandlung 
nicht eher anzufangen, als bis man ihnen einen Pras 
difanten würde zugeftelt haben. Nach gehaltener 
Berathfchlagung trug Herberftorf den Ständen auf, 
fie folten irgend woher einen Prediger rufen, er 
wolle beim Kaifer und Churfürften e8 ſchon verant⸗ 
worten. Es wurde alfo dem Michael Weinl, Bür- 
ger in Enns, aufgetragen, den Paſtor von Nieder; 
tallfee herauf zu bringen. Da aber diefer den Ruf 
nicht annahm, brachte Weinl den Andreas Geyer 
nach Steyr, twelcher zuvor mehr als zwanzig Jahs 
re Lutherifcher Pfarrer in Ottensheim, in den leBs 
teren Zeiten aber Prediger im Schloffe Dorf war; 
aber er mollte ſich nur fo lang gebrauchen laſſen, 
bis er von den kaiſ. Commiffären mürde ordentlich 
beitatigt werden. Alles diefed wurde den ftandifchen 
Deputirten nah Wien berichtet, mit dem Beifaße: 
— ” Sonften loſiert die Bauerfchaft jeßo in Steyr 
dorf und Stainfeld, dabin fih Hr. Sigmar 
begeben thut, fie dahin difponirt zu machen, damit 
fie nit meiter ziehen, und fich aller Feindfeligkeit 
bis. auf fernere Tractation gänzlich zu enthalten. 
Die andere Daurfchaft enthalb der Donau im Müs- 
bel: und Machlandvilertel zieht gleichfalls ſtark an. 
und werden morgen einen Ausſchuß heruͤber su der 
ondern Baurfchaft ind Traun⸗ und Hausruckviertel 

ſchik⸗ 
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ſchicken, um ſich wegen der Tractation zu befpres 
hen. Die Anzahl der rebellifchen Bauern in allen 
vier Vierteln betragt gewiß fiebzig taufend. Bei. 
Haag an. der Bairifchen. Granze baben fie nach 
Ausſage des Trompeters, der als Curier geſchickt 
wurde, ein neues Lager von acht taufend- Mann 
aufdeſchlagen. 


Die Verordneten hatten verhofft , die Bauern 
wuͤrden den eingegangenen Waffenſtillſtand deſto befs 
fer halten, da ihnen der Hr. Statthalter ihrem Wuns 
ſche gemäß einen Prediger zugeſchickt hatte, und da 
auch die Nachricht ankam, daß die Eaif. Commiſſaͤre 
naͤchſtens in Enns eintreffen würden: aber fie muß, 
ten vernehmen, daß Kadinger mit achtzehn taufend - 
Mann fih von Steyr gegen Enns gewendet, und 
dieſe Stadt zur Uibergabe aufgefscdert habe f). Dens 

: Her 

H Aufforderung der Stadt. Enns: . »Edl, erweſt, weiß, 
günfige liebe Herrn Nachparn , dennenfelben ſeyn ums 
fere Nachparliche Dieuf zum herzlichen Grues bereit. 

Wir haben biefelben ſchriftlichen zu befuchen nit unters 

laſſen koͤnnen, Weiten wir nicht gedacht umb geldt 

oder guet Willen ung ins Veld su begeben, fondern 
umb fuͤrderung bes reinen Morde Gottes willen ges 
dacht, langt derowegen an biefelben unfer erfuchen und 
chriſtliches Bitter, die wollen und. bei Zeigern diets 
beren hanfen deürelpacgern burgern von Welß twieders 
amd ſchrieft ober mänbelich Erindern, ob Re mis und 

- kei 
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Hrn. Sigmar wurde deswegen gefchrieben, er ſoll 
ſich alle Mühe geben, die Bauern von dem An—⸗ 
niarfch gegen Enns und Ling abzuhalten; der Statts 
Halter: habe feinen Soldaten in Enns die gemäßeften 
Befehle ertheilt, nichts wider die Bauern vorzuneh⸗ 
men, außer die Stadt würde mit Gewalt angegrifs 
fen. Der Bauernausfhuß in Wels habe fich bei 
den Verordneten beklagt, — "Haß an den Bairi⸗ 
ſchen Graͤnzen allerlei feindliche Thatigkeiten fih von 
dem Gegentheil ereignen thun;; — man wiſſe, 
dag bloß ein herenlofes Geſindel einiges Vieh bins 
weg getrieben Babe. An die Bairifchen Commandi⸗ 
renden an den Gränzen ſei fhon vom Hrn. Etatt: 
halter der Befehl gegeben worden, daß fie allen Wii: 
fug und alle Feindfeligfeiten verhindern follen. _ 
”Heut haben fich vier Derfonen auf der Brucden zu 
Linz geftellet und angezeigt, daß fich auch die Baır 
ern im Mühl: und Machlandviertel zur gütigen 
Tractation bequemen wollen, ” un 


Die Eaif. Commiffare vernahmen auf ihrer Her: 
aufreife die Kortfehritte der Rebellen. Da fie von 
den; 


bei ung halten wollen, der gerecht Gott fei biemit ung 


allen, 
datum in chriftlichen Veldtlager Steyr, den ıt Juri 
Ar 626 
dimherlifuen Stephau Faͤrdinger 


Oberhaubtmaun. 
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denfelben noch immer feinen Geleitsbrief erhalten 
konnten, ungeachtet ſich Sigmar fehr eifrig um eis 
nen bewarb, fo fanden fie es für gut, fich ein Paar 
Sage im Klofter Melk zu verweilen, und abzuwar⸗ 
ten, ob Fadinger wohl einwilligen werde, die Com⸗ 
miſſion in Enns abzuhalten, und waͤhrend derſelben 
alle Feindſeligkeiten einzuſtellen, wie es in Wels ge⸗ 
genſeitig feierlich .verfichert, aber von den Bauern 
nicht gehalten wurde. Die Etande unterließen nicht, 
die kaiſ. Commiffäre zu bitten, daß fie ihre Reife 
befchleunigen möchten. Sie verordneten auch, daß 
fih der Hr. von Sprinzenſtein nach Paffau begeben 
ſolle, um dort die Bairifchen Commiffdre zu em⸗ 
pfangen, und nach Linz zu begleiten; Hr. Erasmus 
Hörger und Hr. von Starhemberg wurden in der 
namlichen Abficht den Faif. Commiſſaͤren nach Enng 
entgegen geſchickt. Die Stände mwünfchten freilich , 
daß die Unterhandlung in Linz follte vorgenommen 
werden, weil es da ficherer und bequemer wäre, 
und weil auch die Bairifchen Commiffäre fich lieber 
in Linz als in Enns aufhalten würden: aber die 
kaiſ. Commiffare, ſchrieb Starhemberg aus Enns, 
find entfchloffen, in Enns, zu verbleiben, weil «8 
entiweder der Wille des Kaifers fei, oder damit fie 
nicht weit von den Graͤnzen entfernt wären, wenn 
icgend eine Gefahr entftände. Zu diefen Beforglichs 
feiten haben die Bauern wieder von neuem Anlaß 
gegeben. Fadinger befahl, daß Kein verfiegeltes 
| Schrei⸗ 
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Schreiben, es komme von wem immer, dürfe vers 
ſchickt werden, wofür die ausgeftellten Wachen der 
Bauern, befonders an. den Graͤnzen, mit ihrem Le⸗ 
ben bürgen mußten. Dadurch wurde das Gefchäft 
der Unterhbandlung fehr erſchwert. Anfangs waren 
die Bauern noch fo höflich, und ſchickten die verfies 
gelten Schreiben unerbrochen an den Drt zuruͤck, 
von dem fie herfamen ; aber bald fiengen fie an, 
Diefelben ganz zu behalten. Bei einigen Berichten 
der Stände an den Kaifer, oder an den Churfürs 
ften, wie auch an ihre Deputirten in Wien, mac» 
ten die Bauern noch einzelne Ausnahmen, und lief 
fen die Euriere mit denfelben unangetaftet fortreiſen; 
fam aber vom Statthalter ein Schreiben vor, fo 
wurde es gewiß nicht unerbrochen über die Gränze 
hinausgekaffen. Schon oben geſchah Meldung, daß 
ſich die Bauern über Raͤubereien der Bairiſchen Sol⸗ 
daten beklagten, melche unter deni Hrn. von Tats 
tenbach und dem Hberft Walkun die Bairifchen Grans 
sen gegen die Nebellen deckten g). Herberftorf ſchick⸗ 
te ihnen den Befehl zu, über die frengfte Ordnung 
zu wachen, und Waffenftillfand zu halten, bis fich 
entiveder die Unterhandlung serfehlagen würde, oder 
die 
8) Daß an den Graͤnten von Baiern, Salzburg, Boͤb⸗ 
men, Steyrmarkt, und Unteröfterreih Zruppen vers 


ſammelt wurden, um die Rebellen zu beobachten, fast 
Food P· 1728, 
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die Bauern Linz angriffen. Dieſer Befehl wurde 
zwar noch unerbrochen nach Linz zurüdgefchidt, 
aber von dem Ausfchuffe der Bauern zu Wels wur⸗ 
de zugleich betheuert, daß die verfammelte Bauer⸗ 
fchaft befohlen habe, — ” feine verfchloffenen Echreis 
ben im 2and, fonderlich hinauswerts oder herein 
paſſiren zu laffen. Weil uns dann Leib und Lebenss 
gefahr bei der Baurfchaft darauf. ſtehet, fo bitten 
wir Eur Gnaden, Geftreng und Herrlichkeit (die 
Landſtaͤnde) ganz unterthänig und gehorfamlich, die 
tollen bei hochgedachter Ihrer graflichen Gnaden 
die Sachen dahin richten helfen, wann Ihr graflich 
Gnaden Hr. Statthalter, oder fonft jemand Echreis 
ben durchs Land fenden wollen, daß folches offen 
beſchehe.“ | 


Dazu Fam noch, daß Kreiffadt von mehreren 
taufend Bauern immer enger eingefchloffen, und 
Enns von dem Badinger zum zweiten Male aufge 
* fordert wurde A), weil auf fein erſtes Schreiben 
der Magiftrat antwortete: .er möchte einen Still⸗ 
fland machen, da man die taiſ. Commiffaͤre ohnehin 
taͤglich in Enns erwartete, mit welchen er das Weis 
sere felbft unterhandeln koͤnnte. Den Bauern lag 
aber daran, fich diefes feften Platzes noch vor der 
Ankunft der Faif. Commiſſaͤre zu beneiftern, um die 
| Forde⸗ 
h) Siehe die Beilage Nro. VIE, 
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Rorderungen bei der Unterhandlung deſto höher 
fpannen zu fünnen, und fich gegen einen möglichen 
Anmarſch Faiferlicher Truppen aus Unteröfterreich 
den Rüden zu decken. So wechſelten Furcht vor 
den ‚weiteren Kortfchritten der Bauern und Hoffnung 
einer nahen Unterhandlung. Kaum freueten fich die 
Stande über eine etwas mehr beruhigende Nachricht, 
fo fam auch wieder ein Bothe mit traurigen Neuig⸗ 
feiten nah. So fihrieb ihnen Sigmar am qgten Jus 
nius aus Steyr, daß er es beim Kadinger mit dufe 
feritee Mühe endlich dahin gebracht habe, daß er 
ſammt den übrigen Bauern verſprach, wahrend der 
Unterhandlung ruhig gu bleiben. — »Aber eben 
jegt erhielten die Bauern von den oberen Graͤnzen 
Nachricht, daß von Paſſau auf der Donau herab 
dreischn Klohzielen mit Kriegsvolk wider fie ankom⸗ 
men foßen, zu welchen noch einige Tauſend aus 
Salzburg ftoßen würden. Die Bauern find alſo 
soteder ſtuͤrmiſch, mißtrauiſch, fammeln Anhanger, 
und fordern durch Trommelfchlag auch die Inwohner 
von Steyr auf, mit ihnen zu sieben.” Dem Hrn. 
Eigmar machten fie Vorwürfe, daß er fie habe hins 
sergehen wollen, da er ihnen auf die Parole des 
Statthalters verfprochen hatte, es würden während 
der Unterhandlung feine Soldaten ing Land riden. 
Dadurch könnte er, feßt Sigmar hinzu, und Alle, 
die fich zur Unterhandlung mit den Bauern mit uns 
glaublicher Mühe gebrauchen ließen, in große Ge 

fahr, 
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fahr, und das ganze Land in Elend gerathen.” 
Die Verorbneten fäumten nicht, alles dieſes — 
Deputirten in Wels, Chriſtoph Anſchober, zu berich⸗ 
ten, welcher dem Ausſchuſſe der Bauern vortragen 
ſollte: Wenn wirklich Schiffe mit Bairiſchen Trup⸗ 
pen gegen Linz herab kommen wollten, wovon man 
doch bisher nichts PBeftimntes wiſſe, fo ſei dieſes 
keineswegs auf Befehl des Statthalters geſchehen, 
denn dem Ausſchuſſe koͤnne nicht unbekannt ſeyn/ 
daß Graf Herberſtorf einen offenen Befehl an den 
Herrn von Tattenbach und an den Oberſt Walkun 
geſchickt habe, daß ſie ſich aller Feindſeligkeiten waͤh⸗ 
rend der Unterhandlung enthalten ſollten. Die Ver⸗ 
ordneten halten dafuͤr, daß ſich der Chukfuͤrſt auf 
jeden Fall bloß zur Vertheidigung anſchicke, weil 
die Bauern. den eingegangenen Waffenſtillſtand Kiss 
ber fo fchlecht” gehalten haben. — Die Etände, und 
der Statthalter wußten von der Ankunft der Schif⸗ 


fe wirklich nichts, wenigſtens geſchieht in den Ac⸗ 


— — 


tenſtuͤcken, die mir in die Haͤnde fielen, gar. feine 
Meldung davon. Möglich its, daß Herberftorf als 
fogleih den Churfuͤrſten um friſche Truppen gebes 
then habe, als er bei Peurbach von den Bauern 
zuruͤckgeſchlagen wurde; dieſe waren aber ſchon auf 
der Reiſe nach Linz, ehe die Nachricht in Muͤnchen 
ankommen konnte, daß man den Bauern verſprochen 


habe, keine fremden Truppen ins Land hereinruͤcken 
MW laſſen. Nur waren es nicht dreizehn Schiffe, 


L wie 
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"nie die Bauten vorgaben , fondern drei, son wel: 
chen eines von ihnen verfenkt wurde, die Übrigen 
zwei eroberten fie, und tödteten alle Soldaten, die 
ſich auf denfelben befanden i). 


Als die Eaiferlichen Commiffäre diefen. Vorfall 
vernahmen, fehien es ihnen bedenklih zu feyn, fich 
den Bauern angusertrauen, und blieben destvegen 
in Amfletten, um gemwiffere Nachrichten abzuwar⸗ 
sen, daß ſich die Hiße der Bauern wieder etwas 
vermindert habe. Diefes geſchah auch. Der Kreis 
here von Starbemberg bielt den dritten Junius 
Abends mit einem Ausſchuſſe der Bauern in Enns 
eine lange Beratbfchlagung wegen der. künftigen Uns 

on ten 

ü) Lotichius Rerum germanicarum Tl: p- 461. Die 
| Bauern fammelten fich fchon in der Gegend um Linz. 

Non latebat hoe Bavarum Elsctoram , qui, ut Vica- 

sio fuo opem ferret; quadringentos tribus navibus 

impofuit milites circa Calendas Junias, fecundo Da- 
nubio Lincio auxilio venturos. Sed rußicani, anim- 
advotfa hac Danubii velut procella, unam de tribus 
tormentis militaribus fubmierferunt, duas reliquas in 
poteflatem redegerunt, Das Theatrum Europaeum 

fagt das Nämliche. Der Florus Germanicus p. 187. 

fent hinzu: tria navigia... . invadunt, ſuperant ma- 

etatis ormnibus ad untim militibus, — Riccius de 
bellis Germanicis p. 123, ſtimmt im feiner Erzaͤhlung 
biefes Vorfalls mit den uͤbrigen Autboren gang überein 
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terhandlung, und ſtellte demſelben die aͤbeln Folgen 
vor, welche daraus entſtehen wuͤrden, wenn die 
Bauern, wie es das Anſehen hatte, waͤhrend der 
Gegenwart der kaiſ. Commiſſaͤre neue Feindſeligkei⸗ 
ten gegen die Stadt Enns unternaͤhmen. Seine Vor⸗ 
ftellungen machten die gute Wirkung, daß fie mit eb 
nem Handfchlage gelobten, e8 bei den übrigen Baus 
ern dahin zu bringen, daß Enns während der’ Uns 
terbandlung verfehont bleiben fole. Als die Faif. 
Eommiffäre davon benachrichtiget wurden, traten fie 
ihre Reife von Amftetten nach Enns an, wo fic den 
vierten Junius vormittags ankamen. Dort wurde 
ihnen ein Schreiben des Statthalters eingehandiges, 
in welchem er fie bath, daß fie ihre Commifften in 
Linz; halten möchten. Sie twilligten ein, und be 
fchloffen, noch am nämlichen Tage abends Ho 
Linz zu reifen 


Wahr if: die kaiſ. Commiſſaͤte reifeten ſeht 
langſam, da das kaiſ. Patent, welches ſie den Bau⸗ 
ern mitbrachten, ſchon den 27ſten Mat ausgefertigt 
war; aber fie find in der That deswegen zu ent⸗ 
ſchuldigen. Taͤglich erhielten ſie Nachrichten von den 
Fortſchritten der Bauern, die zwar immer von eb 
ner Unterhandlung, und von einem Waffenſtillſtan⸗ 
de waͤhrend derſelben ſprachen, im Werke ſelbſt aber 
die Feindſeligkeiten ohne Unterlaß fortſetzten. Nicht 
einmal einen Geleitsbrief wollte Fadinger für fie 

2 her⸗ 
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"nie die Bauten vorgaben , fondern drei, von wel; 
en eines von ihnen verſenkt wurde , die übrigen 
zwei eroberten ſie, und toͤdteten alle Soldaten, die 
ſich auf denſelben befanden i). 


Als die kaiſerlichen Commiſſaͤre dieſen Vorfall 
vernahmen, ſchien es ihnen bedenklich zu ſeyn, ſich 
den Bauern anzuvertrauen, und blieben deswegen 
in Amfletten, um gewiffere Nachrichten abzuwar⸗ 
sen, daß ſich die Hiße der Bauern wieder etwas 
"vermindert habe. Dieſes geſchah auch. Der Kreis 
herr von Starbemberg hielt den dritten Junius 
Abends mit einem Ausfchufle der Bauern in Enns 
eine lange Berathfchlagung wegen der kuͤnftigen Uns 

ters 
9 Lotichius Rerum germanicarum Tl: p- 461. Die 

Bauern fammelten fich fchon in der Gegend um Linz. 

Non latebat hoe Bavarum Elsctorem , qui, ut Vica- 

sio fuo opem ferret; quadringentos tribus navibus 

impofuit milites circa Calendas Junias, fecundo Da- 
aubio Lincio auxilio venturos. Sed ruficani, anim- 
advorfa hac Danubii velut procella, unam de tribus 
tormentis militaribus fubnierlerunt, duas reliquas in 
poteflarem redegeiunt, Das Theatrum Europaeum 

fagt das Naͤmliche. Der Florus Geimanicus p. 187. 

fest hinzu: tria navigia ... invadunt, fuperant ma- 

etatis ormnibus ad untim militibus,, — Riccius de 
bellis Germanicis p. 123. ſtimmt in feiner Erzählung 
dieſes Vorfalls mit den uͤbrigen Autboren gang überein. 


( 163 ) 


terhandlung, und ſtellte demſelben die uͤbeln Tolgen 
vor, welche daraus entſtehen wuͤrden, wenn die 
Bauern, tele es das Anſehen hatte, waͤhrend der 
Gegenwart der kaiſ. Commiſſaͤre neue Feindſeligkei⸗ 
ten gegen die Stadt Enns unternaͤhmen. Seine Vor⸗ 
ſtellungen machten bie gute Wirkung, daß fie mit ei 
nem Handfchlage gelobten, es bei den übrigen Baus 
een dahin zu bringen, daß Enns während der’ Uns 
serhandlung verfehont bleiben ſolle. Als die kaiſ. 
Commiſſaͤre davon benachrichtiget wurden, traten ſie 
ihre Reiſe von Amſtetten nach Enns an, wo ſie den 
vierten Junius vormittags ankamen. Dort wurde 
ihnen ein Schreiben des Statthalters eingehaͤndiget, 
in welchem er ſie bath, daß ſie ihre Commiſſion in 
Ling halten möchten. Sie willigten ein, und be 
fchloffen, noch am nämlichen Tage abends nac 
Linz zu reifen 


Wahr iſts: die kaiſ. Eommiffäre reifeten fehr 
langfam, da das Faif. Patent, melches fie den Bau⸗ 
ern mitbrachten, ſchon den 27fen Mat ausgefertigt 
war; aber fie find in der That deswegen zu ent 
ſchuldigen. Taglich erhichten fie Nachrichten von den 
Kortfchritten der ‚Bauern, die zwar immer von eis 
ner Unterhandlung, und von einen Waffenftilifkans 
de während derſelben fprachen, im Werke felbft aber 
Die Keindfeligkeiten ohne Unterlaß fortfegten. Nicht 
einmal einen Geleitsbrief wollte Fadinger für fie 

2 her⸗ 
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: heraußgebens und als Sigmar und Gtarhemberg 
endlich das Verſprechen erhielten, — ” daß bie Con: 
miffäre überall- ungehindert, frei und ficher -fortpaf: 
firen könnten,” fo- gab es doch Umftände genug, 
welche :deutlich- verriethen, daß man dem Verſprechen 
der Bauern nicht allenrhafben trauen dürfe, wie eg 
auch. der Erfolg fpatethin wirklich bemwiefen hat, 


In München gieng man unglaublich Tangfam 
zu Werke. Auf ale Vorftellungen und Bitten der 
Dberöfterreichifchen Stände hatte der Ehurfürft bie: 
‚Her nicht geantwortet, auch noch nicht Commiffäre 
zur Unterhandlung geſchickt; und in Abweſenheit ders 
- felben konnten auch die kaiſ. Commiffare nicht fügs 
lich die Unterhandlung anfangen. Der Churfürft, 
fagt Khevenhiller x4), hat Anftand genommen ,: den 
Ständen in Linz eine Antwort zu ertheilen, bevor 
er ſich mit dem Kaiſer berathſchlagt haͤtte, wie die 
Rebellion zu ſtillen ſei. Er ließ deswegen dem Kai⸗ 
fer durch den Doctor Leickhard vortragen, Seine 
Majeftat möchte alle Mittel vornehmen, die zur Her⸗ 
ftellung der Ruhe tauglich wären. Weil die Ber 
ordneten zu Ling den Bauern eine gütige Tractation 
zusefagt baben, fo wolle au er unter ſicherem Ge 
leite Commiffäre ſchicken, — "zwar nicht der In⸗ 
tention und Meinung, etwas mit ihnen abzuhans 
n " dein, 


)I. co pusgerlg 
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bein, fondern allein zn vernehmen, twag-fie doch eis 
gentlich für Beſchwerden vorwenden, und wohin ihr 
Begehren geftellt feyn möchte.” Aus den Nedeni 
und den eingegebenen Klagen der Bauern mwiffe man. 
freilich (don, daß. e8 ihnen um ihre freie Religions⸗ 
übung und um die Aufhebung des Garnifongeldes 
zu thun ſei; aber zur Verhütung endligher Verzweif⸗ 
lung und des daraus erfolgenden großen Echadens 
fei es: doch rathſam zu unterhandeln, befonders, — 
da man zum Widerſtand und volliger Dämpfung 
diefes Aufruhrs : noch nicht genugſam gefaßt iſt. 
Unterdeſſen waͤren die Bauern aufzuhalten, bis man 
fie aller Orten mit Gewalt zu ſtillen der Nothdurfb 
nach ver.chen, und wie das Werk’ anzugreifen, vere 
glichen feyn möchte.” Am Ende diefer weitläufigen 
Schrift erklärte der Churfürft, daß er fich in kei⸗ 
nem Kalle in das Reformationswerk einmengen wol⸗ 
le. Es ift leicht zu begreiferr, warum man in Müns 
chen bei jeber Gelegenheit die Reformation bald als 
die einzige, bald als die Haupturfache des Aufruhrs 
anzugeben pflegte. Wegen der Aufhebung des Gar’ 
nifongeldes, und wegen ber Entfernung des bairi⸗ 
ſchen Militaͤrs fammt dem Etatthalter, auf welche 
die Bauern ebenfalls ſehr drangen, konnte die ges 
twünfchte Unterhandlung unmöglich von den Baiern 
befchleunige werden, und dann deflo weniger, wenn 
Marimilian jegt fchon wirklich die Abſicht ſollte ges 
habt haben, den Bauern folche Kortfchritte machen 
zu 


016) 


zu Iaffen, daß zuletzt der Kaifer gezwungen wuͤrde, 
Oberoͤſterreich durch Bairiſche Truppen erobern zu 
laſſen, und ſo dieſe Provinz deſto laͤnger, oder gar 
auf immer als Unterpfand oder Erſatz fuͤr die auf⸗ 
gewendeten Kriegsunkoͤſten behalten zu koͤnnen. Am 
Ende des Krieges hat man dieſes dem Ehurfuͤrſten 
zur Laſt gelegt 1). Der Kaiſer dachte hierüber 
ganz anders. Als wahrer Eigenthuͤmer des Landes 
wollte er nichts unverſucht laſſen, um die Ruhe durch 
‚Güte wieder herzuſtellen, weil er voraus ſah, daß 
dasfelbe gänzlich zu Grunde gerichtet würde, wenn 
dort der Echauplaß des Krieges zwiſchen ben Inn⸗ 
wohnern und den fremden Soldaten aufgefchlagen 
wuͤrde. Um jedoch auf ben aͤußerſten Fall bereit zu 
| | feyn 


I) Carafa p. 264. Ruftici ... non nihil placati ... Non 
‘ deerant etiam, qui Bavaricis magis ad hanc expedi- 
tionem belli, quam ad pacem anhelantibus, bellorum 
ulteriorum decurfum defcriberept: fcilicet dudum Ba, 
varige electorem potuifle vicanos iftos compefcere, ßi 
modo voluiflet fine privato commodo operam [uam 
huio expeditioni impendere. Cur autem hoe vicing 
Caefari praeflare voluiffer, facilius erat conjicere 
quam referre. Huic obmurmurationi dederat caufam 
Heleborgerus tribunus ;- yam obtulerat Caefari nomis 
ne Electoris novam Aufirise recnperationem, fi Cae- | 
fareis fumptibus, prißino eredito adjungendis, eam 
facere potuiller etc, 
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ſeyn, befahl er feinem General, dem Herzog von 
Friedland, daß’ er gegen die Bauern Truppen abs 
fchicken folte, welche aber an den Graͤnzen Oberäften 
reichs weitere Befehle abwarten follten. Das Naͤm⸗ 
Jiche hat Martmilian feinem General, dem befanns 
ten Tilly befohlen m), wovon fich Die Feinde des 
Kaiſers viel gutes verfprachen, ba nun feine unb 
des Churfürften Truppen gezwungen wuͤrden, ſich 
zu theilen, und von der Verfolgung des Koͤnigs 
von Daͤnnemark, Chriſtian, und des Grafen Mans⸗ 
feld. abzuftehen. 1). Die Bauern mußten von die 
" fen: 


m) Khevenhiller I. e. p. 1100 - 

») Patriotifches Archiv vom Freiherrn von Moſer T. VE 
p-108. Der Eanjler des verjagten Boͤhmiſchen Königs 
Friedrich ſchrieb den 16en Detober an den. Schwedi⸗ 
fhen Canzler Drenfien: Cerso Casfareani ab illo 
(Mansfeldio) nihil ßbi:miewere er hune pto perdito 
aefimare vidensur. Ruflicos autern in Aufßris zumul» 
suantes hactenus magno cum fupercilio contemierunt, _ 
a quibas samen magram firagem femel asque iterum 
porpefli fan, Forte Deus por ‚viles homines compel» 
cere vult -infolentiam "hoflium, cum principes non 
faciugt efkoium, quod maxime debebant, di ulla 
ipfis oura oſſet religionis, et libertatis, majorum ſan- 
guine parue. In dem naͤmlichen Briefe ſagt er fer⸗ 
ner, P. 111., daß man glaube, die Spanier werden 
don Tilo mit Truppen nicht unterRänen Kanm: fe 

 zuns, 
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fen. Anſtalten gegen fie nothwendig Kundfchaft er- 
halten, und ‚machten fich gleichfalls für jeden Kal 
gefaßt. Sie fchrieben Eontributionen aug 0), lief 
u fen 


synt, Tillium partem ſuarum copiarum Caelari et 
Bavaro in Hungariam transmiſſurum, et contra vi- 
ccores ruſticos in Auftriam. — Im neuen patrioti⸗ 
ſchen Archive T.I. p.68. ſchreibt der Pfalzgraf Johann 
Caſimir dem Camerarius: der Motus in Oeſterreich iſt 
allzeit eine gute Diverfion.” Aus dieſem erhellt, daß 
amd auch, in Hölland, Schweden und im Neiche auf 
die Bauern rechnete, wie in Ungarı und Giebenbürs 
gen. Daß fich die Bauern auf Sriebrichs und Mans 
felds Beiftand viel zu gute.thaten, ſagt Corner: Incre- 
dibilis a Friderico et Mansfeldio copiag ac [uppetias 
jaotabant. Sieh hierüber, die Beilage XXI. 
7 Der Sonderbarfeit wegen liefere ich in der Beilage 
‚ . Vro. VIII. einige Patente des Fadinger, und anderer 
.. Hauptleute der Bauern, von welchen fich. viele Drigis 
nale sim Arch iv unferes Stiftes befinden. Sie find in 
- Rüdficht der Schreibart fehr verſchieden, je. nachdem 
fie von dem Ausichufle der Bauern, .uuter dem fich 
auch mehr gebildete Leute befanden, oder yon der 
Kanzlei des Tadinger, oder von irgend einens anderen 
Hauptmanne der Bauern. ausgefertiget wurden. Ob 
Fadinger ſelbſt fchreiben Eounte, weiß ich.nicht , denn 
ſeine Namensunterſchrift, welcher fein Siegel beiges 
druckt iſt, iſt ganz gewiß von verfihiedenen Schreiberu 
beigeſetzt worden, teil fie ſich in mehreren Patenten 
' gar 
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fen ein allgemeines Aufgeboth ergehen, "und beftimms 


“ten die Ordnung, welche zu beobachten wäre, wenn 
fremde Truppen über die Geängen hereinbrächen P). 


gar nicht aͤhnlich ſtebt. Si e übrigen gaudtleute ſchrie⸗ 

ben ihre kuͤrreren Befehle entweder ſelbſt, oder unters 

ſchrieben ihre Patente und Briefe, und druͤkten ihre 
SGiegel auf. 

p) Kbevenhiller 1. c. p. i1223. Nur muß ich aumerken, 
dag durch die Sorgloſigkeit des Verlegers des Kheveu⸗ 
hillerifchen Werkes die eigenen Namen oͤfters vau⸗ ent⸗ 
ſtellt abgedruckt wurden. 


| Zweites 


® 
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Zweites Hauptfidd. 


Die kaiſ. Commiſſaͤre und die Verordneten for⸗ 
dern die Bauern auf ‚ einen Ausſchuß mit 
Vollmacht nach Linz zu ſchicken. Die Bauern 
drohen, und umgeben Freiſtadt. Fadinger 
ſchickt von St. Florian nach Linz Ausſchuß⸗ 
maͤnner mit einer Bittſchrift an die kaiſ. 
Commiſſaͤre; letztere uͤbergeben denſelben ein 
kaiſ. Patent an die Bauern. Die Bauern 
duͤrfen ſich einen Ausſchuß zur Verferti⸗ 
gung der Schriften bei der Unterhandlung 
wählen. Fadinger zieht nach Ebelsberg, 
und verſpricht, den groͤſten Theil der Bauern 
zu entlaſſen. Die Bauern kommen im Ufer 
bei Linz an, und. nähern ſich alenthalben 
der Stade. Ihr Ausfhuß beträgt fich nicht 
gut. Die Bairifchen Eommifläre fommen 

in Paffau anz ihr Patent an die Bauern, | 
Neue Feindſeligkeiten. Die Commiffäre rei 
fen auf kaiſ. Befehl von Linz ab, werden 
0 in 
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in 1 Eheleberg angehalten, und nad) Steyr 
in die Gefangenſchaft gefuͤhrt. 


Sy erfte Geſchaͤft der kaiſ. Commiſſaͤre, welches 
ſie in Linz vornahmen, war, daß ſie am 
fünften Junius folgende Proelamation an die Bauern 





ergehen ließen: "Wir hernach Benannte, Ignatius 


Abbe zu Lilienfeld, Karl Kur von Furberg, Wolf 
Niklas von Grunthal, Martin Hafner, von höchfk« 
erenannter Rom. Kay. Majeftät unferm allergnadigs 
fien Heren abgeordnete Eommiffarien geben hiemit 
N. N., der anjego in dem Erzherzogthum Defters 
zeih ob der Enns verfammelten Baurfchaft zu vera 


‚nehmen, daß böchftgebachter Ihrer Kay. Mit. fürs: 
fommen, tmelchermaffen ihre zu einem unverhofften: 


Aufftand euch bewegen kaffen, und bie Waffen ers 


griffen. Wann dann diefe Sachen, zum Ball ihre, 
wie getreuen Erbunterthanen gegen ihren Landesfürs 


fien gebührt, folget, und gütige Mittel nis ausſchla⸗ 
get, wohl hingelegt, und Einigkeit, Fried und Ruhe 
wiederum gepflanzt werden kann, und hoͤchſtgedachte 
Ihre Kay. Mit., dero vaͤterliches aufrechte Wobl⸗ 
mennen wirklichen zu erzeigen, ung hierüber zu Com⸗ 
miſſarien allergnaͤdigſt verordnet, mit hoͤchſtem Be⸗ 
fehl, Dero vaͤterliche Meinung euch zu eroͤffnen, und 
Dero kaiſ. Patent anzuhaͤndigen: Alſo iſt hiemit 
unſer Begehren, daß ihr unverlaͤngt Ausſchuͤſſe mit 


gnugſamer Vollmacht nach der kaiſ. Hanptſtadt Linz, 
| allda 
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allda wir ung jetzo befinden, abordnet, denen wir 
Ihrer Say. Majt. allergn. Willen eröffnen, dag 
Habende Patent einhandigen, eure Befchwerungen, 
da ihr deren rechtmaßig zu haben vermainet, anhoͤ⸗ 
ren, and ferree Handlung pflegen koͤnnen. "Wir 
serfehen ung benebeng zu euch, ihr werdet höchiiger 
Dachter Ihrer Kay. Mit. als eures natürlichen Erb⸗ 
herren und Landesfuͤrſten Kaiſ. und erzherzogliche 
Gnad nit ausfehlagen, fondern wie geborfamiften 
Unterthanen gebührt, in Acht nehmen, und fürder; 
lich vor uns angedeuter mailen durch vollmaͤchtige 
Ausſchuͤſſe erfcheinen, inmittelſt auch mit ainigen 
Thaͤtigkeiten nit verfahren, fondern gegen jedermans: 
niglich Stillſtand halten. WBerjichern euch hiemit bei 
unfern wahren Worten, Treuen, und Glauben, daß 
eure abgeordnete Ausſchuͤß auf die Erfeheinung bei 
Zus und Abreiſen ficheres Glait haben, und fich 
deffen unverhindert maͤnniglichs gebrauchen koͤnnen. 
Zu Urkund haben wir unfere Jufigel hierunter ge 
fiellt, und unfere Namen mit aigner Hand unters- 
ſchrieben. Gehen Linz den 5 Juni im ſechzehnhun⸗: 
dert nnd ſechs und zwanzigſten Jahr.” 
Daß kaiſ. Patent an die Bauern, dag fie mit 
fich herauf brachten, hat Khevenhiller 9); zur beffes 
| a | ren 


0) I. © pag.1126. Durch ein Verſehen des Buchdruckers 
wird der Abbe von Lilienfeld im Patente nicht angeges 
ben. 
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ren Uiberſicht feße ich daffelbe ebenfalls in den Bei⸗ 
lagen gang ber 7). 

Am namlichen Tage machten auch die Verorbs 
neten durch offene Patente bekannt, daß die kaiſ. 
Eommiffäre geftern abends in Linz angekommen feien, 
und daß fie die zwei Randfchaftstrompeter, Wolf 
Staubenbühl und Chriſtoph Hoy, nebft ihrem eiges 
nen Trompeter, Peter Nagl, wie auch den Chriſtoph 
Mitterhofer, wohnhaft in Linz, zu ihren Eurieren 
ernannt haben, welche unanfgehalten überall bin 
und ber follen reifen fönnen. Die Bauern werden 
wieder von den Staͤnden aufgefordert, unter fiches 
rem Geleite aus allen. vier Vierteln ihre Ausfchüffe 
mit Bollmacht zur Unterhandlung zu fehicken. Uns 
geachtet diefer Bemühungen der Commiffäre und der 
Stände für die Herfichung der allgemeinen Ruhe 
trübten fich die Ausſichten zur felben immer mehr 
und mehr. ES kamen wieder beunruhigende Nach⸗ 
richten: der Ausfchuß der Bauern beſtehe darauf, 
die Unterhandlung muͤſſe in Wels gehalten werden; 
die Bauern werden darüber mißvergnuͤgt, daß man 
von der Ankunft Bairifcher Commiſſaͤre nichts vers 
nehme; Radinger laſſe fih durch Feine Vorftellungen 
bewegen, in Steyr zu verbleiben; die Bauern drins 

| Te 

ben. Das Theattum Luxop. hat es p. ‚6, und no 
mehrere Authorem, 
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ftändiger ehrlicher Leute Hülfe ſowohl auf dem Lans 
de, als in den Städten gebrauchen müffen:” fo Bits 
ten fie, daß es ihnen erlaubt werde, — ”fich um 
dergleichen Geſchaͤftsmaͤnner umzuſehen, welche aber 
die Verſicherung erhalten ſollen, daß ſie ſich einiger, 
ja auch der geringſten Ungnade und Gefahr im 
wenigſten nicht zu beſorgen haben.“ Ebenfalls bit⸗ 
ten ſie, daß eine allgemeine Amneſtie wegen des 
Vergangenen ſoll ertheilet werden, ”auf daß ein jes 
der fih um fo viel deſto williger zu Friede und 
Kuhe begeben möge.” Dagegen verfprechen fie, daß 
. fie den gröften Theil des bewaffneten Volkes mies 
der entlaffen, und Alle zur Ruhe ermahnen merden. 
»Wie wir nun mit aufferfter Darfegung Leib, Ehre, 
Guts und Bluts, als freuen Untertbanen obliegt, 
jederzeit allerunterthanigft verbunden bleiben: als 
bitten mir Euer Gnaden in hoͤchſtem Gehorfam ... 
ung hierüber Dero ermwünfchte Nefolution alfobald 
verfertiget zukommen zu Jaffen... Gegeben su Et. 
Klorian im chriftlihden Feldlager den 6en uni 
‚,1626.” — Die Eaif. Commiſſaͤre anfmorteten 
darauf: ”Die von der Roͤm. Kay. Mit... . abs 
geordnete Commiſſarii geben der verfammelten Baur—⸗ 
ſchaft auf ihr anbeut duch Michael Mayr zu Dedt, 
amd Molfen Weingartmaye am Brughof fchrift s 
und mündliches Anbringen zu vernehmen...” Die 
Bauern werben gelobet, daß fie auf Berlangen der 
Eommiflare einen Ausfhuß geſchickt haben. — 
| Dies 
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»Dieweil aber der Zeit allein das Traun⸗ und 
Hausruckviertel erfchienen, benebens ihre fürgegebes 
ne Befchwer nicht gefammt und unter Einem fürs 
kommen, alfo begehren wir fürd Anderte, daß ihr 
aus allen vier Vierteln dieſes Erzherzogthums hins 
füro und durch Ausſchuß, fo mit guter Ordnung 
gevollmächtiget feyn fol, erfcheinet, und eure Bes 
ſchwerpunkte ungefchenet männigliches unter einem, 
fie treffen geifts oder weltliche Sachen, fürbringt, 
auch diefelben durch euren vollmachtigen Ausſchuß 
unterfehreiben laſſet. Uiber dieſes und zum dritten 
bemwilligen wir, daß die im Traun s und Hausruck 
diertel allbereitd von euch benennte Perfonen bei dies 
ſer Tractation enter Seits fich gebrauchen laſſen 
Eönhen, und folches ihnen an - ihren Ehren, Wuͤr⸗ 
ben, und in. alle andere Wege ohne Nachtheil‘ und‘ 
Schaden feyn, auch eben dieſes denen, fo aus den - 
übrigen zwei Vierten nambaft gemacht werden, bes 
willige ſeyn fol.” Wibrigens erwarten die Commifs 
färe, daß die Bauern, dem ihnen übergebenen Eaif 
Patent Folge leiften, die Beindfeligkeiten einftellen, 
und fich zur Ruhe begeben werden. ” Gegeben Linz 
den zten Yuni-Hnno 1626.” — 1) Diefer ge 
gebenen Erlaubniß gemaß erwählten fih die Bauern 
aus herrſchaftlichen Beamten, Bürgern, Magiſtrats⸗ 
perſonen der Etädte, und auch aus den Bauern cis 

' ne 
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heute fruͤh den Ständen wegen der Baurfchaft. zus, 
geftellet hat. Er Eönne nicht gedulden, daß fich die 
Bauern fo fehr nahern, und fei gefonnen, noch in 


dieſer Nacht einen Ausfall ins Ufer su machen.” 


Seine Soldaten ftanden wirklich ſchon auf dem 
Mage der Stadt verfammelt; aber die kaiſ. Com⸗ 
miſſaͤre und die Staͤnde beredeten ihn, von ſeinem 
Vorhaben wieder abzuſtehen. Sie ſtellten Ihm das 
Unheil vor, welches daraus entſtehen wuͤrde, ment 
er feine Verſicherung wieder zuruͤck naͤhme, von wels 
cher die Staͤnde dem Fadinger bereits eine Abſchrift 
nach Ebelsberg geſchickt hatten, und erſuchten ihn, 
das Schießen auf die Bauern einzuſtellen. Da 
Herberſtorf zugleich vernahm, daß ſowohl die Kalt. 
Commiſſaͤre, als auch die Stände noch diefelbe Nacht 
Patente an die Bauern ausfertigen wuͤrden, dab‘ er 


endlich nach, und befahl den Soldaten, ruhig i 
bleiben. | i 


Der Trompeter der kaiſ. Commiſſaͤre verlas 
den woten ſchon um vier uht ftuͤh den Bauern die 
Patente ber Commiſſaͤre und der’ Stände, 2) wor⸗ 
auf der Hauptmann Scharf mündlich antwortete : 
er allein getraue fich nicht, auf dieſe zwei Patente 
eine Antwort su geben, er muͤſſe diefelben zuvor den 
übrigen Hauptleuten mittheilen, deren Ankunft im 

u , Wer 
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' Mer en noch heute erwarte, .. Die. Commiffare ung 
bie Stande follen. nirht ‚glauben, daß feine Bauern 
etwas Feindliches vorbätten, welches die Drdimanz 
bemeife,. die er. denfelben ſchriftlich gegeben habe, 
Daß bie Bauern wit. offenem Spiel auf die Brüde 
zogen, fei die Urſache, — "daß die Hauptleute ihr 

Volk nie anderfi regieren koͤnnen, fondern ihr Ges - 
hör nach denfelben ‚sichten. müffen.”. ‚Morgen werde 
gt. eine ‚Antwort, ‚auf. die Patente ſchicken, die er 

durch ‚ginen eigengip. Ausſchuß den Commiffären wer⸗ 
de. einhändigen laſſen. Uibrigens bitte er die Com⸗ 

wiſſaͤre und die Staͤnde, den Statthalter su bewe⸗ 
gen, daß er Feine, ſcharfen Schuͤſſe mehr auf die 
Bauern wolle thun laſſen. y) Am naͤmlichen Tage 
wurde auch Herr Sigmar zu den Bauern im Ufer 
abggprbnet, um fie von allen ferneren Reindfeligfeis 
gen abzuhalten, und zu. bereden, daß fie Die Lebens: 
mittel follten ungehindert in die Stadt kommen lafs 
fen. Sie betheuerten auch ihm, daß fie gegen bie 
Stadt nichts unternehmen wuͤrden. Den Commiſſaͤ⸗ 
ren wollten ſi fie die, Lebensmittel immer ausfolgen laſ⸗ 
ſen, wenn fie. jemanden. ‚mit einem Zettel darum 
hinüber. ſchickten. Als ‘Hr. Sigmar von dieſen 
Aeußerungen der Bauern dem Statthalter. Nachricht, 

ertheilet hatte, erklaͤrte dieſer den Staͤnden: ” Seis 

y Alice diefes aus Briefen genommen, weiche die 
7 GtÄnde ihren Derutirten wach Wien geſchrieen haben. 
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ne ausgeftellte Berficherung wolle er gelten. laffen, 
doch mit ber Bedingniß, daß. die. Bauern feine Pyo⸗ 
fitionen im Ufer und auf der Bruce nicht angriffen, 
fonft wäre e8 ihm nicht zu verdeuken, wenn er dasjenis 
ge, mas einem ehrlichen Dbrijten und Cavagliero 
gebührt, vor die Hand nehmen müßte,” 


Hauptmann Scharf lich die Commiffäre uns 
fonft auf eine Antwort warten. Sie ſchickten dei 
wegen ihren Trompeter zu ibm, und lichen ihn auf: 
fordern, ſich auf die zwei Patente zu erklären, die 
er zuvor ‚erhalten hatte. Er antwortete bloß: wie 
erwarten heute noch taufend Mann zu Fuß, und 
zwei hundert Reiter, fobald diefe werden angefoms 
men feyn, fol ‘die verlangte Antwort nachfolgen. 
Die Commiſſaͤre mwendeten fich deswegen an den Bas 
dinger, und verlangten, daß. er befehlen follte, daß 
ſich Scharf wieder zurücziche, und daß der Wafr 
fenftilljtand beſſer gehalten wuͤrde. Fadinger ent 
ſchuldigte ſich, daß er von dem, was im Ufer vor⸗ 
gefallen iſt, keine Wiſſenſchaft habe, und befahl 
bem. Scharf. den Ruͤckzug. Dieſer gehorchte zwar, 
aber die Sicherheit der Etadt Linz hatte dadurch 
nichts getwonnen, denn das Frohnleichnamsfeſt, wel⸗ 
ches am. zyten ‚alldort begangen wurde, gab den 
Bauern Anlaß, fih naher um die Stadt zu Lagern, 
Wahrend der Proceſſion in der Etadt wurden nach 
elter Gewohnheit Konouen abgefeuert. Die Baur 

ern, 
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een, welche in einiger’ Entfernung von' der Stadt 
gelagert waren, hielten dafuͤr, es ſei auf ihre Ca⸗ 
meraden ein Angriff gemacht worden, und eilten 
herbei; diejenigen aber, die ſich ohnehin ſchon naͤher 
bei Linz befanden, und wußten, daß die Kanonade 
bloß zur Verherrlichung des Feſtes beſcimmet ſei, 
hielten ſich durch die Proceſſion beleidiget, und ver⸗ 
meinten, daß man nur ihnen zum Trotze dieſe Feier⸗ 
lichkeit begehe. Fuͤr aufruͤhriſche Bauern war die⸗ 
ſes ſchon Urſache genug, die Stadt noch enger ein⸗ 
zuſchließen, und ſich zu einer formlichen--Belagerung 
anzuſchicken, welche vom Fadinger ohnehin ſchon 
beſchloſſen war. En . 


Dieſe Vorfaͤlle und das Ausbleiben des Aus—⸗ 
ſchuſſes von allen vier Vierteln, bewogen die Coma 
miffare, einen Eilborhen an den Kaifer zu ſchicken, 


und um fernere Verbaltungsbefchle ansufragen, wel⸗ 


he ihnen defto nothmendiger fehienen, da man noch 
immer nichts von der Ankunft der Bairifchen Coma 
miffäre zur Unterhandfung vernommen hatte. Auf 
Die wiederholten Aufforderungen erfchlen endlich den 
ı2ten Junius ein Ausſchuß von vierzehn Bauern, 
worunter ſich anch einige Pfleger befanden. Die 
Sprache, welche dieſe Leute gegen die Commiſſaͤre 
führten, ließ nicht8 Gutes erwarten, — "&ie vers 
langten innerhalb zweier Etunden eine runde kathe⸗ 
gorifche Erklärung und Refolution; weſſen ſie fich 

| zu 
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zu getröften Hatten.” :@te’ erhielten: sur: Anttsort® 
fie ſollten ihre Beſchwerden  fchriftlich überreichen‘, 
Damit ſie dem Kaiſer koͤnnen vorgelegt werden. Um 
die verlangte vorläufige Nefolution des Kaifers zu 
bewirfen, feien die Commiffare ohnehin geſonnen, 
Einen aus ihnen nach ’Wien- abzufenden; bis. dort⸗ 
bin follten fie ruhig ſeyn⸗, und den .eingegangeneh 
Waffenftiliftand beffer als bisher beobachten. Nach⸗ 
mittags: befuchte der Statthalter ſelbſt die Ausſchuß⸗ 
männer, und ermahnte fie, daß fie von allen ferne 
ren Bemaltthätigfeiten : abftehen follten, - Sie ver⸗ 
Jangten;, bei den Gtanden vorgelaffen zu werden. 
Dieſen erklärten fie: "daß die Bauern jegt wieder 
in großer Furie fein. Wenn fie von den: faif, 
Eommiffären nicht -alfogleich eine Reſolution wegen 
der freien Religionsübung , wie fie zuvor war, be 
fümen, fo würde im ganzen Lande der Glocken⸗ 
ftreich ergeben; Die Berbitterung rühre baber, daß 
eine Schildwache Hewi Baüern -bei Freiſtadt erfchof 
fen, und am Srohnleichnamstage in Linz ‚Eanoniret 
worcen ſey.“ — Die Etande gaben den Commifs 
faren von den Yeufferungen des: Ausſchuſſes durch 
den Heren von Gruͤnthal Nachricht. — ” Diefe 
beflagten fich hoch über - des Ausſchuſſes Inſolenz 
und Unbefcheidenheit, indem- derfelbige wegen reis 
ftelung der Religion in zwei Stunden eine Refolus 
tion begehrt habes zudem hätten ihnen die Bauern 
Suche, die fie am Ufer kaufen wollten ,. abgeſchla⸗ 
gen; 


© 
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genauch: ſey Bnumgartenberg erft ‚neulich. gepluͤn⸗ 
dert worden.”. — Die Stände gaben dem Aus 
ſchuß einen Verweis, und ermahnten denſelben, künf 
tig den kaiſ. Commiſſaͤren mehr Ehrfurcht zu: bezei⸗ 
gen, und ben Waffenſtillſtand beſſer zu beobachten. 
Die Ausſchußmaͤnner betrugen ſich gegen die Etän 
de ſehr artig; fie dankten für die väterliche War, 
nung, und verſprachen, die Bauern im Lager zur 
Ruhe zu vermahnen, welche twahrfcheinlich. deſto lie⸗ 
ber Folge leiten wuͤrden, wenn: fie hören wuͤrden, 
daß ſelbſt ein: Eaif. Commiffar wegen. der Unterhand⸗ 
Iung:-nady: Wien abreifen. wuͤrde Wegen der: Kifche, 
fagten fie, feien fie unſchuldig; wenn die Gommifla- 
re jemandem. mit einem offenen Zettel um Lebensmit⸗ 
tel hinausſchickten, fo follte ihnen gewiß alles Ver⸗ 
langte gereicht werden. — Daß der Ausſchuß zu 
Gunßen des Kammerguted und .ber Salzbergwerke 
ein Patent an die. Bauern ‚erkaffen. ba.be, wurde von 
den Conmiffiren und den. Standen in Gnaden an⸗ 


gefeben I 


m: ing. war man, bereits in banger Eetrur⸗ 
tung, ob: die Unterhandlung zu Stande kommen 
würde. Die Bauern fuhren in ihrem Wuͤthen fort; 
die Bairiſchen Commiffare meldeten nichts von. ihrer 
Ankunft; der. bauptſtadt ſelbſt drohte eine nahe Be⸗ 
lage⸗ 
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ing. Unter diefen traurigen Umſtaͤndetz fchöpfr 
in wieder eine neue Hoffnung, als ein Brief 
Bürger Eckhard, Verordneten der Etädte, ans 
in welchem er berichtete, daß die Bairifchen 
iffäre, bereit&,, in... Paſſau angefommen ſeyen. 
Ibſt habe in: München, ‚wohin „er, von dey 
- geſchickt wurde, den Befehl erhalten, in 
t.:die- Ankunft -der <Gommiffäre . ahzuwarten, 
aber. haben ihm betheuert, daß fie .pon. Pafs 
ur He eher abreifen würden, als bis die Stände 
zwei oder drei Cavalicr ald Geiſſel hinauf ſchickten, 
die dort ſo fange bleiben muͤßten, his die Commiſt 
ſaͤre wieder zuruͤck kaͤmen. Ferners verſangten ſie, 
daß alle Briefe, die fie aus Baiern erhielten, oder 
dorthin abſchickten, von den Bayern nicht, folten 
eröffnet werden. Wuͤrden diefe ihre, Forderungen 
nicht eingegangen, fo waͤren fie geſennen, wieder 
nach Muͤnchen zuruͤckzulehren. — Das, Patent, 
weiches diefelben an Dig, Bauerſchaft erlaſſen batı- 
ten 2),: bekraͤftigte dasfenige, mag. Eaberd. den 

Staͤnden eſchrieben hatte, m J— 
die kaiſ. Comniſare ſowohl als die Staͤnde 
befanden ſich auf dieſe Nachricht in einer großen 
Verlegenheit. Wie konnten fie dafür buͤrgen, daß 
bie are der vorſchen Sommifäer po Po. Muͤn⸗ 
gene 
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hen, ober diejenigen, welche von borther an biefels 
ben famen, von den Bauern nicht würden eröffnet 
Werden? Was follte es nüßen, Cavalier als Geifs 
Kl nach Yaffan zu ſchicken? "Sollten die Bairis 
{chen Commiffäre von den Bauern weniger zu’ fürchs 
ten haben, wenn zwei oder · drei Oeſterreichtſche Ca⸗ 
valier nach Paſſau geſchickt würden?‘ Warum nicht 
Gcffel-aus den-Bauern? :; Die! Etände' thaten ins 
deſſen, was in · ihrer Macht ſtand, um die Unter⸗ 
bandlung zu beſchleunigen. ie fuchten den Aus 
ſchuß ber Bauern ju bewegen, einen Geleitsbrief 
für die Bairiſchen' Commiſſaͤre herauszugeben; fit 
ſandten den Wilhelm Herrn von Starhemberg nach 
Paſſau, daß er die Commiſſaͤre nach Linz begleiten 
ſollte, waͤhrend ſein Bruder, Herr Kaſpar, in Ried 
ihre Ankunft erwartete; fie beriefen alle ſtaͤndiſchen 
Mitglieder nach Linz, weil ſich die Arbeiten täglich 
bäuften, auch mehrere Depuiirte ſich auf Reifen ber 
fanden, um Die Unterhandlung einzuleiten. Der 
Statthalter, dem ſie von allem dieſen Nachricht 
gaben, aͤußerte ſich auf folgende Weiſe: — daß 
von ihm kainer von den Staͤnden wider ſein Gele⸗ 
genheit hier ufgehalten worden ſei, noch daß er 
ainen ufzehalten gedenke. Wann aber ain Stand 
als treuer Unterthan nit dasjenige praͤſtiren wurd, 
was andre ehrliche Leut mit Gefahr Leibs und Les 
bens thun, dem will ich ſelbs das Haus anzuͤn⸗ 
den, und waiß denſelben mit den Voͤgeln meines 

Lands, 
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Lands, wenn fie kumen, fchon zu finden.” — Weil 
auch wider alled Vermuthen die Bauern naher ums. 
die Stadt Linz zufammenrücten, bderfelben alle Le⸗ 
bensmittel abfchnitten, und die Schiffahrt auf der 
Donau fperrten, fo erklärte der Statthalter den 
Berordneten: er babe auf Zuthun der Stande dem. 
Bauern verfprochen, wenn jie während ber Unters 
handlung ruhig blieben, fo würde auch er Feine: 
Keindfeligkeiten "gegen fie unternehmen, und es vers. 
hindern, daß feine fremden Truppen ins Land rück 
ten. Er habe bisher fein Verfprechen gehalten. 
Die Stände follen nun fehen, daß die Bauern- 
ebenfalls ihre gegebenes Wort erfüllen, und bie: 
Schiffahrt auf der Donau nicht hindern. — "”Uf 
den andern Tall wird der Statthalter nicht unters 
laffen, dag zu thun, wodurch folchen Bravaden res 
medirt werden kann; er proteftirt auch an beme, 
was drüber dem Land und hiefigen Plag zu Nachtl 
folgen mag, daß er deffen fein Echuld hab.” — 
Die Etände antworteten, daß fie wohl müßten, 
was fie felbft, die kaiſ. Commiffare, und der Here 
Statthalter den Bauern zugejichert haben; «8 fei 
ihnen auch fehr unlieb, daß die Bauern ihr gegens ' 
feitiges DBerfprechen fo übel erfüllten. — "Soviel 
aber die Proteſtation betrifft, zweifelt uns gar nicht, 
Eur ‚Sreundfchaft, Gunft, und Gnad werden fos 
wohl die gemaine Wohlfahrt, als fonften in ainem, 
und anderm Fall daraus entfichende Erweiterung 
und 


( 192 ) 


"Sad und Pac abziehen fonten 5). Die Commiſſaͤ⸗ 
. ze machten umfonft Vorſtellungen, daß es nur in 
des Kaifers und des Churfürften Gewalt ftehe, die 
Soldaten von Enns abzufordern, die Bauern folks 
ten ruhig die Reſolution des Kaifers abwarten, und 
den Doctsr Hafner ſammt den Ausſchuͤſſen nad 
Wien abreifen laffen. ie bekamen vom Fabdinger 
bie Antwort: — "Daß bie Bauerfchaft begehre, 
fie follen entweder, bis Doctor Hafner und die Jh 
rigen von Wien wieder fommen, zu Eberfperg ver 
bleiben, oder aber fich rund erflären, ob fie fih 
nach Wels oder Steyr begeben wollten, denn nach 
Enns oder Linz ließen fie die Commiffarien durchs 
aus nicht.” — Um vier Uhr fruͤh murde Doctor 
Hafner. famme einem Ausſchuß von Ebeleberg entlafe 
fen, um fih nach Wien zu begeben; die drei ans 
dern Eommiffare wurden durch hundert Bauern nad 
Steyr begleitet, und dort im Echloffe bewacht, — 
mit Berrohung, daß fie dorten bis zu der Wie 
derfunft des Herrn D. Hafners und ihrer Ausſchuͤſ⸗ 
fe verbleiben, und wenn fremdes Volk ing Land in 
zwiſchen falle, fie es entgelten follten.” 


Sch fee auch den Bericht der Stände an ih⸗ 
re Deputirte in Wien ber, weil er einige Uniftande 
enthilt, welche Khevenhiller in feiner Ersahlung der 
Arre⸗ 
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Arretirung der kaiſ. Commiffäre übergangen bat. 
Sie fohrieben am ıötens ”Geftern um Mittag find 
die kaif. Commiffar nach Enns aufgebrochen, Als 
fie nad) - &beldberg kommen, murden fie. nebft 
dem Hrn. Weilhard von Pollheim, ber ihnen zum 
Dienft mitgegeben wurde, angehalten, und ins 
Schloß geführt; two fie nach dem Bericht des Mits 
terhofer, der geftern noch zu ihnen hinaus 'gefchickt 
wurde, und heunt wieder zuriick fam, noch fich ber. 
finden Auch haben die Bauern den Hrn.-Wilhelm 
Etarhemberg auf feiner Meife nach Paffau, Neue 
haus gegenüber, aufgehalten, ungeachtet er von ben 
Bauern felbjt begleitet wurde, und von ihnen ein 
Paßzettel hatte. Er bat fich alsdann mit den Geis 
nigen nicht ohne Gefahr nach Aſchau retiriret, weil 
er am Fortreifen ganz gehindert wurde. Als Star⸗ 
hemberg geftern um Mitfag, man weiß noch nicht, 
für fich felbft, oder durch die Bauern begleitet, Im 
Ufer ankam, haben fie ihn dort verwacht, und in 
Sadingers Hauptquartier Ebelsberg abgeführet, wo 
er noch iſt. Die Verordneten ſchickten den Stau⸗ 
fenbucht hinaus, und ließen die Bauern um die Ur⸗ 
ſache fragen, warum ſie den Starhemberg nicht fort⸗ 
reiſen laſſen; ſie antworteten: weil ſie von den kaiſ. 
Commiſſaͤren ihrer uͤbergebenen Punkte wegen noch dato 
keinen gewiſſen Beſcheid haben, ſo habe ihr Obriſter 
befohlen, alle Landsmitglieder und andere zu ihnen 
gefchichte Perſonen aufzuhalten. Befaͤhl es diefer, 
M fo 


( 194 ) 


ſo twürden fie wieder alle fortpaffiren laſſen. Herrn 
von. Zelfing und feiner Frau ift auch das Nämliche 
geſchehen. Die Verordneten haben den Mitterhofer 
mie dem Trompeter Hoi wieder sun Badinger ges 
ſchickt, aber es iſt noch Feiner zuruͤck, weil fie wahre 
fegeinlih von den Bauern aufgehalten werben. Den 
Hrn. Zelking. haben fie mit den einigen heunt 
wieder losgelaſſen. Vormittag ift Freiherr Echifer 
und Sigmar auf die Bruck geſchickt worden, um die 
Loslaſſung der aufgehaltenen Perſonen, die freie 
Schiffaͤrth, und die Paſſtrung der Bothen zu beach 
een; man weiß aber noch’ nicht, was daraus fols 
gen werde.” — Daß die Bauern den Madlfeder 
als den Urheber des Planes, die Commiſſaͤre ge 
fangen zu nehmen, angegeben haben, wird meiter 
unten an feinem Orte gemeldet werden. 


Drittes 
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Drittes Hauptflüd. 

Badinger ertheilet dem Herrn Wilhelm von 
Starhemberg einen Geleitsbrief nach Paſ⸗ 
fan. Die Bairiſchen Commiſſaͤre tragen 
Bedenken, nach Oberöfterreich zu kommen. 
Die Bauern werden :umfonft zu einem 
Stilftand und jur Tractation ermahnet. 
Schreiben des. Ausſchuſſes von Wien her⸗ 
auf an die Ausſchußmaͤnner der Bauern. 
Fadingers Drohungen. Reſcript des Chur⸗ 
fuͤrſten an die Staͤnde, und ein Befehl von 
ihm an beit Statthalter. 





Sy ganze Sorgfalt der Stände war jet bar 
‚auf gerichtet, die kaiſ. Commiffare von ihrer 
Gefangenſchaft gu befreien, und den Bairiſchen ſi⸗ 
cheres Geleit zu verfchaffen. Sie verfaßten in die 
fer: Sinfit. ein Patent an die Bauern 9 and 
Na: : Fendien 
) Beilage Nro. XIV. 
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fanbten dent Hrn. Sigmar nach Ebelsberg ; det die 
Loslaffung der kaiſ. Commiſſaͤre und der ftändifchen 
Mitglieder bewirken follte. Letztere wurden freiges 
Iaffen ; aber die Commiffäre mußten ſich bequemen; 
nach Steyr zu reifen: 


Hi. Wilhelm von Starhemberg, der mit dem 
Hrn. Sigmar aus feiner Gefangenfchaft von Ebels⸗ 
"berg nach Ping fam, brachte zwar die Nachricht, daß 
das Patent der Bairiſchen Commiſſaͤre im Lager 
bei Ebelsberg. ſei oͤffentlich abgeleſen worden, und 
daß die Bauern : baranf sufammen gefchrien has 
ben: — "fie wollen weder vom Churfürften, noch 
bero Abgeſandten, weder mwiffen, noch hören; viel- 
toeniger mit ihnen fracticen:” deſſen ungeachtet gab 
man doch noch nicht alle Hoffnung auf, daß eine 
Unterhandlung zu &tande kommen könnte, weil Hr. 
von Gtahremberd folgenden Geleitsbrief erhalten 
hatte: "Ich Stephan Fadinger Oberhäüptiiionn des 
chriſtlichen Feldlagers im Land Oeſterreich ob der’ 
Enns, wie auch zu End unterfchriebene mit lands⸗ 
fürftlihem Eonfend bon einer ehrfamen Baurſchaft 
erwählte Ausfchuß geben hiemit männiglich zu vers 
nehmen, daB der möhlgebohrne Herr Herr Heinrich 
Wilhelm Hr. von Starhemberg auf Nieder, Wilds 
berg, und Lobehftain, der Röm, Kay. Dit: Kam⸗ 
merer, der loͤbl. evangeliſchen Staͤnde in Deft. ob 
ber Enns Verordneter, voh wohlermelbten loͤbl. 

Staͤn⸗ 
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Ständen den herabziehenden Churfuͤrſtlich Bairiſchen 
bochanfehnliden Herrn Commiffarien entgegen gee 
fandt wird, welche Verrichtung zu gütiger Tracta⸗ 
tion und des ganzen Landes Wohlfahrth angeſehen, 
ſich auch ernſtlich dabei zu- bemühen erbothen; da⸗ 
hero ihme zum ſichern Glait die Confoy ſamt den 
Glaitsbrief zugeſtellt worden, darbei der ganzen im 


Land und Granitzen liegenden Baurſchaft und ihren . 


Befehlhabern hiemit bei Leib und Lebensſtraf aufe 
erlegt wird, mehr hoͤchſtgedachte churfuͤrſtliche Herrn 
Commiſſarien, auch der loͤbl. Staͤnd ihnen entge⸗ 
sen gefandten . Verordneten, ſammt deren Dienern 
und Sachen, ſowohl auch den zugegebenen Ause 
fhüß und Confoya oder Gefährten aller Orten zu 
Waſſer und zu Land frei, ficher, und unaufgehalten 
yafjiren und regaffiren zu faflen, und nirgends eiq 
nige Aufhaltung Bei diefem hohen Werk zu ergeigen, 
Actum im chriftfichen Hauptquartier Ebelgberg dei 
achtzehuten Juni 1626. | 


Stephan Fadinger Gab. Aſchhofer. ꝙ. Hofer. 
Oberhauptmann. Abrah. Paumgart; Tho, Pierngru⸗ 


Wolf Madlſeder. ner. ber. 
| M. Joh. Glagiae Steph. Prundee . 
| nus. fer. 


Er. Stardlpautr. H. Puchhol,. 
Leonh. Leirer. 
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| Zu dieſem Geieitsbriefe feßten fie mündlich hin⸗ 
zu, daß ſie es nie zugeben werden, daß die Staͤn⸗ 
de Geißel nach Paſſau ſchicken; die Bairiſchen Com⸗ 
miffare ſollen ohne dieſelben frei herein reifen 
'fönnen. 


Heinrich Wilhelm von Starhemberg hatte kaum 
feine Reife nach Paffau angetreten, als fein Brus 
der, Hr, Kafpar, In Linz anfam, der drei Wochen 
in Ried umfonft auf die Bairifchen Commiffare ge⸗ 
wartet, und fich endlich zu ihnen nach Paſſau vers 
füget hatte. Er berichtete den Ständen, daß diefels 
ben noch immer auf der Forderung. verharren, daß 
die Bauern Geißel, und zwar abdelige fielen müßs 
ten, wenn die Commiffare ing fand herein kommen 
ſollten. Cie wuͤnſchen, fagte er, felbft eine Unters 
handlung. So lang fih die Bayern von ferneren 
Gewaltthätigkeiten enthalten wuͤrden, werden auch 
ihrer Verſicherungen gemaß Feine fremden Soldaten 
über die Granzen herein Eomimen d). Diefe "Nach: 
richt theilten die Etände durch ein Patent der Baus 
erfchaft mit, in welchem es unter andern heißt: — 
> Wann wir dann zeithero fo viel Nachrichtung ber 
kommen, daß mohlgedachte churfürftliche Herrn Com⸗ 
miffarii noch immerfort auf der begehrten: Verfiches 
rung det Geißel, und dann ficher hin und wider 

Brin⸗ 
4) Bericht der Stände an ibre Depntirte {u Wien. 


( 19) 


Bringen der Schreiben beharren, doch mit der laws- 
tern Gegenerflarung, daß hochgedacht Ihre Chur 
| fürjtlihe Durchlaucgt zur gütigen Tractation gnds 
digft gefunnen, und fo lang die Baurſchaft mit Feind⸗ 
feligfeiten einen Stillſtand belten, Sie nit allein ais 
nigen Mann eines Fußes breits ind Land nit fie 
den werden, fondern vielmehr der Baurfchaft ſolche 
billiche Refolution gnadigft ertheilen wollen, daraus 
fie Ihr Churf. Durchl. vaterlihe und gnadigfte Af⸗ 
fection gnusfam zu verfpühren haben follen, ‚mit 
dem noch ferneren angebangten Begehren wohler⸗ 
meldter Hrn. Commiffarien, im Gall etliche aus 
der Baurfchaft Ausfchuß, ungefähr von vier Perſo⸗ 
nen, auf Paſſau zu ihnen reifeten, follten fie als⸗ 
dann mit denfelben gütige Handlung pflegen, und 
ihnen Ihrer Churfl. Durchl. gnaͤdigſte Reſolution 
eröffnen, weiche ihnen gewiß erfprießlich feyn werde; 
und fol überdieß die Baurfchaft vergmwißt und vers 
fichert fen, daß ihr’ Ansfhuß ohne alle Gefahr 
fiher wiederum zuruck pafjiert werden fol.” Am 
Schluſſe dieſes Patentes verlangen die Etande cine 
beldige Erklärung der Bauern, um den Bairifchen 
Commiſſaͤren die nöthige Antwort ertbeilen zu koͤn⸗ 
nen. Gie follen fich ferners allen Keindfeligfeiten 
enthalteg, die einberuffenen ftandifchen Mitglieder 
ruhig nach Linz reifen, und ihrem eigenen Erbicthen 
gemaͤß den  Etanden gegen bare Bezahlung bie nös 
thigen Lebensmittel in die Stadt kommen laſſen. 

Den 
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"Den zıiM antworteten die Bauern den Ständen: 
- Da dee Geleitsbrief für die von’ den Bairifchen 
Commiſſaͤren erforderten Ausfchußmanner nach Paſ⸗ 
fau noch nicht augsgefertiget ift, und Doctor Hafner 
mit dem Ausſchuß taglich zurück erwartet wird, fo 
fei heute im Feldlager nach der Predigt befchloffen 
worden, — "man fell fih bis auf biefelbige Zeit. 
gehorſamiſt gedulden.” Die Ktande werben zu⸗ 
gleich erfucht, die Unterhanblung möglichft. zu be 
ſchleunigen. 


Was nuͤtzte ihr Wunſch nach einer Unterhand⸗ 
lung, wenn ſie derſelben immer neue Hinderniſſe 
entgegen ſetzten? Die Bairiſchen Commiſſaͤre hatten 
kaum vom Hrn. Wilhelm von Starhemberg vernom⸗ 
men, daß die kaiſ. Commiſſaͤre in Steyr von den 
Bauern als Gefangene bewacht werden, ſo machten 
ſie dem Ausſchuſſe in Ebelsberg durch ein Schrei⸗ 
ben vom 2ıten bekannt: Es fei ihnen angenehm, 
daß man fich in Obrröfterreich nach der DVerficherung 
des Hrn. von Etarhemberg auf ihre Ankunft er 
freue; fie haben aber zugleih von ihm fo viel 
neue Umſtaͤnde und Befchwerden der Baurfchaft were 
nommen, daR fie nad) ihrem Wunfche von Paſſau 
noch nicht haben abreifen koͤnnen, . weil fich ihre 
Vollmacht fo weit nicht erftcecfe, um alles diefes 
entfcheiden zu können. - Deswegen haben fie bem 
Ehurfürften dieſe neue Lage der Dinge erſt berich⸗ 
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sen, und ſich Verhaltungsbefehle ausbitten muͤſſen. 
Sie erwarten innerhalb fünf bis ſechs Tagen fernes 
ven Befcheid von München, welchen fie alſogleich 
herab berichten wollen. Unterdeſſen follen fie ſich 
zuhig verhalten, denn es foll auch von Bairiſcher 
Seite keine Feindſeligkeit ausgeuͤbt werden. 


Als die kaiſ. Commiſſaͤre vernahmen, daß ſich 
die Bauern zu kuͤnftigen Kriegsoperationen immer 
mehr ruͤſten, Freiſtadt und Enns enger einfchließen, 
und Ling bedrohen, glaubten fie nichts unverfuchk 
laſſen zu dürfen, um fie zur Unterhandlung zu bes 
wegen. ie ließen den Herrn Himmelberger, eine 
Magiftrateperfon von Steyr, zu fich fommen, una 
zeigten ihm einn neuen Faif. Befehl, — "daß bie 
Unterhbandlung in Eung folle vorgenommen werden, 
Menn. die Bauerfhaft, hieß es in demfelben wei⸗ 
ters, die verfprochene Abdanfung der Bewaffneten 
vornimmt, und fich nach Haufe. begiebt, _fo können 
fie während der Unterhandlung vor einem Einfalk 
fremder Truppen ficher feyn. Daß fich die Bauern 
wiedes neue Keindfeligkeiten gu begehen erlaubten, 
haben Eeine Mit. fehr ungnaͤdig vernommen.” — 
. Die Commiffare ermahnen alfo wieder bie Bauern 
zur Ruhe; fie follen weder Geiftliche noch Weltliche, 
wie auch. die Kirchen ferner nicht berauben , fouft 
wuͤrde det Kaiſer gegmungen, die Waffen su ergreis 
fen. Hatten jie gar fo großes Bedenken, bie Eoms 
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miffion in Enns halten zu laffen, weil dort bie 
Soldaten des Statthalter noch in Garnifon liegen, 
ſo wollen die Commiffare auch Hierin auf eigene 
Verantwortung etwas nachgeben; fie feien nicht ents 
gegen, daß die Unterhandlung in Waidhofen, Gt. 
Peter, oder Seitenftetten gehalten werde. Die Auss 
fhüuffe, welche mit den Commiffaren dorthin geben, 
haben ſicheres Geleit. Würden aber die Bauern 
in feinem Stuͤcke toeichen, fo proteſtiren fie feier, 
lichſt, daß fie an allem Unglüde, das daraus ents 
ſtehen wird, unſchuldig fein. — Sie machten 
dem Himmelberger den Auftrag, alles dieſes dem 
Mäaͤdlſeder zu fchreiben, der fich eben beim Aus 
fehuffe der Bauern in Ebeldberg befand, daß er es 
alfentbalben befannt mache, und die Bauern zur 
Splgfamfeit berede. Madlſeder war freilich der 
Dann nicht, der etwas zur Befreiung der Coms 
miffare hätte beitragen follen, da er den Rath ers. 
theilet hatte, fie gefangen zu nehmen, maß fie aber 
damald noch nicht gewußt haben. Als Meadifeder 
nichts ausgerichtet zu haben fhien, murde der Dos 
ctor Holgmüllner in der namlichen Abfiht zu ben 
Bauern abgefandt, der fie ermahnte, — ”die kaiſ. 
Gutigfeit anzunehmen, und ihr eigenes, wie auch 
des ganzen Vaterlandes Verderben zu verhuten. Er 
bat ihnen auch bherfürgeftrichen, mie übel es bei 
der ganzen Welt, ja ſelbſt bei den Türken und Heis 
den lauten werde,.. daß fie die kaiſ. Commiſſarien, 
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die fich auf ihr gegebenes Wort, Trauen und Glau⸗ 
ben ihnen anvertrauet, wider aller Voͤlker Recht al⸗ 
fo gefangen hielten, Aber er bat damals Feine ans 
dere Antwort bekommen, als daß fie fih rund er⸗ 
klaͤrten, daß fie die Waffen eher nicht ablegen‘, noch 
fih von einander laſſen, und nach Haufe begeben 
könnten, es würde ihnen dann 'zuvor die Religion 
freigsftellet, und die Ausübung berfelben dem gan 
zen Lande bemilliget, und daß dag Churbairifche 
Kriegsvolk mit den Seitenwehren, Sad und Pad 
von Linz, Enns, und FTreiftadt abziehen folle, weil 
fie einmal Ihr Churfürftl. Durchlauche in Baiern 
für ihren Herrn weiter nicht erfennen, meniger ſei⸗ 
ne Offizier, und deſſen Kriegsvolk im Lande länger 
gedulden konnten, ſondern Ihrer Kaif. Mit. als 
dero Landsfürften und Erbherrn das Land einräue 
men, und allen gebührenten Gehorſam Derfelben, 
wie auch Dero nachgefegten Obrigkeit leiften, und 
alddann fih zur Ruhe und nah Kaufe begeben 
wollen. Am pidrigen Falle müßten fie bereits ei⸗ 
nen evangelifchen Herrn, der fie bei ihrer Religion 
ſchuͤtzen, und ihnen keiftehen merde, Ermarten als 
lein der Antwort auf ihre nach Wien mit Doctor 
Hafnern gefchickte Ausſchuͤſſe.“ ©) 


Diefe 
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Diefe Antwort der Bauern machte allenthalben 
eine flarfe Senſation. Man Eounte nicht zweifeln, 
" wer jener evangelifchee Herr fei, auf beffen Beis 
fland fie fich verließen. Die Eaif. Commiffäre mache 
sen den Bauern einen neuen Vorſchlag, .die Unters 
handlung anzufangen, da der vorige nicht ange 
Kommen wurde. ie gaben folgendes Patent her 
aus: "Wir N. und N. von der Rom. Say. Mit. 
unferm allergnadigften Herrn abgeordnete Commiſſa⸗ 
vien geben euch, der verſammelten Baurfchaft, zu 
‚vernehmen, daß, obmohlen wir uns billidy verfeo 
ben, ihr würdet dermal einft böchfigemeldter Ihrer 
Ray. Mit. öfterem Befehl gemaͤß, unſre Neid nach 
Enns ferner nicht Yerbindern; da aber nochmalen 
euch je fulcher Ort wegen des darin liegenden Krieges 
volks fo bach zuwider: und damit ihr ſehen und 
erkennen moͤget, daß mir un’re obtragende. Commife 
fion zu befürbern, auch zu glücklich erwuͤuſchtem 
End zu bringen, und eher nicht zu verreiſen gebacht, 
dabei ihr dann mit allen euren Beſchwerden durch 
eure gnugſam bevollmachtigte Ausſchuͤß unverlange 
und ehift zu erfcheinen hiemit abermalcn vermasnt 
werdet: fo fol ung letztlich nicht entgegen feyn, ale 
bie im Eaiferlihen Schloß zu Steyr digjelbe abzules 
gen, dafern von demfelben, wie auch von der Stade 
alle Baurfchaft gaͤnzlichen abgeführt, und wir Come 
wiffarien unter waͤhrender Trectation aller Belaftie 
gung, dann über einkommende kaiſ. Verordnungen, 
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wie auch Auf unkechofft begebenden Fall; daR ſich 
die Guͤte zerſchlagen moͤchte, frei ſichern Ab⸗und 
Zureiſens, wie es nach aller Volker Recht billich iſt, 
gnugſam verſichert werden. Im uͤbrigen vermahnen 
wir euch nochmalen wohlmeinend, wie hievor un⸗ 
term Datd den gien dieſes beſchehen, daB ihr uns 
ter ſolch waͤhrender Handlung euch aller Feindlich⸗ 
keiten und Sperrung der Victualien gegen Geiſt⸗ 
und Weltliche allerdings enthalte. Seind hieruͤber 
eurer ſchriftlichen gehorſamen Erklaͤrung bei Zeiger 
dieß fuͤrderlich erwartend. Geben auf ber kaiſ. 
Herrſchaft Steyr den 22ten Juni 1626:” — Die 
ſes Patent fehicften die Commiffare den Ständen 
nach Ling, mit der angehängten Bitte, fie möchten 
Einen aus ihrem Mittel mit demfelben zu den 
Bauern fenden, der fie bereden follte, der wohlmei⸗ 
nenden Ermahnung Kolge zu leiſten. In diefem 
ihren Schreiben fagen fie den Etänden: — "Mir 
befinden uns noch allhier auf dem kaiſ. Schloß 
Steyr wider aller Völker Mecht und der Baurfchaft 
fo theures Verſprechen unferer Kreibeit beraubt; 
nnd ob wir wohl verbofft, durch Abfendung Herrn 
Wolf Madlſeder diefelbe dahin zu vermögen; daß 
fie der kaiſ. Mjt. altererft deri 13teW dieſes iniebers 
holtem Befehl gemaͤß in der Städt Enns: die ihnen 
ſelbſt und dem gemeinen Vaterland allein zum Ber 
fien vorhabende Tractation fortfegen wurden, zum 
Uiberfluß auch, mann fie wegen der Goldaten da. 

bin 


( 206 ) 


bin chen trugen, ihnen die Stadt Waidhofen, 
Geitenftetten oder St. Peter vorgefthlagen, und alle 
Sicherheit verfprochen: fo hat aber nichts verfangen 
wollen, und find fie allein auf Abführung der Sol 
daten. aus Enns, ſo in unferer Macht nit fieht, 
berubend.” Daß die Stände mit ihren Ermahnune 
‚gen in dieſem Gtüde ebenfalls nichts ausgerichtet 
haben, wird die weitere Gefchichte zeigen. N 


Als die Bauern merken, daB fie durch ihr 
drohendes Begehren nicht zum Befige der Stadt 
Enns gelangen koͤnnen, nahmen fic jur Verſtellung 
ihre Zuflucht. Weikhard Herr von Pollheim, ber 
fich bei den Eommiffären in Steyr aufhielt, fhrieb 
den Ständen nach Ling, daß die Bauern von ben 
Eommiffaren verlangen, fie follen es dahin bringen, 
— “»daß die Knecht zu Enns mit der Seitenwehr, 
Sack und Pak, doch ohne Uiberwehr absiehens 
die Stadt wollten fie alsdann auch nit mit Bauern 
befegen, fondern der angeftellten Commifjion Statt 
tbun.” Diefes ihr Anerbiethen wurde aber fihon 
deswegen verworfen, weil fie ihr Verſprechen den 
Eommiffaren nicht gehalten, und diefelben ungeachtet 
des Geleitbriefes gefangen genommen haben; wie 
Hatte man ihrer Zufage glauben: können, daß fie 
Enns nicht befeßen würden ? 
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Run muß auch etwas von dem. Ausfchuffe er⸗ 
zahlet werden, der fih mit dem Doctor Hafner nad 
Wien begeben hat. Derfelbe gab dem Kaifer eine 
Bittfcheift ein, dieſes Inhaltes: Es fei -Eeiner 
Mit. ohnehin befannt, daß fich in Hberöfterreich 
eine unverhoffte eilende Unruhe erhoben habe; des⸗ 
wegen habe Höchftfelbe Commiffäre abgeorpnet, um 
die Befchwerden der Baur « und Bürgerfchaft zu 
vernehmen. Mit Einwilligung biefer Commiffäre 
haben die Bauern aus allen vier Dierteln zwei und 
dreißig Ausſchußmaͤnner erwaͤhlet, welche bei dieſet 
Unruhe nicht intereſſiret ſind, damit man ſich ihter 
bei der Unterhandlung, und bei Verfaſſung der 
Schriften bedienen koͤnne. Dieſer Ausſchuß bitte 
Seine Mit. im Namen der Baurſchaft, derſelben 
die freie Religionsuͤbung zu geſtatten, wie -fie bie 
felbe vor zehn Jahren gehabt hat, — "und im 
übrigen die Sachen dahin zu dirigiren, damit ber 
Ehurfl. Durchl. in Baiern, unſers gnadigften Herm; 
im Lande ob der Enns, und auf den Graͤnzen has 
bendes Kriegsvolk abgeführet, und das monathliche 
Sarnifongeld wiederum aufgehoben werde.” Die 
Beſchwerden der Bauern werden nächftens übergeben 
werden, um deren Abftehung fie hehorſamſt bitten, 
— »* Wogegen ſie ſich allerunterthanigft erbiethen;, 
bei Eurer Roͤm. Kay: Mit. als ihrem einig und 
allein rechten natürlichen Erbheren und Landesfürs 
ften in Liebe und Leid, Leib, Leben, Ehre, Gut’ 
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und Blut zuzuſetzen, und allerunterthaͤnigſten Sehor⸗ 
ſam zu leiften.” S ) 


Mie diefer Ausſchuß in Wien aufgenommen 
toorben fei, und was der Kaiſer hauptfächlich von 
ihm begehrt habe, erhellt aus einem Briefe, den 
Derfelbe -an die Ausſchußmaͤnner in Ebelsberg ges 
fchrieben hat. Ich fee ihn als ein ſeltſames Acten⸗ 
fü ganz ber. — "Edle werte, auch Ehrenveſte, 
Erfamb und achtbare infunders günftige, nuch freunde 
Jich Liebe Herrn und Freund, neben Erbiethung une 
fer gang willigen Dienften erinnern wir ſie hiemit 
alles Ernſts, daß und die Roͤm. Kayı Mit: unfer 
allergnaͤdigiſter Erbherr und Landsfuͤrſt allererft die 
fe Stund durch deroſelben Miederöfterreichifchen Re⸗ 
gimentsrath Hr. Doctor Martin Hafırer allergnadis 
gift andbefelhen Taffen, denen Herrn und euch als—⸗ 
bald bei aignen Bothen aufs beweglichiſt zugufchreis 
ben und zu ermahnen, fie möllen ohne Verlichrung 
ainicher Viertlſtund bei der Baurſchaft, Haubtleue 
‚sen, und Befchlehabern die Sachen dahin richten, 
daß aller hoͤchſtgedachter Kay. Mit ietzo zu Steyt 
äntoefenbe Herrn Eommiffarien alsbalden frei ſicher 
nach Enns raifen, und mit ainicher Wacht von der 
Baurfchaft, wie bisher gefchehen, nit mehr belegt, 
weniger an ihren bin und wider Raiſen ainiche Irr 

bder 
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oder Verhinderung erzaigt werde. Wann .dann. Des 
nen Deren- und euch gnugfam bewußt, wie wir noch 
in unferem Drobenfeyn an diefer der Herrn Kay. 
Commiſſarien unbilliden Aufhaltung ain hohes Mißs 
follen getragen, jie dadurch auch Ihr Mit. zu kai⸗ 
ner Gnad, fondern der alerhöchiten Ungnad bewe⸗ 
gen, und ainiche erwuͤnſchte Nefolution nit. ‚erlangen 
werden: als ermahnen und bitten wir fie um Got⸗ 
tes willen dahin zu gedenken, daß dieß Orts nit 
allein mit Entlaſſung der kaiſ. Herrn Commiſſarien 
nach Enns Ihrer Mit. allergnadigifter Willen ers 
ſtattet, und’ auf den widrigen Gall das ganze Land 
nit in das dußerifte Verderben geſtuͤrzt, ſondern 
auch von der Baurſchaft ainiche ferrer Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit weder mit Worten noch Werken gegen maͤn⸗ 
niglich nit veruͤbt werde; immaſſen wir dann vor 
Gott und der Welt hiemit offentlich protefticg haben 
wollen. diß Orts ainiche Verantwortung auf ung 
zu nehmen, noch uns ferrer in allerwenigiſten ge⸗ 
brauchen zu laſſen Bedenken haben wurden, wie uns 
dann auch dieſes Werk weder fuͤr uns ſelbſt, noch 
unſre arme Weib und Kinder principaliter nichts 
angeht. Damit die Herrn und ihr auch im Nas 
men der Baurfchaft beneben® erindert werden, mie 
man mit Abgefandten oder Commiffarien bandlen 
folle, haben uns Ihr Kay. Mit. nit allein vor als 
fee Gefahr allhier gnuegfam verfichert, und mit ans 
fehnlihen Zimmern und nothwendiger Unterhaltung 

DD. zu 


C :2ı2 ) 


“7 

Hoffe zu Steyr. Um ihnen ja Feine urſache zum 
Mißvergnuͤgen zu geben, wurde ihnen auf ihr Be⸗ 
gehren erlaubt, den Georg Bechtlin, Pfarrer zu 
Reinsberg, als Prediger ins Lager berufen zu duͤr⸗ 
fen, weil man beſorgte, — ”fie wuͤrden ſonſten 
nicht zu ſtillen ſeyn, und etwann einen leichtfertigen 
trotzigen Schulmeiſter gu dem Predigeramte aufſtel⸗ 
fen” 3). Aber deſſen ungeachtet kam man der ges 
wuͤnſchten Unterhandlung nicht naͤher. Fadinger 
hatte kaum vernommen, daß ſein Ausſchuß in Wien 
nicht beim Kaiſer ſelbſt, ſondern beim Hofkanzler 
Audienz erhalten habe, ſo gerieth er in eine ſolche 
Hitze, daß er unter der Bedrohung, die Haͤuſer 
abbrennen zu laſſen, die Holzknechte und andere 
Hrbeiter bei den Eifenbergmwerken aufboth, und den 
koif. Commiſſaͤren in ſehr beleidigenden Ausdruͤcken 
denn Borwurf machte, daß an ihnen die Urfache 
liege, daß den Bauern nicht bereits ſchon die freie 
Religiongübung ertheilet, und der Ctatthalter mit 
feinen Eoldaten aus dem Lande fortgefchofft worden 
ſei; fie mußten ſchlechte Vollmachten mitgebracht ha⸗ 
ben, wenn fie nicht einmal dieſes erlauben koͤnnten. 
Er fuͤgte die Drohung hinzu, daß die Bauern nicht 
eher die Waffen ablegen, und nach Hauſe zuruͤck⸗ 
kehren wuͤrden, bis ihnen dieſe zwei Punkte durch 
eine kaiſerl. Reſolution bewilliget wuͤrden, welche 
on Doctor 
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Doetor Hafıier: Son Wien heraufbringen füllte, Wuͤn⸗ 
de diefer bis kuͤnftigen Sonntag nicht ankomnien, — 
"id wären fie ganzlich entfchloffen,; das Schloß .m . 
Binz zu befihießen, und mit Brand zu verfahren; 
Bas Bairifche: Kriegsvolk aus dem Lande zu ſchla⸗ 
gen, und ſelbſt Prediger in das Land einzuführen; 
auch ihnen um einen andern Landesfürften zu trach⸗ 
ten, der Hoffnung, der König m Danncmarkmwer 
be fich ihrer, annehmen, . oder der Churfuͤrſt: in 
Baiern werde ihnen die. Keligionsübung alfo ver 
willigen, mie er daffelbe im. Lande ‚gefunden, und 
gebührende Strafe gegen feine Offizier, fo fie beich 
diget, alsbald “vornehmen” A), .:.Bald darauf hat 
Fadinger feinen Ausfhuß von Mien- abgeforbert, 
und den Commiffären die Abreife von Steyr nach 
‚Enns gaͤnzlich untetfagt. Und nun war bie. ganze 
"Unterbandlung von den Bauern abgebrochen ;.. deren 
Abſicht einzig "dahin gieng, ſich der Seäbte-Lins, 
Enns und Freyſtadt zu bemaͤchtigen, um alsdann 
als Sieger “Über das ganze Land ihnen beider 
Beoingnifk oefchieiben zu Formen. ' 


Ich wollte den Herganget der fo oft: ‚angefangis. 
nen und wieder 'unterbrochenen Unterhandlung:: bloß 
bedwegen etwas meitläufiger erzählen, am den Les 
fer in den Stand zu ſetzen, daruͤber nstheilen zu 
A) Rhenenb.-p-1258 une -.  :. nd 
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Einen, ob jmme:einen - Glauben verdienen, welche 
son ‚jeher behaupteten, daß die Landſtaͤnde entweder 
mit den Bauern verſtanden waren, oder daß ſie æs 
leicht haͤtten dahin bringen koͤnnen, daß ſich die 
Bauern tieder:zus Ruhe begeben hätten... Ih ent 
halte. mich aller. weiteren. Bemerkungen . hierüber, de 
ans:. ben angeführten. Actenſtuͤcken die wahre Bes 
ſchaffenheit der Sache ohnehin klar genug am Tage 
legt: :.: Je mehr fich die Landſtaͤnde ihrer guten 
Sache: beronßt: waren, für die. fie ‚bereits: manches 
Dyfer gebracht, Fich. in. manche Gefahr gewagt bay 
ten, deſto unerwarteter war. ihnen. her Inhalt des 
Meſckiptes: des Ehurfürften in. Baiern, auf. welches 
nd bereits einen sangen Monath gewartet botten. 


| — Halte 8: fir. ÄberRäftg, bag ganze chu⸗⸗ 
fäckliche Schreiben .;an: die -Landftande herzuſetzen, 
da es nach. dem damals... üblichen. Kanzleiſtyl ſehr 
woitlaͤufig abgefafit if. - Ein Auszug aus demfelhen 
wird genug feyn, die Geſinnungen des Churfuͤrſten 
gegen die Landſtaͤnde kennen zu lernen, Aus den 
nach Muͤnchen eingeſchickten Berichten, heißt es, 
habe der Churfuͤrſt erſehen, daß der Aufſtand bes 
ſonders durch zwei Haupturſachen xeweckt worden 
fei: die erſte iſt die Religions⸗Reformation, wel⸗ 
he aber einzig und allein, das Werk. des Kaiſers 
iſt. Der Churfuͤrſt wolle ſich auch kuͤnftig in dieſe 
Sache gar nicht einmengen, ſondern uͤherlaſſe alles 
dem 
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dem : Gutachten des -Ratfert.  -Bugleich. aber: geige 
ſich auch. aus den eingegebenen. Klagepunkten der 
Bauen, daß fie nebft. der. Reformation auch aus 
anderen politifchen Beſchwerden zur. Rebellion be 
wiegt wurden. .. Diefes: befeemde den. Churfuͤrſten 
ſehr, mei ſich niemals ein. Unterthan von Ober⸗ 
oͤſterreich bei ihm wegen ˖Bedruͤckungen heſchwertt 
Habe, denn ſonſt würde: er gewiß nach Thunlichkeit 
denſelben abgeholfen haben. — Ohn iſt es zwar 
nit, daß ihr euch. bei uns ber Garniſon, und bes 
zen- Unterhaltung halber unferthanigft: beſchweret, 
und deren gaͤnzliche Abfuͤhrung oder Ringerung gps 
fucht habt. Es if euch: aber auch wohl wiſſend, 
daß wir ung nit allein: oͤfters der allermuͤglichſtyn 
Erleichterung gutwillig anerbothen, und ſolche mit 
Abfuͤhrung theils in dem Land einquartirten Dos. 
bereits vor. diefem wirklich. :vor Handen nehmen Jafs 
fen, ſondern mir Teind gleich jet "abermalen:, ehe 
ang dieſer unverhoffte Bericht: und : Aufſtand der 
Untertbanen gu: Ohren: Eonimen;,' im völligen. Wert 
geweſen, die noch uͤberbliebene Garnifonen aberma⸗ 
Im um ein merkliches und dergeſtalt zu erleichtern, 
daß die Unterthanen ſich deſſen gegen ung vielmehr 
zu danken als zu beklagen, und nit Urſach haben 
ſollten, deshalber ein fo ſtarke hochſchaͤdliche Aufı 
ruhr in ihrem Vaterland anzuſtiften, und alſo mit 
Mord, Brand, Raub, und Nahms (Pländern) ih⸗ 
nen felbft und dem ganzen Land größeren Schaden 

und 
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and Berberben: zuzufuͤgen, als durch die geffagte 
BGarkiſon und deren⸗Unterhalt, wann ſie ſchon noch 
wielmal ſo groß gewefen::häre;'timmer ‘hätte beſchehen 
innen: Und werden "mir glaublich berichzet, daß 
Der Wentäifte Theil: deffen; fo den Unterthanen anter 
dem: Schein bes Garniſongelds von . ihren Herr⸗ 
ſchaften, und gar: nit" von ans oder den Unfrigen 
iguferladen, und eingebracht: worden, zu bem Bi 
Bomamt nachher Ling der : Garnifon- gu Muß und 
Unterhalt kommen, föndeen beften Theils in derem. 
Händen verblieben fel, welche es bet dem Umertha⸗ 
‚nen: zwar als ein Garniföngeld eingebracht,‘ aber 
Seriach dahin nicht :geliefert -noch ‚verwendet haben, 
Da beromwegen bir Burger und Baursniann Bier 
‘innen mit einer unerteäglichen Uibermaß be chwert, 
und "Dadurch zum Unwillen und gegenwärtigen Auf—⸗ 
and Ihrem Vorgeben nach bewegt worden, "haben 
‚Stejenigen die Schuld, und es biflich zn verantwor⸗ 
"son, welche eine ſolche Uibermaß gebraucht, und al⸗ 
"Jen um ihres Privamug millen ein: mehrerd, als 
zu nothwendigem Lnterhalt der Garniſon vonnoͤ⸗ 
then geweſen, und begehrt worden u eingefobert 
"Haben." 


”"Mofern duch oftbefagte Unterthanen ſich bei 
uns jemalen folher übermäßiger Beſchwernuß Hal 
ber beflagt, und deren Erleichterung gebührender 
Maßen gefucht. Hatten, wollten wie ihnen alsbalden 
bie 
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Die Gebuͤhr and Billigkeit verhandeln, und ſolche 
Moderation und Ordnung vornehmen haben laſſen, 
daß ſie darmit haͤtten zufrieden ſeyn, auch wann ſie 
nit andere, allen Vermuthungen nach: bei ihnen 
mehrers - vordringende und angelegene, Urſachen ger 
habt hätten,: gar wohl zu Ruhe bleiben ;fönnten. ” 
— Damit fie aber Alte fehen. Eönnen,;mwiefehr.fih 
der : Churfürft die Ruhe: Ohberöfterreiche,: angelegen 
ſeyn laſſe, — "fo. feyn wir,des gutwilligen gnaͤ⸗ 
digiſten Anerbiethens, wann. die Stillung dieſer ge 
genwaͤrtigen Aufruhr, und die Wicderbringung. eb 
nes fichern und friedlichen Ruhſtandes in dieſem 
Erzh. Deft. ob der Enns allein an dem haften und 
befteben fol, daß die Soldateſca daraus 'geführt, 
und das Garnifongeld. abgethan werde, daß wirs 
als Pfandinhaber biefed Lands an dem wit wollen 
erwiedern laſſen, fondern ung, fobald wir fehen, 
Haß die rottirte Baurn und Unterthanen fich mieder 


‚werden von einander. ımd gu ihren Hausweſen be u 


‚geben, ruhig: darbei verbleiben, und das. Land ibs 
zethalber in eine rechte beftändige Sicherheit. geſetzt 
feyn, mit wirklicher Abführung der .Soldatefca und 
Yufhebung des Garniſongelds alfo bezeigen - tollen, 
daß fie und fonft männiglih im Werk felbs vers 
fpühren und erfahren folien, daß mir das Land, 
und beffelben Staͤdt und Unterthanen weder in der⸗ 
‚leihen, noch in ander Weg nicht zu praviren, fons 
been vielmehr, da uns nur be Laube Inwohner 

ſelb⸗ 
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ſelbſten nit gu einem anderen, wie bishero gefchchen, 
und anjeßt ber Effect felbft zeigt, Urſach geben, 
nach: Möglichkeit zu verfchonen gemeint find.” .— 
Was die Erfaufung der Begräbniffe, die gefteigerte 
Nachſtener, die Klagen. wider ben Gtatthalter, und 
den“ von den Soldaten verübten Unfug betrifft, vers 
ſpricht ver: Churfürft, fich darüber genaue Berichte 
erſtatten zu laſſen, und alfogleich abzubelfen. "Alles 
vieſes ſollen die Stände den Bauern -gebörig ‚mike 
theilen. — "Wir. geleben auch ber zuverlaͤſſigen 
Suten Hoffnung, wann ihr folches den Bauern und 
Unterthanen recht vorbringen, und darbei dag Eur 
rige, wie ihre vor Gott und ber Welt fchuldig feid, 
auch thun, und fie beweglich und treuhersig von 
ihrem unverantwortlichen und höchft ftraflichen Vor⸗ 
nchmen und Beginnen ab» und zu gebuhrenden 
Gehorſam ermahnen, auch des großen Unheils, fo 
ihnen ſammt Weib und Kindern aus behbarrlicher 
Fortſetzung ihres boͤſen Vorhabens noch erfolgen 
wird, mit gehoͤrigem Ernſt erindern werdet: ſie wer⸗ 
den andere und beſſere consilia ergreifen, und nit 
alſo nach ihrem ſelbſt eigenen, und ihres geliebten 
Vaterlands Verderben, ſondern wiederumen nach 
Fried, Ruh, und Ainigkeit, und zu ihren Haͤuſern 
trachten.“ Obwohl man vom Churfuͤrſten mit Fug 
nicht mehr res begehren koͤnne, als wozu er ſich 
bereits ſchon erklaͤrt hat, ſo habe er doch ſeine 
Commiſſaͤre nach Paſſau abgeſandt, mit dem Be⸗ 

fehl, 
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fehl, ‚daß ſie ſich mach Oberoͤſterreich verfügen foß 
Jen, wenn man ihnen, ihren Bedienten, -und, Ey 
‚sieren genugſame . Sicherheit verſchafft, med „ihre 
Schriften frei, und uneroͤffnet bin zund ber ‚wird 
ſchicken laſſen. Datum. in unfere Siadi. Prinden 
der 2o0ten Juni abꝛs· 

Am nämfes Sage fertige bir 1 Chprfücf ug 
an den Statthalter: «in: Schrriben "ab, ‚in welchem 
ge ihm, fagt: er. ſolle darauf ſehen, daß die Schrift, 
welche er an die Staͤnde erließ, fo viel es immer 
moͤglich iſt, bald den Bauern bekannt gemacht werde, 
denn man ſei uͤberzeugt, daß: fie dadurch berubiget 
wuͤrden. Weil die Staͤnde Bedenken:baben werden, 
dieſelbe den Bauern mitzutheilen, indem von des 
willkuͤhrlichen Erhoͤhung des Garniſpngeldes darin 
Meldung gemacht wird, ſo ſoll es der Statthalter 
auf ſich nehmen, vorzüglich dieſen Punkt den Bau⸗ 
ern bekannt zu machen. Waͤren die Ausſchweifun⸗ 
gen der Soldaten wirklich begangen worden, uͤber 
welche die Bauern in ihren Klagepunkten ſich ſo ſehr 
beſchweret haben, ſo ſoll er ſie fuͤr die Zukunft nach 
Moͤglichkeit abſchaffen. 

Als das churfuͤrſtliche Schreiben den Staͤnden 
abgeleſen wurde, entſtand ein allgemeiner Unwille 
uͤber das unredliche Betragen, daß man die Bauern 
dedura gegen den Statthalter zu befänftigen hoffte, 

daß 
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vaß man bie "Stände durch eine unbewiefenẽ, und 
"ur der Thaͤt ungegruͤndete Aufbuͤrdung eines began⸗ 
genen Betruges in Ruͤckſicht des Garniſongeldes ver⸗ 
haßt machen wollte. Der Stafthalter:-durfte nicht 
seilen, ‚den Bauern den Inheilt des churfuͤtſtlichen 
Reſcriptes bekannt gu machen;- fe 'hatteit daſſelbe, 
wie auch ben Befehl an den Statthalter, bereit 
erbrochen und gelefen, ehe dieſe Beiden Schriften nach 
"Bing kamen. Die Stande ſchickten deffen ungeachtet 
den Bauern mehrere Abſchriften davon zu, und 5% 
:gehrten von ihnen einen Ausſchuß, um ſich mit 
demfelben wegen der Unferhandlung mit den--Bairis 
"fen Commiſſaͤren befprechen: zu koͤnnen. Wie we⸗ 
nig der Churfuͤrſt und der Statthalter, welchen wahr⸗ 
ſcheinlich die Staͤnde wegen der Erhoͤhung des Gar⸗ 
niſongeldes bei dem Churfuͤrſten beſchuldiget hatten, 
"bei den Bauern dadurch gewonnen haben, wird der 
weitere Verlauf der Gefchichte Ichrem 


Diertes 





Wiertes Haupıfil. 


. Die Bauern nähern fich der Stade Linz, wel⸗ 
che Fadinger zur Vibergabe auffordert; Die 
Ende antworten ihm. Enns wird belas 
gert. Fadinger wird verwundet. ein 

- Schreiben an die Stände, und derfelben 

- Antwort, Die Vorſtadt wird abgebrennet.- 
Freiſtadt wird von den Bauern erobert. In 
Steyr bilder fi) ein ſtaͤndiſches Collegium. 
Die Commiffäre und die Stände dringen 
auf die Tractation, welche von den Bauern 
immer verhindert wird. Fadinger flirbt an 
- feiner Wunde. | 





Rs“ man in Ping feit der Gefangennehmung 
der kaiſ. Commiſſaͤre befuͤrchtet hatte, iſt 
endlich geſchehen. Die Bauern haben ſich immer 
mehr der Stadt genaͤhert, und fiengen zuletzt an, 
fie ordentlich zu belagern. Das Traurigſte dabei—⸗ 
war, daß man ſich auf fo einen Fall gar nicht, 
F gefaßt 
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gefaßt machen konnte, denn der Aufruhr entſtand 
ganz unverfeheng, und nach wenigen Tagen fiengen 
die Bauern auch fihon an, der Stadt die Zufuhr 
der Lebensmittel .abzufchneiden, und allen Vorrath 
in der ganzen Gegend in ihr Lager abzuführen. Dee 
Statthalter that freilich alles, was ein tapferer 
und vorfichtiger Commandant einer Feſtung zu lets 
fien im Stande iſt; deſſen ungeachtet fah es ein 
jeder Bürger ein, daß die Etadt bald durch ben 
Hunger würde beswungen werden, wenn man gleich 
den Angriffen der Bauern den muthigften Wider 
ftand leiſtete. Herberflorf mußte einer allgemeinen 
Muthloſigkeit dadurch vorzubeugen, daß gr feine 
Eoldaten, und die Bürger verficherte, der Kaifer 
und der Churfürft würde das Aeußerſte thun, um 
der Stadt Lehensmittel und frifhe Mannfchaft zus 
zuſchicken. Er befahl, alles Heu, Stroh, und al 
len Hafer aus der Vorftadt in die Stadt zu brins 
. gen; den Soldaten nicht mehr, mie bieher, zwei 
Munde, fondern nur Ein Pfund Brod, und eine 
Kanne Wein zu geben; alles Mehl nach Mögliche 
keit in Sicherheit zu bringen; allen Vorrath von 
Sunten, Koblen, und Bauholz, wie auch tauſend 
Eimer Wein in dag Schloß zu liefern. Die Büro 
ger wurden im mehrere Eorpg eingerheilt, und 
mußten an beflimmten Plaͤtzen die Wachen verfehen 5 
die meiften Thore und Eingänge. in die Stadt wur⸗ 
den verrammelt, und im Echloſſe neue Batterien 

aufs 
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aufgeworfen · i). Einizen ftändifchen Tisgliebern 
verficherte er, — "daß er für. jeden Fall im Schloß 
fe ein Sprengwerk werde zubereiten laffen, wohin 
er fih begeben, und als ein Cavalier fein Leben 
enden will, wenn er in Gefahr Fame, von den 
Bauern gefangen zu werden.” Er feßte hinzu: 
"feine Meinung wäre, die Stande follten fich bei 
einem Angriffe der Bauern ind Schloß verfügen, 
mit ihm als ehrliche Leute reiten, und flecben.” 


Den 24ten Yunius verließ der größte Theil 
der Bauern bei Ebelsberg das Lager, wo nur eine 
geringe Befakung, und der Ausſchuß mit der Kanze 
let zurücblieb, und kam um fünf Uhr abends — 
"mit hellen Haufen und fliegenden Fahnen auf dem 
Mörtensberg, ſtracks gegen dem kaiſ. Echloß über 
an, morauf Herr Statthalter den Bluth » und ans 
dere Bahnen fehwingen, und ‚ihnen gleihfam Trotz 
biethen Iaffen, fich beroifch erzeige, und den Solda⸗ 
ten Leib und Leben bei ihnen zu laffen verfprochen 
hat.” Die Stande ſchickten noch am namlichen 

Abend 


3) Diefes und das Folgende ift entweder aus dem Tages 
buche der Belagerung, oder aus dem Stadtarchiv von 
Linz genommen. Lreteres enthält viele merkwuͤrdige 
Dokumente über den Bauernkrieg, deren Mittheilung 


ih dem wuͤrdigen Has Buͤrgermeißer Beil ver⸗ 
danke. 
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nen. Da fie aber des von Herberfistf, oder ſei⸗ 
ner Soldaten nicht mächtig, fo bitten wir, es wol⸗ 
fen fich die löblichen Heren Stand, Bürger, und 
Bauern, auch Inwohner, famt ihren Weib und 
Kindern, auch Hab und Gütern, heraus entweder 
nach Ebelsberg ins Schloß, ober in die Etadt 
Wels, allda ihnen gnugfame Salva Guardia folle 
zugeftellet werden, begeben, und diefes unfer Erbies 
then - alfobald mit der Trumel offentlih zu jeders 
| mannigliches Wiflen publiziven laffen. Wann aber 
dieſes unfer rechtmaͤßiges Begehrn und wohlmeinen⸗ 
de chriſtliche Warnung nit verfangen wollte, ſo 
proteſtiren wir vor Gott und der Welt, daß wir 
an der Ruin unſchuldig, auch deſſen bey Ihr Kay. 
Mit. allerdings wollen unentgolten ſeyn. Hieruͤber 
neben Erwartung unverzogentlicher Antwort der 
Gnad Gottes uns alle befelchend. Beſchehen den 
25 Juny, 1626. 
| N. und NR. Ein gange vers 

famblete Erſambe Baurfchaft, 

und derfelben fürgefeßte Ober⸗ 

und Unterhauptleut auch ans 

dere Befehlshaber im chriftlie 
. chen Hauptleger zu Ebifperg. 


Die Auffchrift von außen war: An Ein Ga 
fambte Landfhaft, auch Burgerfchaft und Gmain, 
anweſend zu Lin.” — Diefe Aufforderung der 

| \ Bauern 
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Bauern iſt in mehreren gleichzeitigeir Buͤchern mw 
finden %, Am naͤmlichen Tage wurden auch atle 
Adelige von den Bauern aufsefordert, daß Re u) 
mit ihnen verbinden“ folten Ei N EEE 2 Bu 200 
Als den‘ &tänden obige Ein der Bauer 
übergeben, und von ihnen gelefen war, gaben fie: 
folgendes Necepiffe: — "Den andfenden Staͤnden 
allhie in Linz bat- Fuͤrweiſer DIE ein Schreiben von 
der verfammelten Baurfchaft unter heutigem Dato 
zu recht uͤberantwortet. Weilen aber felbiges un⸗ 
terfchiedliche Punkte in ſich halt, und an ihme ſelbſt 
fehr wichtig: als folle auf inorgen, wills Gott, 
eine Antwort: darauf erfolgen; und verfieht: man 
fih in allweg, gedachte Baurſchaft werde fich nif 
allein gedulden, ſondern auch aller Thaͤtlichkeit 
gänzlich enthaltch, Actum Lin; den 25: Juni 1626. 
Die Stände antivorteten den Bauern in eines 
weitläufigen, ſehr leſenswerthen Kchrift 7) , welche 
eine nicht gewoͤhnliche Kunft verräsb, fi mit Ans 
ftand und Würde in einer fo delicaten Cache zu 
benehmen, wie die gegenwärtige warı Es war ges 
92. u 
k) Theatrum Europ, p. 957% u 


D) Beilage N. xV. 
m) Beilage N. XVI. at 


Ga) 


heiß eine» ſchwexe Aufgahe, an Bauern, die. Mord 
und Brand droheten, .eine Echrift zu verfaſſen, bie 
für fig verftändlich genug, und. zugleich uͤberredend 
feyn follte, in welcher dem. Anſehen des. Kaiſers, 
des Churfuͤrſten, des Statthalters, und auch der 
Staͤnde nichts durfte vergeben werden, und die 
doch «inen bereits ſchon raſenden Poͤbel nicht noch 
mehr erhitzen, ſondern beſaͤnftigen ſollte. Ich glau⸗ 
be, meine Leſer werden mit mir uͤbereinſtimmen, 
daß die Staͤnde alle dieſe Erforderniſſe in gegen⸗ 
waͤrtiger Schrift vollkommen erfuͤllet haben. 
Fadinger hatte die Antwort der Staͤnde noch 
nicht erhalten, als er ihnen Folgendes ſchrieb: — 
Hochwuͤrdig co Was Eur Gnaden fuͤr ein Schrei⸗ 
ben, die Herausſtellung des Statthalters ⸗betreffend, 
wir behaͤndiget, und darauf Eur Gnaden einer 
fehriftlichen Antwort durch uͤberſchicktes Patent (Res 
cepiffe) ung zwar gestöftet, ſolche aber nit sugefens 
det, wird diß Orts zu feinen anderen Ende vers 
“2, meldet, als daß wird nit allein bei dem vermeldten 
Schreiben, und bei dem “angehängten Proteſtiren 
allerdings bewenden laſſen, ſondern auch Eur Gna— 
Ben. und eine chriſtliche evangeliſche Fürgerfchaft zu 
Linz zu allem Wiberfluß erfüchen, fie wollen, chens 
der, die heutige Nacht hetzubricht, entweder den 
2 Etatthaltee in unfere Hande übergeben, oder ſich 
felbjicn ſammt den Ihrigen aus. der Stadt alfobald 
bege⸗ 
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begeben. Zumalen mir ihnen bei unferen Ehren, 
Glauben und Trauen alfe Sicherheit in and ihr 
rem Begehren nach zuzuſagen und zw halten bereits 
twilligfte find. eitemal wir aus getoiffen Urfachen 
den Statthalter als Gottes, und feines armen Haͤuf! 
leins im Land hoͤchſten Feind nunmehr anzugreifen 
entfchloffen. Im widrigen bezeugen wir nochmalen 
vor Gott, Ihr Kay. Mit. und der ganzen Chrt 
ftenheit, daS wir an dem, was Eur Gnaden, nnd 
der chriftlich evangelifchen Burgerfchaft zu Ling durch 
ünfern mit Gott vorhabenden Ernft ermachfen, und 
wie etwann deren Kloͤſter, Schloͤſſer, und Herr⸗ 
ſchaften im Angeſicht zu Grund gehen moͤchten, al⸗ 
lerdings entſchuidiget ſeyn wollen. Dannenhero 
auch Eur Gnadeñ jetzo durch Zeigern uͤberſendtes 
Patent, die Losmachung ber Zillen (Schiffe) betref⸗ 
fend, beantwortet vornehmen, und keines andern 
ſich zu verſehen laſſen, zumalen wir auch Zeigern 
dieſe unſre endliche Meinung jebermänriglih zu ins 
timiren, alles Fleißes erfucht, und feinen AYusfchuf, 
noch jemanden andern, big der Ktatthalter an feis 
nem gehörigen Ort ift, aus ung zu Eur Gnaden 
mehr hinein abzuordnen bedacht. Gott ob ung ab 
len. Seldleger Linz den 27 Juni 1626. 
0 '“ Eye Snaden 
gehorfamer 


Stephan Fäbinger Dberhauptmann, und ain 

. erfame Gmain und Baurfihaft des chrißlichen 
evangeliſchen Veldlegers in Lim.” 

Dem 


4 
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Dem Liberbringer diefes Schreibens gaben 
die Stände auf der. Stelle eine Antwort mit, in 
der fie ſagen, daß fie geftern umfonft auf einen 
Ausſchuß gewartet haben, welchem ſie ihre Antwort 
auf dic Aufforderung der Bauern vom 2 fen mite 
gegeben hatten; bicfelbe wird nun. aber im Pages 
bereitd ſchon übergeben worden ſeyn. — »Wir 
wollen uns zu euch gaͤnzlichen verſehen, ihr werdet 
euch auf unfere im gedachten Patent einverleibten 
ganz väterlichen und treuherzigen Warnungen und 
Vermahnungen, vorberift meil ihr erſt geſtern gute 
Vertroͤſtung allergnaͤdigſter Reſolution von eurem 
Ausſchuß zu Wien befommen, eines Beſſern beden⸗ 
fen, von eurem unbilligen Begehren abftehen, und 
unfre bisher für euch gehabte wäterliche Fuͤrſorg, 
Fleiß, Mühe, und Arbeit mehrers erwägen, und 
euch durch friedhaͤßige Leute keineswegs einbilden . 
laſſen, daß wir durch ſolche eure Hinausforderung 
und Bedrohungen unſere Pflicht und Treu, mit wel⸗ 
cher wir der. Rom. Kay. Mit. und der churfl. 
Durchlaucht in Baiern, unfern'allergn. und gnabis 
giften Herrn, mie nit weniger dem ganzen Vaters 
fand, und ber lieben Pofterität beigetban feind, 
Hergeffen, fondern vielmehr dasjenige, was ehrli⸗ 
en und chriftlichen Landſtaͤnden gebührt und wohl 
anteht, Im Werk thun und erzeigen werben; beines 
bens auch euch wohl zu Gemuͤth und Herzen fafs 
fen, hat ber Schad und Ruin, ſo euch und den 

euri⸗ 
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eurigen anf berfelben vorhabendes undriftlihes Be 
ginnen daraus erwachfen, und gewißlih nit aus 
bleiben wird, viel größer als der Vortheil, fo ihr 
dabei zu gewinnen hofft, feyn wird. Wollen ung, 
alfo nochmalen gewiß und unfehlbar zu euch verſe⸗ 
ben, ihr werdet die gütigen Mittel, fo zu eurge 
Satisfaction und ‚guten Begnügen vorhanden, nit. 
ausſchlagen. Im übricen wollen mir bie ganze 
Sach dem allmächtigen und gerechten Gott, dem «8 
ihr hiemit heunt oder morgen werdet gu verantwor⸗ 
sen haben, heinftellen. Actum Ling den 27 
Suni 1626.” 


Diefe fo wohl gemeinten Warnungen und Ers 
mahnungen blieben fruchtlos. Die Bauern bemaͤch⸗ 
figten fih aller Schiffe, deren fie nur habhaft wer⸗ 
den Fonnten, um die Zufuhr der Lebensmittel in 
Die Stadt ganz zu verhindern. ie trugen dem 
Hauptmann Wolf Wurm auf, die Stadt Enns zu 
erobern, welcher diefelbe auch von dem nahe geleges 
nen Wichberg mit Kanonen zu befchießen anfieng, 
und das hineinfließende Waſſer abgraben ließ n), 
Freiſtadt wurde unter feharfen Drohungen zur Ui⸗ 
bergabe aufgefordert. Die. kaiſ. Commiffäre wur⸗ 
den in Steyr noch fehärfer bewacht, und ber Abbt 
son Lillenfeld konnte fein Leben bloß mit vielen 

guten 


- =) Shevenbiller p.1138 und 8 
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guten Worten erbitten. Die Bauern Eonnten es 
ihm nicht verzeihen, daß er einige Güter des bes 
rüchtigten Freiherrn Joͤrger gekauft hatte, welche 
‚der Kaifer eingegogen hatte, weil fich derſelbe . in 
den Jahren 1619 und 1620 des Hochverrathes 
ſchuldig gemacht hat 0). 


Die Anftalten der Bauern zur Eroberung ber 
Stadt Linz waren fo fürchterlih, daß felbft der 
Etatthalter ſammt den Etanden in Sorgen geries 
then. Einige hielten dafür, er follte die Stadt 
verlaffen, und fich und die Eeinigen reiten. Doch 
dazu war cr viel zu ſtolz. Wenn einem gleichzeiti 
gen Gefchichtfchreiber zu glauben ift, fagte ew öffents 
lich: p) "Ihr ſollt miffen, im Fall Linz uͤberwaͤl⸗ 
tiget wuͤrde, damit ich den Bauern nicht in die 
Haͤnde komme, daß ich mir meinen Freidhof ſchon 
bereitet, und meinen Dienern mich ſelbſt nieder zu 

ſchiefſen, euch aber zum Schloß hinaus zu henken 

| befohs 
.e) Carafa p- 254. Neo Caefaris legati a furore populi 
Sele eximere_potuerunt. Inter caetoros legatns erat 
Rev. D. Ignatius Abbas Campililiorum, qui non pm 
‚zum vitse diferimen adiit, quando accufatus de. for« 
v sunis Jörgeri foemptis, ratiopem [ui ambitus redde- 
Er et viiam | facundiflimis verhis deprocari coactus 


feerit, 


p) Thestrum Europ. P 99 
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befohlen. Und mit diefem Befcheid ließ er fie bins 
ziehen, es ‚möchte. ihnen gefallen, wie «8. wollte.” 
— Carafa ſagt nur, der SEtatthalter habe den 
Staͤnden gedrohet, er wolle ſie den feindlichen Ku⸗ 
geln bloß ſtellen, wenn die Bauern von der Bela⸗ 
gerung nicht nachließen 9). Was wollte denn Her⸗ 
berſtorf durch dieſe Drohung erzielen? Wars viel⸗ 
Jeicht beleidigter Stolz, daß die Bauern von den 
Staͤnden forderten, fie ſollten ihnen den verhaßten 
Statthalter :ausliefern, oder Furcht, die. Staͤude 
moͤchten ihn verrathen? Oder wollte er die Bauern 
Dadurch von einem Angriffe auf das Schloß abhal, 
ten, daß er ihren Kugeln die Stände am erften 
auszuſetzen deohte, damit .fie uͤber die Leichen ders 
felben nicht, weiter vorzudringen twagen follten, weil 


. —N —88 ſie 


cp . 339 Cives tmehatnr Adamus ab Heiberkorf, 
ad quos, nti ad Ordines comminatorias litteras dede- 
rant rebelles ruſtici, minitantes, quod, ni infra 
paucos dies deſi ignatos oppidum traderent, ierro et 
igni omnes confümpturi eſſent; quod vererentes ii, 
gui ex Ordiribus ; in urbe erant, gubernatori fuppli= 
earunt, ut "conditionibus agerot, et [uae, fuorumque 
vitae-: confuleret. : Verum gnbernator majori Quand 
--enguam animo obfidiönem fußtinere cogitans, ordi«. 
ziös' Omnies in arse allervavie, er nifi obüdentes defhi- 
ſterent ab oppngnatione illos primo loco ad excipien« 


don boflles-ictuy- expünere promilg, 


( 234 ) 


fie bei jeder Gelegenheit Liebe und Ergebenheit ges 
gen die Stände begeigten? Was es ˖immer gewe⸗ 
fen feyn mag; der Statthalter verlohr durch ders 
gleichen Drohungen immer mehr und mehr die Hochs 
achtung und Liebe, die er durch fein Betragen ohne 
bin su, verachten, oder wenigſtens gering zu ſchaͤtzen 
gefchienen hat. Daß er die Stande bei fih im 
Sccloſſe behalten habe, iſt ungegrändet, weil fie 
ihre Zufammenkünfte während der ganzen DBelages 
rung im Landhaufe hielten, wie ‚fie biefes felbft in 
ihren Berichten den Deputirten nach‘ Wien gefchries 
ben Haben. | | 


Kabinger bat in feinem letzten Schreiben den 

27. Junius die Stände und die Bürger ermahnet, 
fie follen entweder den Statthalter augliefern, oder 
noch vor dem Einbruch ber Nacht die Stadt vers 
laffen, — ”feltemal wir aus gewiſſen Urfachen 
den Statthalter als Gottes, und feines armen Hanf 
leins im Land höchften Feind nunmehr anzugreifen 
entihloffen.” Im banger Erwartung wurde die 
folgende Naht von den Inwohnern der Stadt 
durchwacht; aber Fadinger war noch nicht genug 
vorbereitet, feine Drohung zu erfüllen. Den 2gten 
ritt ee voll baurifchen Trotzes um die Stadt herum, 
befichtigte die Stadtmauern, und befonders bag 
Landhaus. Er führte auf dem fogenannten Gras 
ben feine Bauern auf die Wache, welche nicht aufs 
hörten, 





CC) 


hörten, bie Soldaten auf den Stadtmauern durch 
Worte und Werke zu beſchimpfen, und ſie aufzufor⸗ 
bern, fie ſollten einen Kampf. mit, ihnen wagen. 


Alles ſchien für die Fünftige Nacht einen Sturm 


anzufündigen, welchen Fadinger nach feiner eigenen - 
Verſicherung ſchon für die verfloffene Nacht fefige 
fegt hatte, | « 

- Der Statthalter hatte fich bisher noch immer 
ruhig gehalten, entweder in der Hoffnung, die 
Bauern würden auf das Patent der Stände vom 
27ten es nicht unternehmen, die Stadt anzugreifen, 
oder er hatte fchon den Entfchluß gefaßt, den Bas 
dinger durch fein feheinbares Nachgeben muthiger 
zu machen, ihn naher herbei zu locken, und mit 
feinem Tode den Anfang zu einem muthigen Wis 
derfiande zu machen. Das Einzige, mad Herbers 
ftorf zu feinee Vertheidigung vorgenommen hatte, 
beftand darin, daß er. in der Nacht auf den 28ten 
die Brüde, und das Schlagthor ‘auf derfelben ans 
zunden ließ, — "dafür allenthalben ſowohl in der 


‚Stadt, als in der Bauern Lager Lärmen worden, 


aber kein Angriff befchehen” 9). 
| De. 


H Tagebuch der Belagerung, welches non den Worfälen 
biefer Tage die befriedigendnen Nachrichten sieht. 
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ſchon vorige Nacht ſogar ſchriftlich einen Angriff 
angekuͤndiget? Freilich zeigte ſichs offenbar, dem 
Statthalter ſei hauptſaͤchlich darum zu thun gewe⸗ 
fen; den Fadinger zu erlegen; aber es waren auch 
ber Beleidigungen fo gar viele, die fich diefer Ober⸗ 
Anführer der Bauern gegen‘ihn erlaubt hatte, und 
es mar die Hoffnung vorhanden, daß ſich ber 
Schwarm zerſtreuen mwürbe, wenn das Haupt deſſel⸗ 
ben unterdrückt wäre. Dieſe Ruͤckſichten mochten 
den Starthalter bewogen haben, in der Wahl ber 
Art chen nicht zu aͤngſtlich gu ſeyn, auf welche Bas 
dinger zu Grunde gehen follte. 


Als es am frühen Morgen um die Stabt 
berum twicder ruhiger geworben war, erließeit. die 
Stände an die Bauern ein Schreiben, in welchem 
fie ihnen neue: Borftellungen machten, fie follten 
fih doch einmal zur Ruhe, und zur Unterhandlung 
anſchicken, und nicht ſtolz auf ihre Menge feyn, 
meil nichts unbeftändiger fen, als der gemeine Pos 
bel. Der Statthalter, fagen fie, habe ihnen auch 
jeßt noch das Verſprechen gemacht, er wolle von 
allen Reindfeligkeiten abftchen, wenn fie fich von 
der Hauptſtadt hinweg begeben, und ber Unter⸗ 
handlung Statt thun würden 5). Fadinger ante 
toortete ihnen: er wünfche fü, wie bie Stande, die 

Unters 
s) Beilage N. XxVIII. ' 


— 
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Unterhanblung, welche. aber für keinen Fall in -Ling 
Eönnte porgenpmmen werden. Er bitte .fie, . fie 
‚mörgten nach Steyr Eompen ;; oder wenn Dies der 
Statthalter nicht zugaͤbe, ſo ſollen die: ftandifchen 
Mitglieder, welche fich..nosh außer: Linz aufhalten, 


nah Steyr zufammen berufen, damit Dart in. .Gen | 


genwart der. Leif; Commifldee das Noͤthige wegen 
der Herabreiſe der Bafrifchen: Commiſſaͤre verhan⸗ 
belt werden koͤnne. Am⸗ Ende. betheuart, er noch 
einmal, daß die Bauern nie aufgeſtanden waͤren/ 
wenn ſie von dem in der gaͤnzen Chriſtenheit uner⸗ 
hoͤrten Menſchenhenken, Stricken, und Foltern des 
Statthalters haͤtten verwahret und verſichert ſeyn 
koͤnnen 5). Durch dieſe Antwort gab- Fadinger 
den Staͤnden deutlich zu erkennen, daß er nicht ge⸗ 
ſonnen ſei, von Linz unverrichter Dinge abzuziehen. 
Und wirklich fieng das Leiden der armen, Stadt 
jetzt erſt recht an. Durch eine Feuersbrunſt wurde 
die ganze Vorſtadt in die Aſche gelegt. Es blieb 
ungewiß, ob die Bauern oder die Soldaten des 
Statthalters die Urheber davon geweſen ſeien. Selbſt 
die Staͤnde druͤcken ſich in ihrem Berichte an die 
Deputirten darüber zweideutig aus: “den 30 Juni 
zwiſchen fuͤnf und ſechs Uhr abends iſt das Feuer 
erſtlich bei der eiſernen Hand Luſtenfelden, und her⸗ 
nach in der Eiringiſchen Behauſung angangen, da 
dann 
H Beilage N. XIX: er 
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bann die Lederergaffen ſamt dein Woͤrt mid: ſelbiges 
Viertel der Vorſtadt ganz abgebronnen. Mam giebt 
jwar vor; es ſolle von den Bauern angeſteckt wor⸗ 
den ſeyn, welches wir auch gegen ihnen in unſerem 
Patent :fkark: geahndet, Iveten: Antwort aber wird 
mehrern Grund zu erfettiäht. geben.” :——" Nach dem 
JZeugnße Khevenhallers: Finnen Statthalter die · Vor⸗ 
ſtadi anzuͤnden Turfer u). DIE Engeduch: der Be⸗ 
lbageruiig von Linz ſetzt zu dee Erzaͤhlung dieſes Vor⸗ 
fallez hing: — "Die Bauern haben ſechs und fies 
benzig Fuͤrſt in die Afche gelegt. Die Unfrigen (die 
Soldaten in Linz) haben den 2ten in die Morfkade 
hinaus gefeht, die Gewoͤlber der abgebronnenen 
Häufer geplündert, viel Th, Speck, Wein, 
Brod, und Leder neben. andern Raufmannswaaren 
hereingebradht.” 2) Der berühmte flandifche Mas 
themätifer Keppler hat bei diefer Keuersbrunft auch 
Schaden gelitten Y). 

Da nach den traurigen Brande in der Dors 
ftabt wieder von neuem wegen ber Unterhandlung 
Schrif, 

u) l. e. p. 11837. 

8) Das Theatram Europ. erzählet diefen Brand ziemlich 
weitläufg p- 038. Die Sceyriſche Chronik laͤßt das 
Teuer durch die Kanonade des Stattbatters auf die 
Bauern entfichen 

y) Beilage Nro. XX. ee 
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Schriften gewechſelt wurden, wie dieſes ſchon of⸗ 
ters ohne Nutzen geſchehen iſt, ſo kann ich fuͤglich 
bier dasjenige nachholen, was ſich feit dem Ausbru⸗ 
che der Rebellion im Mühl: und Machlandviertef 
Merkwuͤrdiges sugetragen hat. 


Alle Schloͤſſer waren hereitS won den Bauern 
erobert; viele Märkte und Dörfer hatten von ib 
nen größe Drangfalen erduldet; in Neuhaus fland 
eine Abtheilung, um die Sperre der Donau herzu⸗ 
halten; in Ottensheim war unter dem Befehle des 
Hauptmannes Chriſtoph Zeller. ein großes Lager, 

“aus welchem an alle Serrfchaften mehrere Aufgebos 
the ergiengen, daß fich die Adeligen fammt ihren 
Unterthanen alfögleich ftellen füllen, fonft würde ges 
gen fie mit Mord und Brand verfahren werden 2). 
Ungeachtet diefer fürchterfichen Drobung erfchienen 
Doch nur die Bauern allein; die Adeligen gaben 
immer vor, fie feien dem Kaifer mit dem Huldts 
gunggeide verpflichtet, und wollten eher fterben, als 
gegen ihren Monarchen fechten. Als fie vernabs 
men, man wolle fie mit Gewalt ins Lager abfühs 
ten, eilten die meiften nach Steyr su den Eaiferl, 
Eommiffären, oder nach Welt, wohin alle fkändis 


fchen 


») Geſchichte ded Herrn von Maͤrk aus dem Archiv iM 
Schließlbers. 
8 


— 
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Schriften gefvechfelt wurden, wie Diefes ſchon fs 
ters ohne Nutzen gefcheben ift, fo kann ich fuͤglich 
hier dasjenige nachholen, was fich feit dem Ausbru⸗ 
che der Rebellion im Muͤhl- und Machlandviertel 
Merkwuͤrdiges zugetragen hat. 


Alle Schloͤſſer waren hereits von den Bauern 
erobert; viele Märkte und Dörfer hatten von ih⸗ 
nen große Drangfalen erduldet; in Neuhaus ftand 
eine Abthetlung, un die Sperre der Donau herzu⸗ 
halten; in Ottensheim war unter dem Befehle des 
Hauptmannes Chriftopb Seller. ein großes Lager, 
aus welchen an alle Serrfchaften mehrere Aufgebo⸗ 
the ergiengen, daß fich die Adeligen ſammt ihren 
Unterthanen alfogleich fielen füllen, fonft wurde 96 


gen fie mit Mord und Brand verfahren werden 2) 


Ungeachtet diefee fürchterlihen Drohung erſchienen 
doch nur die Bauern allein; die Adeligen gaben 
nmer vor, fie feien dem Kaifer mit dem Huldb 
gungseide verpflichtet, und wollten eher fterben; als 
gegen ihren Monarchen fechten. Als fie vernah⸗ 
Men, man wolle fie mit Gewalt ind Lager abfuͤh⸗ 
ten, eilten die meiften nah Steyr zu den kaiferk 
Eommiffären, oder nach Wels, wohin ae ſtaͤndi⸗ 


ſchen 


a) Geſchichte des Herrn von Maͤrk aus dem Archiv 1% 
Echlieblberg. | 
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ſchen Mitglieder einberufen wurden, wie es weiter 
unten vorkommen wird, und entgiengen dadurch 
dem perſoͤnlichen Zuzuge. 


Freiſtadt wurde noch immer belagert a). 
Schon den zehnten Junius forderten die Bauern 
die Wibergabe der Etadt nebft der Auglicferung der 
Soldaten; im midrigen Kalle droheten fie Gewalt 
zu brauchen. Ihr Hauptmann, Chriſtoph Heydn, 
fieß diefe Aufforderung an vier Orten um die Stade 
öffentlich verlefen. Da ihm diefes fein Begehren 
abgefchlagen wurde, ließ cr den 14ten die Stadt 
und das Schloß mit Kanonen befchießen. Der. 
Commandant der Stadt, Hauptmann Sockolovsky, 
that heftigen Widerftand, und hielt die Bauern 
durch fein Kanonenfeuer von den Mauern ab. Da 
mit Gewalt nichts auszurichten war, ſchlug Heydn 
eine Unterredung vor, welche nach gegenfeitiger 
Etellung von ſechs Geißeln angenommen murde; 
aber fie sieng fruchtlos ab, und die Bauern erlaubs 
sen nicht einmal, daß der Magiftrat Deputirte zur 
Unterhbandlung nach Ling abſchickt. Den 30ten 
nachmittags haben die Bauern angefangen, ordents 
lihe Schanzen um die Stadt aufjumerfen. Socko⸗ 

lovs⸗ 


a) Khevenbiller p.1139, Carafa p. abo, und Mercurius 
Gallo Belgicus p.88. 
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lovsky befahl deswegen, mit Kaneonen auf fie zu 
feuern, wurde aber ſelbſt todt gefchoffen, als er 
auf dem fogenannten Böhmer s Thurm geſtiegen 
war, um die Stellung der Bauern in Augenfchein 
zu nehmen. Während die unteren Befehlshaber der 
Garnifon. im Begriffe waren, einen neuen Coms 
mandanten zu wählen, zu dem jie den Herrn son 
Seebach auserleſen haben, ſchrieb der Magiftrar 
dem Hauptmanne der Bauern, daß man c8 nicht 
‚gern gefehen babe, daß Sockolovsky auf fie habe 
fehießen laſſen; es habe ihn aber die neue Schanze 
der Bauern dazu bewogen. Da diefer nun getoͤdtet 
iſt, werden die Bauern erfucht, einen Stilftand zu 
halten, was man auch von Keiten ber Etadt zu 
beobachten gefonnen fei. Uber dieſer Vorfchlag deg 
Magiftrates Eonnte bei den Bauern Feinen Eingang 
finden, denn die Proteſtanten, die fich in der Stadt 
aufhielten, hatten ſchon die Uibergabe derfelben durch 
Verraͤtherei beſchloſſen. Ein Fleiſchhauer ſchlich fich 
zu den Bauern hinaus, verrieth ihnen einen Ort, 
der mit keiner Wache befegt war, und zeigte ihnen 
zugleich an, wo fie Leitern finden könnten, um die 
Mauern überfteigen zu konnen. ie machten von 
diefer Nachricht alfogleih Gebrauh, und nahmen 
den erften Julius mit leichter Mühe die Etadt ein. 
Vermoͤge der gemachten Iibereinfunft biengen die 
peoteftantifchen Bürger ? den Benftern weiße Tüs 
her heraus, Wo die! ‚uern. piefeg Zeichen erblick⸗ 

22 j en, . 
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ten, dort wurden die Häufer verſchont. Die Kar 
choliken, welche von allem dieſen nichts wußten, 
wurden grauſam behandelt, und ausgepluͤndert. 
»Narh Vollendung folches 5), meil fie verftanden, 
daß Theils der Bürger, fo Eatholifch waren, ihren 
Heften Vorrath ind Schloß geflüchtet hatten, haben 
fie ſich alsbalden gegen daflelbe gemacht, und es, 
weils ohne das fehlechtlich verwahrt ift, mit leichter 
Muͤh erobert, darinnen in der Schloßfapelle Herrn 
Johann Kogler, Ihrer grafl, Ercelleng Herrn von 
Meggau Pflegern, Heren David Eorner Eonventuas 
len des Klofters Gottweig, famt-dreien Kapuzinern 
auf ihren Knien bethend gefunden, in diefelben nit 
anderft, als wären fie unvernünftig, gefallen, in 
fie gefchlagen, und mit Füßen getreten, den einen 
Kapuziner tödlich verwundet, dem andern aber hat 
der Bauern Pradifant, welcher in einem veigelfarb 
Ungarifchen Kleid aufzeucht, felber die Nafen und 
Dhren abgefehnitten. Herrn David, den fie für eis 
nen Sefuiten angefehen, wollten fie kurzum Todt 
haben, war auch unfehlbarlich erfchlagen worden, 
wo ihn nicht der Stadt: Medifug alldort, und ans 
dere unkatholifche Bürger erbethen hätten. Nach 
folhem haben fie gemeldse fünf Perſonen gefangen 
aus dem Schloß in der Frau Kiefin Haus ge 
führt, alldort Halb todter in einen Stall eingefperrt, 
und 
&) Relatio hiftorica p. 145. 
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und mit etfih Baurn verwachten faffen, im Schloß 
alles ausgeplündert, nit allein Herrn Kogler alles 
bes Seinen beraubt, fondern auch Herrn Grafen 
von Meggau um etlich taufend Gulden Schaden 
sethban, in der Stadt Georgen Bader, geweſten 
Buͤrgermeiſter, der viel Wochen im Bett todtkranf 
gelegen, erbarmlich ermordet, und fein ganzes wand 
alsbalden preitgemaqht ”. 

ESie waren dennoch an allem: dem geibten 
Muthwillen nit erfattiget, fondern fielen in die 
Kirchen, warfen aldort, zu geſchweigen anderse 
groben Bubenftük, das fchöne von: Ebenholz ges 
machte Tabernaful vom hohen Altar, und fchlugen 
es zu Stüden, und in Summa, wuͤtheten dieſen 
Tag übler, als die Türken felbft hätten thun koͤn⸗ 
nen. Den dritten Juli hat man Heren Kogler nes 
ben andern feiner Mitgefangenen auf öffentlichen 
lag in Eifen. und Banden als Mörder geführt, 
und Standrecht über fie gehalten, auch vergehals 
ten, wo fie anderſt ihr Leben wollten friften, folle 
ten fie der Tatholifchen Römifchen Religion Hffente 
lich renunziren und abſagen; meil fie fih deſſen 
aber geweigert, und gebethen, daß man fie zu die 
fem nit follte zwingen, auch daß ſie eher hundertmaß 
zu ſterben, als folches zu thun, bereit wären, find 
fie alfo gefangen, fich beffer zu bebenfen, ins Schlof 
geführet worden, Alldort liegen fe big. dag * 

So 
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Ss gend merben die Umſtaͤnde von der Elt⸗ 
hahme Sreiftade nirgends erzählt, als in der ans 
Heführten Relative. Der genannte Eonventual von 
Goͤttwerh, David Corner, gab mir Gelegenheit, 
mich im dortigen Klofter um feine weiteren Schick⸗ 
Fate: zu erkundigen. Der bochwürdigfte Herr Abbt 
teilte mir gütigft eine Abfchrift von dem’ Briefe: 
mit, den derfelbe nach feiner Befreiung feinem Abbte 
Falbius aus Freiſtadt gefchrichben hat. Ich feße 
ihn IN der Beilage. wörtlich an ©). Corners Ero 
zaͤhlung flimme niit der Relatio gang überein, nur 
Betfichert er, daß keinem aus ihnen die Ohren abs 
Sefchnitten, und daß fie auch nicht in einen Etull, 
fondern in ein enges Zimmer feien eingefperret wor⸗ 
dei. Dem armen Kapuziner murde die Nafe nicht 
abgeſchnitten, fondern bis an die Stirne gefpalten, 
und das linke Auge gänzlich verdorben. Da fich 
auffer der Eroberung der Etadt Freiftadt im Mühle 
und Machlandviertel nichts Merkwuͤrdiges zugetras 
sen hat, fo kehre ich zur Gefchichte desjenigen zue 
ruͤck, was fi vor Ling und in ber dortigen Ges 
gend, und in Steyr zugefragen hat. 


es iſt ſchon oben vorgefommen, daß auf Bes 

fehl des Statthalters alle» ftändifchen Mitglieder 
durch die Verordneten nach Linz einberufen wurden. 
Einige 


0) Beilage Nro. XXL 
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Einige derfelben erfchienen alfogleih, die übrigen 
Fonnten fpaterhin nicht mehr in die Stadt fommen, 
wenn fie gleich gewollt hatten, denn die Bauern 
Heftatteten c8 nicht. Da fie feit Fadingers Ders 
wundung alle Curiere der Stande aufhielten, und 
fo auch den Briefwechſel zwifchen denfelben und dem 
in Eteye vermachten kaiſ. Commiſſaͤren gaͤnzlich 
hemmten, und dadurch alle Unterhandlung unmögs 
lich machten, riethen einige ftandifche Mitglieder, 
unter welchen der Here von Pollheim, und Jagens 
reiter waren, bie kaiſ. Commiffäre follten jene Lands 
leute und ftändifchen Mitglieder, die fich auf ihren 
Gütern befanden, zu einer Verſammlung nach Steyr 
einberufen, damit fie da nach ihren Kraften dem 
Vaterlande erfprießliche Dienfte Feiften, und die 
Bauern von verfchtedenen Ausfchtweifungen abhalten 
konnten. Die Commiffare billigten dieſes, und 90 
ben dem Heren von Pollheim den Auftrag, dem 
ftandifchen Meitglievern durch ein offenes Schreiben 
anzufündigen: das Befte des Landes fordere «8, 
Daß fie mit Vorwiſſen der faif. Commiffäre nach 
Steyr kommen follen, weil e8 ohnehin unmöglich 
fei, nah Ring zu reifen. An die Bauern bei Ling 
fei wegen des ficheren Geleites für. die nach Steyr 
reifenden Landesmitglieder bereits gefchrieben mors 
den, twofür Madlfeder forgte. Die Punkte, über 
welche berarhfchlagee werden follte, waren dieſe: 
Wie man Ling von der Belagerung befreien, und 

Dem 


. 


xX u y 5 
ara: ne: Leiſers —RX Ttactation dee 


Enns anfangen, und wie man die Banern davon 
AWMWbaltin koͤne, daß fist.nicht: den Zuzug der Adeli⸗ 
db Gältpferbt verkangen, , wie ſte hiefes 
ni Aires Reden ſchon öfter: geäußene. haben, und 
enblich, wienr man wit gehbriget. Sicherheit die 


77vairiſchen Eommiſſaͤre herein bringen koͤnne,. ohne 


weilche. nach dem kaiſ. Befehle vie Srariation wine 
darfe angefangen. werben, | | 


oral 


ef Sa dieſer Rdumifäch Heſammenkunft in Orye y 
U gerhprach: man ſich viel Gutes. Die Bauern ſelbſt 
‚ Yaben darum ſchon öfter ‚angehalten, weil: ihrer 
- Meinung nach die Stände gm Ling nur das reden 


und fehreiben durften, mas ihnen der Statthalter 
hefahl; von Linz wollten fie ohnehin für feinen 
Vall abziehen. - Auf diefe Weife waren fich bie 
Bauern ganz Überlaffen, und verübten manche Ges 
waltthätigkeiten, von denen Man. glaubte, fie wuͤr⸗ 
den unterblieben feyn., wenn ſich ſtaͤndiſche Mitglie⸗ 
der, die mit dem Statthalter in gar keiner Verbin⸗ 
dung ſtaͤnden, mit dem Ausſchuſſe und mit den Be⸗ 
fehlshabern der Bauern in eine Unterhanblung ges 
fest harten. Die Ausſichten fehienem fich auch des 
wegen zu verbeffern, weil zwei Ausfchußmanner ber 


Bauern von Bien mit einer kaiſ. Interims » Reſolu⸗ 


tion angekommen ſind, in welcher den Bauern auf⸗ 
oetragen wurde, die kaiſ. Comminie auf freien 
Suf 
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Fuß zu fielen, und von ihrer Wohnung die Wache 
der Bauern abzuführen; ihre Beſchwerden follen fie- 
umftandlich fürbringen;s in Enns die Tractation 
anfangen, und wahrend diefer Feine neue Feindſe⸗ 
ligfeit verüben, Die kaiſ. Commiſſaͤre machten die 
ſes alles ebenfalls duch ein Patent den Bauern 
am z2ten Julius bekannt, mit dem Beiſatze, — 
»ſie follen doch die väterliche Gnade des Kaifers 
nicht verfehmahen, die Zufuhr der Lebensmittel nach 
Linz, Kreiftadt (von deren Einnahme fie noch nicht 
wußten) und nah Enns nicht fperren, und fi 
ſammt dem fehonen Lande durch Ungehorfam nicht 
zu Grunde richten.” Beſonders drangen die Come 
miffäre darauf, daß die Bauern ihre Truppen von 
Enns abführen, und fih im Werke als getreue und 
gehorfame Unterthanen bezeigen follen, für die fie 
ſich fchriftlich und mündlich bisher auszugeben pflege 
ten. Dem Statthalter haben fie ebenfalls den 
Auftrag gemacht, alle Zeindfeligkeiten einzuftellen, 
wenn die Bauern das Namliche thun, und fi we 
Unterbandlung herzulaſſen würden. 


Daß der Kaifer, die Commiſſaͤre und bie 
Stande jetzt wieder mehr, als zuvor, auf die Hal⸗ 
fung der Tractation in Enns drangen, ift wohl 
leicht zu begreifen. Hauptmann Wurm belagerte 
diefe Stadt mit aller Anftrengung, und man ſtand 
in Sorgen, fie mürde fich in die Lange nicht hal 

en 
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- ten koͤnnen. Wäre dort die Unterhandlung wirklich 
vorgenommen worden, fo hätte die Belageruhg müfs 
fen aufgehoben werden. Doch dieſes zu thun mas 
ren die Bauern nicmals gefonnen, und ihre übrigen 
Echritte, die fie jeßt wieder machten, verriethen nur 
zu deutlich, daß fie die Unterhandlung nur immer 
zu wuͤnſchen fchienen, aber nie wahrhaft vornehmen 
wollten, bis fie fih der Stadte Ling und Enns ber 
meiftert hätten. In dem Lager zu Weiberau 
“wurde den erften Julius ein Befehl eines allgemels 
nen Anfgebothed ber Gültenbefiger erlaffen: ” weil 
dem Feind und feinem Anhang nit zu trauen, als 
ift hoͤchſt vonnoͤthen, fih von Tag’ zu Tag in befe 
ſere Bereitfchaft zu ftellen.” Als in Steyr in Ger 
genwart der Commiffare die erfte ftandifche Ver⸗ 
fammlung gehalten wurde, bei welcher auch ein 
Husfhuß der Bauern erfchten, — "haben fich Ieß« 
tere auf Eeine Weis zum Frieden bequemen, auch 
fain gütlihe Vermahnen und Einrathen annehmen 
wollen, fondern wollten alles nach ihrem boghaftis 
gen Anfchlag haben, und verlangten den Herrn 
Statthalter in ihre Hand, mit ihme nach ihrem 
Willen zu procediren.” Dieſes mar ebenfalld bie 
Urſache, daß die Stande in Linz durch ihre mehre 
ren Echreiben an die Bauern vom erften big fünf 
ten Julius nichts zu Stande bringen Eonnten, was 
die Unterhandlung hatte naher herbei führen koͤn⸗ 
nen. Sie gaben den Bauern einen Verweis daß 


ſie 
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fie vor Linz — “allerhand Frevel verübt, und 
eben, wie wir euer Schreiben in Berathfchlagung 
gezogen, an unterfchiedlichen Orten nachft auffer 
der Stade Feuer angeftedt, und viel unfchuldige 
Leut dadurch in das außerifte Verderben gefekt, 
welches aber der Neligion nit gemäß, und ſolches 
euch Chriften keineswegs gebühret hat.” — Det 
fo oft verlangte, und fo oft verfprochene Ausſchuß 
ſoll ohne Verzug nach Ling kommen ; der Etatthalter 
habe demſelben fehon zum voraus fichere Geleit 
gegeben, und verfprochen, alle Keindfeligfeiten einzu⸗ 
ftelen, wenn auch die Bauern weiters keine Schan⸗ 
zen bauen, nicht fchießen, brennen, oder andere 
Shätlichkeiten vornehmen. 


Der Trompeter, der dieſes Echreiben ber 
Etande den Bauern hinaustrug, brachte die Nachs 
richt zurück, daß fih die Bauern nicht abhalten 
laffen, bei den Kapuzinern neue Schanzen anzules 
sen, unter dem Borwande, — ”meilen Herr Statt⸗ 
halter als der Baurn Argfter und abgefagter Feind 
zum erften mit doppelten Schangen angefangen; 
und fich noch beffer su verwahren gedenft.” Die 
Stände fehrieben auf der Stelle zurück, daß ſich 
dieſes nicht fo befinde. Kaͤme der verlangte Andi 
ſchuß in die Stadt, fo koͤnnte derfelbe ſelbſt davon 
den Augenfchein nehmen. Die Banern gaben aber 
bloß zur Antwort: "De Hier Statthalter wegen 

der 
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der hinein begehrten Ausſchuß Getßel wieder her 
ausfchickt, follen auch unfere Ausſchuͤß hinein geord⸗ 
net werden, Doch daß der Statthalter worhero bes 
meldte Geißel heraugfchickt, deſſen fich die loͤbl. 
Heren Stände zu verlaffen. Actum im chriftlichen 
Dauptleger bei Ling den 4 Juli.” Noch am naͤm⸗ 
lichen Tage ſchrieben die Stande zurück, daß fich 
der Statthalter nicht herzu Taffe, Geißel zu fchiks 
ten, denn es fei genug, daß er bei feiner Ehre dem 
Ausſchuß ſicheres Geleit verfprochen babe, mofür 
fih auch die Stande verbürgen. Sogar dann foll 
ber Ausſchuß ficher feyn, wenn auch während der 
Unterhandlung Reindfeligfeiten vorfielen, von tele 
chen aber die Stande fehr abmahnen. Die Bauern 
follen — ” friedfertige, befcheidene und hausgefeffes 
ne Leute zu: Ausſchuͤſſen waͤhlen, und fie ohne Ver⸗ 
zug in die Stadt ſchicken, um das Möthige sur 
Traetation mit ihnen vorzufehren.” Auf die drei 
letzten Schreiben der. Stände antiwortete endlich Fa⸗ 
dinger denfelben, daß er alles im Lager vor Linz 
babe vorlefen laffen, unb auch feinen Bauern den 
Stilfftand gebothen babe, wenn der Statthalter als 
les Schanzen im Schloffe, und alles Schießen ein« 
fielen würde, Die Schriften der Stände nad 
Wien follen nicht geöffnet werden, weil fle nach der 
Verſicherung derfelben die Tractation betreffen. — 
"Daß wie auch dreimal begehrter Maßen zu Eur 
Gnaden und Herrlichkeit aus den Ausſchuͤſſen haus⸗ 
— geſeſ⸗ 
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sefeffene friebliebende Perſonen hinein nach Linz 
ftellen follen, bitten wir uns darumen gnaͤdig für 
entfchuldigt „gu halten, teilen berfelben nur vier 
Mühlviertler der Zeit zur Stell, und folche kain 
Etund davon abfommen mögen. Man ermartet 
aber citirtee Maßen etliche wieder allbero, denen 
fol Eur Gnaden und Herrlichkeit Begehren fehuldig 
fürgetragen werden. - Zu Gnaden und Gunften ung 
befelhend. Quartier Ebelsberg den 5 Juli 1626. 
Eur Gnaden und Herrlichkeit 
dienſtgehorſambe und millige 
Stephan Sattinger Oberhauptmann. 
Chriſtoph Zeller Hauptmann. 


Gewiß ſehr hoͤflich und fein. Zuvor verlang⸗ 
ten die Bauern vom Statthalter Geißel, wenn ſie 
den Ausſchuß nach Linz ſchicken ſollten, jetzt ſagt 
Fadinger, es ſei kein Ausſchuß vorhanden, um ihn 
zu den Verordneten zu ſenden, obwohl die Bauern 
ſchon fruͤher ſelbſt in einem Schreiben bekannt hu⸗ 
ben, daß an den Ausſchußmaͤnnern nie ein Mans 
gel feyn könne, weil deren über hundert erwaͤhlet 
waͤren. 


Ferners iſt zu bemerken, daß dieſe Schrift die 
letzte ſei, die unter dem Namen des Fadinger her⸗ 
aus kam. Er ſtarb den sten Julius an feiner 
Wunde Die S Steyriſche Chronik macht ebenfalls 
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davon "Meldung: — ”Fadinger ift nach achttaͤgi⸗ 
gen erlittenen großen Schmerzen geftorben, und in 
dem Kirchel zu Kleinmünden begraben mors 
den.” Khevenhiller irret ganz gemiß, daß er ihn 
den dritten Tag nach feiner Verwundung fchon 
erben laßt d), da noch vom fünften Julius eine 
Schrift unter ſeinem Namen zu Ebelsberg ausge⸗ 
fertiget wurde. Nach einigen Nachrichten ſoll er in 
der Vorſtadt zu Linz ſein Leben geendiget haben; 
doch dieſes iſt ſchon an ſich unmahrfcheinlich, weil 
den Zoten Junius der groͤßte Theil der Vorſtadt 
abbrannte, und bald darauf die Soldaten des 
Statthalters einen Ausfall machten, und das, was 
vom Feuer verſchonet blieb, mit ſich in die Stadt 
brachten. Wie haͤtte ſich Fadinger der ſo nahen 
Gefahr ausſetzen koͤnnen, gefangen zu werden? Und 
dann wird in feiner legten Schrift Ebelsberg aus⸗ 
druͤcklich ſein Quartier genannt, wo ſich auch der 
Hauptausſchuß und die Kanzlei der Bauern befand. 
Nach dem Zeugniffe der Steyrifchen Chronif, mels 
cher auch Hoheneck folgte e), der eine Abſchrift 
davon befaß, hielt ich Kleinmuͤnchen immer für 
Fadingers Begräbnißort, bis ih in Eferding eines 
Befferen belehret wurde, mo ich folgendes Defret 
des Statthalter an den dortigen Pfleger erhielt: — 

| »Es 
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»Es iſt nie unbewußt, daß Stephan Faͤttinger 
und Chriſtoph Zeller, als erfte Urheber der nach 
ften abfcheulich + mordthätig und hoͤchſten landsver⸗ 
derblichen Rebellion, nachdem fie bie zeitlichen die 
Straf und Urtl Gottes auf ihren. Kopf bekommen; 
von der rebelliſchen Not zu Eferding begraben 
worden. Diemeil aber ihre Korper neben Ehrlis 
chen nit ruhen follen: als iſt mein ernftlicher Bes 
fehl hiemit, daß ihr becde ulfobalden wiederum aug, 
in ein wildes unmwohnfamlih Ort oder Moos eins 
graben, und allda darüber zu ihren ewigen uns 
ehrlich und fchandlichen Nachgedenfen einen Galgen 
aufrichten laffen, und wie es gefchehen, nichts her⸗ 
nad) berichten. ſollt; verlaß ich mich. Ling den sten 
May 1627. 
Adam Graf von Herberforf 


Daß diefer Befehl wirklich vollsogen worden 
ſei, bemeifet die Quittung des Scharfrichters von 
Ling, in der er bezeuget, von der Herrfchaft Efers 
ding zwanzig Gulden — "wegen Vertilgung des 
Faͤttinger und Zeller, der rebellifchen Baurfchaft - 
geweſte Obriften” — empfangen zu haben. HB 
Zeller in einer Echlacht oder durch cine Krankheit 
fein Leben verlohr, ift mie unbefannt. Der Aus—⸗ 
druck des Statthalters ſcheint das erfte anzuzeigen, 
Nach dem Berichte. des Pflegerd an den Statthalter 
wurden diefe zwei Anführer der Bauern auf bem 

| Kirch⸗ 
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Richhofe ausgegraben, und nicht weit vom Dorfe 
Seebach verfcharter, welches eine Viertelſtunde 
von Eferding entfernet ift. Daß bie fonft gan 
genan richtige Ehronif den Kadinger in Kleinmüns 
chen eingraben laͤßt, fcheint mir daher gekommen 
zu ſeyn: Badinger jtarb in Ebelsberg. Als er von 
dort hinweg geführet wurde, ift fehr wahrſcheinlich 
von den Bauern in Kleinmünchen irgend eine Keiere 
fichfeit veranflaltet worden, von der in Steyr die 
Gage mag entflanden feyn, daß dort fein Leichens 
besangniß gehalten worden ſei. Der Verfaſſer der 
Chronik fchrieb dieſes nieder, und vergaß ſpaͤterhin 
feine Erzählung zu berichtigen. Die Urfache, wars 
um eben Eferding zur Beerdigung Fadingers auge 
erfehen wurde, kann ich nicht angeben; vielleicht 
hatte er bort Anverwandte, oder getreue Anhänger, 
die ihm dieſe Stadt werth gemacht haben. 


Durch Fadingers Tod haben die Bauern bie 
größte Stüße des Aufruhrs verlohren. Er muß 
ſchon Tängere Zeit hindurch die Rebellion auf eine 
fehr gefchickte Weife vorbereitet haben, fonft wär es 
nicht denkbar, mie er innerhalb weniger Tage fo 
viele Taufende hätte verfammeln können, die bereit 
waren, unter feiner Anführung zu ſtreiten. MWürs 
ben gleich viele gesmungen, mitzuziehen, fd gab es 
doch auch nach den noch vorhandenen Ausfagen der 


Bauen allerdings ſehr viele, die freiwillig ihre 
Haͤu⸗ 
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Hänfer verliehen, und tiber den Statthalter ind 
Feld zogen. Zu verwundern ift es, daß die Bai⸗ 
rifche Regierung in Linz von der Verſchwoͤrung der 
Bauern nichts erfuhr, bis fie wirklich losbrach. 
Herberftorf konnte fich mit Recht darüber erfreuen, 
daß feine Soldaten diefen fürchterlichen Anführer 
Der Rebellen tödtlich vermundet haben, denn dieſer 
genoß das volle Zutrauen der Bauern vielleicht chen 
deswegen, meil er den Aufſtand herbeigeführt, und 
feine Zapferfeit und Klugheit gleich anfangs gegen 
den Etatthalter bei Peurbach erprobet bat. Nach 
eingelnen Anecdoten zu urtheilen, die ich in den 
Ausſagen der Mebellen gelefen babe, iſt cr mit feis 
nen Untergebenen ſehr fireng verfahren. Dei der 
Fleinften Widerfeglichkeit fehlug er mit dem Stode 
darein, und drohte mit dem Galgen. Aeußeres 
Geprange und Ehrenbezeugungen lichte er ſehr. Er 
hatte ſtets feine Leibwache um ſich, mohnte in 
Kremsmünjter in den fogenannten Kaiſerzimmern, 
und ließ fih in Steyr auf dem Rathhauſe einen 
erhabenen Sitz bereiten, als er die Buͤrger zuſam⸗ 
men tief: lauter Dinge, die dem rohen Bauernftols 
ze eigen find, menn es demfelben vergönnet ill, an⸗ 
deren befehlen zu koͤnnen. Grauſamkeiten bat et 
meines Wiſſens richt befohlen, doch firafte er die 
felben nicht, wenn fie von feinen Bauern begangen 
wurden. Die Ordnung bei Ausführung feines 
Planes, die Verſchmitztheit, mit welcher er Immer 
R von 
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von einer Unterhandlung fprach, und fie doch bes 
ftandig hintertrieb, und alles Wibrige, was die 
Kenntniſſe des Poͤbels überftieg, mar nicht fein 
Werk, fondern das Werk des Ausfchuffes, welcher 
mit Bewilligung der Commiffäre erwählet wurde. 
Er war Anführer der Rebellen zu einer Zeit, da 
das Land von Truppen fo entbloͤßt war, daß bie 
Bauern, in große Haufen gefammelt, leicht den 
Meifter fpielen Fonnten., Es forderte längere Seit, 
bis der Kaifer im Stande war, fo beträchtliche 
Corps aus fremden Landern anruͤcken zu laffen, die 
ftart genug waren, Die Bauern zu bekämpfen; 
Tilly und Wallenſtein hatten mit ihren Armeen ges 
gen Chriftian, König von Däannemarf, gegen den 
Grafen Mannefeld und Gabor genug zu thun, 
und konnten nicht füglih auf der Stelle Truppen 
entlaffen, um in Dberöfterreih die Ruhe wieder 
hetzuftellen. Dei Kaifer wollte auch nichts unvers 
fucht laffen, einem Kriege in feinen Erblande vors 
zubauen, damit er nicht gezwungen waͤre, daffelbe 
auf eine noch laͤngere Zeit zu verpfanden. Viel⸗ 
leicht war e8 Ihm gelungen, den Aufruhr durch 
Güte zu endigen, da Fadinger todt mar, der fein ' 
angefangenes Werk nicht leicht, als nur durch Ge 
toalt begwungen, wuͤrde aufgegeben haben, menn 
fein Nachfolger fich nicht durch DVorfpiegelungen beg 
Königes Chriſtian, und anderer Feinde ded Kaiſers 
hatte verblenden laſſen; und doch ſpielte er ſeine 

Rolle 
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Rolle fo ſchlecht, daß ihm ſelbſt die Vauern nicht 
gehorchten, und der alte Satz bekraͤftiget wurde: 
keine Rebellion nimmt ein gutes Ende. 
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Fuͤnftes Hauptſtüͤck. 


Berathſchlagung in Salzburg über die Mir: 
tel, den Aufruhr zu dämpfen. Der Statt: 
halter mißbilliger das ſtaͤndiſche Collegium 
in Steyr. Verhandlungen diefes Koller 
glums mit den Bauern. Der König von 
Dännemarf ſchickt einen Abgefandten zu 
den Bauern. Die Bauern in dem $ager 
zu Weiberau machen ungeflümme Forde⸗ 
rungen. Die Faiferl. Commiſſaͤre werden 

auf freien Fuß geſtellt. Wiellinger wird 
Dberhauptmann, und fordert Linz zur Wis 
bergabe auf. Mehrere Inwohner von Linz 
verlaflen die Stadt, Bon Baiern herab 
kommen friſche Truppen und Lebensmittel 
nah Linz. Die Bauern hieruͤber aufge 
bracht, wagen einen Sturm auf die Stadt, 
der Ihnen abgefchlagen wird, Die Stände 
verweilen diefes den Bauern. Antwort des 
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Wiellinger hierauf. Neues Aufgeboth der 
Bauern. Oberſt Loͤbel kommt nach Enns, 
und ſchlaͤgt die Bauern. Man arbeitet 
fruchtlos an der Unterhandlung. Ankunft 
neuer kaiſ. Eommiſſaͤre. Wiellinger mar⸗ 
ſchirt von Steyr nah St. Florian und 
Neuhofen. Neuer vergeblicher Sturm der 
Bau:rn. auf die Stadt Linz. Die Bauern 
halten Kriegsgeriht über den Madlſeder, 
und ſchicken einen Ausfhuß zu den Faif, 

Sommiflären nach) Melk. 
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De Fortſchritte der rebelliſchen Bauern in Ober⸗ 
oͤſterreich erregten auch in auswaͤrtigen Laͤn⸗ 

dern großes Auffehen. Aus Haß gegen den Kaiſer 
vergroͤßerte man ihre Thaten, und beſonders unter⸗ 
ließen die Proteſtanten nicht, ihnen Muth einzu⸗ 
ſprechen, daß ſie fortfahren ſollten, aus Eifer fuͤr 
ihre Religion ihren eigenen Monarchen zu bekrie⸗ 
gen. So weit kann es Religions⸗Fanatismus 
bringen, daß man dafuͤr haͤlt, durch eine ſchaͤndli⸗ 
he Rebellion für die Ehre Gottes zu ſtreiten? War 
es je einmal noͤthig, zu wachen, daß fich das ſchaͤd⸗ 
liche Teuer des Aufruhrs nicht auch in die benach⸗ 
bata 
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varten Länder verbreite, fo iſt es in den damaligen 
Zeiten am noͤthigſten geweſen. Der dreißigjaͤhrige 
Krieg hat nebſt anderen unzaͤhligen Greueln auch 
die Wuth erzeugt, darauf auszugehen, daß eine 
Religionsparthei gegen andere fo lange Krieg fuͤh—⸗ 
ren wollte, bis Eine ausgerotset ware: nur beiders 
feitige Ermattung und die Dazwifchenkunft fremder 
Mächte Eonnten endlich einen nothgedrungenen Fries 
den erzwingen. Um das Unmefen in Oberoͤſter⸗ 
reich zu unterdruͤcken, und deſſen Verbreitung zu 
verhindern, wurde vom Kaiſer, vom Churfürften 
in Baiern, von dem Erzbiſchof in Salzburg und 
dem Biſchof in Paffau eine Zufammenkunft in Salz 
burg befchloffen, um fih zu berasbfchlagen, — 
vwie dieſes Feuer förderlich zu loͤſchen fei” N. 
Der Kaiſer ſchickte dazu feinen geheinen Math und 
Hoffriegsraths s Prafidenten, den Grafen Nombald 
yon Eollaldo, und Johann Baptift Spindler. — 
"Weil aber Ehurbaiern dag Directorium und bie 
Bezahlung prätendiret, haben es gedachte Gefandte 
an Ihre Kay. Mit. gelangen, und dicfelbige «8 et⸗ 
lichen Hierzu Deputirten um ihr Gutachten zufoms 
wien laffen, die Ihre Mit. daffelbige fo gegeben, 
daß Sie Ihr es in allen Bunkten wohl gefallen 
laflen.” Dieſes Beratbfchlagen, die freilich uns 
wahrſcheinliche Hoffnung eines guten Erfolges der 
ur vor⸗ 
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vorzunehmenden Unterhandlung mit den’ Bauern, 
und die Unmöglichkeit, fie ohne längeres Zaudern 
‚mit Gewalt zum Gehorfame zu zwingen, Tießen 
denfelben Zeit, fih noch immer mehr zu ſtaͤrken, 
und in ihrem Wuthen vor Linz und Enns fortzu⸗ 
fahren. 


So groß das Vertrauen und die Ergebenheit 
der Bauern zu den Ständen war, wie es aus allan 
ihren Schriften hervorleuchtet, fo Eonnten leßtere doch 
"bloß deswegen nicht viel wirken, weil fie fih -in 
Linz, und noch dazu in Gefellfchaft des Statthalters 
aufbielten. Alles, was fie den Bauern riechen, 
war ihnen ang diefee Urfache verdaͤchtig, alle ihre 
Anftalten wurden vereitelt, als kaͤmen fie vom Statt⸗ 
balter her, dem man nicht? Gutes zutrauen wollte. 
Alle diefe Ruͤckſichten fielen bei den Ständen hin⸗ 
weg, die fih in Stege verſammelt hatten, Ihre 
Bitten und? Warnungen fanden bei ben Bauern DM 
fto Teichter Gehör, weil fie fih ouf ihr erlangen 
in einer. Stabt verfanmeft hatten, die von den 
Bauern befegt war, denen ed mohlgefallen mußte, 
daß man fih auf Treu und. Glauben gleichfam is 
ihrer Mitte einfand. Die kaiſ. Commiffare. waren 
zugleich Bürgen für die Stände, daß in den Ber 
fammlungen zu Steyr, melden, fie immer felbft bei 
wohnten, nichts befchloffen wurde, was bie Nechte 
und das Anſehen des Monarchen fihmälern konnte. 

Deſto 





/ 








€ 264 ) 


Deſto fonderbarer kam es dem ftändifchen Colke⸗ 


gium in Steyr vor, daß der Statthalter ein De⸗ 
feet: dorthin ſendete, welches in ſehr beleidigenden 


Ausdruͤcken abgefaßt war. Die Stände, fügte et, 


vduͤrfen ſich nach dem Geſtetze des Pfandinhabers 


von Oberöfterreich, namlich feines Churfürften, obs 
ne Wiffen und Willen des Statthalter nicht vers 
fommeln; er babe die Berfammlung nicht erlaubt, - 
end berufe hiemit unter Androhung der höchften 


Ungnade des’ Ehurfürften alle ſtaͤndiſchen Mitglie⸗ 


der nach Linz. Er verwies es ihnen zugleich, daß 
Be ſich nicht gleich anfangs nach Ling begeben has 
ben. Die Etande zu Steyr verantmworteten fich ges 
gen den Statthalter und auch gegen den Ehurfürs 
fen in Baiern in einer ausführlichen Schrift: fie 
feien auf ausdruͤckliches Verlangen der kaiſ. Com⸗ 
miſſaͤre in Steyr zuſammen gekommen, und haben 
in Gegenwart derſelben ihre Berathſchlagung gehal⸗ 
sen; nach Ling zu kommen fei gerade unmöglich, 
denn die Bauern geben es nicht sm Gleich im 
Anfange des Aufruhrs nach Linz zu kommen, hiel— 
ten fie für unnöthig,. mweil niemand das vorausſe⸗ 
ben Eonnte, was wirklich erfolgte: und ſelbſt jeßt 
fonnten fie in Steye mehr Nutzen ſchaffen, als in 
kind — Letzteres zeigten fie in der That durch 
Werke, die bald erzaͤhlet werden ſollen. 
Einige Ausſchußmaͤnner der Bauern, welche 
bel einer ſtaͤndiſchen Sitzung in Steyr vorgelaffen 
wur⸗ 
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wurden / entſchuldigten den Aufſtand dadurch, baff 
fie vom Statthalter und von feinen Soldaten gar 
zu fehr feien geqndlet worden. Ohne ſich einzulafs 
fen, eine Antwort darauf zu ertheifen, befahlen die: 
Stände dem Ausfchuffe, er folfe alle Klagen und. 
Beſchwerden fchriftlich übergeben. Diefes geſchah 
am fünften Julius. Die Schrift des Ausſchuſſes 
iſt zu lang, als dag ich fie wörtlich herfegen fünns 
te, und doch ift der Inhalt fo mager, daß es ſchwer 
ift, daraus einen furzen Auszug von Bedeutung zu 
fiefeen, denn das Meiſte ift halb fateinifche, Halb: 
deutfche Declamation, reichlich mit rednerkchen Fi⸗ 
guren audgezieret. Im Eingange heißt es: es fek 
ben Bauern fehr fihmer gefallen, daß ihnen durch 
ein Patent vom. 12. Detober- 1625. angefündigek _ 
wurde, entweder Fatholifch zu merden, oder das Land 
zu raͤumen. Weil fie aber Gewiſſens halber ihren 
Stauden nicht andern konnten, fd wollten fie nach 
der vom Kaifer gegebenen Erlaubniß auswandern: 
aber auch dieſes machte der Statthalter den Meis 
ften ganz unmdgfih, — ”alfo war ihnen im Land. 
mit gutem Gemiffen zır leben, und aus bemfelben 
mitEhren zu ziehen intercludiret, und feind gedrun⸗ 
gen worden, nit wider Gott und ihr Ehriſtenthum, 
nit wider ihren Landsfuͤrſten und Grundobrigfeiten, 
fondern ainig und allein, welches mit Gott berheus 
ert wird, wider den Statthalter und feined Kriegs 
volks angeftern nach Laͤngs erzaͤhltes unuerantwort« 

liches 
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‚fies Wefen, und Bürhaben. zu ſtehen, und gu fe 
ben, auch nit offenfive, fo Lang fie des lichen 
Lands verfichert find, fondern nur defenlive in 
armis zu ſeyn, und zu verharren, nach dem Recht 
Der Natur und aller Thiere von der ganzen Welt. 
0. Run vermainen die Gmainen und Baurfchafs 
sen zwar, fie werden fo groß Unrecht mit dieſen 
allen nit getban haben. Bon etlichen Exceffen Fann 
Man der Zeit nit reden, fo bei fo großen, und über 
Die Maß bedrangtem Schwall auch unter den Us 
Jerheiligften ex jufto dalore nit wohl entübriget 
feyn konnten, ob welcher doch jedermann ein fons 
derbares Mißfallen tragt... Es haͤtte früher 
Rath geſchafft werden koͤnnen, wann der loͤbl. 
Staͤnde Collegium zu Linz dieſer Sachen freie Hand⸗ 
lung haͤtte pflegen konnen.” — Daun werden die 
Staͤnde in Steyr und die kaiſ. Commiſſaͤre erſucht, 
den Einmarſch fremder Truppen zu hindern, damit 
nicht das ganze Land verdorben werde, die Traktta⸗ 
sion zu befördern, — "und alfo in Eumma die 
fer Religions» und Defenfionsfachen voͤllige Directo⸗ 
res zu ſeyn und zu verbleiben.” . Niemand würde 
den Echluß Liefer Schrift erwarten, welcher nad) fo 
vielen Nerfiherungen der Ergebenheit der Bauern 
an den Kaifer und an die Stande alfo Tante: 
”Eur Gnaden geruhen ſich fammentlih rund. und 
deutſch zu reioloiren, sb Be mit den genannten 
hriftlichen euangekifgen Smainen und Bayrfchaften 
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im gaugeh Sand, wie fie es vor Bott und ihrem 
Gewiſſen au ſchuldig, in cauſa religionis und 
derfelben Defenfion halten, auch Ehr, Leib, Leben, 
Hab, und Gut als treuen deutfchen, chriftlichen, 
gottsfuͤrchtigen Vätern und Obrigkeiten ein und ab 
lemal geziemen, und anderft nit wohl anjtehen wie 
bei ihnen alſobald zufegen, und. dieß Defenſions⸗ 
weſen nit allein ſtandhaft, eiferig, vollig anfellen, 
und nach Gottes fonderbarem Rath führen, ſen⸗ 
dern auch inmitteljt bei Ihr Nom. Kay. Mit. und. 
Ihr churf. Durchlaucht folche Fuͤrſehungen thun, 
Daß keine fremden Truppen herein kommen.“ Daß 
die Bauern jetzt mehr, als zuvor, wegen des Ein⸗ 
marſches fremder Truppen beſorget waren, kam nach 
dem Zeugniſſe der Steyriſchen Chronik daher, — 
daß ſchon eine ziemliche Macht kaiſerliches Volk ing 
Heraufmarſch begriffen war, und haben von Tul⸗ 
nerfeld bis auf Agſpach, Wollſpach und Haag ihre 
Quartier gehabt. Das Graf Preuneriſche Regi⸗ 
ment aber kam aus Boͤhmen auf die Freiſtadt zu 
marſchirt. Zu Linz war indeſſen auf acht Tag ein 
Stillſtand. Herr Statthalter verſchanzte ſich immer 
mehr, bauete im Schloß eine hohe Schanz, den 
Trutzbaurn genannt. Es war damals in der Stadt 
ein großer Hunger, und wenig Proviant; darinnen 
thaten die Soldaten ſchon Roßfleiſch eſſen. Aber 
der Herr Statthalter gewartete alle Tag und Stund 
auf der Donau von dem Churfürflen aus Baiern 
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Proviant, wie anch Hilfsvoͤlker. Es erhub fich 
auch die rothe Ruhr: zu Linz, alfe, daß viel Sol⸗ 
daten und Fleine Kinder ſtarben. 


Als der Statthalter und die Stande in Linz 
vernommen hatten, daß ſich der Ausſchuß der Bauern 
in Steyr gegen die dort verfemmelten: Stände alles 
Guten erbotben Habe, wenn nur des Einmarfch 
fremder Truppen verhindert würde, fo wurde be 
ſchloſſen, Drei ſtaͤndiſche Mitglieder zu den noch ims 
mer verachten kaiſ. Eommiffaren nach Steyr zu 
fhiden, — *um gu feben, ob man ein Friedens⸗ 
mittef mit ter Baurſchaft erfinden Fönnte” 8% 
- Bon nun angefangen, wurden die fandifchen Sig’ 
gungen und Verhandlungen mit den Bauern in 
Eteye immer merkwürdige. Die dortigen Stände 
berichteten alles na Linz, und fagen in einem 
Echreiben vom achten Julius unter anderen Fol⸗ 
gendes: "Die Ausſchuͤſſe der Bürger und Bauern 
baben heute über das, mag. fie gefteen vorgebract 
haben, von neuem begehrt: 1. Die Stände folken 
noch mehrere Prediger rufen. 2. Dem Ausſchuſſe 
folt ein Mitglied aus dem Heren » und Eines aus 
dem Mitterfiand zugegeben. werden, — “ melde 
zwei ihnen neben den vorigen gewilligten und erkie⸗ 
Ben Ausfchüffen mis Rath beftändig ſeyn, and fi 

jedet« 
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jederzeit an der Stell bei den Ausſchuͤſſen befinden 
follen. 3, Weil man fih von dem Faiferlichen und 
ehurbairifchen unziehenden Kriegsvolf eines Einfalls 
in das Land ftundfih zu Deforgen hat, fo follen 
die Etände durch ihre AUbgefandte an beide Hofe 


ihren Einmarfch hindern. 4. Die Stände follen 


ihnen zur Erwaͤhlung oder Erfegung eines andern 
Hberhauptmannes anftatt des verftorbenen Fadinger 
Kath und Vorfchlag ertheilen, weilen folche Erſez⸗ 


zung mehrer Ungelegenheit und Gefahr gu verhuͤten 
hoͤchſt vonnöthen fe. 5. Die Ausſchuͤſſe hätten. 
den Ständen in geheim etwas zu entdedens es fol, 


ihnen erlaubt werden, zwei ſtaͤndiſche Mitglieder 


zu benennen, denen fie es in Vertrauen eröffnen 
wollten. Die Stände amtworteten den Ausfchuß 
männern: Wegen der Berufung der Prediger follen 


fie fich noch fo lang gedulden, bis eine beftimmee 
Antwort der Staͤnde von Linz auf die geftern eins 


gereichte Schrift der Bauern erfolgen werde. Einen. 


Dberhauptmann werden fih die Bauern in ihren 


Lagern felbft gu wählen wiſſen. Wegen der vers. 


Iangten Abfendung an den Faiferlichen und Bairi⸗ 
ſchen Hof, um ‚den Einmarfch der Truppen zu vers 
hindern, wurde geantwortet: Die Bauern wiffen 
shnehin, daß fich die Stande gewiß alle Mühe ges 
ben, um Ruhe und Frieden wieder herzuſtellen; 
nur beforgen fie, diefe Abfendung werde wenig nmuͤz⸗ 
jen, — “ weilen nit allein die Faiferlichen geordne⸗ 

ten 
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im Herrn Commiffarien zuwider Ihrer Myjt. fo ge 
meffenem und ernftlichem Befehl noch dato zu dem 
freien Abzug von binnen nach Enns nit gelaffen, 
wie zugleich auch die erwartende khurfl; Heren Com⸗ 
miffarit mit dem begehrten Geleit bishero noch nit 
verſehen, und über dieß bei bevörftchender guͤtiger 
Handlungstrattation von ihnen, der verfammelten 
Baurſchaft, ainicher Stillſtand der durch fie ergrifs 
fenen Waffen fihuldiger Maßen nit obferviret 
werde.” Der Ausſchuß wurde ermahnt, alle dieſe 
Hinderniffe zu heben, worauf er verficherte, daß 
man nur die Bewilligung der Bauern abwarten 
muͤſſe, die ſich in den Lagern bei Linz und Weiberau 
aufhalten, und die kaiſ. Commiſſaͤre wuͤrden alſo⸗ 
gleich auf freien Fuß geſetzt werden. Neue Mit 
glieder dem Ausſchuſſe zu bemilligen, fand nicht in 
ber Macht der Staͤnde. Endlich wurden die Yu 
ſchußmaͤnner aufgefordert, das Geheimniß zu ent 

decken, das fie zuvor nur zweien ftändifchen Mit⸗ 
gliederh anvertrauen wollten; da fagten fie dann: 
— "daß nämlichen ſich eine fremde Perfon mit eis 
nem angegebenen: Ereditio, fo vom König in Däns 

nemark ausgehen fole, und davon eine Abfchrift 
bineben A), bei der Baurfchaft geiveften Haupt⸗ 
| mann, 


K) Der Inhalt deffeiben lautete wörtlich alle: Dieſer 
gegenwaͤrtige Johann Seultetus iſt abgefertiget, mit 
ben evangeliſchen Ständen in Ober» und nteroͤſter⸗ 
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mann, dem? Fabinger; kurz vor feihem Tod ange⸗ 
meldet, und fih im Nanien befagten Königs gegen 


der Baurfchaft eined Sucrurs und Hulf an Bol 
anerböthen habe, mit weiterem Sürgeben, ermeldter 
König zwar nit gefonnen fei, das Land und die: 


Untertbanen von ihrem Herrn und Landsfürften, 
Ihrer Kay. Mit. abwendig zu machen, oder deffen 
fih zu bemachtigen, fondern allein feinen alfo hoch 
beſchwerten laubensgenoffen darinnen Hulf und 


Beiftand zu erzeigen; welche Perſon die Baurfchaft 


gleichwohl in Verwahrung genommen, hieher gen 
Steyr gebracht haben, und darin alfo noch enthals 
ten.” Die Stände unterließen nichts, den Nuss 
ſchuß zu bereden, dieſen Gefandfen nugzuliefern, 
wodurch fi) die Bauern befto leichter die Gnade 
des Kaifers gewinnen könnten, weil fie dadurch ihr 


ren Gchorfam und ihre Treue gegen den Monats 
hen im Werke felbft zeigen würden I), ch zweifle 
nicht, daB der Ausfchuß in biefes Begehren wuͤrde 


eins 


reich ſammt Den zugehoͤrigen Landen mündliche Wer⸗ 
bung zu trartiren, worinnen ſie unſertwegen voͤlligen 
Slauben. wollen zuſtellen. Datum Wolfenbüttel den 6 
Juni Anno 1626; 

(L. s.) Chrikiam. 


5) Diefes weitläufige Schreiben ber Stände zu Steyr bat | 


Khevenh. p. 1143 
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eingemwilliget haben, wenn es in feiner Macht ges 
ftanden hätte, denn mars Reue über den Aufruhr, 
oder Furcht vor den anrürfenden Eoldaten, was ihn 
zu diefem Echritte verleitcte, es bleibt immer ein 
Zeichen einer Ergebenheit an den Kaifer, daß bie 
Ankunft des Scultetus den Etanden angefündiget, 
und er felbft in Verhaft genommen murde. Er 
ware auch) in der That dem Kaifer überliefert wor 
den, menn ihm Maͤdlſeder nicht frubzeitig genug 
verhuͤlflich geweſen ware, aus dem Kerker und dem 
Lande zu entflieben, welches weiter unten vorkoms 
men wird. 


Daß die Bauern, welche zum Lager vor kin 
gehörten, feit der Nerwundung und dem Tode Zw 
dingers ein gefchmeidigered Betragen annahmen, ev 
hellet aug dem bisher Geſagten. Sie mochten «8 
durch die erfte Action vor Linz baben einfehen ge | 
‚Ieent, daß ihre Krafte ungeachtet der großen Ans 
zahl nicht ausreichen würden, bie Stadt mit Ges | 
Walt zu erobern, noch viel weniger aber fremde 
:Rrappen zurück zu treiben, oder gang zu übermältis 
is wenn fie von allen Seiten zugleich angegriffen 

vom, Deſto trotziger waren die Bauern im Las 

: zu Weiberau, die bieher noch Feine Gelegenheit 
abt hatten, fich mit einem erbentlihen Militär 
meſſen. Nebſt dem befand fih auch in ihrer 
witte der künftige Dberhauptmann, welcher es ſei⸗ 
— nee 
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ner Wuͤrbe angemeffen hielt, troßig zu feyn, und 
allen den Untergang zu drohen, die ſich nicht alfos 
gleich nach feinem Willen fügen wollten Daher 
fam e8, daß die Bauern bei Weiberau von den 
Anftalten des Churfürften von Baiern wider fie 
‚mit Verachtung fprachen, und felbft den Staͤnden 
in Ling ankündigen, daß fie gefonnen fein, nach 
vollendeter Mernde mit zwanzig tauſend Mann nach 
Unteröfterreich zu Eommen, und die dortigen Bauern 
in ihr Bündniß zu sieben, wenn bis dorthin bie 
Kriedendunterhbandlung nicht zu Etande Fame. Wis 
bet den Ausſchuß, welcher in Steyr mit den Toms 
miffaren und den Staͤnden unterhandelte, waren fie 
gleichfalls ſehr unwillig, und hießen bie dortige 
Zuſammenkunft — ”eine langweilige, abgeſchmack⸗ 
te, und vielmehr zum Freſſen als Frieden geneigte 
Trattation.“ Die leſenswerthe Antwort der Staͤn⸗ 
de, welche Khevenhiller wörtlich anfuͤhrt ), ſetze 
ich ebenfalls in der Beilage nebſt dem Schreiben 
der Bauern her d. Die Aeußerungen der Bauern 
im Lager zu Weiberan mußten bei dem Ausſchuſſe 
in Steyr Veränderungen bervorbringen. Ganz uns 
vermutbet drang derfelbe auf bie Stellung der Guͤlt⸗ 
pferde, bekam aber von den Ständen die Antwort: 
Ä "Oi 
k)p.rıdo 
H Eiche die Beilage N. XXN. und Nn.XXIL, 
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»Dieß koͤnnten und würden fie nie thun“ weil ſte 
dem Kaiſer Treue gefchworen haben, die fie auch 
halten wollen.” Dagegen befchloffeit die Bauern, 
feinen Ausſchuß nach Ling zu ſchicken, unter dem 
nichtigen Vorwand, als fürchteten ſie den Statt⸗ 
halter zu fehr. Ebenfalls betheuerten fie: wenn 
Herr Sigmar von den Etdnden zu Linz zur Unter, 
handlung nach Steyr geſchickt würde, fo wär er 
nicht ficher, wenn ihn felbft der Dberft der Bauern 
dorthin begleitete, denn er habe ihnen gleich im 
Unfange des Auftandes zu Wels und’ zu Steyr 
Berfprechen gemacht, bie nicht erfüllet wurden. Das 
Troͤſtliche, welches die Staͤnde vernahmen, war die 
ſes, daß die Bauern geneigt waren, bie kaiſ. Com⸗ 
miffare aus ihrer Gefangenfehaft zu entlaffen, aber 
nur unter der ſchweren Bedingniß, daß die Stadt 
Enns zuvor von den Soldaten füllte geräumt wer⸗ 
den. Da fih aber der Ausſchuß felbft bereitwillig 
zeigte, in die Entlaffung derfelben ohne alle Be 
dingniß zu willigen, fo ruheten die Stände nicht 
eher, als big ſich einige friedfertige Ausſchußmaͤn⸗ 
ner berzu ließen, in Begleitung eines. ftandifchen 
Mitgliedes, des Herrn Etangel, Ins Lager nad 
Linz zu reifen, und die Bauern eines Befferen zu 
bereden. Sie waren auch fo glücklich, es dahin 
zu bringen, daß die Commiſſaͤre den zwölften Julius 
abends in Freiheit gefeßt wurden. Der Freihert 
Sur reiſete mie den zwei Ausfchußmännern nad 

Wien 
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Wien ab, die unlangft von dorther mit einer Inte⸗ 
rimd sRefolution herauf gefommen waren; die an⸗ 
dern zwei. Commiffäre begaben fich nach &t. "Peter 
in Unteröfterreih, und dann nach Ceitenftetten. 
Der Ausfhuß der Bauern fürchtete nun, daß alle 
Tractation aufhören würde, und daß er für alles 
fönnte verantwortlich gemacht merden, mas bie 
Bauern bisher auch gegen feinen Willen unternoms 
men haben. Auf deffelben Schreiben bierüber folgs 
te diefe Antwort: — "Wir die kaiſ. Commiffäre 
fügen denen N. und N. anmefenden Ausfchüffen der 
verfammelten Baurfchaft in Deft. ob der Enns 
über ihr heunt datirtes Schreiben zur Antwort, 
daß wirs bei unferer erften Aſſecuration allerdings 
verbleiben faffen, und unverrichtee Sachen von uns 
ferer Commiſſion auszufegen im menigften nit ger 
denken, wie auch wir der kaiſ. NRefolution, doch 
als freie Commiſſarii, und nicht als Gefangene, 
su erwarten ficherlich verfprechen, melche bei Ihrer 
Kay. Mit. unfern allergn. Herrn ſowohl die Reli⸗ 
sion, als auch anderer politifchen Beſchwerden hal⸗ 
ber ich Karl Zug Sreiherr, fo mit zween der Baurs 
fchaft Ausfchüffen von hinen verreife, eifrig folliels 
tiren, und ehiſt als moglich, wie auch angeregte 
zween, und die noch übrigen zu Wien der Zeit 
anmefende Ausſchuͤſſe mit mir zurüd bringen will. 
Hiegwifchen, da und zum Fall fich zugleich die Baur⸗ 
ſchaft der Gebühr bequemen wird, verfprechen mie 
S 32 noch» 
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nwechmalen ‚ fie des kaiſ. Kriegsvolks Einten zu ver⸗ 
ſichern (d. i., daB das Kriegsvolk nicht in das 
Land einfallen werde). Geben zu St. Peter in der 
Au den 13 Juli 1626.” 


Die Harytabficht, warum 16 mehrere f ſtaͤn⸗ 
diſche Mitglieder in Eteyr verſammelt haben, iſt 
durch die Freilaſſung der Commiſſaͤre erfüllt tor, 
ven. Da fie. der Meinung waren, bie Bauern 
würben dem lebten Schreiben derfelben aus St. 
Peter Bolge leiften, und die Zurückunft des Frei⸗ 
beren Bug ruhig abwarten, boben fie ihre Sitzun⸗ 
‚gen in Steyr auf. Nach Linz zu reifen, wurde ih⸗ 
nen von den Bauerri nicht geftattet, tüelche es noch 
dazu übel nahmen; daß sich diefed ſtaͤndiſche Colle⸗ 
gium aufgelöfet hat; meil fie ihren Vorgeben nach 
nun Niemanden hätten, an den fie fich wenden 
koͤnnten. Um unter diefen Umftänven fo viel Gutes 
gu fiften, als möglich war, entfchloffen fie ſich, in 
Wels ein frandifches Collegium zu bilden Was 
fie dort für Verrichtungen hatten, und wie nuͤtzlich 
ihre Zufammenkanft dem Daterlande wurde, wird 
ſich in der Folge zeigen, 


Das ganze bisherige Betragen der Bauern 
war eine Reihe ſich widerſprechender Wuͤnſche und 
Thaten. Dem Scheine nach immer zu einer Frie⸗ 
densunterhandlung bereit, verhinderten fie biefelbe 

ohne 
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ohne unfertag durch neue Seindfeligkeiten. Voll 
Furcht wegen eines Einfalls Ungarifcher und Bairi⸗ 
ſcher Truppen bathen fie die Stande um ihre Ber 
mittelung, thaten aber nichts von allem dem, was 
ihnen diefe befahlen pder riethen. Zu gleicher Zeit 
entließen fie in Steyr die Commiffäre aus der Ges 
fangenfchaft, fandten mit dem Freiherrn Fur zwei 
Ausfchußmanner nach Wien, um ben Trieben naher 
zu bringen, und zuͤndeten in der Vorſtadt zu Ling 
den zehnten Julius eilf, den vierzehnten drei, und 
den funfzehnten fieben Haufer an. Ungeachtet fie 
ſchon fehr oft aufgefordert wurden, ale ihre Ber 
ſchwerden fchriftlih einzureichen, und den Bairi⸗ 
ſchen Epmmiflären einen Geleitsbrief auszuſtellen, 
ſo unterließen ſie doch beides, wodurch letztere be⸗ 
wogen wurden, am ſiebenten Julius von Paſſau 
nach Muͤnchen zuruͤck zu kehren. Sie ſelbſt waren 
unter einander uneinig; was der Ausſchuß wollte, 
das verwarfen die Bauern. Wenn ſich das Lager 
vor Linz in irgend einem Stuͤcke nachgiebig erzeigte, 
kamen aus dem Lager zu Weiberau entgegengeſetzte 
Befehle. Wer koͤnnte auch von mehreren tauſend 
rebelliſchen Bauern, die feinen Anführer haben, 
der fie zu meifteen im Etande ift, Uibereinftimmung 
in ihrem DBerfahren erwarten? Freilich haben fie 
fih nach Fadingers Tod einen neuen Oberhaupts 
mann, Achatz Wiellinger, erwaͤhlet, aber fo unums 

ſchraͤnkt, 
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fehranft, tote jener, konnte er feine Gehalt uͤber 
die Bauern nicht ausuͤben. 


Ich weiß keine Urſache anzugeben, warum die 
meiſten gleichzeitigen Geſchichtſchreiber dieſen Wiel⸗ 
linger einen Schuſter nennen, da er doch gewiß ein 
Edelmann war. Vielleicht wollte man ſeine Ober⸗ 
hauptmanns Stelle dadurch veraͤchtlich machen, daß 
fie anfangs von einem Bauer, und dann von eb 
nem Schufter follte befleidee worden feyn. Unter 
mehreren Beweifen, die keinen Zweifel uber meine 
Behauptung übrig laffen, führe ich nur einige an. 
Das Zagebuh der Belagerung von Linz -fagt: 
"Nachdem ihr General Fadinger geftorben ift, ift 
der Wiellinger, fo von Adel, ermwahlet worden.” 
Miellinger nennet fich in einem Schreiben an bie 
Stande felbft ein ſtaͤndiſches Mitglied. Auf einem 
- Driginals Schreiben an ihn, melches im Archiv des 
Stiftes St. Florian aufbewahrt wird, fteht folgen 
de Auffchriftz ” Dem Edlen und Geftrengen Herrn 
Achhazien Wiellinger von der Yu auf Hindern Tobl 
und Khatering Dbriften Haubtmann Im Beltleger 
Meiberau.” Khevenhiller nennet ibn "einen Lands 
mann im Nitterfiande” m), und die Steyriſche 
Ehronif ſtimmt mit ihm vollfommen überein. "Auch 
Hoheneck hatte fo viele Zeugniffe dafür, daß er 
. . - fagt: 

=) p. 1471. 
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fagt: »Aabingere Rachfolger war ein Edls und 
wirklicher Landmann rn), obwohl er aus guten Urs 
ſachen feinen Namen verſchwieg. Don dem Ge⸗ 
ſchlechte der Wiellinger kann der naͤmliche Author 
nachgeſehen werden 0). Was den Wiellinger zu 
dem unſeligen Entfchluffe verleitet habe, die Pars 
thei der rebellifchen Bauern zu ergreifen, ob es Eis 
fer für den proteftantifchen Glauben, oder Luft nach 
Beute war, ift mir unbekannt; letzteres iſt deswe⸗ 
gen wahrſcheinlicher, weil ſich die Bauern wider 
ihn beklagten, daß er den Raub aus Kirchen und 
Schloͤſſern nah Aiſtersheim bringen ließ, nur 
Meniges feinen Bertrauteren austheilte, das Meifte 
aber fur fich behielt. Schon beim Anfange des 
Aufruhrs, als noch Fadinger lehte, war ft Com⸗ 
mandant des Lagers zu Weiberau unweit Haag, 
und deckte die Graͤnzen gegen einen moͤglichen Ein⸗ 
fall der Baiern. Kaum iſt er zum Oberhauptmann 
erwaͤhlet worden, ſo wollte er ſeine neue Laufbahn 
mit irgend etwas Bedeutendem anfangen ‚ und for 
derte Ping zur Wibergabe auf Pl. Die Staͤnde, 
heißt es, follen den Statthalter und feine Leute 
ausliefern; märe dieſes nicht möglich, fo fell dag 
un 

») T. III. m 2. 

o) T.II. p.8:3. 
p) Beilage N. XXIV. Diefe Yufordergug if. kei mebre⸗ 

ren Authoren zu finden. 
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unſchuldige Bolt heraus geftellet werden. Die 
Stände folen Pardon haben, wenn fie dem Aners 
biethen der Bauern pariren; im widrigen fei alle 
. Kriedlichkeit aufgefagt. Die Drohungen der Bauern 
verbreiteten tin Linz unter ben Inwohnern einen 
folchen Schreien, daß fich alfogleih viele derſelben 
entfehloffen, die Stadt zu verlaffen, Dem Statt⸗ 
Halter und den Staͤnden war dieſes fehr erwuͤnſchet, 
da in der Stadt ohnehin ſchon eine große Huns 
gersnoth herrſchte. Um aber für die Eicherheit der 
Abziehenden fo viel als möglich gu forgen, erlicßen 
die Stande an die Bauern folgende Schrift: "Wir ıc. 
geben hiemit der Baurfchaft zu vernehmen, daß 
ſich unterfchiedliche Perfonen bei ung anmelden, wels 
be ſammt ihren Weibern, Kindern, und Dienftbos 
then aus der Stadt hinaus zu ziehen. begehren; 
und damit fie deſto ficheter ihrer Gelegenheit nach 
auf dem Land fortpaffiret werden möchten, baben 
fie und angelanget und geßethen, daß mir ihnen zu 
diefem End ein Patent ertheilen wollten. Ob ung 
zwar mit zmeifelt, ihr werdet dergleichen Perfonen 
ohne dag frei und ficher fortpaffiven Taffen, fo has 
ben wir doch um mehrerer Eicherheit willen nit 
unferlaffen, gedachten Perfonen auf ihr Begehren 
dieſes Patent zu ertheilen, Iſt demnach hierauf 
an euch unfer Erfuchen, ihr mollet dergleichen Pers 
fonen ihrer Nothdurft und Gelegenheit.nach an das⸗ 
jenige Drt, wohin fie begehren, unaufgehalten und 

ficher 
& 
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ſicher paſſiren und repaſſiren laſſen. Actum Linz 
den 15ten Juli 1626.” Wie viele Linzer damals 
ausgewandert' ſeien, habe ich nicht finden koͤnnen. 


Gleich am folgenden Tage beantiworteten die 
Stande die Aufforderung der Bauern ſehr weitlaͤu⸗ 
fis. Diefe Schrift hat fo viele ſchoͤne Stellen und 
feine Wendungen, ift in einem für Bauern fo faßs 
lihen Etyl, und mit einem Ernft, der fich felbft 
nicht8 vergiebt, gefchrichen, daB es gewiß der Muͤhe 
lohnt, diefelbe ungeachtet der MWeitlaufigkeit ganz zu 
durchleſen. Man bedenke die critifche Lage der 
Stände, und man wird ihre Gefchicklichkeit bes 
wundern müffen, mit der fie fich gegen die rebelli⸗ 
fhen Bauern betrugen 9). Diefe waren aber fchon 
viel zu verdorben, als daß fie den wohlmeinenden 
Kath der Erände gehöret und befolget hatten. In 
der Borftadt bei Ling murden wieder neuerdings 
mebrere Haͤuſer abgebrennt, morauf die Garnifon. 
ausfiel, die Bauern gurücd trieb, und mit Beute 
und Lebensmitteln in die Stadt zuruck Eehrte, 


In der Gegend um Steyr ergieng ebenfalls 
ein neues Aufgeboth an die Bauern. Als aber 
der Anführer der Rebellen, Hoßenbaur genannt, die 
Bauern um Neuftift mis Gewalt gwingen wollte, 

ihre 


9) Beilage N.XXV. 
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ihre Haufen zu verlaſſen, und ins Lager —F sichen, 
widerfegten fie fih, und verjagten ihn ſammt ſei⸗ 
nem Anhang. Ferners gaben die Ausſchuͤſſe zu 
Wels einen geſchaͤrften Befehl wegen Stellung der 
Guͤltpferde heraus r), dem ſich jedoch Fein Adeliger 
fügte, ungeachtet mit Brand und Plünderung ges 
drohet wurde, welches der. ernenerten Verſammlung 
der Staͤnde in Wels zuzuſchreiben war, welche dem 
Wiellinger ihren feſten Entſchluß bekannt machten: 
»Es iſt beſſer, leiden, als Unrecht thun; die Guͤlt⸗ 
pferde woll man nie ſtellen.“ Wiellinger wurde 
dadurch ſo uͤberraſcht, daß er zuletzt nachgab, und 
bie Guͤltpferde nicht weiters zu fordern verſprach. 
Dieſe Nachricht wurde ſammt der Verantwortung 
an den Statthalter, warum ſich mehrere ſtaͤndiſche 
Mitglieder nicht nach Linz, ſondern nach Steyr 
verfuͤgt hatten, und nun in Wels Berathſchlagun⸗ 
gen hielten, den Staͤnden in Linz mitgetheilet &), 
mit ber Bitte, man möchte ihnen nähere Verhal— 

tungs⸗ 


r) In den alten Zeiten mußten die Herrſchaften, und 
überhaupt die Gültenbefiger in Defterreich eine gewiſſe 
Anzahl Soldaten, Fuhrleute, Pferde und Wägen ing 
geld fielen, wenn der Landesfürft in einen Krieg vers 
tidelt war. Das nämliche forderten nun die Bauern. 


s) Shevenhiller hat die Entichuldigung der Stände an 
den Statthalter p. 1153. eingerüct. 
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tungsbefehll zuſchicken, wie fie ſich ferners. gegen 
die Bauern zu betragen hatten. + 


Bei Linz fielen in diefen Tagen biutige Aufs, 
feitte vor. Der GStasthalter Tieß ſchon den 17 ten 
Julius ftarf auf die Bauern Ffaneniren, weil man 
von der Ferne ber in der Etadt oͤfter ſchießen hoͤr⸗ 
te. Die Bauern gaben aber bald darauf die Urſa⸗ 
che davon an, daß ſie naͤmlich Einen aus den Ih⸗ 
rigen begraben, und dem Kriegsbrauch gemaͤß ins 
Grab geſchoſſen haben. Zur Nachtszeit war allent⸗ 
halben eine Stile. — "Uber den ıgten mergeng 
um acht Uhr, erzählet das Tagebuch der Belage⸗ 
rung, find ſechs Bairiſche Schiff, darauf vierhuns 
dert Musk tierer, fiebzehn Stück Geſchuͤtz, und drei⸗ 
hundert Faß mit Mehl neben allerlei Proviant und 
Munition waren, angelangt; haben die Ketten, fo 
über die Donau neben einem großen Eeil gefpannt, 
abgehauen und zerfprengt, und find glücklich allein 
mit Verluft fünf der Unfrigen, darunter drei todt 
gefchoffen, und zwei ertrunfen, allbero Eommen.” 
Die Schiffe waren gut mit Eifen beichlagen, um 
durch die Ketten Feinen Schaden gu nehmen. Dee 
Statthalter ließ alfogleich das Donauthor öffnen, 
ftelite feine Soldaten und die Bürger vor demfels 
ben ins Gewehr, und ließ die Schiffe ausladen. 
Die Bauern ſchoßen vom Ufer unaufhörlich heruͤber, 
Eonnten aber dadurch weder ein Ehiff zu Grunde 

richs 
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richten, noch bie Ausladung verhindern, L .Die An 
zahl der Schiffe und der Truppen, dig auf denfels 
Gen mitfamen, wird von perfchiebenen verſchieden 
angegeben: ich glaube aber, der Verfafler des Tas 
gebuches verdiene als Augenzeuge am erſten vollen 
Slauben, 


So groß die Freude über die Ankunft friſcher 
Truppen und Lebensmittel in Linz war, fo groß 
war auch die Muth der Bauern, Daß fie es nicht 
verhindern konnten. Sie hatten «8 fehon ein Mal 
erfahren, daß mit Gewalt gegen die Stadt nichts 
auszurichten ſei, und wollten fie alfo mit Hunger 
bezwingen. Sic hatten es hereits ſchon dahin ge⸗ 
bracht, daß man Pferdefleifch fpeifen mußte: nun 
war auch die Hoffnung der Aushungerung wenig 
ſtens auf längere Zeit verſchwunden. Wiellinger 
sone darüber fo. aufgebracht, daß er Folgendes be 
kannt machte; "Ich Achatz Wiellinger, nach ſeli⸗ 
gem Ableiben Stephan Fadingers erwaͤhlter Ober⸗ 
hauptmann der drei chriſtlich evangeliſchen Feldleger 
im Land ob der Enns entbiethe hiemit allen und 
jeden meinen untergebenen. Viertlhauptleuten, Leuter 
nambt, und auch allen andern Beamten und Vor⸗ 
gehern der ehrſamen Baurſchaft meinen Gruß und 
ſehr willige Dienſt zuvor. Nachdem wir leider ſe— 
ben, daß unſerm Todfeind Adam, fo ſich Grafen 
von Herberſtorf und Statthalter zu Linz — 
di 
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diefer Tagen von unſern Widerfachern aus Baiern 
etlich Schiff mit Volk und Kriegsmunition und al⸗ 
lerhand Nothdurft ankommen, auch mit Kuͤrze, wie 
ich deſſen gar gewiſſe Nachrichtung eingezogen, noch 
mehrer erwartet werden ſolle, daraus nichts anders 
zu vermuthen, als daß ſolches zu Verfolgung uns 
fer, auch Ausrottung unferer chriftlich evangelifchen 
Religion und wahren Worts Gottes angefehen fei: 
deme aber vorzukommen, befinde ich Fein beffete® 
Mittel, allein die Etadt Ling mit größerem Ernft, - 
ale bishero gefchehen, anzugreifen, diefelbe mit 
Macht und flürmender Hand zu unferm Gehorfam 
gu zwingen, und ben vereinten Statthalter imit 
feinem Anhang darinnen mit Feur und Schwert zu 
vertilgen. Weil nun aber zu folchem meinen wohl⸗ 
meinenden Intent, auch wider eine fo tauſendliſti⸗ 
gen Feind micht allein eine ziemliche Menge, fons 
dern auch ein foldes Volk, welches font mehr in 
dergleichen. Sachen wohl angeführt, und mit treu⸗ 
herzigem Eifer fih des Heild der Seelen und ber 
Wohlfahrt ded Vaterlandes wolle annehmen, erfor 
dert wird: als gebieth ich hiemit allen und jeden 
sbgenannten, wes Standes die auch feien, unſers 
hriftlich evandelifchen Kriegsvolks getreuen Verwe⸗ 
fern und Befehlshabern, die wollen alsbald in e 
Anſehung dieß, den beften Kern ihres Volkes ver " 
fammeln, und ohne Aufſchub hieher in. dad Lager 
mit nothwendigen Waffen und Munition wohl aus 
u geſtof⸗ 


' 
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geſtoffiret abfertigen, damit dem vorangedenten Ul⸗ 
bel in der Zeit begegnet werden möge. Nach bier 
fem, wie e8 an ihm felber billich, wird fih aud 
ein jedweder bei Verhütung unausbleiblicher Leib s 
und Lebensſtraf zu richten wiſſen, wie ich dann 
hiemit jedermaͤnniglichen ſich vor Schaden zu huͤten 
habe herzlichen wollen gewarnet haben. Geben aus 
dem chriftlichen Feldleger vor ein den 19 Juli 
Anno 1626.” 9 


Um feine Abſichten auf Linz deſto mehr zn 
verbergen, uͤberſchickte Wiellinger den Ständen in 
Linz eine Antwort auf ihr Patent vom roten, in 
welcher denfelben viel Schmeichelhaftes gefast, und 
von einer Trackation wieder Meldung gemacht 
wird u), Zugleich bath er den Herrn Weikhard 
von Pollheim, und den Herrn Iſack Etängel von 
Waldenfels, in einem ſehr verbindlichen Schreiben, 
fie möchten ſich als Ausfchüffe der Bauern bei der 
Unterhbandlung gebrauchen Iaffen, welche von den 
Bauern wieder fehr gemunfcht würde, Beide ante 
worteten ihm faft auf Die nämliche Weife: es fe 
gleih im Anfange des Aufitandes unter Aſſecuta⸗ 

| OR 


6) Diefer Befehl iR zu finden in ber Relatie hiflories 
p: 65. ‚nur iR das Datum irrig angegeben. 
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tion der fir. Commiſſaͤre den Bauern erlaubt wor⸗ 
den, ſich zur Teactation einen Ausſchuß zu erwaͤh⸗ 
len, aber damals wollten fie niemanden aus dem 
Heren s und Ritterſtande dazu gebrauchen. Jetzt 
koͤnne fich kein ftandifches Mitglied ohne ausdruͤckli⸗ 
che Erlaubniß des Kaiſers und des Churfürften dazu 
gebrauchen Laffen. Die alten Ausſchußmaͤnner feien 
auch ganz gewiß ihrem Gefchafte gewachſen, ind 
bedürfen feincetwegs neuer Mitglieder. Daß die 
Sractation angefangen werde, hange bloß von dei 
Bauern felbft ab. Die Erande haben ihnen. ftets 
das Beſte gerathen, befonders im Paterite vom fechs 
zehnten Julius: etwas Beſſeres Fonne duch weder 
Pollheim noch Stängel rathen, — “wenn er nicht 
an dem Roͤm. Kaifer, dem Lehnsherrn, und Pan: 
desfürften,, alfo dreifach: Yidspflicht und Gluͤbd bres 
chen will,” Weil Wiellinger in einem befonderen 
Echreiven alle fländifchen Mitglieder aufforderte, 
nach Wels zu fommen, und dort Sitzungen für 
dag allgemeine Befte zu halten, fonft würden fie 
mit Gewalt in das Lager abgeführt werden, fo ver; 
fprachen fie auch, feinen Wunfch zu erfüllen. - Ich 
feße des feltfamen Inhalts ‚wegen den Schluß‘ des 
Schreibens Wiellingers an die Stände ber: — 
»wie ich denn gewiß, ſoviel mir müglich iſt, das 
Befte bei der Sach zu thun nit unterlaffen will, 
ber Hoffnung, Eur Gnaden und die Herrn werben 
mich auch heunt oder morgen bei- Ihr. Kay. Mit. 

unfern 
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unferm allergnaͤdigſten Erbheien und Andsfaͤrſten 
als ihr zugethanes Mitglied aufs Beſte entſchuldigen 
helfen.” Hier nennet er ſich ausdruͤcklich kin Mit⸗ 
glied der Staͤnde, alſo einen Adeligen; und dann 
ſcheint er ſein trauriges Ende ſchon im Geiſte vor⸗ 
aus zu ſehen, und bittet für dieſen Fall am gnaͤdi⸗ 
ge Fuͤrſprache. Wars Verſtellung oder Furchtſam⸗ 
keit, oder beides zugleich, mas den Wiellinger zu 
diefer demüthigen Eprache gegen die Staͤnde ber 
wog: er Eonnte nun, als erwählter Oberhaupt: 
mann, nicht anders mehr handeln, und mußte der 
wuͤthenden Menge der Rebellen nachgeben , die einen 
Sturm auf Ling befchloffen Batte Der Statthal⸗ 
ter bekam durch feine Kundfchafter bald Nachricht 
von dem Vorhaben der Bauern, und machte in dis 
nem Schreiben den Ständen befannt, — daß de 
ſperate Bauern heut Nachts wider ihr geftriges 
Berfpeechen die Stadt beflücmen werden.” Die 
Stände haben ſich ſchon oft erklärt, fie wuͤrden 
fich in einem ſolchen Kalle im Landhaus auf Ihrer 
Katbftube verfammieln, um dem Gtatthalter mit 
Autem Mathe beizuſpringen: heute hoffe er alfo, 
daß fie ihr Verſprechen erfüllen werden, — "weil 
er der Stände Treu und Nedlichkeit bisher erfah⸗ 
ven. Im midrigen,- wenn einer oder der andere 
wider Verhoffen fich wurde abfentiren, und darüber 
in Leib s Ehrs und Gutsgefahr kommen . wurde, 
ſoll ers ihme felbs zumeſſen.“ Die Stände dank 
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“sen ihn PX diefe Erinnerung, und wieberholten ihe 
Verfprechen, daß fie ſich wahrend eines Sturmes 
auf ihter Rathſtube verfammeln, "and beiſammen 
bleiben werden... Die ganze Naht vom 20. auf 
den 21. Juliad‘-murde: in dei: Stadt mit bangen 
Erwartung zugebracht. Der Sturm unterblich, 
weil unter den Bauern, die ihn vornehmen follten, 
eine Uneinigkeit entitand. Als fie aber dus dem 
Mühlviertel Verſtaͤrkung erhielten, wurde der Uns 
griff .auf die Folgende Nacht feſtgeſetzt. Die Staͤn⸗ 
de, welche von allen diefen benachrichtiget wurden, 
erlichen an die Bauern. am 2ılm cin Schreiben, 
und verwieſen es ihnen, — "daß fie ihrem Erbie⸗ 
then zuwider Vorhabens geweſen, hieſige Hauptſtadt 
in heutiger fuͤruͤbergangener Naht zu überfallen,” 
Sie ſollen doch einmal: beſſer Eid und Pflicht, dag 
Wohl ihrer Weiber, Kinder, und des ganzen Lan⸗ 
des bedenken, und die Unterhandlung nicht unter⸗ 
brechen, von der ſie doch immer ſelbſt zu reden 
pflegen. Der. Statthalter habe: den Ständen zuge⸗ 
fügt, — “daß er. dem Friedensanſtand keineswegs 
entgegen fei,. waun ihr erftlich . dieſes Schloß und 
Stadt, wienAuch hie Stadt Enns quittiren, dar⸗ 
von wirklich abzichen, und einige Feindthaͤtigkeiten 
nicht fuͤrnehmen, die loͤbl. Staͤnde frei ſicher hin 
und her paſſiren -Iaffen, die Zufuhr allerhand Bis 
etualien im. Heringften nicht ſperren, ſolches alles 
auch unzerbrochen zu halten snugfamlich verſprechen 
Dr ⁊ were 
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werdete In diefem Gall will auch der Statthalter 
ge. feinige treulich beitragen, auch darob feyn, 
daß nicht fremdes Volk ins Land geführt, alle Eins 
Kin, Blutpergießen, und Landsverderben verhütet, 
ah; der ‚liebe Frieden wieder gepflanzt werde.“ 


Diefe Schrift der Stände Eonnte die Bauern 
nicht abhalten, ihr Kriegsglüd an der Stadt Linz 
zu verſuchen, teil fie den ſtaͤndiſchen Trompeter , 
der ſich in der Vorſtadt befand, zurück hielten, daß 
er: das Patent von der Stadt nicht abholen Eonnte 
Ich feße bie Nachricht der Stande wörtlich ber, die 
fig hierüber den Staͤnden nah Wels zugeſchickt has 
hen. — "Wir können Eur Gunft und Freund 
ſchaft unerindert nit laffen, daß die Baurfchaft vers 
gangene Nacht un zehn Uhr ſich unterftanben, hie 
fies kaiſ. Schloß bei der oberen Schanz, und 
dann die Stadt Linz bei dem Schuͤlthuͤrl mit Ge 
malt und ftürmender Hand anzugreifen. Ste feind 
aber zwifchen zwei und drei Uhr hernach mit Ben 
kauft erlich Hundert Berfonen außer deren, fo gefrhas 
Wigt und gefangen, aber durch Herrn Statthalter 
mieber loßgelafien werten füllen, bavon abgezogen, 
und iſt font weder tem Schloß, Gtadt, noch 
Staͤnden derzeit einiger Echaden, Gottlob, nicht 
gagsfünt worden. Datum den 22 Yıl.” Die 
näheren Umſtaͤnde dieies Vorfalls beſtanden darin: 
Punpemenn bamel. ließ an drei. verſchiedenen Orien 

Sturm 
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irm laufen, um die Aufmerkſamkeit der Ga 
von feiner Hauptabficht abzulenken, welche diefe 
: zwiſchen dem fogenannten Schülthurl und dem 
(fertboer (dem heutigen Schmibttbor) in bee 
vachen Mauer eine meite Deffnung su machen, 
h melche die Bauern in die Etadt Fommen, 
das Hauptthor auffchliegen ſollten. Der Statt⸗ 
ter entdeckte kaum dieſes Vorhaben, ſo befahl 
den Soldaten, ſich von derſelben Gegend zuruͤck 
ziehen, ſich in den naͤchſten Haͤuſern und Gaſſen 
verbergen, alle Kanonen, die in derſelben Ge⸗ 
b ſtanden, ohne fie abzufeuern, auf die Deffe 
g der Mauer zu richten, und menn eine Anzahl 
uern durch biefelbe würde hinein gekommen feyn, 
e zu umzingeln, und den nachfolgenden dag Eins 
zen durch die Kanonen und durch mannbare 
zenwehr zu verhindern. Die Bürger mußten 
der Stadtmauer Dienfte thun. Der Befehl 

-de genau vollzogen. Bei fechs hundert Bauern 
vermittelſt mehrerer Leitern durch die Deffnung 
Mauer fehon in die Ktadt gefommen, als ylößs 
aus allen nahen Häufern, und aus mehreren 

sonen auf fie und auf die Deffnung Feuer gege⸗ 
wurde — Die Soldaten fielen über die 

uern, fo fchon in der Etadt waren, mit großem 
er ber, hauſeten mit ihnen, ſonderlich die Cra⸗ 
en, daß es ſchier unmöglich zw ſchreiben', ers 
rgten fie alle, bis nur auf vierzig Perfonen, 
3 wel⸗ 
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welche Herr Statthalter ſelbſt mit größer Muͤhe 
kaum erhalten können v). Als die Bauern, bie 
außer der Stadt waren, den Tumult und Geſchrei 
hörten, gedachten fie wohl, daß es nit allerdings 
recht zugieng, flohen deromegen nicht allein aus 
dem Stadtgraben, fondern verließen auch vor Schrek⸗ 
fen ihre nachft bei der Etadt gelegene Echanz, dar 
innen zwei Stuͤck und viel Schanzzeug waren, wel⸗ 
des alles hernach die unfrigen (die Bairifchen Sol⸗ 
daten) überfonımen haben. Die gefangenen. Bauern 
ließ Herr Graf vor fich bringen, die Verwundeten 
aber verbinden, und ſchickte fie fanımentlich wieder 
in die -Baurnleger, doch mit dem Geding, daß fie 
fich hinfüro nimmer follen brauchen laſſen, ſondern 
zu ihren Haufern begeben, und dergleichen auch den 
Anderen anrathen, und ihnen andeuten, daß er, 
wie fie ihn ausſchrien, nicht fo blutgierig und ty 
rannifh, ihm auch nicht gedient, Bauernblut zu 
vergießen, fondern gar herzlich leid fei, daß er fo 
ches müßte anſehen; mas aber anjego gefcheben, 
oder ingkünftig noch gefcheben möchte, daran wurd 
nicht er, fondern fie felber fehuldig feyn, fintemal 
er vor Gott und der Welt obligire fei, fein Leben 
und Namen mit allen Gegenmitteln wider die, fo 
ihn | 
») Nec facile quispiam ludibria, maxime Croataram 
feripferit: barbas vellunt et myflaces, auriculas et 
nares Scindunt. Florus Germanicus p. ıg. 
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ihn feindfich angreifen, zu fügen. Redete alfo 
den Bauern fo beweglich zu, daß nicht allein fie 


anfiengen berzlih zu meinen, fondern auch Vielen 
aus ung die Augen übergiengen.” Er entließ famme 


denjenigen, bie bisher bei den Ausfallen gefangen 


wurden, fechzig Bauern, die ihm alles Gute vers 
ſprachen. Getödtet wurden ungefähr fünf hundert. 
Drei Schiffe waren nöthig, um die Verwundeten 
ind Ufer zu Bringen 9). 


Es hat getviffe Leute gegeben, welche behau⸗ 
pteten, man habe vorfäglich. die Bauern fo weit 
gebracht, daß fie in Wuth geriethen, und Stürme 
und Schlachten wagten, wodurch fie Gelegenheit 
guben, daß der Kaifer mit Schärfe gegen fie vers 
fahren konnte. Ich glaube nicht, daß diefe Ber 
hauptung im Ernft fo gemein® fet, tie fie genoms 
men werden koͤnnte. Die Urfache des Stuͤrmens 
der Bauern auf die Stadt war diefes Mal, daß 
dem Herberftorf Echiffe mit Truppen und Proviant 
find zugeſchickt worden. Hatte denn der Ehurfürft 
warten, bis die Bauern das Schloß und die Stadt 


durch Hunger bezwungen hatten, und dann erft bie ' 


Unterbandlung mit ihnen anfangen follen, von ber 

fie 

w) Alles dieſes ik genommen aus bem Tagebuch der Bes 

Ingerung, aus der Steyrifchen Chronik, aus Khevene 
bilier p. 12187, uud Relatio bil, p.67. 
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fie: fo of Meldung machten, ohne ſich dzur felhen 
anzuſchicken? - King und Enns ausgenommen , hatten 
fie fich bereits de8 ganzen Landes bemeiftert, mn 
auch diefe zwei Etadte wurden ohne Unterlaß von 
ihnen belagert; ja nach dem Verluſt, welchen fie 
bei kin; am 2ıtem in der Nacht erlitten haben, 
ließen fie unter den fürchterlichftien Drohungen ein - 
neues allgemeines Aufgeboth ergehen, während Wiek 
linger die Stände von dem Wunfche der Bauern, 
nach einem baldigen Fricden verſicherte. Sollte der 
Saifer vicheicht feine Truppen, die fich in Unter 
Öfterreich bereitd verfammelt hatten, an den Gran. 
son muͤßig ſtehen, und zufehen laffen, daß Enns 
und Linz das namliche Schickſal hätte, welches zu 
vor Sreiftadt getroffen hat? Sn der Voraugfer 
zung, daß manche Echriftftellee blos deswegen zu. 
Gunften der vebellifchen Bauern zu voreilig geur⸗ 
theilet haben, meil ihnen die Beweiſe vom Gegen 
theile unbekannt waren, fahre ich fort, Die Hetens 
ftücke felbft zu liefern, denn diefe find die einzig 
authentifchen Belege der gegenwartigen Gefchichte, 
die zugleich auch in mancher anderen Nückficht 
brauchbar werden koͤnnen. 


Als e8 am frühen Morgen den 22ten um die 
Stadt herum wieder etwas ruhiger geworden Mat; 
ſchickten die Stände an die Bauern ein Schreiben 
ab, in welchem fie. ihnen, vorfelten, daß fie ſehr 

unbe, 
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unbedachtſem, und wider das gegebene Wäre an 


handelt haben, da fie die Stadt ſtuͤrmen wollten, aid 
"Bann aber ſolches eurem jüngften Schreiben als 
lerdings zuwider, und euch hingegen Gott der all 
mächtige als ein fcharfer und geftrenger Richter am 
geftrigen Angriff ein klares Erempel für Augen ges 
ſtellt, wie nämlich derfelbe euch über dergleichen 
hoch verbothene Empörung mit Derlierung etlich 
hundert Mann augenſcheinlich geſtraft, und dadurch 
derſelben unſchuldige Weib und Kinder leider 
ins Elend geſetzt ſind, ſolches euch auch fünfs 
tig noch öfter begegnen möchte, ba ihr euch ge⸗ 
gen eure von Gott‘ fürgefegte Obrigkeit hindanger 


fegt alles ſchuldigen Reſpeets und Gehorſams ge⸗ 


waltthaͤtig erzeigen, und denjenigen, ſo euch auf 
dergleichen unverantwortliche und unvernuͤnftige Sa⸗ 
chen leiten, und ſich nur mit eurem Blut und Gut 
begehren reich zu machen, in ſonderbarer Betrach⸗ 
tung, daß hieſige Stadt und Schloß mit Volk, 
Munition und Proviant genugſam beſetzt unb vers 
feben, als können mir nochmalen aus väterlich treue 
hersigen und wohlmeinendem Gemuͤth nicht unter⸗ 
laſſen, euch kabin aufs bemeglichfte als immer mögd 


lich zu vermahnen, ihr wollet doch auf den bereits 


erlittenen Schaden witzig werden, und von aller 
fernern Gewalithaͤtigkeit abſtehen, den angebothenen 
Kaiſ. und Churfl. Gnadentyeg ergreifen, und euch 


dieß gar wohl einbilden, indem ihr euch der Stadt 
,.. 8 
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und Schhloß zu · bemaͤchtigen gedenkt, vaß ſolches 
nicht nur dem Herrn Statthalter, oder andern, fo 
Ihe für Feinde halten möchtet, fondern dem Roͤm. 
Kaiſer und der Churfuͤrſtl. Durchl. unfern allergn. 
Deren felbften befchieht, welche es von euch zur 
Höchften Beleidigung aufnehmen merden , dadurch 
ihr dann eure Sachen immerfort je länger je mehr 
nur fchmerer mache.” Die Stande verfehen ſich, 
Haß die Bauern Fünftig ſich beſſer Betragen wer⸗ 
den. — ”Borderift weil fih Here Stasthakter erſt 
Heut gegen ung erklärt, daß er die gefangenen Per 
fonen zu mehrerer Bezeugung deffen, daß er eures 
Bluts keineswegs begehre, fondern vielmehr mit den 
Unfchuldigen ein chriftliches Mitleiden trage, alfos 
bald ohne Entgelb frei und ledig laſſen wolle.“ 
Würden die Bauern in ihrem Wuͤthen fortfahren, 
fo müßten fle fich alles Unglück, das daraus ent 
ſtehen würde, felbft zuſchreiben. Actum Linz den 
22 Juli 1626. Wiellinger antwortete darauf den 
Ständen eigenhändig alfo: 

"Ehrmwürdig, in Gert hriftlich, Wohlgebohr⸗ 
ne, gnaͤdige Herrn, freundlich geliebte Herrn, des 
nen ſeind mein unterthaͤnig befließen willige Dienſt 
und Gruß zuvor. Dero Gnaden und Mitcolle⸗ 
sen Tabeede Patent hab ich nach gebuͤhrlicher Em⸗ 

pfan⸗ 
w) Durch das Wort, Miteollegen, zielt Wiellinger wieder 


auf feinen el, wodurch er au einem ſtaͤndiſchen Mit⸗ 
wliede geeignet war. 
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pfangung "ger gern vernommen, ‚und alfobald der 
ganzen Gemain fürlefen laſſen. Beantworte meine 
gnadige und. geliebte Herren hierauf hinwieder: maß 
belangt den erften Punkten, die Urfach des geſtri⸗ 
gen sorgegangenen &turms, ſo iſts fürnamlich die⸗ 
fe gewefen, daß der Statthalter wider alle Hoff⸗ 
nung, und wider die mohlbewußte, und von Ihr 
Kay. Mit. und churfl. Durchl. anerbothene Frie⸗ 
Densmittel die überzogenen Sail zu Engelhartszell 
abbauen, die Ketten gertrennen, und folgende frems 
des Volk ins Land zu deſſen frürlichen Ruin und 
Perderbung erfordern und bringen laflen, wie auch 
mit fteten feindfeligen continuirlidden Schießen und’ 
Herausfallen der Soldaten dermaffen angehalten, daß 
einiger Rriedstraetation nachzuleben von ihme, Herrn‘ 
Etatthalter, nit gefpührt bat werden können. Yus 
diefer und dergleichen Urfachen ift das Volk alfo 
bejtürze und erbittert worden, daß fie feinen Aus 
genblik mehr innen gehalten, fondern, was beſche ⸗ 
ben, ins Werk gefegt haben.” 


»Sonſtem aber, wie: fat in allen abgange⸗ 
nen und hinein gefchichten Gchreiben berührt und zu 
wiffen gethan worden, iſt das Volk niemalen dem 
Frieden zumider, fondern denfelbigen, wie noch, 
vielmehr begehrlich und mwünfchend gemefen. Wo⸗ 
fern auch Here Statthalter vorbero benannten Ur⸗ 
ſachen, an feindfeligen Schießen und Herausfallung 

der 
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| vor: Eileen, innen dau and nadläßt, kuenemlich 
aber weder an deieſer oder oder andern: Graͤnzen, und der 
qurfl. Durchl. ansehoͤrigen Paͤſſen einiges fremdes 
Bott, wie dießmal wider Trauen geſchehen, ins 
Band führen und bringen laſſes thut, ‚und daß bie 
- Brunei und Inwohner dieſes Landes Deft. ob ber 
Gans fich defien beſtaͤndig zu getroͤſten, und entwe ⸗ 
Ber mit Ihr Gnaden Herrn Statthalters graͤflichen 
Deief und Siegel, oder mit Stellung fuͤrnebmer 
Verſonen und Seifl verſichert iz fo will ich mich 
auch mit Conſens der. ganzen Gemain hiemit ohne 
Grfͤhrde traulichen reſolvirt Haken, ingleichen der 
fuͤrgeſchlagenen Friedstractation nachzuleben, und im 
einem und anderm etwas feindſeliges nit fuͤrzuneh⸗ 
men, ebenfalls damit unfer friedfertig Gemuͤth meh⸗ 
rers zu vermerken geben, und erbiethen wir uns bet 
unſern Ehren; Trauen, und Glauben, ben vom 
Ihr churfl. Durchl. abgefertigten Herrn Commiſſa⸗ 
rien hiemit frei ſichers Gleit, herein und hinaus zu 
kommen, und tollen dieſelben auch entweder mit 
gnugfamen Paßbrief, oder gebührlicher Eonfoy, al 
fen Orten ohn alle Gefahr aflecuriren,, damit die 
oftermeldte Friedshandlung inf‘ dortgang um» offo 
ctu gedeihen möchte." | ' 





"Diertend, fo bee Herr Statthalter yon mehr - 
berührten Feindthaͤtlichkeiten inhaͤlt und abläßt, mil: 

3 mit. eine" ehrfamen Bemnin. auch dieß er⸗ 
bothen 
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J 
bothen bäben-, auf Herren Stattbalterd Bitten bie 
Nothdurft, doch aber feinen Uiberfluß, von Victuas 
lien in die Stadt um bare Bezahlung erfolgen zu 
laflen. ” 


” Daß aber fünftens und letztens die Gemain 
ihre Wehren nieberlegen, und gar von ihrem Feind 
abziehen folten, ift ihnen dieß Begehren wunder⸗ 
bedenk⸗ und gang und gar, bis man in der Ge 
neral ; Sriedenstractation zu End kommen wird, nicht 
thue⸗ noch möglich.” 


»Dieß hab ih Abe Gnaden auf bie proponirs 
te Punkten wieder zur Antwort anfügen, und be 
nebens um Gottes willen bitten wollen, damit nit 
allein dieſer Inſtand, fondern auch die lang gegos 
gene Priedendtractation fortgeben und befchehen 
möcht, die Heren wollen auf Mittel und Weg ges 
denken, und fi) vermög ihres tragenden väterlis 
chen Amtes um das. Baterland alfo annehmen, das 
mit wir in unfern allbereit einmal übergebenen ans 
zeigenden hochbefchwerlichen Sravaminen in Remedir⸗ 
und Aufhebung derfelben auch wieder das helle Ela« 
re Wort Gottes, einen einigem Heren, und ein uns 
belegtes, von den bintdürftigen ausfaugenden Sol⸗ 
daten freied Land Haben mögen.” 


v Kann 


ZZ. — = “9 # - 
RE a 
: ein re meinen gnaͤtigen TS geliebten 
oem. nit bergen; und -bab mich dero friedlichen 
Unerblethens gar hoch zu bedanken, denn wofern 
basſelbige nit ergangen waͤr, ſo iſt die Gemain 
am geſtrigen geringen Verlurſt im wenigſten nit 
zaghaft; ſondern vielmehr dermaſſen erhitzt und res 
PClvirt geweſen, wiedernm auf heit aufs nen, auch 
benẽebens ein ſolch Mittel fürzunehmen, daß es uns 
ter uns Chriſten zu: befehehen Die Höchfte Erbarmuß 
geweſen wär. : Dasieber von mir ſolches und ans 
deres angegeben, waiß ich mich. ver Gott und der 
‚Welt unſchuldig; bist ich dieſelben um die Barm⸗ 
herzigkeit Goites willen, mich in Anfliftung eines 
Blutvergießens, noch Wibertreibung des Frieds nit 
. gu vermerken, wietich dann hierauf zu Echaltung 
Deffelben alle Müglichkeit zu gebrauchen, auch von 
Ihr Gnaden fürgefehlagene Weg zu dem Inſtand 
zu: beſchehen unfehlbarlich verſehen, auch ung’ alle 
neben: Erwartung einer unbefchtwerten Antwort in 
Gottes Allmacht befelchen wollen. Actum im chriſt—⸗ 
tichen evangeliſchen Feldleger vor Linz den 22 Juli 
1626. 
u Eur Ense. und Gunft 
gehorſamer 
Achatz Wiellinger. 


Am folgenden Tage ſchrieben die Staͤnde zu⸗ 
eat: "Bis x, erindern ben Achatz Wiellin⸗ 
un” | ' ger 
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ger vo Katterhof, daß mir fein Echreiben 
empfangen haben. Soviel den Stillſtand betrifft, 
. wißt ihr felbft, daß folcher dem Kriegsbrauch nach 
anderſt nicht, dann durch eine muͤndliche Unterre⸗ 
dung pflegt ind Werk geſetzt zu werden.“ Deswe—⸗ 
gen ſoll er morgen einen Ausſchuß von friedlieben⸗ 
den Maͤnnern in die Stadt abſenden. So lang 
die Unterhandlung dauert, ſoll von beiden Theilen 
keine Feindſeligkeit verübt werden. Der groͤßeren 
Sicherheit wegen uͤberſchickten ſie ihm einen vom 
Statthalter unterſchriebenen Geleitsbrief fuͤr den 
Ausſchuß, in welchem es heißt: — ”ob es gleich 
die Oberhauptleut ſelbſten ſeyn wurden, verſprich 
ich bei meinen graͤflichen wahren Worten, Trauen, 
und Glauben den deputirten Ausſchuͤſſen unter der 
Zeit waͤhrender Tractation, und bis ſie wieder in 
ihre Quartier kommen werden, frei ſicher Glait 
herein in die Stadt und wieder hinaus zu kem⸗ 
men.” Weil aber Wiellinger antwortete, daß die 
nöthigen Ausſchuͤſſe abweſend fein, und erft am 
25 ten bei Ling einsreffen würden: fo wurde feſtge⸗ 
feßt, fie follten an dieſem beftiimmten Tage um 
fünf Uhr frub in die Etadt fommen, und freunds 
lich aufgenommen werden, wo dann ohne. Verwellen 
zur Tractation ſollte geſchritten werden. 


Wiellinger iſt der ſchaͤndlichſte Luͤgner geweſen. 
Waͤhrend er zu den Staͤnden vom Fricden ſprach, 
ergieng 








J car ( 
2 aut "tus: deinem Hauptenartier van ihle unterda 
EeaAbdeoyaberfolgenbe Ordinan ——  "Riche Haun 
nis eftheshaber⸗rrandhetſtliche verſammilete · SGer 


TE Ener allhte: ee Anmahnen/ 


RR, and Wegen, wen: glaubwuͤrdeg Acc 
. ante Mann Bauctſch Berk" herab kommen wol⸗ 
ae Diane: Für: Mann, was nur 
Ri Rahr alt iſt, edel ib air, in allen 
DSalin midi Mevterin,- zu: det Kelteh. Lin ber Dos 
ndaen) diefelbige augenblichtich ſowohl bet Nacht und 
. 2 als ullerbeſte zu betsahren, dergeſtalt dufbie⸗ 
A u, wann ainer übe der andere nil pariten 
Mitt; deſſen Haus und. Hof! alſobalden in die Aſchen 
gelegt, und berfelbe ungeherfame ſelbſten niederge 
fhoffen werden fell. Solches wollet ihr mic ches 
ſtem Eenſt und Eifer, fo: Heb euch eur eignes Le⸗ 
Ben iſt, verrichten. Ackum in. denen chriftlichen 
‚Beldlegern Bei und um 2 ber Stade ans ben 22 Au 
1626.” u u Zn _ 

Fin’ einem anderen "Befehl, decher an alle 
Herrſchaftien und Unterthanen des ganzen Landes 
gerichtet iſt, heißt es, — "daß es nit anderſt mehr 
ſeyn kann, denn daß wir mit Heeresmacht ben greu⸗ 
lichen Witterich und Tyeannen, ben Statthalter und 
Landsverderber in Linz, Adamen von „Herberftorf, 
auß feinem: Roͤſt dermal einſtens heben, und dieſes 
diacherde iR Cieuehan dempfen. Zu Bol, 

ziehung 


, 


) 
ziehung dann, und damit Wir durd die Gnad und 
Beiftand Gottes zu diefem Zweck gelangen möchten, 
ift biemit an alles... was nur über fechzen Jahr 
alt, unfer Begehren, daß fie fich mit hellen Ham 
fen-fomme ihren Balbierern, auch habenden Wehr 
ten und Waffen.auf den Weg. machen, nach Ebels⸗ 
berg rucken, und dort -meitere Ordinanz erwarten.” 
Mer nicht erſcheinen wird, der foll ſammt feinem 
Hauſe verbrennet werben; — und mie wir ferner 
dilcentes zu machen unvonnöthen zu ſeyn erady 
von, als weiß ſich manniglich nach Fuͤrweiſung dieß 
hernach zu richten. Actum in unferemi chriftlichen 
edangeliſchen Feldleget um. der Stadt und Schloß 
Ring den 22 Juli 1626. 
| N. und R. bie ſammentlichen Dber » 
und Unterhauptleut, auch Kriegs⸗ 
raͤth bafelbften.” 
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Den 23ten kam ein Befehl — "at alle ade 
liche und nobilitirte Perfonen, auch: Bürger, und 
junge Mannfchaften, fo Roſſe zu halten bishero Vers 
mögen gehabt,” — daß fie fich :affegleich nach 
Ebelsberg ftellen.:follen. Den Ungeborfamen wird 
Pluͤnderung, Brand und Mord gedrohet. 


Die kaiſ. Commiffaͤre, die ſich noch immer in 
Seitenſtaͤtten aufhielten, um nicht weit entfernt gu 
feyn, wenn es gu einer Unterhandlung kaͤme, ha⸗ 

ben 


* 
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ben kaum das allgemeine Aufgeboth vernommen, als 
ſie auch ſchon Befehl gaben, die kaiſ. Truppen 
ſollten uͤber die Enns ſetzen, und die Stadt von 
der Belagerung befreien. Der Oberſt Loͤbel be⸗ 
werkſtelligte dieſes auf. eine ſehr ruͤhmliche Weiſe. 
Ich ſetze Die Erzaͤhlung des ganzeu Herganges aus 
der Steyriſchen Chronik her. — ?Den „at Full 
kam das kaiſ. Volk zu Enns enthalb des Waſſers 
an, und mweilen die Bauern die. Brucken (follte viel⸗ 
mehr heißen,. die Querbaume von einigen‘ Jochen 
der Bruͤcke) abgetragen hatten, haben die Soldaten 
Jange Schiffſeil von einem Joch. zum andern-.anges 
gegen, nach Zwerch ‚Laden. gelegt,‘ und .alfo-:eine 
Bruck gemacht, und find tauſend fünfhundert: Mann 
zu Pferd und zu Fuß herüber Eommen. Und meil 
zuvor ein Kahn ftatthalterifhe Soldaten einquartirt 
waren, hat. man auch dieſes Volk alles in der 
Stadt gelaffen. Die. Sarnifon von Enns machte 
gu gleicher ‚Zeit einen Ausfall aus der. Stadt, und 
erleichterte . dem Oberſt Löbel dadurch den ..Libers 
sang. - Den andern Tag früh fiel der Oberſt Loͤbel 
mit allem: Molk in der Bauern Lager hinaus, deren 
fie zroei hatten, und murden mehr als ſechs hun⸗ 
dert Bauern niedergehauet, die andern aber ale 
in die Flucht gefchlagen. ie haben vier Stüd 
bei ihnen gehabt, welche das kaiſ. Bolt auf Enns 
herein brachte.” — Daß in beiden Lagern ſich 
gegen zwoͤlf taufend Bayern befanden, -wird von 
mehr 
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hreren gleichzeitigen Authoren ‚erzähle )). Was 
n Oberſt Loͤbel den Sieg erleichterte, war dieſes, 
ß er gang unerwartet zur. Nachtszeit “über dle 
ns’ gieng, und um frühen Morgen eben fo uner⸗ 
irtet ein Lager nach ‘dem ‚andern anfiel. Kaum 
zriff eine Abtheilung Bauern die Flucht, fo te 
‚auch fhon alle Übrigen mit davon, Loͤbels Ui⸗ 
gang über die. Enns: iſt anf. einem alten Bilde 
egeftellt, welches im Betbaimuee zu zu Enns aufbe⸗ 
ihre wird . | 


Bevor 


y) Carafa p. 259 und 260: Löbelius cum aliquot equia 
tum tmımis ruflicos prope Ennfum Aativa habentes 
aggrellus magna wirtute nongentos oosidit, duodecim 
millibus fuga dilapfis, tantoque teriore ex hao clade 
correptis, ut dueis fui imperium afpernari, et do- 

mum [uam redise velle viderentur. Die Relatid 
hiß. hat p-68 einen langen Bericht eines Baiern 
hierüber, ber mit Carafa übereinkimmt. Khenenb- if 
p. 1164 und 1191 damit ju vergleichen. 


3) Auf diefen Bilde werden die Lager ber Bauern um 
Enns herum, nämlich am Aichberg, im Mollgraben, 
im untern und obern Reinthal vorgeſtellt. Im Hinz 
tergrunde, alfe in Oberoͤſterreich, zeigt fich eine Feners⸗ 

brunſt. An der Enus, aber noch in Unteröfterreich, 
fiehen viele Soldaten, und marten, bis die aufgehos 
thenen Bauern sur Derfiellung der Bruͤcke das nörhige 
Holt 

u 
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Bebor er An. meiner Ersäblung « fortfahre, 
muß ich noch den Zweifel aufloͤſen, ob Enns von 
den Bauern var Loͤbels Ankunft erobert worden. fei. 
Einige Authoren erzaͤhlen die Eroberung dieſer Stadt 
‚ziemlich umſtaͤndlich a), und andere nehmen es als 
eine gewiſſe Wahrheit an, weil es von erſteren a 
aͤhlt wird. Nach Durchleſung der Actenſtuͤcke, bie 
ich durchzugehen Gelegenheit hatte, kann kein Zwei⸗ 


. fel mehr ſeyn, daß Enns nie von den Bauern er⸗ 


obert worden ſei. Nach der Angabe des Theatri 


Europaͤt waͤre Enns ſchon im Junius durch Liſt 
eingenommen worden; aber es iſt ſchon weiter oben 
vorgekommen, daß die Bauern bei Linz wegen der 
Freilaſſung der kaiſ. Commiſſaͤre den, eilften Julius 
die Bedingniß ſetzten: Enns muͤßte zuvor von den 
Soldaten geraͤumt werden. Den 14. Jul. etmahn⸗ 

Hoͤli herbei ſchaffen. unten am Rande des Bilded 

fieht die Erklärung aller auf demfelben abgemabiten 


Gegenftände, two auch die Anführer der Soldaten na⸗ 


mentlich ſammt ihren Truppen angegeben werden. Sie 
find folgende: “Das Fuͤrſt Lignitziſche Regiment zu 


an 


Fuß; Rittmeiſters Löbel Compagnie zu Pferd; Kit 


meifters Goͤrtz: Rittmeiſters Cavolzit Nittmeifers Tor⸗ 


quaſti und Rittmeiſters von Auersbers Compagnien zu 


Pferd ” 

a) Thestrum Europ, p 957. Nikol. Helvik iu theatro 
hiftoriae univerfalis Carholico Protellantium ; Meie- 
rani novi Continuatio p. 509 und andere mehr. 
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ten die frelen Eommiffare den Ausſchuß, er ſoll es 
dahin bringen, daß die Bauern "von der Gegend 
um Enns abziehen.” Den 19. Jul. mußten bie 
Stände zu Wels nichts von einer Eroberung der 
Stade Ennd, mie e8 aus ihrem Berichte an die 
Stände in Binz erhellet. Den 21. Jul. fagen die 
Etande: "wann ihre erftlich diefeg Schloß und 
Stade (Linz), wie auch die Stadt Enns, quitticen, 
darvon wirklich abziehen, und einige Feindthaͤtlich⸗ 
feiten nicht fuͤrnehmen werdet.” Enns wurde alfo » 
wie Linz belagert. Ferners fehreiben die kaiſ. Com⸗ 
miffäre am 26. Juli dem Magiftrat gu Steyr: "der 
Kaifer habe nicht länger mehr zuſehen können, daß 
Enns belagert wurde; deswegen mußten die Bauern 
davon abgetrieben werden.” Enblich fagt die Steyr 
rifche Chronik ausdruͤcklich, dag in Enns noch eine 
Fahne ftatthalterifcher Soldaten im Duartier lag, 
als Loͤbel ankam. Die Nelatio bekräftigt diefeg ? 
> Herr Loͤbel iſt unverhofft auf Enns, melde Stadt 
die Bauern noch nicht innen, «doch auch mie Ling 
ſtark belagert hatten, den 24ten in aller Fruͤh ans 
gelangt, darin. ale Aviſa, wie der Bauern Läger 
beſtellt, einge;ogen, auch alsbalden in ihr Lager 
gefallen 53). Khevenhillers zweideutiges Ausdruck 
iſt nach dem Geſagten zu verſtehen. 
U 2 Als 
) Riceins p.127. Ghilisrehus Lebellus. cum aceipiſſet, 
zufticos ubique graflari ac furere, duodecimque eo- 


zum 
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As vie Bauern vor Enns gerfireuet Maren, 
ſchickte Löbel einige Abtheilungen feiner Truppen 
fort, um &t. Florian, und andere nahe Orte zu 
beſetzen, ließ Proviant nach Enns führen, — "und 
bin und wider erliche anfehnliche Hdufer und Baus 
ernböfe in Brand fteden, damit ihnen deſto imehr 
Rurcht eingejagt wurde... Den 26. nahm er den 
Markt und das Schloß Ehelsberg ein, toͤdtete meh 
rere Bauern, und ſchickte die Gefangenen nach Enns 
zuruͤck. Un die Belagerer vor Linz zu allarmiren, 
ſetzte er mit ſeinen Reitern uͤber die kleine ſteinerne 
Bruͤcke, und gieng ſodann wieder nach Ebelsberg 
zuruͤck, um von der ahrücenden Menge der Bau 
ern nicht umringt, und von der Traunbrüde abs 

geſchnitten 


rom millia urbem Ennſium obfidere, iterum in Aus 
Arism fuperiorem . . . ire maturat, ut illam urbem 
a ruflicorum faevitia feritategue vindicarei. Adventus 
ejus fuit adeo celei et repentinus, ut, eodem tem- 
poro erumpentibus etiam obfeflis, momento non 
gentis ıuflicis caefis roliquos © caftris exegerint, par 
ta omnium rerum caftrenfium, et undecim ihuralium 
toımentorum praeda; infequntusque ad multain diem 
fugieltes plurimos intetcepi. Et quo latins terro- 
zem daret, omnes illius tractus pagos er villas in- 
jeotis Bammis cæulſit. Captivos jurejurando adactos 
ne in poflerum contra Caefaremı imilitarent; liberos 
abire permißt, 
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gefehnitten gu merden. Die Gefangenen, deren viel 
hundert geweſen, bat er. auf Angelobung, dag fie 
ſich der Rebellion entfchlagen, und zu ihren Haus 
fern verfügen wollen, alsbalden ledig, und ohn⸗ af 
Jen Schaden abziehen laffen. ” 


Oberſt Loͤbel jagte ben Bauern einen grofen 
Echreden ein. Wiellinger verließ das Lager bei 
Linz, reifete nach Weld, wo er die dort verfanmels 
ten &tande erfuchte, fie möchten alles Mögliche 
thun, um dag weiter® Vorruͤcken ber Soldaten bei 
Enns, und ihr Rauben und Brennen zu verhins 
bern, und begab ſich dann ing Lager zu Weiberau, 
um fich zuc Gegenmwehr gefaßt zu machen. Weil 
die Bauern merften, daß ihre Hauptleute fich ſchlecht 
auf die Kriegskunſt verftänden, fo bathen fie den | 
Herrn Maͤrkt, er möchte ihr Anführer werden, — 
» weil er felbft ' leider Gott erbarms, fehen thut die 
große Gefahr, darinnen mir jegt fleden.” Auf. 
ihr Bitten folgt gulegt der Befehl, "daß er fich 
bei Leib und Lebensftraf den 26 Juli in ihrem La⸗ 
ger in Uferſchadt Linz einfinden folle.” Weil aͤhn⸗ 
liche Befehle an. mehrere Adelige ergiengen , fo reis 
feten ſte alle, um diefem Zwang zu entgehen, nad 
Wels, two fie mitten unter den Bauern ruhig ihre 
Seffionen fortfegten, und alles, was vorgieng, den 
faif. Commiffaren nach Seitenſtetten/ und fpaterhin 
nach Melk berichteten, ' | 

Im 


— — — — 
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Am Lager vor Linz commandirte in Wiellin⸗ 
gers Abweſenheit der Hauptmann Andre Haͤmel, 
welcher ſchon beim letzten Sturm auf Linz der An⸗ 
führer der Baueru war. Dieſer berichtete am 24len 
deh Etänden, daß der zu Fin feitgefegte Waffen⸗ 
ſtillſtand durch Faif. Soldaten fei gebrochen morben, 
welche nun in der Gegend von Enns große Feindſe⸗ 
ligkeiten veruͤbten. Die Staͤnde möchten 8 bewir⸗ 
fen, ” daß ſoiches durch den Herrn Statthalter al⸗ 
ſobald ernſtlich abgeſtellet werde.“ — ” Eonften 
ſeind wir ain fuͤr allemal reſolvirt, allem demjeni⸗ 
gen, was wir ung anerbothen, gnugſamen Vollzug 
zu leiften, da es von unferm Feind ingleichen be 
ſchieht. Im mwidrigen aber wollen mir eben diejeni 
gen Thaͤtlichkeiten mit Sengen und Brennen alfobals 
den vor die Hand nehmen.” Die Etände antmors 
teten ihm, daß meder durch fie, noch durch Herrn 
Statthalter der Stillſtand ſei verletzt worden. Von 
dem Einbruch kaiſerlicher Soldaten habe man in 
Linz noch keine beſtimmte Nachricht. Da aber fuͤr 
jeden Fall die Feindſeligkeiten durch eine weitere 
Unterhandlung am geſchwindeſten konnen eingeftellet 
werden, fo folfen die Bauern nicht langer verweilen, 


„, ben verfprochenen Ausfhuß nach Linz zu ſchicken, — 
ſonſt wurde «8 bei der ganzen Welt kein anderes 


Anſehen ‚haben, als daß euch zu folchem felbit ans 
athenen Anſtand nie ein Ernſt geweſen fi.” 

E antar des erwarteten Ausſchuſſes Fam fol 
gendes 
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genbeg Schreiben vom Wiellinger an die Staͤnde; 
» Hochehrwuͤrdig ꝛc. Wider alles Erbiethen des 
Herrn Statthalters und Eur Gnaden muß ich mit 
Schmerzen vernehmen, daß deme zuwider gegen fünf 
hundert fhlechte Kerls fih mit Rauben und Brens 
nen ins Land neben Enns auf Eteyr begeben. 
Wann dann die allem ehrlich, und mie verfpros 
hen, chriſtlichen Erbiethen zuivider iſt, ich auch nit 
hoffe, daß Herr Etatthalter oder Eur Gnaden und 
die Herren einige Wiffenfchaft haben: als proteflire 
ich vor Gott. Wann man alfo ärgerlich, ja wider 
alle Billigkeit bandlet, will ich mit viel tauſend 
Mann, die ohne das nichts, dann ihr und anderer 
Leut Unglück begehren, winfchen, und darum Tag 
und Nacht bitten und bethen, diefe Beftien nit als 
lein abfertigen, fondern alfo procediren, daß bie 
Welt darvon fagen fol. Wil mich alfo verfehen, 
es werde dieſe Ungelegenheit abgefehaft werden, da⸗ 
mit ich mit meinem Volk möge im Lager bleiben, 
und fie nit zu allem Ungluͤck, das gewiß über bie 
Urfacher ausgehen wurde, bewegt werden. Goͤttli⸗ 
cher Bervahrung in großer Eil alles befelchend. 
Actum Feldleger Weiberau den 25 Juli 1626. 


Eur Gnaden und der Herrn 
diienſtgefließener 
Achatz Wiellinger. 


Wiellinger 


©. 
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Wiellinger ſagte die. Wahrheit, ba fih eine 
Mbrbeilung Eaif. Soldaten gegen Steyr gewendet 
babe, denn die Steprifche Chronik erzählt das Nam⸗ 
liche. Mehrere Bauernhofe wurden von. ihnen ans 
gesunder, vich Mindvieh wurde nach Enns getrie⸗ 
ben, und allenthaiben Furcht und Schrecken unter 
den Bauern verbreitet. Der Magiftrat von Steyr 
klagte dieſes den £aif. Commiffaren in Seitenftetten, 
welche den 26telt zur Antwort gaben, daß fie bes 
reits dem Oberſt Sreiberen von Löbel und von 
Auersberg den Auftrag gemacht: haben, daß fic bei 
ihren Koldaten dergleichen abftellen, und fi von 
ferneren Feindſeligkeiten enthalten follen, weil man 
bereitd täglich die Ankunft hoher kaiſ. Eommiffäre 
in Melt erwarte. Wenn die Bauern wirklich den 
Frieden wünfchen, den fie bieher immer verhindert 
haben, fo follen fie fich big zur neuen Commiſſion 
noch gedulden, und nicht neue Keindfcligfeiten bege 
ben. Daß Eoldaten ind Land einrücdten, baben 
die Bauern felbit verurfache, venn mahrend fie im⸗ 
mer von einer Tractation fprachen, belagerten fie 
Linz, und verfuchten einen Sturm, lichen ein allges 
meines Aufgeboth ergeben, und feßten der Stadt 
Enne kart zu; deswegen babe ſie der Kaifer von 
diefer Stadt verjagen laften. Der Magiſtrat folle 
dic Bauern bereden, daß fie dem faif. Fefeble ge 
maß den Scultetum audlicfern, und ihren Ausſchuß 
zu den neuen Commiſſaͤren abſchicken, fobald dieſe 

in 
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in Melt "werben angelanget feyn, SEs ſoll ihnen 
auch das Unrecht vorgeftellet werben, daB fie das 
kaiſ. Schloß in Steyr und das Kloſter Steyrgar⸗ 
ften geplündert haben. DBerhinderten fie auch jetzt 
noch die Tractation, fo würden fie mit großer Kries 
geswacht zum Frieden gezwungen werden, - 


Die Befehlshaber der Bauern hatten den Ente 
fhluß gefaßt, noch einen Sturm auf Ling zu mas 
hen, eh mehrere Truppen ins Land rüdten, und 
die Tractation mit den neuen kaiſ. Commiſſaͤren ans 
fienge. Deswegen fagten fie den Ständen in NBels, - 
fie feien nicht mehr gefonnen, den verlangten Aus 
ſchuß nach Ling zu fenden, Mur auf vieles Zures 
den ließen fie fich endlich bewegen, und fchicten 
den Hanne Hausleitner und Alexander Boglfanger 
von Wels nach Ling, freilich. nicht, um den Frie⸗ 
den zu unterbandeln, fondern bloß um ihren Plan, 
die Stadt anzugreifen, defto beffer zu verbergen. 
Damit fie am demfelben ja durch Feine Unterhand⸗ 
lung gebindert würden, befamen obige zwei Auss 
ſchußmaͤnner den Auftrag, vom Gtatthalter Geißel 
zu verlangen, weil fie fehon gewiß mußten, daß fich 
derfelbe dazu niemals werde bewegen laflen, wie es 
fhon früher einmal der Kal gemwefen if. Hamel 
Eündigte durch einen Trompeter den Ständen bie 
Ankunft des Ausfchuffes an, und forderte Geißel; 
fobald diefe geftelt feyn würden, wuͤrde der Aus⸗ 
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ſchuß in die Stadt fommen. Er befam feine Ant 
wort. Bald darauf ſchrieb er den Staͤnden, daß 
der Ausſchuß abreiſen wuͤrde, wenn nicht alfogleich | 
eine ſchriftliche Aeußerung geaeben wuͤrde. Die 
Stände gaben feinem Bothen einen offenen Zettel, 
auf welchem folgendes ſtand: — ” Antwort auf des 


Andre Hamel an die Iöbl. Stände vom heutigen 


Dato abgangene Schreiben. Wann die Baurfchaft 
auf des Herrn Statthalters gegebene gräfliche Pas 
rola, fo jederseit von ihme Herrn Statthalter fett 
und veft gehalten worden, und dann auch ber loͤbl. 
Stände ihnen hierüber geleiftete Berficherung, mit 
welcher fie Kraft ihres jüngften Schreibens allers 
dings zufrieden geweſen, ihren Ausfchuß herein 
ſchicken, und des lieben Baterlandg Heil und Wohl⸗ 
fahrt ihren eigenen Refpect zu Verhütung weiteren 
Blutvergießens vorziehen werden: als erbiethen fich 
tohlgedachter Herr Statthalter und die lobl. Stans | 
de nochmalen, daß fie e8 allerdings bei ihrem vers 
fprochenen ſicheren Geleit, wie hievor, alfo auch 
jeßo und künftig, (weilen je Geißel zu geben wider 
ihre Ehr, Repufation, und zuverfichtlich Vertrauen 
waͤre,) verbleiben laſſen wollen, und ſind hierauf 
mehrwohlermeldte Staͤnd ihrer, der Ausſchuͤß, Her⸗ 
einkunft morgen fruͤh um ſechs Uhr, oder aber 
derſelben ſchließlichen Antwort unfehlbar gewaͤrtis. 
Per Landſchaftstanlei den 26 Zul 1626.” | 
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Die Ausſchußmaͤnner Eeheten darauf unverrich⸗ 
ter Dinge nach Wels zurück, und gaben im Lager 
einen öffentlichen Bericht hierüber heraus, in meh 
chem fie fagten, "daß fie der Schrift und dem Pets 
{haft des Etatthalters nicht traueten.” Ein allge 
meines Aufgeboth, welches in allen vier Vierteln 
unter den ſchrecklichſten Drohungen ergieng, war 
die Folge der in Ling abgebrochenen Unterhandlung 


So fuͤrchterlich, wie jetzt, hat es ſeit dem Aus⸗ 
bruche der Empoͤrung in. Oberoͤſterreich nie ausge⸗ 
ſehen. Die Soldaten, welche in den damaligen 
Zeiten des Freundes und Feindes nicht ſchonten, 
hielten ſich fuͤr berechtiget, gegen Rebellen noch 
grauſamer zu verfahren, und ihnen das zu vergel⸗ 
ten, was fie fih im Monathe Mai gegen die Eok 
daten des Statthalters eben fo unmenfchlich erlaube, 
hatten. Dazu kam noch, daß fie darauf ausgiens 

gen, fich den Bauern furchtbar zu machen. Die 
Folge davon war, daß Graufamteiten und Muths 
wille gleichſam in die Wette verübt wurden. Feu⸗ 
ersbrünfte waren ihnen ein angenehmes Echaufpiels 
durch Raub bereicherten fie ſich; durch Mordthaten 
wurde die Anzahl. der Rebellen vermindert: derſel⸗ 
ben Weiber und Kinder quslen, war ihnen füße 
Rache. Die Baucen wollten gleiches mit gleichem 
vergelten, und verfubren auf die nämliche Weife 
mit allen, die es nicht mit ihnen halten wollten. 

Viele 
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Viele Dörfer wurden von ihnen gepfündere oder abs 
gebrennet, welche fich weigerten, ihre junge Manns 
fhaft in dat Lager zu. Weiberau oder vor Linz zu 
ſchicken; viele Bonern, welche einen Abfchen por der 
Bortfegung des Aufruhrs zeigten, wurden ermore 
Det. Das ganze Land wäre zu einer Mülte gewor⸗ 
Den, wenn dieſer traurige Zuſtand laͤnger fortge⸗ 
dauert haͤtte. 


Ale Wohlgeſinnten ſchoͤpften eine neue Hoff 
nung, al& von den neuen Eaif, Kommiffaren folgens 
des Patent erfohien. "Bon N. und N. der Rom, 
Kay. Mjt. unfern‘ allergn. Heren bevollmaͤchtigt ab: 
geordneten Commiffarien der in dem Erzb. Deft. ob 
der Enns verfammelten Eaurfchaft biemit anzuzei⸗ 
gen. ie haben aus denen kaiſ. Ankundigungspas 
tenten ausführlich zu vernehmen, was maſſen hoͤchſt⸗ 
gedacht Ihre Kaif. Mjt. zu mehrer Erzielung ihres 
friedbegigrigen Gemuͤths, und daß Sie eg mit cuch 
ganz vaterlih und gnadigft wohlmennen, über die 
bievon zu cuch abgeordnete, aber ohne Frucht abs 
gangene Kommiffion anjetzo durch ung eine andere 
guͤtige Tractation und Handlung mit Bollmacht nochs 
malen anzuftellen, und mit euch zu balten allerands 
digſt verwilligt. Wann wir dann night gmweifeln, 
ihr werdet diefe päterliche, euch und den Eurigen 
sum Teften gemeinte friedliebende Gnad, Güte, und 
Miloigteit wohl in Acht nehmen, und derfelben, wie 
getreuen 
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getreuen gehorſamen Unterthanen gegen ihren Lan⸗ 
desfürften und Erbherrn gebührt, allergehorfamft 
fchuldig bequemen: als ift biemit im Namen allers 
böchft gedacht Ihrer Kay. Mit. unfer Befehl, daß 
ihr nad Publizirung obangeregter kaiſ. Ankuͤndungs⸗ 
Patenten unverlengt aus allen: vier Nierteln einen 
Ausſchuß mit allen Gewalt anhero gen Melk ord⸗ 
net, allda, oder wo wir ung nachmals eines geile 


genen Orts entfchließen werden ; euer etwa habende 


Beſchwerd fürbringen, und fernere Handlung pfler 
gen laffet, auch unter waͤhrender diefer guͤtigen 
Tractation bon allen feindehätigen Beginnen abſte⸗ 
bet, ba entgegen auch wir bei dem kaiſ. und churfl; 
Bairifchen Kriegsvolk gleichmäßige Verfügung zu 
thun nicht anterlaffen, und euch benebens hiemit 
verfichern wollen, daß euer abgeordneter gevollmächs 
tigter Ausſchuß auf die Etſcheinung bei Zu: und 
Hbreifen ſichers Geleit haben, und ihnen von Nies 
mand ichtes wideriges zugefügt; benebens auch von 
hen Eurigen jedermänniglih, fo von uns Paßzets 
tel fuͤrweiſet, unaufgehalten hin und wider paffiret 
werden fol. Zu Urkund haben wir unfere Hand: 
fehrift und Inſigel hinunter geftelt. Geben Moͤlt 
den 28 Juli 1626.” 
Leon. Helfried AntoniusAbbt Karl Fux Wolf Niklas 
Graf von iu Kremsmuͤn⸗ Freiherr von Grün 
Meggau ſter | thal. 
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Sugleich uͤberſchickten die Commiſſaͤre ein kaiſ. 
Patent an die, Bauern, und kaiſ. Verhaltungsbefehle 
an den Statthalter, und an die Stände c). 


Alles diefes machte bei.den Bauern Feinen Eine 
deud mehr, denn es war feflgefegt, Ling follte noch 
vor der neuen Unterhandlung erobert werden, da⸗ 
mit man ſich an den Statthalter raͤchen, und beſſe⸗ 
re Sriedenebedingniffe . vorfchreiben koͤnnte. Der 
Plan war diefer: Wiellinger follte die Eoldaten bei 
Enns befchäftigen,, daß -fie dem Statthalter nicht zu’ 
Hilfe kommen konnten, die Bauern bei Ling follten 
aber unterdeffen die Stadt beſtuͤrmen, und fie, es 
fofte auch, was es wolle, erobern. Um den Statt, 
halter und die Stande einzufchläfern, fchrieb Wiel⸗ 
finger den Legteren am 29ten Julius von Gteyr, 
daß er verhofft hätte, die Sriedensunterhandlung 
würde zu Ling guten Fortgang machen. Weil aber 
von der Gemeinde der Bauern — ”ein Incident 
wegen der Geifel erweckt worden, fo laffen fich mes 
nes Beduͤnkens diefe Sachen nur zu einem gefährlis 
hen Aufzug und des Landes endlichem Ruin anfe 
ben.” Zuletzt bittet er die Stande, die Tractation 
nah Möglichkeit zu befördern, und zu derſelben 
zwei fiändifche Mitglieder von Wels nebſt dem 

Aus⸗ 
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Ausſchuſſe der Bauern alſogleich nach Linz zu be⸗ 
zufen. 


Wie fehr fih Wiellinger verſtellte, daß er am 
namlichen Tage, an welchem er einen Angriff feftge- 
feßt hatte, noch immer von der. Befsrderung der 
Tractation fprach, erhellt aus der Steyriſchen 
Chronik. — "Den 29 Juli iſt Hauptmann Wiel⸗ 
linger mit zwei taufend ſchwarzen Bauern d) auf 
Steyr kommen, welche er aus dem oberen Lager 
der Weiberau genoinmen. Er vermieynte das kaiſ. 
Volk aus dem ‚Land zu fühlagen, ließ bie game 
Burgerfchaft auf dem Platz erfodern, und befragte 
fie nochmalen, ob fie annoch reſolvixt waͤren, mit 
der Baurſchaft zu leben und zu ſterben? Welche 
Frag Herr Cosmas Mann beantwortet, ſprechend: 
Ja, was nicht wider Ihro Kay. Mit. gehandelt 
wird, in demſelbigen ſei die Burgerſchaft willfaäͤhrig 
mit ihnen zu halten. Hernach um ein Uhr Nach⸗ 
mittag iſt die ganze Baurfchaft mit Unter⸗ und 
Obergewehr auf dein Plag erfchienen, Welche fich 
nit haben ftellen wollen, find mit Gewalt aus den 
Häufern zu: der Zufammenkunft geprügelt worden. 
. Der vbenptwann Wiellinger ſtellte ſeine zwei tauſend 

Bauern 

H Schwarje Bauern hießen diejenigen, bie von den Bai⸗ 
riſchen Graͤnzen des Hausrückviertels gekommen fit 
Ibre Kleidung war getvöhnlich vom ſchwarzer Farbe. 
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Bauern auf dem. Platz in Ordnung, alfseit fleben 
Mann in ein Glied, und richtete” fie zum Marſch. 
Um drei Uhr marfchirten die Bauern fammt fünfzig 
Reitern, etlichen. Bürger und Kelinern, und ter 
mit ihnen gewollt, und famen um eilf Uhr Nachts 
zu Et. Klorlart an das Klofter, darinnen. aber bei 
vierzig Soldaten waren. Alsbald fie die Bauern 
vermerkt, baben fie mit Gewalt heraus gefchoffen, 
And die Bauern wieder abgetrieben. Uber im Abs 
zug haben: die Bauern. etliche Haufer geplündert, 
and den Markt bis auf die Halfte abgebrennt. Bon 
bannen begaben fic fih auf Neuhofen, machten 
allda Duartier. Die Yurgerfchaft von Steyr aber 
hatte ihre Lager bei dem Gottsacker.“ — Wähs 
. tend Wiellinger feine Bauern von Steyr durch eis 
nen Ummeg nach Neuhofen führte, ohne etwas 
Merkwuͤrdiges verrichtet gu haben, wurde Ping mit 
voller Wuth angegriffen. Ach feße den Bericht "hier 
über wörtlich ber, der mahrfcheinlih dem Oberſt 
Löbel oder Auersberg von Linz eingefchicft wurde, 
welches ih aus dem Ausdruck vermuthe: ” Weil 
aber die Unfrigen ſtark auf fie brannten.” Dieſe 
Unfrigen können nicht Faiferliche ‚ ‚fondern nur Bais. 
eifche Soldaten feyn, welche zu Linz in Garniſon 
lagen. Loͤbel fügte zu diefem Berichte am Ende 
dasjenige · hinzu, was man In Enns Neues wußte, 
und ſchickte denſelben nach Melk oder Wien, wo 
nn er 
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er gedrnditburde." "Daher Form, u 2 Titel: 
Aviſa “is Enns | 

| "Rain die ebefüne ean ſchaft vor Lın 
ven 21 Pulüztemlich eingebüßt, und Herr Obriſter 
uf rise vor Enne erſtreuet/ auch ipnen Eber⸗ 
2 | fpeig 
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% Diele Vericht wurde wenige ige heruach, ate er 
geben würbe, rent durch den Druck bekannt ges 
macht;⸗ unter Dein? Kitel? Ausfuͤhrliche Aviſa aus 
Enns, wie dio VBaurn den =9 July Ling abernenblen 
mit Stärmes amgeloffen, wiederumb ‚abgetrleben‘, und 
bey tuutend.. Mann der ihwen.:nerloren, auch wie fie 
deſn letzten befeiben.: (Mongths) vom fer.:in fünf 
2 Schiffen Über..die Tomay ‚Dulver ‚uud. Volt. in ädr La⸗ 
ger haben führen: wollen, aber von des Gtatthaltere 
Volk ertapt, ihrer etlich gefangen, viel erlegt, auch 
erioffen „uud von Pulver, : ‚welches bei ihnen durch 
einen Myßfettenfäuß angangen, umkommen. Gedruckt 
im Jahr 1626.” Daß mehrere „dergleichen. ‚Biegende 
; Blätter. waͤhrend des Bauetnkrieges heraus. kamen, if 
fein Zweifels. im gegentwärtigen wird ausdrücklich auf 
u... Ein fruͤhetes angefnielet. Daraus laͤßt ſich auch erklaͤ⸗ 
... Be, wie verſchiedene Authoren, ale Khevenbiller 
P. 1188, dqs Theatrum Europ. p. 959940 und..unh viele 
andere dieſen. Vorfall Faß mit. ben nämlichen; Worten 
ersäblen. .. Sie ſchrieben ſolche fliegende Blätter abs 

ohne einander ſeibſt abauichreiben.. ... u 


‘ 
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fperg abgenommen hatte, wurden, .fig.; dermaſſen ra⸗ 
fend, daß fie inehr einem» unvernünftigen Vieh als 
Menfchen zu vergleichen waren. Sie zwangen mit 
Gewalt ohne Unterſchied Ratholifch und Lurberifche, 
was. nur Waffen tragen Eonnte, ins Lager, vor 
Linz, und. vermeynten den empfangenen Schaden 
wieder zu rächen, auch das, mas fie im vorigen 
Sturm verfäumt, herein zu bringen. Wüfteten ſich 
alfo., auf,, und belagerten die Stadt Ling den 29 
perfloffenen Monaths ‚Juli auf em neues und mit 
viel größerem Ernf und. Gewalt, ordneten. auch 
ihr Stuͤrmen alſo an, daß allzeit ihrer tauſend bie 
Stadt, wo, wie vor acht Tagen gemeldet worden, 
die Mauer niedergeſchoſſen worden, anrenneten, wel⸗ 
chen, ſobald ſie abgetrieben worden, andere tauſend 
folgten; und ſolches wurde die ganze Zeit des Stuͤr⸗ 
mens, welches Tas und Nacht wäßreft, obſerviret N. 
Aus 
"# Ein gewiſſer Jakob Puchreiter, ein Maurer, unter 
| Weidenholz gehörig, fagte fpdterhin vor Gericht aus, 
daß er diefen Sturm ſelbſt mitgemacht babe Er unb 
viele andere fanden auf einem Felde gegen Ebelsberg. 
unverhoft kamen Reiter der Bauetn ruͤckwaͤrts gegen 
Die Fußgaͤnger, und trieben fie mit vielen Schlaͤgen 
vor ſich ber, vhne daß fie wußten, wohin fe nun 
"Außen, dis fie bei den Mauern ankamen, wo fie it 
"türmen anfangen mußten. Er ſelbſt, tagte er, dat ei⸗ 
“> en blauen Rüden bavon getragen. "Hauptmmun His 
mel war befonders gefchäftig dabei. | 
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Aus dene ſtuͤrmenden Bauern trug ein jeder neben 
andern -feinen nothwendigen Wehren ein Buͤrdel Holz, 
darzwiſchen. Steine und Erde eingebunden waren, 
mit welchen ſie vermeinten, den Stadtgraben, und 
den Graben, fo inner der Stadtmauer fuͤr die ein⸗ 
geſchoſſenen Luͤcken gemacht worden, auszufuͤllen, und 
alfo mit ebenen Süßen in die Stadt hinein zu la 
fen, welches auch Zweifels ohne gefchehen wäre, wo 
fie nit flreitbare and wohlverſuchte Soldaten in der 
Stadt gefunden hatten» _ Dann: obwohl fie- ihnen 
mit großem Gefchüge, Doppelhaden, md Muster 
ten großen. Abbruch thaten, fahen fie doch, daß die 
Bauern ſolches nicht achteten, fondern je mehr ihrer 
danieder. fielen, und erlegt wurden, je heftiger und 
häufiger .fie der Stadt und bemeldtem Orte zufegr 
ten, auch nicht allein den Stadtgraben, fondern 
auch die Grube in der Stadt fchier mit Buͤrdeln 
hätten angefülle. Dahero auch die Soldaten zwei 
felten, den Ort in die Lange zu erhalten” 


»Alsdann gab der Herr Statthaͤlter Befehl, 
alſobald mit Pechkugeln und Pechkranzen ihnen zu 
begegnen, welches auch gefchehen; davon die Buͤr⸗ 
deln im Graben. angefeuert worden, auch unter den 
Bauern ,. welche meiftentheilg nur in Leinwand ge 
leidet waren, ein uberaus. großer Echaden gefcher. 
ben, denn welche mit Pechkrangen beruͤhrt worden 
| haben gleich, angefangen zu brennen, und alſo eve 

2 barmlich 
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baͤrmlich umkommen, oder jämmerlich zugerichtet wer⸗ 
den muͤſſen. Wie die uͤbrigen ſolches geſehen, auch 
unaufhoͤrlich vom Schloße und der Stadt mit Stuͤ⸗ 
cken auf ſie geſchoſſen worden, haben ſie abermal 
an Eroberung der Stadt verzweifelt, und ſich auf 
eine gute halbe Viertelmeil Weges zurück mit Ber 
luſt taufend Mann retiriret, außer benen; ſo ftart 
verwundet worden.“ 


Auf dieſes iſt die Baurſchaft gleichwohl noch 
nicht zufrieden geweſt, ſondern raſteten nicht laͤnger, 
als einen einzigen Tag, und ſpeculirten darunter, 
wie ſie ihre Sachen anſchickten, damit ſie ſich eins⸗ 
mals am Statthalter raͤchen koͤnnten. Auch weil 
fie Mangel an Pulver und Kugeln litten, als ver 
ordnete ihr Hauptmann etliche Abgefandte an bie 
im Ufer gegen Ling über liegende Baurſchaft, auf 
daß ſie Munition, und zu ſeinem Vornehmen taug⸗ 
liches Volk ihm zuſchickten, welches ihm auch nicht 
abgeſchlagen wurde, ſondern ruͤſteten alſobald fünf 
Schiffe, luden dieſelben mit den begehrten Sachen, 
als Volk, Stuͤcken, Pulver, und Kugeln, welches 

‚ von der Freiftadt und erlihen Echlöffern dorthin 
gebracht worden. Unterdeſſen wurde der Herr Graf 
von denen Soldaten ; fo auf der Schildwach ſtun⸗ 
ben, asifirt, wie die Baurn auf Waidzillen bin und 

SH her über die Donau zufanımen führen, und Imeir 

fa hne wieder eine Impreſſa vorhaͤtten. Der 
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gieng alſebald felber an einen Dre des Schloſſes, 
von welchem er durch ein Perfpertiv auf die Baus 
ern jenfeit® der Donau fehen mochte, und befand, 
daß ihrer. viele am Ufer, und fich zu Schiffe ruͤſte⸗ 
ten, gedachte auch wohl, daß fie übers Waſſer zu 
fegen gefinnet wären, und befahl von Stund am, 
daß fich drei hundert Musketierer gerüftet machen, 
und außer der Stadt. in des Heren Grundemanns 
Haufe 5) auf fie, wohin fie ihr Intent gerichtet, 
Achtung hatten? Zu folchem waren die Soldaten 
nicht allein willig, fondern kamen auch des Gras 
fen, Befebl mit großer Begierde nah, in Vertroͤ⸗ 
fung, Ebre einzulegen , welches auch gefchehen, ” 


"Denn auf ben Abend bemeldten Tags, als 
die Bauern vermeinten, daß man fie vom Schloße - 
nicht mehr fehen möchte, machten fie fich vom Ufer 
auf, und fuhren auf diefer Seite einen guten flars 
fen Buͤchſenſchuß unter bemeldtem Herrn Grunde⸗ 
manns Hauſe ans Land. Als dieſes die Soldaten 
gewahr wurden, ſaͤumeten ſie ſich nicht lange, ſon⸗ 
dern begaben ſich aus dem Haufe und gar ſtille am 

den 


5) Grundemanns Haus Rand auf der Stelle bes jetigen 
Vrunnerſtiftes, war ein Edelfig, biek Egered, und 
gehörte sur Herrſchaft Waldenfels. Gpäter wurde es 

sam Prunnerkift erfauft, Hobened T. IIJ. Einleitung: 
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We Det, wo die Bauern zugefahren. Wie ſie ſa⸗ 
ben, daß ſchon vier Schiffe am Strand waren, 
und bie” Bauern ſchon anfiengen ſelbe auszuladen, 
uͤberfielen fie ſelbige in großer Eil, erlegten bet 
dreißig, und jagten viel ins Waſſer, und fiengen 
davon ſechs. Die uͤbrigen haben ſich nebſt zwei 
Stüden und dem Pulver, welches fie mit ſich hate 
ten, in ein Schiff falwiren, und davon fahren 
wollen. Weit aber die. Unſrigen ſtark auf fie 

brannten, gieng durch einen Schuß das Pulver im 
Schiffe an, Clos), von welchem das Schiff zer 
ſchmettert, und die Bauern ſamt allem anderen, 
was darinnen war, in das Waſſer geſenkt worden. 
Das fuͤnfte Schiff, auf welchem nichts anders, denn 
Volk geweſen, ſo ſich etwas wegen des Valettrunks 
zu ihrem Gluͤcke verſpaͤtet, als es ſolches Spectakel 
von ferne geſehen, hat es ſich wieder gegen das 
andere Land gewendet, und auf den Kirchtag nicht 
kommen wollen. Die uͤbrigen drei Schiffe aber, 
auf welchen meiſtentheils Kugeln und Blei gelegen, 
weil es die Soldaten nicht zu Nutze bringen koͤnnen, 
(dann. fie befürchtet, fie möchten von den Bauern 
im Lager über felben ertappet und überfallen mers 
den,) haben jie vom Lande gefloßen, und mit Pech 
kraͤnzen angezuͤndet, damit auch ſelbe den Bauern 
nicht werden koͤnnen. Sind alſo, obzwar mit eis 


Stlan— 


e 97) 
Gefangenen wieder in die Stade triumphtrend ge 
kommen.“ 


vSelben Abend hat: Herr Statthalter die ge 
fangenen Bauern, gleichwie die Soldaten mit «ts 
nem Laibel Brod und Trunk Wein fpeifen laſſen, 
auch befohten, fie. ber dem Althamer (einem Bürs 
ger von Linz) bis auf meitern Befcheid ind Quar⸗ 
tier zu führen, welches gefchehben den Morgen dar⸗ 
auf, als den erſten Auguft, Heß der tattbalter 
Die Bauern für fi bringen, und eraminirte fie, 
warum fie heruͤber gefahren; auf- welches fie. beken⸗ 
net: daß fintemal die Baurfchaft entfchloffen, noch 
mals die Stadt anzugreifen, und in vorhergehenden 
beiden Anlaͤufen nicht allein ihr tauglichftes Volk 
verloren, fondern auch faſt alle. ihre Pulver und Kus 
gen gleihfam umſonſt verfchoffen hätten, als haben 
fie befohlen, daß wir ihnen mit dergleichen behilfs 
lich fenn. wollten, welches mie haben thun mollen, 
und alfo ſechs hundere Mann, welche fih aufs 
Schießen am beften verftanden, auserlefen, auch 
- Mei Stuͤcke Gefchüges: neben Pulver und Kugeln, 
fo viel: wir entratben mögen, haben: wollen zubsins 
gen, um telches wir aber alles: kommen, außer de 
sen Perſonen, fo auf. dem letzten Schiffe waren.” 

»Als der Statthalter das hörte, ließ er ein 


gang Schaf vol Pulver. bringen, gab ſolches den 
gefan⸗ 


( 328 ) 


gefangenen Veuern · ließ fie (08, und befahl, w 
fie felbes Pulver mit fich in ihr Lager brachten, 
und ihrenu Ditgefpannen andeuteten: wie es ibm 
ſehr Jeid. waͤre, dgB..fie: fo liederlich um ihre Mu⸗ 
nifion kommen. Doch damit ſie durch dieß nicht 
etwann von ihrem ⸗Vorhaben verhindert wuͤrden, fo 
bat er. ihnen. dieß Pulver. anftatt des andern ſchi⸗ 
en und verehren wollen. Was die Kugeln ans 
langt ,. hoffe er, werdens an felben ‚nicht großen 
Mangel leiden; buch mofern fie- Abgang hätten, 
möchten fie’ barnach kommen, ſollten ihnen, twie 
- bisher gefcheben, nicht verſagt werben.” 


"Seit dieſem find die Bauern ziemlich fill, 
und hört man fonft nichts von ihnen, außer daß 
fie, weil fie beſorgt haben, daß der Herr Obriſt 
Löbel zu Steyr möchte einfallen, und fich felbiger 
Stadt. wie anderer Orte dieſes herunterigen Bier 
tels bemächtigen, nachft vergangenen Sonn s und 
Montag, ale den zweiten Auguſti, alldore das Faif, 
Schloß, die Pfarrkirche, Garften, das Predigs und 
Kapuzinerklofter - follen geplündert, graufam verwuͤ⸗ 
ftet, auch alles, was fie von Briefen darinnen 96 
funden, zerriffen und verderbt haben, diefes Vorha⸗ 
bens, darauf die Stadt zu perlaffen, und dem 
größeren Haufen zususiehen,” 


⸗ „ Mon⸗ 


Pi 
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Montags, als den dritten · dits, Haben fie, 
den Madlſeder, bisher ihren geweſten geheimen. 
Rathsdirectorn gefangen, uͤber ihn, um daß er 
Joannem Scultetum, des Koͤnigs aus Daͤnnemarkt 
‚an die Db.s. und Unteroͤſterreichiſchen Herrn Stand 
Abgeſandten, welchen ſie ihrer: Kay. Mjt. haben. 
zuſchicken wollen, ohne ihr Vorwiſſen hat Iedig Safe 
fen, und dadurch, daß die Kaiferlichen ins Land 
gefallen, Urſach gebe, "öffentliches Standrecht ger 
halten, und. zum Strang verurtheilet,. auch alle: 
feine Güter preis gemacht. Ihme ift aber damals; 
noch ‚nichts gefchehen, fondern ins Leger geſchickt 
worden. Was aber bishero alldort mit ihm vorge⸗ 
nommen worden, waiß man nichts gewiß; doch iſt 
zu fuͤrchten, er moͤchte dem Galgen hart entgehen, 
ſeitemal fie ihm. zumeſſen, daß aus feinem Rath bie 
Eaif. Heren Eommiffarien ſeyen auf Steyr fährt, 
und alldort verarreſtirt worden. 


Geſtern, als den virten Auguſti, ſind der 
Baurſchaft aus allen vier Vierteln des Landes aus⸗ 
erkiefte Ausſchuͤß, deren über zwanzig geweſen, als 
‚bie, (in Enns) morgens in aller Fruͤh durchmar⸗ 
fehirt zu Moͤlk mit denen kaiſ. Heren Commiffarien 
Frieden zu tractiren; iſt auch beiberfeits bis zum 
Ausgang der Sachen Stillſtand gebothen mworben. 
Wir verhoffen, obfchon "Feine andere Urfach, ſolle 
bo die Baurn, weil ſie großen Abgang an Mu⸗ 

war: nitine 
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nition Beiden, und aus ihnen, wie die, ſo von ung 
gefungen worden, felbft bekennet haben, kaum der 
fünfzigpp mehr zu ſchießen hat, fich. Ihrer Mjt. Ber 
fehl zu begucmen, und. die Waffen nieder gu begen, 
nicht wenig treiben: Daß «8 gefchehe, gebe der 
ollmächtige. Gott. vo Euns den 5: Avant Anno. 
362”. 


Madide has. fend Rolle im Lager vor Linz, 
wohin er. als Verurtheilter zum Etrange geführt 
wurde, fo gut gefpielt, daß er nicht nur feine Kreis 
heit wieder erhielt, fendern fogar. ale Deputirter 
"der Bauern. zu den kaiſ. Eommiffaren zur Tracation 
gefchickt . wurde. Daß mit dem Scultetus wegen 
einer auswaͤrtigen Huülfe Unterhandlungen gepflogen 
wurden; daß ihm ein Schreiben an den König in 
Däannemark mitgegeben wurde, und daß ihnen die 
fer den Beiftand des Königes zuficherte, kommt in 
dem Briefe vor, welchen die Bauern den 28. Aug. 
demſelben gefehsieben haben, von dem weiter unten 
Meldung geſchehen wird, 


Schftes 





Sechſtes | Haͤuptſtuck 


Unterhandklungen des Faife Geſandten in Mind 
chen. Neue Feindſeligkeiten der Bauern und 
Unterhandlungen mit ihnen. Der Statthal⸗ 
ter will die Buͤrger nicht als den vierten 
Stand gelten laſſen. Oberſt Preuner ruͤckt 
mit ſeinem Regiment aus Boͤhmen gegen 
Freiſtadt an, ſchlaͤgt die Bauern bet Kerſch⸗ 
baum und nimmt Sreiftadt ein. Oberſt 
Loͤbel ſchlaͤgt den Wiellinger. In Melk wird 
unterhandelt. Die Commiſſaͤre ſchreiben dar⸗ 
uͤber dem Statthalter, welcher ihnen ant⸗ 
wortet, daß die Bauern keinen Stillſtand 
halten, Herberſtorf kaͤßt zwei Ausſchußmaͤn⸗ 
ner gefangen nehmen, und verjagt die Bauern 
aus dem Ufer bei Linz. Loͤbel heſetzt Steyr, 
Wels und Samba. Die Bauern fchreiben 
an den Koenig von Dänncmarf, - nz wird. 

ents 
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entſetzt. Die Bauern werben: im Muͤhl⸗ 
viertel geſchlagen. 





8 iſt in den aͤlteren -und neueren Zeiten bie 
Srage anfgerworfen worden: Warum mollte 

denn ber Kaifer mit feinen eigenen rebellifchen Uns 
terthanen unterhandeln? Und wenn «8 Ernft war, 
eine Unterbandlung mit ihnen einzugehen, warum 
wurde fie bis zum Eckel langweilig betrieben? 
Barum wurde ber Ausfchuß der Bauern in Wien 
ſo lang aufgehalten, ohne eine beftimmte Erklärung 
‚zu erhalten? Warum rückten nicht früher Solda⸗ 
ten ins Land, um der Unruhe ein Ende zu mas 
chen? Alle dieſe Fragen laſſen fich groͤßten Theils 
ſchon aus dem beantworten, was bisher erzaͤhlet 
worden iſt. Der gute Monarch wollte zuvor ver— 
ſuchen, durch Güte die Ordnung wieder herzuſtel⸗ 
len, eh er wider feine Unterthanen Gewalt brauch» 
te. Sie mit Waffen bezwingen, follte das letzte 
traurige Mittel ſeyn, teil der glanzendfte Sieg, 
wider feine eigenen Volker erfochten, einem Landes 
pater Thränen auspreffen muß, denn dadurch wird, 
der Wohlftand einer ganzen Provinz vernichtet, 
Daß die Unterhandlung fo gar Feine Fortſchritte 
machte, davon find die Bauern felbft Urfache ger 
wein. So lang die kaiſ. Eommiffäre in Steyr 
als 


03) 


als Gefangene von den Banerıt' bewacht wurden, 


fo lang konnte mit dieſen wohl nicht Teicht eine 
Unterhanblung zu Stande kommen. "Maren fie 
unbefcheiden in: ihres: Korderungen, fo Fonnte ihn 
der Monarch dieſelben ˖ she’ Verlegung feines Anſe⸗ 
hens nicht bewilligen ; wie dieſes der Fall bei-ibreit 
Begehren war, ben Statthälter und -alle Baiern 
aus dem Sande zu ſchaffen, welches doch Be Chut⸗ 
fuͤrſten verpfaͤndet war; Solbaten ins Land’ einräks 
ten laffen ; ware das Signäl zum Morde den Con⸗ 
miſſaͤre geweſen, welches behfelben von den Bauerk 
ausdruͤcklich bekannt: gemacht wurde A). Der erſte 
Schritt jur Tractation wäre ein Waffenſtillſtand ge⸗ 
weſen, den die Bauern ar -oft verſprochen, abde 
nie gehalten haben. Selbſt dann, als die Commiſ⸗ 
färe durch Zuthun dei Strände aus ihrer Gefangen 
fehaft entlaffen wurden, und ein Anſchein zur nahen 
Unterhandlung vorhanden war, wurden die Städte 
ing und Enns belagert, und durch Hunger aufs 


Aeußerſte gebracht und doch ſchrien bie tollen Banern 


über Treuloſigkeit des Statthalters, daß --er waͤh⸗ 
rend ihrer fortgefegten Seindfeligkeiten Lebensmittel 
in die Stadt brachte. Als ihr Eifer, die Stade 
zu beftürmen, durch eine ziweimalige Niederlage fich 
etwas abgefühlet hatte, geiffen fie ſelbſt wieder zur 
Unterhandlung, die ihnen der Kaifee "hoc rtinmal 

bewil⸗ 

4) Khevenbillet p. 1286 et feq. 


-334 ) 


beiwilligten : Eie bathen, daB-ihnen dee Fraf Meg⸗ 
sau und der Abbt von Kremsmünfter, Anton, ge 
heimer Math, , Hof + Kammer Praͤſident, und nach 
maliger- Kürftbifchof . zw: Wien, als Commiffäre 
möchten gefandt werben, weil. hiefe zwei berühmten 
Männer ihre Güter in Oberöfterreich. hatten, und 
xs alſo mit dem Lanka ,gut meinten i). Auch diefſe 
‚Bitte wurde ihnen. vom Laiſer erfüllt, und die Ins 
ſtruction, die er, denſelben zur Tractation ertheil⸗ 
‚te H, zeigt deutlich genug, wie ſeht ſichs der Mo⸗ 
narch angelegen ſeyn ließ, Oberoͤſterreich vor dem 
Unheile des Krieges zu bewahren Weil aber die 
Erfahrung lehrte, tie wenig man fich auf bie Zu 
fagen dee Bauern verlaflen könne, fo wurden auch 
Anſtalten getroffen, fie mit Gewalt zum Gehorſam 
zu bringen, wenn fie auch dieſe Commiſſion wieder 
vereiteln wuͤrden. 

Den 


9 Carafa p.264. Delegatots 4 Caefare ad reroneiliatio- 
nem, D. alibatem . Cremphanienlam, et Comitem 
Elfridum a Mechau, praefiantifimos viros, itidem- 
gne prudentiflimos petierunt, onsque quibus pluri- 
‚num confidebant,- quia integras [uas foriumas inter 
‚ilos habebant, quafi minus ... audira vor 


luerunt. 


V Khevenbiller p. 2159 führt fe ie woͤrtlich an. 
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Den; Freiherrn Hamns Chriſtoph Xöbel, und 
den Oberſt Weikhard von Auersberg: ernannte der 
Kaifer zu Anführern ver Faif, Truppen, bie ſich bes 
reits in Oberoͤſterreich befanden, oder die Fünftig 
noch einruͤcken wuͤrden, und befahl ihnen, gegen 
die kai, Commiſſaͤre Reſpect zu haben; ‚und mit 
Ähnen gute Gorrefpondeng gu Halten )). Auch um 
auswärtige Hülfe...bat:..fich.. der Kaiſer beworben. 
Er ſchickte als Geſandten mach. München den gehei⸗ 
men Rath und Kanzſerz. Hanns Ruprecht Hechen⸗ 
müller, weicher Vorſtelungen ‚gegen das, - machen 
follte, was ‚der Churfuͤrſt Burg zuvor durch feinen 
Sefandten, den Mberſt von. Zerieberg, ı vom -Raifer 
verlangt but m). (hechenmuͤller erklärte in Muͤn⸗ 
‚hen, daß es dem Kaiſer bevenflich falle, "das Com⸗ 
mando einem Fremden überlaflen zu follen,. weil er 
doc immer Eigenthuͤmer von ;Oberöfterreich fei, dag 
meifte Bolt anmwerbe, und durch Beihuͤlfe der bes 
‚nachbarten Provinzen zur Dampfung der. Mebellion 
vieles beitrage, melden «8 ebenfalls ſchwer fallen 
würde, daß fie nicht unter Eaif. Commando. ftehen 
‚folten,” Zumahlen auch Ihrer Churfl. Durchl. 
Miniſtri ſelbiger Orten, durch die ſie das Directo⸗ 
rium fuͤhren koͤnnten, bei denen Unterthanen im 
Lande nicht in groſer Surf; alſo die Sache das 

| durch 
5 1. e. p. 1264 
m) Khebenhiller p· 2326 -- 
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durch. viel ſchwieriger und gefährlicher gemacht wuͤr⸗ 
de.” Die: Unkoften auf: die Huͤlfstruppen, „glaube 
der Raifer, ‚follte der Charfuͤrſt tragen ;’- weil er 
von dem Kante, in welchem -fih ber Aufſtand er 
hob, auch alle Einkünfte genießt. Daß biefe Re 
‚ bellion von: großer Bedeutung ſei, wiſſe der Chun 
Fürjt aus den Nachrichten, bie ihm vom Raifer 
wegen des Königes von: Daͤnnemark, wegen Manns 
feld, Gabor, und wegen der. Türken find: mitgetheis 
fet worden. Fe groͤßer in’ biefee Hinſicht bie Ge⸗ 
fahr iſt, deſto gewiſſer erwarte et den. Beiſtand des 
Chutfuͤrſten. Er habe eine ztwweite Commiſſion an⸗ 
geordnet,“ bet welcher ohne Zweifel die Bauern auf 
die Abführung des Bairiſchen Militärs‘ aus dem 
Lande dringen werden. -Der Kalfer halte. dafuͤr, 
eine Compagnie ſei zur Befagung des Landes ge 
nug. — v»Obwohl ihre Mit. der Ehurfl. Durch⸗ 
laucht der bishero im Lande ‚gehabten Offizier hal 
ben nichts zuzumuthen begehrten, fo will fich dei 
eine fehr große Verbitterung wider dero ‚Statthalter 
und Vizdom erjeigen, alfo, daß fie auch bei frieds 
licher Abhandlung vielleicht. vor Gefahr und Unge⸗ 
Iegenheit tnicht: wohl wuͤrden verfichert ſeyn. "Auf 
den Fall nun--mwegen-iheer Werbleibung ' in: jetzizer 
Handlung nichts zu erhalten:iwäre, wuͤrden Ihre 
Churfl. Durchlt. ſammt Ihrer Mit. ohne Zweifel 
fuͤr rathſam finden, daß beide Perſonen, .mit dem 
allerbeften und unprajudicirlieäßen modo. abgefor 
" dert, 
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pert, und *dero Stellen von Ihrer Ehurfl. Durch, 
anderwärt® wohl habenden Miniſtris erſetzt werden 
möchten.” Uibrigens fol alles dieſes der Pfandin⸗ 
habung nichts benehmen. 


Die ſchriftliche Antwort, welche am achten Au⸗ 
guft dem kalſ. Gefandten in München übergeben 
wurde, ift fehr weitlaͤufig. Khevenhiller hat fie und 
aufbewahret. Das Commando wird dem Kaifer 
überlaffen , obwohl der Churfürft dafür halte, daß 
es ihm zufomme. Die Unkoͤſten müffe der Kalſer 
tragen, weil dem Churfürften verſprochen wurde, 
ihn bei feiner Pfandherrfchaft zu beſchuͤtzen, bis die 
Schuld abgezahlet feyn wuͤrde. ” Wie denn unſchwer 
zu demonfttiren, dag dieſer Aufſtand, vor und che 
die Reformation anbefohlen und erequirt, ſich nicht 
erhoben, die Baurfchaft den  Religiondpunft vor 
allen Dingen , und wenn man gleich in den Übrigen 
Punkten Femediren wollte, in Nichtigkeit begehren; 
und daß eben folche übrige Punkte, berenthalben 
vorher nie nichts an Ihre Churfl. Durchl. gebracht 
oder geklagt worden, leichtlicy remedirt werden koͤn⸗ 
nen.” — Daß fich die Wände wegen des Pairts 
Then Militärs beim Churfürften beklagte haben, 
hat er doch felbft in feinem Reſckipt an diefelben 
vom 2oôten Julius befannt. Niemand wollte nun 
Urſacher des Uibels ſeyn. — Der Ehurfürft, heißt 
es weiter, halte dafuͤr, er koͤnne die Unkoͤſten for⸗ 

dern, 
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dern, die er, von der Zeit des Angriffes Angefangen, 
verwenden wird. Doch wegen diefed Schadenerſatzes 
mwotle..er feine Hülfe nicht aufſchleben. Von ber 
Sractation mit den Bauern erwarte er feinen guteh 
Erfolg, denn fie werden fi auf den Beiftand der 
Gegner des Kaifers verlaſſen, und: die Sache fo 
lange auffchieben wollen, bis eine gute Gelegenheit 
da. ift, mit denfelben zugleich wieder loszubrechen, 
wodurch auch andern Untertbanen ein’ böſes Beifpiel 
gegeben würde. Zum menigften follen an den Grin 
zen Truppen verfammelt werden; dadurch murden 
die Bauen zu, billigeren Sriedensbebingniffen vermodht, 
und wenn fie fich gar nicht fügen wollten, fo waͤre ber 
Angriff auf fie fhon vorbereitet. ine Compagnie 
fei zur Sarnifon nicht hinreihend, um die unrubr 
gen Leute im Zaum zu halten; der Ehurfürft be 
halt fich das Commando über diefelbe bevor. Dem 
Statthalter und Bisdom wolle er abrufen, menn fie 
ſchuldig gefunden würden, allein der Kaiſer möchte 
bedenken, daß den Rebellen jede nachgifeßte Obrig⸗ 
feit verhaßt feis gabe man ihnen hierin nach, fo 
würde zulegt "eine pur lautere Infinitaͤt daraus wers 
den, und den Unterthanen, nachdem fie den Domis 
nat fo vielfaltig und zumahl alfo affeetirt haben, 
weder Herr noch Knecht mehr gefällig feyn. ” 


Man müßte genau den ganzen Nergang der 
Unterhandlung zwifchen dem Kaifer -und dem Ehne: 
fürjten 
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fürften Eennen, wenn man sin ficheres Urtheil über 
Hechenmuͤllers Vertrag, und über die ihm ‚gegebene 
Antwort fallen wollte. Carafa fagt nur, daß der 
Ehurfürft überfpannte Sorderungen wegen des Ers 
faßes der Ungöften gemacht habe; als ber Laiſer 
aber feine Einwilligung nicht gab, wurde die ganze 
Schuld auf den Bairifhen Gejandten gefhoben, als 
hätte er den Willen feines Churfürften nicht recht 
verjtanden, .oder falfch ausgeleget 2). Das Coms 
mando blieb endlich doch nach einer mir unbefanns 
ten Uibereinfunft dem Churfürften. Daß die Res 
bellen mit den austwärtigen Feinden des Kaiſers im 
Berbindung flanden, fagt ſowohl diefer, als auch 
ber Churfuͤrſt; beide berufen ſich auf bekannt ge⸗ 
wordene Thatſachen. Daß der Churfuͤrſt die ganze 
Urſache des Aufruhrs auf die vorgenommene Reli⸗ 
gions⸗ Reformation zu ſchieben ſich beſtrebt, iſt wohl 
ganz natuͤrlich, denp weder der Stätthalter, noch 
der Vizdom, noch die Bairiſchen Raͤthe in Linz 
wollten es ſich zu Schulden kommen laſſen, durch 
ihr Betragen etwas zur Empoͤrung mitgewirkt zu 
haben. Man darf nur die Klagepunkte der Bauern 

92 leſen, 


n 1. c. p. 264. et ſeq. Hoc cum Caefar noluiffet, ne Au- 
Aria porpeiuo pignori fubjaceret, oulpa omnis in le- 
getum, er male intelleetum mandatum conjecta 
fuit. — Sie rixae principum viliorihus plorumqu- 
espitibus ex piantur. 
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fefen,, die fie den Eaif. Commiſſaͤren in Melk einge⸗ 
reicht haben, fo wird ſichs zeigen, ob die Bebrüs 
ungen des Statthalters und feiner Soldaten noth⸗ 
wendig aus dem Reformations⸗ Deerete des Kaiſers 
gefloffen ſeien. Der Chürfuͤrſt mußte alle Schuld 
von ſich, und von ſeinen Beamten äblehnen ; teil 
der Raifer darauf ausgteng, die Unkoͤſten nicht zu 
erſtatten, weiche zur Daͤmpfung des; groͤßten Thells 
durch die Baiern verürſachten Aufruhrs mafern 
angewendet werden. 


Daß fih der Churfuͤrſt von der Tractation 
keinen Nugen verſprach, daran hatte er vollkommen 
Recht. Es war unter den damaligen Umſtaͤnden 
faſt unmöglich; mit den Bauern einen wahren dan 
erhaften Frieden zu unterhandeln. Auf der einen 
Eeire müfeen fih die Angriffsanftalten des Kaiferd 
und des Churfuͤrſten verböppeln, je nachdem fit ds 
was Neues von den Unterhaͤndlungen der Bauern 
mir dem König Chriftian,; mit Gabor und Manns—⸗ 
feld erfuhren, und von dorther mit Grund etwas zu 
befuͤrchten hatten: auf der andern Seite ließen ſich 
zwar die Bauern dein Echeine nach , beſonders had 
irgend einem erlittenen Verluft ; zur Träctatton her⸗ 
zu; aber nicht nur, daß fie die Bedingniffe des 
Waffenſtillſtandes niemals hiciten, fie brachen auch 
allzeit wieder los, ſobald fie von außen ber eine 
Hoffnung zur Unterſtuͤtzung bekamen, oder eine Ge 

walt 
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walt befüfchteten, die fie zum Gehorfame zwingen 
konnte. Ein Theil wollte dem andern den Bortheil 
ablauern, und doch fo wenig als möglich ſich nicht 
der außerften Anftrengung bedienen, um Noch :gröe. 
Beren Schaden zu verhuͤten. Rebſtdem moliten bie 
Bauern von ihren Forderungen nichts nachlaffen, 
und der Kaifer durfte nicht einmal alleg bewilligen, 
um nicht ein DBeifpiel zu seben, daß «8 in der 
Macht der Untertbanen ftehe, durch Empörung ef 
was ertroßen zu Können. Oeſterreichs Monarchen. 
hätten all ihr Anſehen, und zulegt auch alle 
Gewalt verloren, wenn es dem proteſtantiſchen Theis 
le ihrer unterthanen gelungen waͤre, ihre Abſichten 
mit Gewalt durchzufegen ‚ ‚wie ich bereits weitlaͤufi⸗ 
ger‘ in der Einfeitung zur gegenwärtigen Sefhichte 
davon geredet habe, | | 


Daß ſich die Stände fo fehr hemuͤheien, den 
Einmarſch fremder Truppen zu verhindern, kam da⸗ 
her, weil ſie es in wenigen Jabren oft genug ge⸗ 
ſehen und empfunden hatten, welchen Schaden ſo⸗ 
wohl freundliche, als noch vielmehr feindliche Sol⸗ 
daten nach damaliger Sitte angerichtet haben. Wenn 
der Bauer außgepfündert, und fein Hof angezündet 
wurde, tie konnte ec Die Eteuern bezahlen, wie 
der Herrſchaft ſeine Dienſie tbun ? Und, wenn das 
naͤmliche Schickſal auch die Schloͤſſer traf wie ſoll⸗ 
en die Hertſchaften für ſich und für ihre Untere 

thanen 
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thanen dem Landesfuͤrſten Die „ höthigen, Abgaben 
Jeiſten, die des Samafigen affgemeinien Krieges we⸗ 
gen ſeht hoch landen? Was die Staͤnde verhin⸗ 
derũ ſoonten das if wirtlich geſchehen. Kaum 
eten die kaiſ. Truppen unfer Loͤbel und Preuner 
ing, kans ein, fo wurde auch ſchon durch. fie. allge: 
meincs Elend verbreitet, weiches nd "höher Ries, 
als Ic mie ihnen auch Voltiſche Era vers 
einigten, . u u 
* MS. hie 3 

gie Augen waren nun auf bie Untsrhandfung 
gerichtet; ſelbſt die Bauftn ſchienen auͤr ſelben mehr 
geneigt, als zuvor, weil fie faben ,. mie den Waffen 
fei für fie nicht viel „gi geroipnen., ‚„ Um, fie jur 
gu bereden, ſchickten die Siände. iu Wels auf Wiel⸗ 
lingers PNerlangen den Herrn Sigmund Rudolph 
von Pollheim, und den Herrn von Schmelzing in 
das Lager vor. Ling, welche es auch dahin brachten, 
daß etwelche und, zwanig Ausſchußmaͤnner den 
4: Auguft ihre Reife nad, Melt antraten; doch 
konnten fie es nicht dahin bringen, daß ſie von 
den Hauptleuten mit den gehoͤrigen Vollmachten 
waͤren verſehen worden ‚ daß die Bauern in allen 
vier Vierteln dag zu halten bereit wären, was Diefe 
Ausſchußmanner den Commiſſaͤren zu halten verfpres 
hen wuͤrden, welches ‚gben nieht die beften Ausſich⸗ 
ten zur Traciativn in Dt verſprach· ‚Der Statt⸗ 
halter 


te 
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halter ermähnite fie umſonſt/ von Linz abzuziehen; 
und die von ihnen gefperrten Paͤſſe gu eröffnen: m), 
fie thaten gerade das Gegentheil davon. ”Den 
4; Aug, haben die Schmiede allhier zu Steyr des 
nen Bauern eine große Kette machen müffen, : Build 
dert . Klafter lang, und :ein jedes Glied zwanzig 
Pfund fchwer. : Das: Eiſen mußte die Gmerbfchaft 
dazu geben; wurde auf Aſchau hinauf geführt, mo 
die :Donan eng iſt, alldort haben ſie die Ketten 
übergesogens:: Es. waren ‘damals drei’ Ketten fd 
zwei’ &eik: über ::die Donau gefparinf:, bamit kein 
Volk ober Proviant aus. Baiern dem "Herch- Stat) 
halter im Ping-gukorlimen- follte” "). - Um diefem Ui⸗ 
bei. noch. Möglichkeit sorzubenen;. hielten ſich⸗ DIE 
zwei von Wels ;gefchickten: ftändtfipen Mutglieder, vie 
Heren von Pollheim und Schmielzing: im Kaptziner 
Kloſter zu King: ein paar Tage auf, und woilten 
fich mit den Staͤnden in Ling daruͤber berathſchla⸗ 
gen: aber. der’ Statthalter gab das unerwartete 
Berbosh ‚fie ſollten nicht An die: Stadt gelaffen 
werden, wöril..fie ohne feine Erlaubniß in Steyr’ 
und. Wels. .Seffionen gehalten‘: hd" den vlerten 
Stand, namlid die Bürger, "davon. nicht ausge⸗ 
ſchloſſen haben , "die er nit für ehrliche Leute halter» 
. no en . weill 
Er mt; mi *. 
m) Beilage: N. KRVI, N 
H Stevriſche Epranit, na 
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weil, Be; fich bei der. vaurſchaſt— als veroleute gu 
Ä vd loffe.” . 

"Die u in Wels vecfammelten Stände ſaͤumten 
nicht, dieſes dem Churfuͤrſten durch ihren Abge⸗ 
ſandten, Herrn : Karl Ehriftoph. von: Schallenberg, 
und: den kaiſ. Commiflaren durch Heren Wolf Dits 
mer son, Gruͤnthal: zu: berichten. Auch den Staͤn⸗ 
den in Ling fehrieben ſie, daB ihnen bie Forderung 
des Statthalter ganz: ſonderbar vorkomme: in 
Wels ſollte den vlerte Stand von "ben ſtaͤndiſchen 
Seſſchnen ausgeſchloſſen werden, waͤhrend in. Ling 
ein Verordneter der Bürger, die: der Statthalter 
im: allgemeinen für. unehrlich erklaͤrte, ben :.Erffios 
sen betwohnte. Alle Patente des Kaiſers, der 
Stände in Linz, und ſelbſt des Statthalters, mel 
che waͤhrend dieſes Aufruhrs heraus kamen, ſeien 
entweder. an die vier Staͤnde gerichtet, oder von 
denſelben unterzeichnet worden; ſelbſt die kaiſ. Com⸗ 
mißaͤre haben Verotdnete des Buͤrgerſtandes jur Uns 
terhandlung einberufen. Wuͤrden die Verordneten 
der: Buͤrger zu Wels. von ben ſtaͤndiſchen Zuſam⸗ 
menkuͤnften ausgeſchloſſen, fo waͤre nichts anders zu 
erwarten, als daßß Dit noch getteuen Buͤrger zum 
Unwillen gereitzt, und alle dort befindlichen ſtaͤndi⸗ 
ſchen Mitglieder von den Bauern in ihr Lager ab⸗ 
gefuͤhret wuͤrden. Rebelliſche Buͤrger habe man nie 
zu den Seſſionen zugelaſſen; mit dem Ausſchuſſe der 

Bauern, 
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Bauern, Welchen die Commiſſaͤre beftätiget haben, 
babe mian in Steyr und Wels jum Beſten des 
Landes fo unterhandelt, dag man dem Kaiſer und. 
Churfürften darüber täglich Nechenfchaft geben köns 
ne. — Diefem gang zur Ungeit vom Statthalter 
erregten Streit machten bie Commifläce, und zuletzt 
ber Kaifer felbft ein Ende; die Bürger machten, 
wie zuvor, den vierten Stand aus, weil es für uns 
billig gehalten wurde, alle zu firafen, weil fich eis 
nige derfetben im Aufruht wider den Monarchen 
verfünbiget hatten. | 


x 


Obwohl die neuen kaiſ. Commiffare gleich in: 
ihrem erſten Patente beiden Theilen Waffenſtillſtand 


gebothen hatten, ſo wurde er doch von den Bauern 


wieder nicht gehalten; beſonders waren ſie dazu 


nicht zu bewegen, daß ſie die Donau geoͤffnet, und 


Lin; verlaſſen Hätten.” Der Oberſt Loͤbel hielt ſich 
alſo auch an keinen Stillſtand gebunden, und fuhr 
fort, ſich immer mehr in Ebelsberg zu verſchanzen, 
um einſtens, wenn er Succurs an Truppen bekaͤ⸗ 
me, Linz deſto leichter entſetzen zu koͤnnen. Seine 
Soldaten giengen fleifig auf Beute aus, und quaͤl⸗ 
sen die Bauern, Dem Wiellinger konnte diefes 
nicht gleichgültig feyns.:er forderte alſo ‚den Oberſt 
Loͤbel auf, Enns und Ebelsberg gu räumen. Die⸗ 
fee antwortete ihm, daß diefes nicht in feiner Macht 
ſtehe; befählen es die Haif. -Commiffire, fo wuͤrde 

er 
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er ihren Willen vollziehen 0). Zu furchkam., mit 
feinen, vielen tauſend Tauern. fih an die wenigen 
Eoldaten zu wagen, ließ er ſeinen Zorn denjenigen 
Bauern in der Gegend von Kremsmuͤnſter empfin⸗ 
den, welche ſich im Lager der Rebellen nicht mehr 
einfinden wollten p). Er ließ durch feine Schwarzen, 
Bauern, die er von Weibern ‚herab gebracht hat⸗ 
te, und altenthalben als grauſam befchrieben. mers. 
den, in fünf Pfarren plündern, und das. Vieh wegs. 
treiben; "haben -erfchrödlich gehauſet, and. zwei: 
Pfarrhoͤf zu Poͤttenbach und Viechtwang abgebrennt, 
und ſind mit ihrem Raub wieder in ihr Lager 
aezogen. | . 
"Da die Bauern ganz angeſcheut wrcliheen 
Feindſeligkeiten su begeben, fo . befahlen die kaiſ. 
Commiffare dem Oberſt Breuner, der fchon an 
Böhmeng Graͤnzen lag, mit feinem Regimente ges 
gen 


| 0): Khevenbiller p. 1191. 


Carafa p.270. Primi, qui Tocios deferuere, atque. 
ideb mitius a Caefare habiti funt, fuerunt Cremßi- 
“ nienfls coenobii fubditi, qui durius habiti a ruflics 
ſociis al piiinos dominos fulpirabant. Contra illos 
poſtea rebelles rufiici quidem arma moverunt, [ed a- 
* Caelameis’ fortiter adjuti eos repulerune. Die IStevri⸗ 
ſche Chronik eszählet diefes weitlaͤufiger. 
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gen Freiſtadt vorzuruͤcken q), . Er fand. aber von 
den Bauern eher Widerfiand, als er dicfe Stade , 
erreichte. Don dem Gefechte, das zu Kerſch⸗ 
baum vorfiel, ſchweigen alle Nachrichten; nur der. 
damalige Pfarrer in Lasberg, Wolfgang Hafenbers 
ger, .ein Kanonikus des Stiftes Et. Florian, bat 
diefen Vorfall in dag Sterbprotocoll ‚feiner Pfarr 
eingetragen, in welchem es heißt: "Diefer Catalog 
ber. nachfolgenden Verzeichneten ifE derer; fo im 
Bauernkrieg zu Kerfihbaum, auf einmal vom Preu⸗ 
nerifchen Regiment an bem Freitag par: Laurenzi, 
den 6. Auguft erſchlagen ſind worden 1626.” — 
Hanns Bader, ein Lederer, ‚und. zugleich „Michter in 
"Et. Oswald, der Hauptmannsdienfte dabei, that, 
iſt unter, ben Todten mitgezaͤhlet. Die Action. muß 
ziemlich wichtig geweſen ſeyn, weil von der Pfare 
Lasberg und, der Filialkirche St. Oswald. allein ein 
und funfjig Hausbeſitzer auf. dem Wahlplatze blie⸗ 
ben, ohne die ledigen Purfche. zu zählen. Es iſt 
mir unbekannt, was den Aberſt Preuner.abgehalten 
babe, daß,er. nicht. gleich nach diefem. :Eiege.- gegen, 
die Bauern. nach, Freiſtadt gezogen if. Wahrſchein⸗ 
lich, wollte er die. Gegend herum von den Rebellen 
reinigen, ch er die Belagerung der Stadt vornahm, 
welche wegen der vielen Schanzen, die die Bauern 
am dieſelbe aufgeworfen hatten, unvermeidlich ſchien. 

Doch 


H Kbevenhiller p 21193.. 
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Doch Freiſtadt wurde von den Kaiſerlichen mie ges 
„zingerer Anſtrengung erobert, als man vermuthet 
Harte, denn Khevenhiller erzählet, "daß den 16. Aus 
guft Oberſt Preuner ohne Schuß und Schwertſtreich 
Freyſtadt eingenommen, und in denen Schanzen herum 
bei taufend Zauern erfegt, deren Hauptmann, Hanns 
Ehriftoph Haiden, nebft noch vielen anderen aus 
der Baurfchaft in gefängliche Haft gebracht, und 
daraus herentgegen die alldort geweſte Capusiner und 
andere Eatholifche erledige, und die Stadt mit fe 
nem Regiment beſetzt babe.” r) 


Oberſt Loͤbel war unterdeffen auch nicht müffig, 
Wiellinger bat feine ſchwarzen Bauern durch ein 
Aufgeboth um zwei taufend vermehret, und wollte 
Ebelsberg überrumpeln ; aber fein Vorhaben wurde 
dem Oberſt verratben, und vereitelt, denn ald Wick 
linger die Gegenanſtalten bemerkte, magte ers nicht, 
Ebelgberg anzugreifen, fondern wendete fih nad 
Neuhofen und Gſchwendt. Löbel folgte ihm 
auf dem Fuße nach. Er hatte fi den 16. abends 
mit feinen Truppen zwiſchen Reukirchen unb 
Unsfelven gelagert. Noch vor dem Anbruch 


r) hc. David Corner eraäblet diefen Vorfall weitläufigen, 

‚in feinem Briefe, dem ich bereits fchon in einer Bei⸗ 

Tage mörtlich ge.iefert kabe. Den Schluß beffelben 
fieb in der Beilage XXIX, 


9 
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des folgenden Tages brach &8 auf, und griff eine 
Verſchanzung der Bauern bei Kremsdorf am. 
Bon den dreihundert; die fi dort befanden, wur⸗ 
den dreißig niebergemächt , die übrigen flüchteteh fig 
in einen Wald. In Neuhofen traf er nur we 
nige Bauern an; die ben Hrt plünderten, weil es 
die Inwohner nie mit ihnen häften wollten. Wiel⸗ 
linger befand ſich mit zwei täufend Bauern, unter 
welchen ach viele Holzknechte von WB eier waren, uns 
weit dem Schloffe Gfchivendt, — "int felbigen Feld 
eraffen ſie zuſammen. Die Bauen feßten mit gros 
ßem Gwalt mannlich in das kaiſ. Volk, aber ſie 
haben ſich gleich verſchoſſen, denn ed ermangelte ihr 
nen dad Pulver: Auf einer Seiten war die Keis 
terei, auf der andern das Fußvolk, und die Bau⸗ 
ern in der Mitte: um und um waren fie eindes 
ſchraͤnkt: trieben fie in ein Waldt zuſammen, und 
haueten Alle jaͤmmerlich nieder, alfo, daß an dies 
fem Hrt mehr dann tanfend PBaurit code geblie⸗ 
ben.” 5). Nach dei Action ſammelte Loͤbel feine 
Truppen wieder in Neuhofen, und fehickte die Ge. 
fangenen, unter welchen auch Hauptmann Wurm 
und andere Raͤdelsfuͤhrer waren; nach Enns; wel⸗ 
che Stadt von dem naͤmlichen Wurm zuvor durch 
mehrere Wochen iſt belagert worden: u "Das 
kaiſ. Volk brach zur Mittagszeit von Neuhofen 

auf, 

s) Stevriſche Chronik. | 
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auf, ‘wo zwei hundert Mann’ zur Beſahung blie 
ben, und marſchirte nach Ebelsberg; kamen abends 
dahin," fegten gleich über die Brüde, allwo bie 
Baurn eine Echanz harten, tiberfielen felbige, und 
haben mehr als fieben hundert Bauern niederger 
hauet, auf der Brucken erfehlagen, und in bie 
Fraun geworfen. Der Bauern Hberhauptmann 
aber, der MWiellinger, iſt mit einem in der linken 
Hand empfangenen Ehuß von Gſchwendt entritten, 
kam hieher ach Steyr, da hat ihm der Siadiba⸗ 
der die Kugel herausgeſchnitien. K leinmuͤnchen 
wurde bei Eroberung der Bauernſchanze geplündert, 
ganz abgebrennet, und von den Soldaten fo grau—⸗ 
fam behandelt, "daß es die Türken nicht ſchlimmer 
hätten machen fonnen.” Viele Weiber und "Kinder 
kamen entweder durchs Schwert, oder durch bie 
Flammen um. Die Gefangenen waren fehr viele 
an der Zahl. Um die Wachen und das Proviant 
zu erfparen, find fie, die Hauptleute und Raͤdels—⸗ 
führer ausgenommen, zur Arbeit in den Etadtgras 
ben nach Wien fortgefchickt worden 2). Khevenhil⸗ 

ler 


e) Khevenhiller p- 119%. Die Stenrifche Chronik, aus der 
ich einige Stellen mörtlich berfegte, if bierüber ein 
vollgältiger Zeuge, teil alles dieſes in derfelben Ge⸗ 
gend ſich ereignet hat. Daß in verſchiedenen Nach⸗ 
richten die Zahl der Todten und Verwundeten verſchie⸗ 
deu angegeben wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
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ler laͤgt dle Schanze bei Ebelsberg erſt den 20ten 
vom Oberſt Loͤbel erobern. Es liegt wenig daran, 
an welchem Tage dieſes geſchehen ſei; ich mache 
hier nur einmal fuͤr immer die Bemerkung, daß 
aus der bekannten Nachläffigkeit des Verleger der 
Khevenhilleriſchen Gefchichte die Zahlen und die eis 
genen Namen nur gar zu oft. fehr" entftellet find, 
welches auch die Urfache iſt, warum ich öfter voh 
feinen Angaben abzumeichen ‚gegroungen wurde, wenn 
ſich genauere Zeugniſſe vorfanden. 


Die zwei Haupturſachen, warum die Tracta⸗ 
tion in Melk keinen Fortgang gewinnen konnte, wo⸗ 
durch fo viel Uibel hatte fonnen verhindert werden, 
waren: biefe. Die Ausſchußmaͤnner der Bauern fags 
ten immer, wenn irgend. etwas hätte befchloffen 
‚werden follen; fie fein nur ad audiendum et 
referendum (bloß anzuhören, und Bericht zu er⸗ 
itatten) nach Melt gefandt worden ; eigentliche-Bolls 
macht hatten fie wicht‘ empfangen, weil es ſchwer 
ankame, bdiefelbe von den Bauern aus allen vier 
Pierteln zu erhalten. Die zweite Urfache war, daß 
die Commiffäre immer darauf drangen, die Bauern 
follten von King abziehen, weil fonft auf’ Befehl des 
Kaifers Feine Unterhandlung Statt haben wuͤrde. 
Letzteres wollten die Bauern auf Feine Weife bewils 
ligen. Da fih auch auf die zweite öffentliche Auf 
forderung dee Commiffäre kein bevollmaͤchtigter Aus; 

ſchuß 
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Nauß einfand, Haben fie alle Hoffnung‘ zum Frie⸗ 
den verloren, "fonderlich weil die Bauern mit Raw 
ben, Brennen, Todtfehlagen, auch Einnehmung ber 
Paͤfſe, und mit der Belagering von Linz fortfuhren.” u) 
Deswegen rietben fie dem Kaifer, den Befehl zu 
geben, daß alle an den Grängen von Unterdfterreich, 
Steyrmark, Baiern, und Salzburg liegende Trups 
Yen zu gleicher Zeit anrücden, und die Bauern-ju 
einem Accord zwingen follen. Die Bauern warte 
ten jetzt den Einmarſch dieſer Truppen nicht db, 
ſondern, als fie die Bewegungen derſelben bemerk—⸗ 
ten, ſchickten fie den 14. Aug. einen bevolimaͤchtig⸗ 
ten Ausſchuß nah Melk, dem fie ihre fogenannten 
Rathsdirectoren,, dei Mapdifeder und Doctor Holy 
müller von Steyr zugegeben hatten; welche die ber: 
sögerte Abfendung des Ausfchuffes damit entſchuldig⸗ 
ten, "daß fie megen Weite des Weges von denen 
vier Dierteln die Vollmacht nicht cher erlangen 
konnten.” Die Commiffäre glaubten, nun würden 
fie durch eine Unterhbandlung die Stadt Linz: be 
freien, und die Bauern gertrennen konnen 3 fie 99 
ben alfo den anrücfenden Truppen den Befcht, an 
den Grangen Halt zu machen, welches nuch aus 
der Urfache rachlicher fchien, meil man mit Grund 
jtveifelte, ob ſo wenige Soldaten im Etande fegn 

wuͤrden, 
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Öffnen follen: fo haben wir doch, ummillen gemelbte 
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würde, : To viele taufend Bauern ‚mit Bewals zur 


j Ordnung zu zwingen. 


Der bevollmaͤchtigte Ausſchuß war in Dit 
faum angelommen, als die Commiffare auch fchen 
mit demfelben wegen Befreiung der Stade Ling zu 
unterhandeln apfiengen, in welcher nach einem Be 
richte der Staͤnde eine Seuche muthee, die aus 
dem Mangel der gehörigen Lebensmittel entſtanden 
it. Den Erfolg der Tractation berichteten die 
Commiffäre felbft dem Etatshalter: =) ” Hoch und 
Mohlgebohrner Herr Graf, infonders freundlich ges 
liebter Herr Statthalters- demfelben feien unfre wils 
fige Dienft bevor, mit der Erinderung, daß wir mis _ 
der Baurfchaft zu ung abgeorbnetem Ausſchuß zur 
Bortfegung diefee von Ihrer Kay. Mit. ung: allers 
gnädigft aufgetragenen Commiffion wegen Aufrich⸗ 
fung eines geriffen Friedensanſtandes heut und ger 
ſtern tractivet, nnd ob wir ung mohl dabei außerft 
bemübet haben, daß unter waͤhrendem Anftand die 
Baurfchaft von Belagerung der Stadt und Echloß 
Binz abftehen, und die Pag aller Drten dahin er⸗ 


Aus. 

) Das Original dieſes Schreibens wird nebſt anderen 

vielen Aeten, die ich bisher benuͤtzte, oder die in der 

Folge noch vorkommen werden, im Archiv der Stadt 
Lim aufbewahret. 
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Ausſchuͤgß Aber unſer bewegliches Ermaßnen tbeber 
für ſich felbft ſolches eingehen, noch die Baurſchaft 
dahin zu bereden, ihnen getrauen mollen, nichts: ers 
Halten tbnnen, endlichen aber es dahin gebradit, 
daß geineldte Ausſchuͤß bei der DBaurfchaft‘ ſo weit 
Berfügungen zu thun ſich erbothen,. daß umter 
waͤhrendem Biefem Anſtand, welcher den nächk kuͤnf⸗ 
tigen Samftag, als den z2ten Inftebenden Monetb 
angehen,. und über acht Tag: hernach fich enden 
wird, bei dieſer Beldgerung‘ von ihnen gegen bie 
Stadt und Schloß nichts feindliches mit Schießen, 
Stuͤrmen, und andern: fürgenommen ‚-fondern auch 
die ‚freie Zufuhr des Proviants, fo viel der Here 
Graf in waͤhrendem Anftand bedarf, entweder auf 
einmal, oder was er täglich um gebührliche Bezah⸗ 
fung zuwege bringt, ungehindert in die Stadt ge 
faffen werde: bergegen aber Herr Graf ihnen, der 
Baurfchaft, mit Ausfall nichts Widriges zufuͤgen, 
und mwahrendem Stillſtand kein mehrers Kriegsvolk, 
noch Munition, in die Stadt bringen, ſondern 
gleichfalls mit Schießen und andern Feindthaͤtliehkei⸗ 
ten. gänzlich innen halten ſolle, welches wir alſo dem 
Herrn Erafen zur Nachtichtung und Wiſſen biemit 
anfügen; der mwolle uns hinwider berichten, mag, 
und wieviel er für fih, die Etadt, und darin lie 
. gende Garnifon unter waͤhrender Stillfiandezeit an 
Previant, als Traid, Vieh, al, und anders 
vonnöthen haben möchte, Wie wir dann auch noch | 
male, 
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mals, und wenn der völlige Schliuß dieſes Anſtands 
gemacht, den Herrn Grafen zeitlich, und ſonſt jes 
desmal eins; und anders Fürgchendes erinnern, nit 
weniger von dieſer Tractation unſers Theilg; wat 
ihme und der ganzen Etadt nutzlich und dienſtlich 


ſeyn wird, nichts unterlafien molen. - 4 
Den. wie hiemit göttlicher Protection befehlen 
Datum Melt den 16. Aug. 2626, - ER 
„De Dein Grafe3 

nn. bienfimilliger — —- - - " 
5. Leon. Helfridt G. v. Megkan, 
one. Anton Abbe zu Cremim,-, 
rer Mark Suche Fhr. un 0 


DT ER 25 Wolf Ride v. Grinpak: 


Es lann än Sroeifef kenn, Fr der: Ausfihut 
die Bauern son, allem dieſem Lenachrichtiger, un 
zur Ruhe werde ermahnet haben, - Daß fie fich 
aber nicht darnach fügen, zeigt die Antwort de 
Statthalterd ,.. wie auch das Zeugniß der. Etandg 
in Wels, und bie Steyriſche Chronik. Herberſtorf 
fchrieb den. fait, Commiſſaͤren Folgendes: — ” Hat 
Derofelben Echreiben bei Dero Trompeter zu recht 
empfangenr. und daraus gern verftanden, daß Sg 
bis zum werhoffenden völligen Accord im Wert 
ſeind, einen Anſtand zu machen, daher mir infinufs 
ren, wenn die Baurfchaft gegen der Etadt und 
ea, mis Schießen, Stürmen,- und andern. nichtg 

3% | Thaͤt⸗ 
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Thaͤtliches fürnchmen , dann die freie Zufuhr des 


Proviants, fo viel ich für mich, die Soldaten, und 
die Bürgerfchaft bedarf, vermilligen, ich ingleichen 
der Baurfchaft mit Ausfallen nichts Widriges zu 
jichen, und unter waͤhrendem Stillſtand kein mebi 
rers Kriegsvolk und Munition in die Stadt u 
bringen ; fondern gleichfalls mit Schießen und am 
dern Gemaltthätigkeiten inhalten ſolle. Wie Ich nun 
bereit und millig, alle8 dag an meinem Det u 
Werk zu richten, was zur Beförderung beftändigen 
Friedens und Wohlfahrte diefes Lande Immer ge 
deihen ‚mag, als will ich auch der befchehenen Er 
inderung meines Theilß, (mie ichs dann Eur Er 
cellenz, Hochwuͤrden, und Gnaden verfprich,) in 
allen Punkten gern und gehorfamlich geleben, wann 
nur die Bauern deren Eonditionen auch ihrer Seits 
nachfommen, an dem ich aber darum nit wenig 
zweifle, meil diefelbe bißhero nit im Brauch gehabt; 
was fie verfprochen, zu halten. Sobald mir Er 
Excellenz ıc. Schreiben eingeliefert morden, hab I 
zu Erzeigung meines guten Willens dag Schießen 
alfobald eingeſtellt; e8 haben aber etlich wenig 
Etunden hernach die Bauen fich gleich unterftanden, 
alfernichit deg Hofgarten® zu approchiren, babe 
20 ich jie mit Echießen davon wieder abtreiben mäf 
fen. Wie fie bishero bei allen Anftänden ihren 
Bortreil gefucht und gemacht, als man ihnen einen 
verſtattet hat: alſo forg ich, werdens fie jegt auch 

thun. 
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thun. Und meilen Eur, Excelleng x. Nachrichtung 
begehrten, mie viel ich für mich, die Stadt, und dig 
darin liegende Garnifon an Proviant vonnoͤthen 
babe, als weiſet folches der Beiſchluß. Erwarte 
alfo von Eur Excellenz ıc. vertröftermaflen die Nuche 
zichtung, ob der Anjtand ‚feinen Kortgang haben 
werde, ober nit, und befehle mich Derfelben zur any 
genebmen Dienſterzeigung. Linz ufm Schloß den 
20. Aug. 1626,” | 


Beilage. ”VBerzaichnif des Proviants, bag 
man zu nothwendigen Unterhalt der in Ling liegen⸗ 
den Perfonen auf acht Tag Feng vonnöthen. In 
dem kaiſ. Schloß und Stadt liegen zu Roß und 
Fuß untechaltene Soldaten 1300 , in der Stabt bes 
finden fih von Bürgern, Inwohnern, und Herrn 
dienen bei 1200: Summa 2500 Perſonen. Auf 
jeden des Tags zwei Pfund Brod, macht 5000 
Pfund. Sleiſch des Tags ein Pfund, macht 2500 
Pfund. Auf 150 Pferde, auf jedes die Woche eis 
nen Megen Habern, macht fünf Muth Habern. 
Dabei bedarf man zehn Centner Salj.” 


.- Die fortgefeßten Reindfeligkeiten der Bauern. 
ließen die Abfchliefung dieſes Accordes nicht zu. 
Sie verſchanzten ſich bei Neuhaus an der Donau, 
wo der Fluß durch cine große Kette geſperrt wars 
fie verurtheilten in Steyr gefangene Soldaten zum. 

. Tode, 
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Soße, don! dem EBENEN, otnintiücech 
nie“ auf "vieles Zureden befohen Horte; Aal 
" Sgiengenan all" Jenen «GrebfändÜltgen; ren! weigih 

fe Hernahmen, daß fie ſich dh "cine Yagehäunie sat 

va Ghardia” "Bei dem DER" TIER Ar ben 

Bat’ bewerben haben, wenn - feine: Solbuccn 

eineüefeht Würden. Maſen mu Dolen a) 

in die Füße fehtefen) um die Leutr ellies Akhgetie 

Eodes ſterben zu machen, und nochdachrert he, 

hen Urtheilsfprüche aglengen in den Sterſcheiten 

Son wohtbgeehten" Haupitästen Bet Gautelleri at, 

"mötler hieß der rohe Mann, —R2 fe Se 

‚Gegend von Steyr fo ſehr audi, - äh A I 

‚wife Hurter ſich und dle Km 1.009772 

vurch Pünberängen‘beeidgett," And "dutaf Wilden 

Holte Yufgebothe alle ohne Unterſchied in bb veger 
ö abforperte. ing wurde wieber engen “eingefchloffen, 

und ben" Staͤnben nicht einmal ectaubt, einen Depw 

tirten, oder eln Schreiben an die Eominiffäre nad 

Melt fortzuſchicken, wahrſcheinlich, um es ihnen un 

möglich‘ zu machen, diefelben von der. trautigen Lage 

der Etadt zu unterrichten. Auf das Anſuthen ds 

Stände, dem Eraſmus von Gtarhemberg einen Ge ⸗ 

Teitäbrief zu ettheilen, Daß"er"fichehnach Meeit’kes 

fen koͤnne, wurde Ihnen die ſchriftliche Antibort Kr 

theilet: vOber wohl jetzt wie allemal des‘ chrien⸗ 
hen und getteuen beſtaͤndigen Friebens ſehr begte⸗ | 
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felben angefehen werden fol. Diemeil aber weber bes 
nannser Herr von Starhemberg, noch ein anderer 
aus den Landesmitgliedeen jeßt anmefenden in Ling 
zu berührter Tractatıon: abgeforbert wordens zu dem 
aus Herrn, Rittern, von Adel, Bürger- und Bas 
ersperfonen eine ziemliche Anzahl anfehnliger Sans 
besmitglieber zu Melk allbereit anfommen,. und de⸗ 
nen hoͤchſtanſehnlichen kaiß. Herrn Commiſſarien für 
gnugſam erkennet und acceptiret worden: als faͤllt 
uns dieß Begehren bedenklich, und koͤnnens der Zeit 
nit zugeben. Da ebenfalls zur Uiberantwortung 
der neben uͤberſchickten Brief nothwendige Bothen 
nit bei Handen: als haben wir dieſelben wieder zu⸗ 
ruͤck ſchicken, und damit uns alle in des Hoͤchſten 
Schutz befehlen wollen. Im Quartier vor Linz den 
21. Aug. 1626. 
Unterthaͤnig und hehorſamer 
N. und N. die verordneten Kriegs⸗ 
kaͤth und Ausſchuͤß.“ 


Sowohl der Statthalter, als auch die Staͤn⸗ 
de wurden durch diefed Schreiben: fehr aufgebracht 3 
befonders beleidigte fie. der nichtige Vorwand, daß 
feine Bothen vorhanden wären, ibre Briefe. weiters 
zu befördern. Als aber über: alles diefes noch zwei 
Yusfhußmanner vom Ufer berüber famen, die den 
Statthalter ermahnten, er folle dan in Melk verab⸗ 


sedeten Stillſtand beffer beobachten, da verlich ihn 
Ä alle 


Ä Zr 
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—*—8 Ech Neß Aelantidet Blei 
A Ahmet; unbı ſchacf Bewachen. "inch vaa 
Ayenıt- oe Valtheſar —A 
—XRR den aucdere, deſſen Meame:. möcht: agegs 
Yan in, man Brebeigeeibe in Ougpedin ‚un 
AD n HFC, 0,8 . malaydnd 
7 > Mögen: die Bauern den tlg: XRX 
Ale beobachca; mögen: ſie durch Ike: wehlfonner 
6 Vetragen die Staͤnde und den EScatthalten: Is 
Uidines babenz mag der Statthalter. meik; gdun Ba 
WGeſßar Mayr oc fo ſchlime Dinge. ſchey enet 
vernommen haben, To wianbe:äch: hack nicht, Aare 
das Mecht gehabt haben follte,- diefe zwei Deputiw 
under Bauern: waͤhrend ihrer -Kommiffien utrefiren 
gu. laffen, denn-fo mußte die gegenfeitige Eubitieung 
gunehmen , und alle Unterhandlung, aufpöuen Mas 
würde man. geſagt haben, wenn fich. die Bauea 
Agen ſtaͤndiſcher Deputirte. das Maͤmliche erlaube 
hätten? -Machte man ihnen nicht zusor ‚den :96 
gründeten Vorwurf, dag fie wider aller Möller 
und der Heiden Recht gehaudelt haben; als ſie die 
Baif. Abgeordneten in Ebelsberg gefangen nahen? 
Mun that Herberſtorf das Naͤmliche. Die Unſech⸗ 
davon iſt leicht zu errachen. Er konnte wegen da 
Blockade son Linz nicht erfahren, wie die. Sachen 
‚von außen: ſtaͤnden. Die Bauern ließen: weber 
Beiefe fortſchicken, weder Deputirte abreiſen, darch 
weihe Wege, Veiberſtorf ‚nähere Nachrichten huet⸗ 

‚einziehen 
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einziehen koͤnnen. Ducch das Schießen, welches er 
täglich vom Mühlviertel berüber, und ans ber. Bei 
gend von Ehbelsberg und Enns deutlich vernehmen 
Eonnte, nahm er wahr, daß Soldaten im Anzuge 
feien, mit deren Operationen er. die feinigen vers 
binden fonnte, wenn er nur ihre Plane und Kort« 
ſchritte gewußt hatte. Der ficherfte Weg war alfo: 
die Wahrheit von den Bauern felbft zu vernchmen, 
wozu fich die Gelegenheit darboth, als. obige zwei 
Ausfhußmänner dem Statthalter einen Berweis ges 
ben wollten, daß er ſich nicht ruhig gegen die Bauern 
betrage, welche Linz erobern mollten. 


Herberftorf ließ feine zwei Gefangenen alfes 
gleich über ‚mehrere Dinge vernehmen. Ich fege 
das Merkwuͤrdigſte aus ihren Ausfagen ber. — 
Die Beſchwerden, welche der bevollmaͤchtigte Außs 
fchuß den ECommiffaren in Melk überreicht bat, fü - 
len dreischn Bögen aus. Madlſeder und Holzmuͤl⸗ 
ler haben fie verfaßt, und Mayr habe fie durchges 
fehben. Die von Steyr haben mic (Mayr) zu eis 
nem Reldfchreiber begehrt, und Fadinger ins Ufer 
depntirt. Die zwei Hanptleute, die im Ufer com» 
mandiren, beißen Ruprecht und Reitzmayr, beide 
Sleifchhauer von Waitzenkirchen. Freiſtadt folk feit 
acht Tagen mit 1500 Mann Faif. Soldaten befeht 
ſeyn; — ”felbe Kinder und ſchwangere Weiber 
follen von ihnen nicbergehaut worden feyn, doch 

ſeind 
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nr Wicuuger, der wenn GAB Su rip ih 
. je die. Hand hat, aus: Meiberau /ſtart Voit.v Alle 
bar die Saumſeligkeit Wielliugers ‚find de Tas 
aha miſtzrergnuͤgt or 1. 7 Dewptunanen Ruprecht nad 
Miellinger feind tinanden. auf. Leib. und. Lan adenh⸗ 
Ah: wegen zwei Valkonen, die zuman. in Httenehein 
Banden, itzt aber im: ‚Ufer ‚Anders: Die ul A 
Miu bei Binz vom Hera. Statthalter aubackgfir 
ups Gefangenen Haben: Ihan.: guoflen Dank, machen 
122 Dar Gau⸗rg; haben arühen verſchiedene Rah 
ranacn geben.” tum Deu Mtahtfhreiker. wen, ikea 
eck ſagte aus: "Won Ebelsberg find die Paugey 
ganj wessrfhlagen warden. Der Richter- vpon Sa 
berg ſoll bei Freiſtadt hundert ..Meiter ‚angeiähr 
baben.. Dos Schloß Reichanſt a in, Reihennn 
ww Biberfisin ſeind von den Kaiserlichen ·heſcut⸗ 
Here Staͤngl, den die Bauern. getwangen babeiy 
in. Mauthaufen ihr. Hauptmann zu ſeyn, iſt ent—⸗ 
fiohen, und führt die Soldaten in. die Sehloͤſſer. 
Le oufeld hat fi den. Kaiferliehen „ergeben mol 
aber. Bauern, die von Weibern kamen, veching 
var hr ‚Dir Kaiferlichen brennen Kart; ‚bahn 
über : funfzig geladene Wegen,und hei, dreihundert 



















Euuͤck Vieh ins Boͤhmen getrieben. Im. Mübfoien 


tel iſt alles Volk erſchrocken; haben dort wenig 
Proviant und Fleiſch: iſt nit Ein Pfund Pulver im 
Ufer, und nit über bundert Musketiere. Der 
Ru 
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Reitzhammer liegt mit dreihundert Bauern zu Troftk 
dorf.” Borgeftern hab er gehörer, das Bairiſch 
Bolt fol eine große Anzahl feyn, und auf dem 
guldnen Steig zumarſchiren. Bor vierzehn Tagen 
iſt im Ufer Einer erfchlagen worden, der die Bauern 
abmahnen wollte. Beim Sturm bei Ling ſollen bei 
Drei Tauſend geblieben feyn, denn Die Verwundeten 
find faft alle geftorben. Der Wirth von Herzogs 
ſtorf, Sur, iſt Commendant bei der Kette über ‚bie 
Donau, Zu Wartberg wird das Pulver ga. 
made. Die Stuck im Ufer werben mit dreißig 
Mann verwachss feind fechzen Stuck, fo ſchoͤn feinds 
ein Seldfchlangl tft zgerfprungen, Heroben ftchen 
vier Boͤck y) und ein Stuͤckl. Um fleinern Haus 
iſt die erfte Wacht; feind faſt lauter Buben, und 
lauter Hellyartler; die Stuck können fie nit laden. 
&aftner, ein Procurator aus der Kreiftads und ſenn 
ein Edelmann⸗iſt bei der Kette," 

ne > 

Die Nachricht, daß das Ufer fo ſchlecht der 

fett fei, machte dem Statthalter viele Freube. Run 
tonnte er hoffen, Ling bald entſetzt zu fehen, melde 
Hoffnung auch erfüllt wurde. Die Antwort, bie 
er den Bauern im Ufer auf ihre Anfrage ertheilte; | 
warum 


) Salkonen, Boͤcke und Diendi find Namen, melde 
von den Bauern den Kanonen von werfchiebener Größe 
beigelegt wurden. 
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tygrum hre zwei. Ansfpußmäuner ſo Jans 
c tehren lich ihnen nichts Gutes «ert 
Oherſt Preuner ‚hatte ſich ohnchin (chen. 
debr senahert⸗ und die Bauern "ang Biel 
men, verjagt z deſto ; leichter. konnte es 7 
gm 2aten unternehmen, ‚auf. fünf. Sch 
Soldaten über. die Donau zu fuͤhten, 
‚Haufen der: Bauern zu zerſtreuen, und di 
befegen. Alles gieng ihm nach Wunfch, 
von dem. Bauern wicht eilends flüchtete, t 
bergehayen. ‚Das Ufer wurde ben Eoldı 
gegeben, ‚und, alles vorcärhige ‚Proviant 
geſchafft M. Dem Oberſt Preuner, der € 
ſchon befegt hatte, wie auch dem DE 
mochte Herberftorf den Auftrag, daß fie 
gen follen, ‚daß dem Echloffe und, dem 
Steyrech kein. Schaden zugefügt werde, 
Güter fein dem Kaifer und. dem Ehurfi 
ſchrieben. Da auch die dortigen Untert! 
Treue und den pünktlichiten Gchorfam zu 
ben, ſoll ja niemanden von den Soldaten 
wefen verurfacht werden. Um auch bi 
Bauern im Mühl + und Machlandviertel 
gen, die Waffen abzulegen, und dem $ 
neuem Treue anzugeloben, wie es alle ſch 
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sahen; wobin Oberſt Preuner mit feinen. Benteh 
kam, fo erließ Herberftorf ein Patent, in welchem 
er allen volle Sicherheit vor dem Todtfchlagen, Raus 
ben und Brennen der Soldaten verfpricht, melde 
fih beim Commandirenden im Ufer um eine Salva | 
Guardia anmelden würden 5), woraus man nicht 
unmahrfcheinlich folgern fünnte, daß man den Sol⸗ 
. daten vieles hingehen ließ, um die Bauern in Furcht 
zu fegen, und fie anf dieſe Weife zu baͤndigen. 
Die Stände zu Linz haben ebenfalls die Bauern 
durch ein Patent zur Ruhe ermahnet c), weiche im 
Machlandviertel auch ohne Zaubern su ihren Ham 
fern eilten, und allen Gehorſam verfpradhen. 


Waͤhrend dieſes bei Ling vorfich, machte Ober 
Loͤbel mie feinen Truppen neue Fortſchritte. — 
"Den 22. Auguft, fagt die Eteyrifche Chronik, um 
neun Uhr Bormittags kam unverfehens Herr Löbel 
mit feinem Kriegsvolk zu Roß und Buß mit etli 
chen Stauden allbero auf dem Tabor an, ſchickte 
alsbald einen Trompeter berein In die Stadt, und 
ließ fich anfragen, ob ſich die Stadt gegen das kaiß 
Volk wehren wollte, oder ihmen Quaͤrtier geben? 
Die Herrn von Steyr bathen um eine Stunde 
Stillſtand, welches ihnen auch verwilliget wurde. 

RP Sie 
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ie hielten ſolchemnach alſobald Math, -und:.enn 
ſchloſſen ſich, dem Herrn Oberſt Loͤbel die Schlie⸗ 
ßel einzuhaͤndigen, und die Stadt aufzugeben. Es 


waren allhier noch bei fuͤnfhundert Bauern, welche 


mehrentheils auf den Wachten waren. Als fie aber 
die Macht des kaiſ. Volkes faben, liefen fie allenss 
halben davon. Aber ihre Hauptleute, als Neumuͤl⸗ 
ler und Plant und andere wurden in der Stadt 
werfperet, Bei dem Gilgentbor und Neuthor, auf 
bei den zwei Thören zwiſchen den Brücken: if: fchon 
das kaiſ. Volk geweſen. Da haben die Baurn 
mit einem Reiter⸗Tſcharkan das Schloß von, New 
thor meggefhlagen, und find .nach der Enns auf 
Ternberg hinein, und allda über die Brücken nad 
Wels zu den anderen Baurn geflohen, Alſo iſt die 
Stadt Steyr von dem Faif, Bolf eingenommen, and 
fein einiger Burger oder Baur, umfommen, auch 
Feiner gefangen worden. Hernach um zehn Ahr. if 
ein. Eornet mit hundert Mann und drei Kahnen 
Fußvolk in die Stadt kommen, und alldea .ihr Quar⸗ 
tier gemachte Herr Obriſt Löbel aber iſt noch die 
- en Tag’ mit feinem Volk wiederum nach Enns 
ſammt den Stucken zuruͤck. Das Commando allhier 
hatte Here Obriſtleutenant, Herr Johann Teges 
Sie haben etliche Baurnhoͤf hinein in dic Ra mins 
abgebrennet, und viel Beut gemacht. Die Hänfer 
der entflobenen Bürger wurden. geplündert. Dem 

Obriſt⸗ 
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Obriſtlentenant mußten fuͤnfhundert Da: a 
ſogleich erlest werden” d), en, 


Den: guten Aug. am fraben Morgen eſchien 
Loͤbel vor der Stadt Wels, und forderte den Wiek 
linger , ber mit zweitauſend Bauern diefelbe beſetzt 
hielt, zur Uibergabe auf. Wiellinger Bath fich zwei 
Tage Bedenkzeit aus, konnte jaber nur eine Stunde 


verwilliget erhalten, in welcher die Unterhanblung 


nn 


zu Stande. fam, daß er: mit feinen Bauern abzie⸗ 
ben ſolle. Darauf fiellite ſich das kaiſ. Volk ins 
Getvehr , und .machte eine Gaffe zum Abzug. Alſo 
sogen die Bauern "mit: ihren Spießen, Gtangenı 
und Gabeln aus, dent. kein anderes: Gewehr lieh 


" man ihnen nit von der Stadt Weis abs. Es Im 


gen zwei Regimenter in und außer Wels acht Tag 
lang, die den Bauern großen Schaden thaten.” 
Am folgenden Tage wurde auch das Klofer und 
ber Marft Lambach: von den Bauern verlaſſen, 
die fich alle in das Lager zu Weibern zurück zogen, 
worauf die kaiſ. Soldaten in Lambach einrüdten. , 


So viele erlittene Riederlagen machten bie 
Bauern endlich auf ihre eigenen Kräfte mißtrauifih. 
Ein großer Theil derfelben, von Loͤbel und Preuner 
geſchlagen oder erfchredet, kehrte nach Hauſe zu⸗ 

ruͤck, 


d) Zu vergleichen iſt Khevenbiller ps 1198. ° 
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de: Raubſucht ber Soldaten,‘ gegen das gemachn 

' Verſprechen, vaß fſie Nds 'ndde: allen ihren: Gröfen 

befleißen wollen, der Anfaͤhrer der Neben Up 

daft iu werden, und: fie: den beiden Oberſten 2 | 

. gußtefern. -- Die Hanpilente. mb Lie fogenanikeen: * 
Yengen Raͤthe ver Bauern ‘kamen daburch ehe 1% , 

vb atenime. Geſchwaͤcht an Kräften, url . 

die Erfabrang delehrer, wie wentgz ein Ba ıla Yenß 

fer BSaufe Banern Segen:iein ordentliches mini 

beſtehen koͤnne, und Nnöch Sazu In- ber cbhgen Ob 

wartang, ob nicht auch: WBattiſche Trukenifſich · au 

dven Beiferlichen bald vereinigen; und dabuecy zu 

Die tölleften- und wuͤthendſften Bauern: deiti@tuth ', 
berliehren / und in ber Hoffnung, Vergeltung eh 

fangen; ihre Unfuͤhrer ausliefern werben / nahiuna 

dieſe Ihe: Luflucht zum Koͤntg in Dannemart; ib 
tiefen tun darch folgendes Schrelben nk Beiſtan 

ai: e) — Allerdurchleuchtigſter, Großmachtigſter, V 
ancdervindlicheer Koͤnig, aergnaͤdigiſter Mr em 




















e) Eine gleichteitige noſchrit "Baron beRndet 177 m 
Gtadtarchiv zu Pins. oder Mhadlieder oder ‚Holmis 
Nler, bie fich mit den tauglichhen Ausfchusmännietn de 
mals in Melk aufhielken, gegenwaͤrtig geweſen, fi 
wärde dieſes Schreiben in einen heſſeren euf abge 
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Eur kuͤnigliche Majeſtaͤt bitten. wir aume--von min 
niglich verlaſſene, durch das allerheiligſte hochwuͤr⸗ 
digſte Abendmahl Jeſu Chriſti unſers ainigen Erloͤ⸗ 
ſers und Seligmachers willen, auf gebogenen Knien, 
und allergnaͤdigiſt zu erhoͤren. Allergnaͤdigiſter Heck 
Bas Eur Kuͤnigliche Mit. ain allgemeine Baur—⸗ 
ſchaft und Gmain in Dem chriftlichen. enangelifchen 
Feldleger Weiberan,. und in dem. ganzen Land. De 
fterreich ob der Enns liegendes Volt, fo um den 
allein feligmachenden Namen Jeſu Chriſti, und die 
Heiligen hochwuͤrdig Saframenten flreitet, dardurch 
felig zu werden, bei Dero hochgeehrten Königlichen 
it. bei ung. gemweften. Gefandten, Herrn &culteten, . 
gefchrieben, und unterthanigift unfer. Roth. angedeut, 
haben Eur Fünigl Mit. des unterthaͤnigiſten Er⸗ 
denken gnädigift empfangen und vernomben. Wann 
dann Eur fünigliche Mit. interim gnadigifte Mit⸗ 
sel laſſen, wie Ertract hierbei, ersehen, und wie 
daraus menſchlichem Verſtand nach naͤchſt Gott Huf 
zu. Teoft erwarten [), der Beind: aber, das Laif 
Volk, ung von. Tag zu Tag bart bebrangt, ain 
Stadt um bie andere einnimmt, raubet und plüns 
\ dert, 
H) Aus diefer Stelle erhellet, dad die Bauern ſchon f 
. ber dem König gefchrieben, und von Ihm das Verfpre 
chen feines Beiſtaudes erhalten haben Ich war nich 
fo glüctich, ſo ein Actenſtuͤck aufinfinden, 
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dert, welches alles. heimlich durch unſere theils ab⸗ 
gewichene Hauptleut, Verraͤtherei und Partita be 


ſchieht, und uns das Waſſer an die Kehl gelangen 


will, bederfen wir dieſes Orts allerhand erfprieflt : 
che Gottes, und Menſchenhilf. Bintemalen dann 
in der gangen wertben rechten Chriftenheit gegen 
Bott. und der Welt Eur kuͤnigl. Mjt. für ein gegen 
Gott eifriges, um dag raine Wort und der heiligen 
Sacramenten Eunigliches Herz  gerühmet wird, mie 
auch nun fonft anders nichts, als allein um dieſes 
heilige Troftwort, unfee Seelen darmit zu erquiks 
fen, ftreiten: als bitten Eur künigl. Mit. wir durch 
Gott, uns gnaͤdigiſt und allein in diefen Punkten 
zu erhören, und bei Tag und Macht mit Gottes 
Segen, Gnad und Hilf, mit ainer Anzahl Volk 
beisufpringen. Das tollen wir arme verlaflene 
MWaislein, - vorderift Gott der Allerhoͤchſt, welcher 
fein Wort zu erretten begehrt, gegen Eur kuͤnigl. 
Mit. mit unferm Seufien, armen Gebeth auf un 
feren Knien Sag und Naht um langes Leben und 
glücfeligfte Regierung zu bitten, in Eain Vergeſſen⸗ 
heit unterthaͤnigſt fielen. Wie dann wir bie Hilf 
auf uhfer Ketten des Donauſtroms durch die Pal 
gern untertbanigft fehen wollten, wie biefer unfer 
Gefandter, Stuckmaiſter Abraham Katzenberger, 
mit mehrern allerunterthaͤnigiſt berichten wird, Eur 
kuͤnigl. Mjt. zu beharrlichſten Gnaden allerunter 
thaͤnig gehorſambiſt zur gnaͤdigſten Antwort anem⸗ 
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pfehlend. · Yetum Kriegsrath Weibern in großer 
Eil am 28ten Auguſti um zwei Uhr Nachmittag. 
. Eur Rüniglichen Majeſtaͤt 
unterthäntg gehorfamb. diemuͤthigiſte 
M. bie gefammten Hberhauptleut und 
Verordneten der arm höchit bedrangfes 
ligen Baurfchaft des verfolgten Wort 
Gottes und feiner heiligen hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacrament Jeſu Ehrifti aldg.” 


Wahrſcheinlich bezieht. fih der Ausdruck der 
Bauern: "durch die Pfalz gern fehen wollten,” — 
auf irgend einen Plan, von welchem der König den 
Bauern mag Meldung gemacht haben. Ihnen Huͤl⸗ 
fe ſchicken, war ihm jetzt gang unmöglich, da er 
felbft nach der großen Niederlage bei Luther ſich in 
mißlichen Umſtaͤnden befand. n 


Die Stadt Binz n mar von ber Waſſerſeite gang 
befreiet, nur in ben Schanzen beim Capuzinerklo⸗ 
ſter, gegen das Schloß, und gegen Ebelsberg zu 
hielten ſich noch Bauern auf, die ſich auf ihre Ka⸗ 
nonen verließen, und die Wege unſicher machten. 
Der Statthalter wollte noch einmal die Guͤte verſu⸗ 
chen, eb er gegen fie Gewalt brauchte, und erlleß 
den 29. Aug. eine Proclamation an alle Bauern 
überhaupt, in der fie ermahnet werben, bie Waffen 
abzulegen, und bem Kaifer und Churfuͤrſten Gehor⸗ 
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fam zu verſprechen, für melden Fall fie ganz fi 
cher vor den Soldaten feyn würden 8): da fich aber 
dadurch die Bauern nicht bewegen ließen, ihre 
Schanzgen zu verlaffen, fo wurden Anftalten gemacht, 
fie mit Gewalt aus denfelben zu vertreiben. Den 
30. Aug. gab der Statthalter dent Magiſtrat in 
ing den Befehl, — "daß von der Vürgerfchaft in 
der Stadt fünfzig Perfonen, aus der Vorſtadt aber 
alle vorhandene Bürger morgen feüb mit Schaufeln 
bei Leibsftraf auf dem Plag in der Stadt erfcheinen, 
und weitere Drdinanz erwarten follen.” Die Baus 
ern müffen von dem Vorhaben des Staͤtthalters 
Nachricht. erhalten haben, denn die meiften von ih 
nen’ flüchteten fich zur Nachtszeit von den Gchanzen 
hinweg. Als am frühen Morgen der Statthalter 
mit feinen Soldaten anrüdte, war der Widerftand, 
der ibm geleiftet wurde, zu ſchwach, als daß «6 
ihm viele Mühe hatte Eoften follen, die Schanzen 
famt fünfzehn Kanonen zu. erobern. Alles murde 
auf der Stelle der Erde gleich gemacht, wozu ſchon 
am vorhergehenden Tage die Leute mit Schaufel 
zu erfcheinen find aufgefordert worden A)... Dieſes 


war 
.. 2) Beilage N- XXXIII. 


h) Carafa p.259. Sicque raflici obGdionem Linzionm Ä 
ulque ad trigeimum menfis Auzußi protraxerant, 
obfeflosque quotidianis oppugnationäbus exorcuerant, 


et fore extrema penuria laborantes expugniverant. 
Damit ik iu vergleichen Khevenbiller p.a1g6i- 
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war das Ende ber Leiden, melche dlerarmen In⸗ 
woͤhner von: Ling durch fechzehn Wochen gu erbuls 
den hatten. Gieben und achtzig Asufer Ingen in 
der Vorſtadt im Schutte, in der Stadt ſelbſt bat 
die Hungersnoth , und die daraus entftandene Seu⸗ 
che viele Menfchen hinweggerafft. Das erlittene 
Elend befchreibt der Magiftrat von Linz ben. Stans 
den in einer Bitrfchrift, in. welcher biefelben. um 
Beiftand angeflehet werden, um die Häufer wieder 
aufbauen zu koͤnnen. — "Fünf Monatb ift die Bürs 
gerfehaft Tag und Nacht: auf den Poſten - in der 
Wehr gelegen, und. fechzehn Wochen verfchloffen und 
belegert geweſen; bie Buͤrgerſchaft hat "mis. den Mes 
beilen oft ſcharmutzieren muͤſſen, darunter etlich Bur⸗ 
ger erſchoſſen, und geſchaͤdigt worden, hat einen 
harten Sturm. bet der Nacht ausgeſtanden, fo bei. 
ſechs Stunden gewähret; große Hungersnoth gelit⸗ 
ten, fogae Hund, Kagen und Roß gemetzgers; wies 
gen diefer unmenfchlichen Speiſen fehmere Kranfheis 
ten ausgeſtanden, daran viel, und beſonders die 
armen Kindlein geſtorben, ımterfehiedliche Feuers⸗ 
bruͤnſt gelitten 1.” Die Bürger, beißt es am 
Ende, glauben ſich deſts mehr einer Unterſtuͤtzung 
würdig gemacht zu haben, meik-fie nicht nur fuͤr 
ihr. eigenes: Gut, für ihre Weiber unb Kinder: fochs 
ten, fondern auch sugleich fuͤr das ganze: Land ge 
ftritten ‚haben, da fie. die Hauptſtadt vertheibigten; 
Die Blockade von Lingzidie.gemöbnlih auch Bela . 

gerung 





Siebentes Hanpıffid. 
"Die Bauern übergeben dent kalſ. Commiſſaren 
in Melk eine weitlaͤufige Klagſchrift. Die 
Commiſſate kommen nach Enns ,. wo end» 
- Ach die ſo lang gewuͤnſchte Unterhandlung 
= 38 Stande gebracht wird. Der Herzog von 
Hollſtein rückt unvermuthet mit feinen Trup⸗ 
pen in Oberoͤſterreich ein, und wird von 
den Bauern gefchlagen. Niederlage des 
Bairifchen Generals Lindlo. Das Haus: 
ruckviertel empört fi) von neuem, fo wie 
auch ein Theil des obern Muͤhlviertels. 
Actionen bei Wels, Lambach und Gmun⸗ 
den. Ankunft dcs Generals Pappenheim. 
Schlacht bei Eferding y Gmunden, Vockla⸗ 
bruck und Wolfseck. Ende des Krieges, 
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Se -fang- von -den Bauern bie: Donau“ geſperrt/ 
A2und Linz blockiret wurde, konnte mit ihnen 
keine Unerhandlung gedeihen, denn dieſe zwei Punkte 


waren es: hauptſaͤchlich, welche von den Commiffaͤ⸗ 
ren: als Bedingniſſe voraus geſetzt wurden, wenn 


feine Trappen dent Verlangen der. Bauern: gem 
ins Land ruͤcken follten; aber eben dieſes wars 
auch, was der Ausfhuß nie eingehen wollte. Nun 
waren diefe zwei Huupthindernifſe durch Oberſt Loͤ⸗ 
bet und‘ Preuner beſeitiget, und man konnie ſich 
deſto leichter vereinigen, und zur Friedensunterbhand⸗ 
fung ſchreiten. Bevor ich von dieſer Meldung 
mache, iſt es noͤthig,dasjenige anzufuͤhren, was 
ber bevollmaͤchtigte Ausſchuß den Commiſren in 
Melk vorgetragen hat. 


EHon bie erſten aif. Commifſaͤre verlangten 
von. den Bauern, ſſie ſollten alle ihre Beſchwerden 


ſchriftlich einreichen „ --denn fonft waͤren ſie nicht im: 


Stande, denfelbenrabzuhelfen. Durch ihre Gefans 
gennehmung wurde aber: alle Trastatiou und Abbhuͤl⸗ 
fe der Beſchwerden vereitelt. Die zwriten Commiſ⸗ 
färe ‘drangen wieder darauf, daß ihnen alle: Klagen‘ 
der Bauern einzeln befehrieben übergeben. werben. 
ſollten. Madlfeder und Holzmuͤller brachten endlich. 
die ſogenannte weitlaͤufige Klageſchrift mit ſich nach 
Meilk, die: fie nach der obigen Ausſage des Baltha⸗ 
far Mey felbft verfaßt hatten. -Eie gang abſchrei⸗ 
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ben, waͤre eine ummöthige Arbeit, denn die Nett 
laͤufigkeit, mit der fie abgefaßt iſt, machte. es, dal 
fie dreischn Boͤgen einnahm. Ich fege aus eines 
gleichzeitigen: Abſchrift, die im Archiy meines Stife 
228 aufhewahret wird, das: Merkwuͤrdigſte aus der 
ſelben her. Die Bauern beklagten fih Aber oh 
Im .Refoemations s Decret des Kaiferd wurde 
zwar allen, welche nicht Eatholifch werben wollten, 
das Recht auszuwandern zugeſichert; aber der Statt⸗ 
halter gab .nur ins. Deutfche Reich hinaus Meife 
päfle, wohin ſich die Wenigſten wegen ber dort ver« 
fommelten Kriegsheere magen wollten, Deswegen 
feien fie verurfacht worden, — "gegen des Etattı 
halters Echärf, aber nit gegen unfere Grundss und 
Iandsfüoßtiche Obrigkeiten müglichftes Fleitzes gu 
ſtehn, und zu fehen, daß neben Fuͤrbringung nadı 
folgenden unferee wahren fehr wichtigen Befchwerben 
von Eur Kay. Mit. allergnabigifte Nemebirung und 
Refolusion wie erlangen. And follen demnach Eur 
Kay. Mit.: nit dafür halten, daR mir mit Wieder⸗ 
bolung bee:feit 1620 im Land verloffenen Sachen, 
tie die lieben Stand and Gmainen wenig Schuß, 
aber Drangfalen genug: durch ben Statthalter, Big 
dom, Dbrifte, Hauptleut, - Befehlshaber und. Sol⸗ 
daten, ſonderlich mit Mufterplägen, Durchzuͤgen 

und uiehand landsverderblichen Beſchwerungen er⸗ 
litten, 
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litten, follen- ſehr bemuͤhet feyn:” fie wollen. num 
die Thaten des Statthalters erzählen, die. er. feit 
kurzer Zeit zur Unterdruͤckung der -Unterthanen auge 
geübt. bat; Es fei bekannt genug, — “ was für 
unerhörte. Sachen mit Einnehm + und Ausgebung 
ber Münzen ,. was große unerträgliche Dienftbarkeit 
von den übel difciplinirten Kriegsleuten, Schandune 
gen ehrlicher Matronen und Jungfrauen, Zerrüts 
tung guter Polisey mit hoͤchſter unglaublicher. Ge⸗ 
duld miehrberüuhrte Stand und Inwohner dieß Lande 
nachfehen und heimlich erdulden müffen, dann ‚ihrer 
unter den Gmainen wenig feind, fo ſie allein von 
der kurz geführten Regierung fagen hören, die ibs 
nen nit bie landsſchaäͤdlichſte und unbarmberzigfte 
Regierung von der Welt eingebilde.” Sie eriaͤhe 
fen jet, daß der Statthalter bei Zmwiefpakten und 
Voͤcklamarkt ohne vorher gegangene Unterſuchung 
auch gang Unſchuldige habe aufhenken laſſen, die 
beim dortigen Auflauf nicht einmal zugegen waren; 
die Soldaten haben ebenfall® einige ermordet, Sie 
Elagen ferner® über viele unbarmherzige Handlun⸗ 
sen des Statthalter, die -er unter dem Scheine 
der Reformation ausgeuͤbt hats über ungeheure Fore 
derungen, die an bie Proteftanten für die Grabſtaͤt⸗ 
te gemacht wurden, und über ſchaͤndliche Ausdruͤcke, 
die fich Fatholifche Prediger gegen die Enangelifchen 
erlaubten. Waren bie Soldaten an einem Drte 
den Inwohnern viel ſchuldig, fü verlegte fie der 
Statt⸗ 
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GSaatthalter in Andere Quartiere, oder. gar wach 
Baiern, und die Schulden blieben unbezahlet. Wolls 
gen einige Proteftanten auswandern, fo geſchah "es, 
daß der Statthalter am Ende des Auswanderungs⸗ 
Zermines nach Baiern verreifetes als er nach einis 
gen Wochen zurück kam; firafte er fie,. baß.:fle den 
Lermin verfüumer hätten, da es doch nicht in ihrer 
Gewalt ftand,. früher abzureifen, meil fie in. feiner 
Abweſenheit feinen Neifepaf erhielten. War er wirk⸗ 
Acch in Linz, ſo ließ er viele Proteftanten zwei, drei 
auch vier Wochen auf den Neifepaß marten, wo: fie 
dann in Ling viel Geld in Wirthshaͤuſern verzehr⸗ 
ten, und: noch weit mehr an die Bairifchen Beam⸗ 

ten bezahlen mußten, um nur endlich abgefertiget 
gu werden. Der Statthalter wollte auch Feine ans 
dere Münze, als bloß nur Dufaten und Thaler, 
annehmen, da er doch felbft nichts als elende Lands 
muͤnze ausgab. Um Dukaten zu befonmen, muß 
ten die Proteſtanten, welche auswandern wollten, 
wieder viel Geld verliehren, um nur die Nachſteuer 
bezahlen zu können. Das Reformations⸗Dekret 
befahl, die Auswandernden ſollten den zehnten Pfen⸗ 
ning ihres DBermögens als Nachfteuer zahlen; . der 
Statthalter: fchägte aber oft Haufer um drei. taufend 
Gulden, 'die man nicht um taufend verkaufen fonns 
te; und fogar die Kleider, die man am Leibe trug, 
wurden geſchaͤtzt. Während bie Proteftanten in Linz 
auf den Reiſepaß fo lang. warten mußten. legte ih⸗ 
nen 
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nen der Statthaͤlter fo viele Dfficier.:undsgemeine 
Soldaten ins Duartier, — "daß oft. ein armer 
Mann, ber: feine Nachſteuer mit ſechs Schilling 
aus lauter. Armuth bezahlt hätte, über. fechzig: Sol⸗ 
daten aushalten, und darburch, was er mit feinem 
Weib und Kindern angehabt, ſammt ihrem und ihs 
ver Ereditoren Handmwerfszeug und Fahrnuß hergm 
ben müffen; die andern aber ebenfalls in einem 
Haus und auf einmgl von zehn, zwanzig, 40 bis 
hundert ſechs und fuͤnfzig Soldaten und Perſonen 
gedulden, und anfangs mit Uiberfluß, nachmals 
aber mit ainer Ordinari, daß jedes Tags ein ges 
meiner Soldat außer der gemeinen Servitien days 


noch auf einen halben Gulden fommen, und aus⸗ 


halten müffen. Dannenhero dann anfangs die fols 
chergeftalt bedrangten Emigranten den Soldaten die 
Genüge des beften Tranfs von füßem Lands und 
Brandtwein, auch von Meth und Bier, wann, und, 
wieviel fie gewollt, geben und verfchaffen- uüflen, 
ja die Soldaten haben etlichen die Schlüffel zu den 
Kellern mit Gewalt genommen, damit, fie ihre . im 
Magen habende Igel, welche, außer fünf Achtern 
Wein zum Schlaftrunk auf einen Mann fie zu tobt 
geftochen hatten, ihrem allgemeinen: Schreien. und 
Fuͤrgeben nach ſthwimmend gemacht; dannenhero 
ſolche Frucht erfolgt, daß weder Hausherr noch 
Stau, Kinder und Geſind ihres Lebens ſicher ges 
wer, allermafien dann eine fuͤrnehme Frau ſammt 
ihrem 
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ihrem Soͤhnlein ohne alle Urfach Mönberifcher Weis 
mit einem Saͤbel befchädigt worden; daß man die 
Leut aus ihren Haufern gefchlagen und gejagt die 
Kenfter, Oefen und Thuͤren einge chlagen; die Dlenſt⸗ 
bothen mit. eiſernen Ketten aufgebunden; bie Kaͤl⸗ 
berbraten, ja das liebe Brod zum Fenſter ausge⸗ 
worfen, daſſelbige in Wein genetzt, und die Tiſch, 
Baͤnk, Erden und Schuh anftatt der Saͤgſchaiten 
damit abgerieben; den Wein aus den Echuben ge 
trunfen, und die Kandan mit Wein anderen 
Soldaten an den Glocenftriden auf die Sf 
fen binab gelaffen, ja in die Hit hinab ge 
soffen; daß fie ſich nacket ausgezogen...” — 
Dann erzählen fie, wie der Statthalter auf ſei⸗ 
ner Meife gegen Peurbach beim Ausbruche des 
Aufſtandes ohne Unterfuchung aufhenken ließ; 
daß Deurbach, ſowohl das Schloß als der Markt, 
durch feine Soldaten fei Angezundet worden, ” daß 
er Pechkraͤnz in die Vorſtadt zu Linz gefchoffen, und 
dadurch ein Theil von der Vorſtadt abgebrennt, ins 
mittelft auch die anmefende loͤbl. Staͤnd und ande 
re fürnebme Leut mit fich ins Verderben zu ziehen 
begehrt.” Am Ende diefer Rlagefchrift fügen die 
Bauern, daß fie durch diefe bergesählten Bedrücun 
sen des Statthalters feier veranlaflet morden, zur 
Gegenwehr zu greifen, — "und folchem des Statt⸗ 
halters Beginnen, fo gut wir konnten, big dato Mm 
widerſtehen. Wir bezeugen aber nor Gott und der 
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ganzen Chriſtenheit, daß wir dadurch keinen andern 
Stand fuchen, noch von Eur Kayı Mit. als ums 
ferm allergn. Erblandsfuͤrſten und Herrn hiemalen 
aufsufeßen , fondern einig und allein von derlei de# 
Otatthalters Vergehen und unchriſtlichem biutfüchtigen 
Borbaben uns und bie unfrigen ſammt dem lieben 
Vaterland; bis von Eur Kay. Mit. allergnadigifte 
Abſtellung und Sicherheit erfolgen möge, zu ſchuͤ⸗ 
tzen begehren. Wange dann nochmal unfer Haupt 
beſchwerd iſt, daß und der Statthalter in unſerer 
ehriftlichen Religion im Land nit gebulden, Noch 
nach ben Reichskonſtitutionen und Religionsfrieden, 
auch Eur Kay. Mit. allergnaͤdigſter Commiſſion felbp, 
außer des iwenigern Theils, und aus dem Land 
durch feinen MeformationssProceh gelaſſen, nun⸗ 
mehr aber bei fürgebrochenee Hilf unfers Gottes 
kein Müglichkeit iſt, unſerer Religion Gewiſſens 
halber ung gu verzeihen, ober mit leerem Saͤckel 
aus dem Land zu ziehen: » fo bitten fie, man moͤch⸗ 
te ihnen die Religion frei laffen, oder fie doch vor 
ferneren Bedruͤckungen bed Gtatihalters ind ber 
Garniſonen befchügen. 


Anftatt aller meiteren Bemerkungen über biefe 
Schrift Berufe ich mich auf das, was ſchon im 
Eingange diefer Gefchichte geſagt worden if. — 
Dem Bauernausfchufle gaben die Fat. Commiſſaͤre 
Darauf zur Antwort: es fei billig, daß man auch 
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ht gebörchen wollten. Die Folge. bapan war, 
Bauch Loͤbel und Preuner die Feindſeligkeites 
stfeßten, und endlich fo glücklich waren, dad Machı 
nd» und Mühlviertel, wie auch. den größten Theif 
8 Traumvierteld zum Gehorfam zu bringen, 
id Linz von der Blockade zu befreien. Als die 
if. Commiffäre von dieſen gluͤcklichen Fortſchritten 
r Soldaten benachrichtiget wurden, hielten. fie es 
r beffer, weiter herauf zu Fonımen, und, veifeten 
in Melt nach Niederwalfer, und von dort nad 
nnd, Der Ausfchuß folgte ihnen na... .- - ::. 


Den dritten September find die Commiffäre 
Enns angelangt, wo ſich auch Deputirte der 
tande von Linz mund Wels _einfanden. Man be 
irmte fie mit Klagen uber die Ausſchweifungen 
e Soldatn, welche anfiengen,. die Schlöffer der 
rdienſtvolleſten fländifchen Mitglieder auszupluͤn⸗ 
en, und auch zu verbrennen, nachdem die Bauerns 
ufer größten Theils ausgeleeret oder nieberger 
ennt waren. Kreiling und Alme hat biefes 
hickfal getroffens auch die Güter des Herrn. vom 
igmar wurden nicht verfchonet, obwohl er beim 
ısbruche des Aufruhrs fein Leben vielen Gefah⸗ 
ı ausgefegt hatte, um bie Bauern zu. einer Um 
handlung und zur Riederlegung der Waffen. gu 
wegen, und auf dieſe Weife die allgemeine Rube 
eder berzuftellen. Oberſt Löbel, dem man daruͤ⸗ 
5b ber 
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ber. bittere Voiwuͤrfe machte, glaubte ſich damit 
verantworten zu konnen, daß er fagte, er Eönne es 
nicht verhindern, daß fich feine Soldaten die noͤ— 
thigen Lebensmittel felbft von den Haͤuſern abholen, 
weil die Stände nicht genug Proviant herſchafften; 
diefe aber antıworteten ibm, daB es geradesu un 
möglich ſei, Magazine anzulegen; ſolang den Sol—⸗ 
baten: das Plündern nicht auf das ſchaͤrfſte unter 
ſoagt wuͤrde, denn felbft bie gehotfamen:- Bauern 
werden von ihren Haufern getrieben; auf den Stra; 
Een wird alle weggenommen, mas den Gtänden 
zugeführt tird; den Bauern wird dag Vieh geraubt, 
und nach Böhmen zum Verkauf getrieben; bie Col: 
daten verderben viel Getreid muthwillig, und vers 
kaufen noch dazu vieles ind Ausland. Die Coms 
miffare befahlen bierauf allen Oberſten, eine beffere 
Mannszucht herzuhalten, und trugen den &tänden 
auf, für die Lieferung des Proviants ordentlich zu 
forgen. Die Staͤnde zu Wels giengen hun ebem 
falls aus einander, weil fie dort nichts mehr nüßen 
Eonnten, und vereinigten fich mit den Ständen pi 
Linz. 


Es wurde in Enns jetzt wieder von neuem die 
Unterhandlung wegen eines Waffenſtillſtandes vorı 
genommen, aus dem zuletzt der ſehnlichſt gewuͤnſchte 
Friede folgen ſollte. Der Statthalter, Oberſt Loͤbel, 
und mehrere ſtaͤndiſche Mitglieder waren zugegen. 

Endlich 
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Endlich gelang es ihrien, den Ausſchuß iur unter⸗ 
ſchrift folgender Punkte zu berereen::— 


vErſtlich ſolle unter waͤhrendem Stillſtand yon 
keinem Theile, weder dem kaiſerlichen, churbairiſchen, 
Salzburgiſchen, oder anderem fremden Kriegsvolke, 
noch: von: der Baurſchaft etwas feindliches, wie das 
immer Namen haben möchte, fuͤrgenommen, allerfeitg 
dag Etreiffen, Brengen, Rauben, Pluͤndern, auch 
von der Baurfchaft alles Aufgeboth und Zufammen, 
rottirung, ingfeichen ber Einfall zu: beiden Theilen 
in die Quartiere, gaͤnzlich unterlaffen werden, ſich 
auch die Baurfhaft, wo nicht alle, boch der mei⸗ 
fie Theil, in Frieden und Ruhe nach Haufe beges 
ben , und ihrer Seldarbeit abwarten. ” 

»Zweitens, daß beiderfeit6 diejenigen ‚Orte, fo 
jeder Theil zur Zeit des publizirten Anſtandes innen 
hat, in ihrem Stande befegt verbleiben, und Fein 
Theil etwas ferner tentiren fol.” | 


"Drittens, daß die Kaffe zu Wafler und Land 
offen gehalten, infonderheit die über die Donau ger 
gogene Ketten und Seile zur Beförderung ber Com⸗ 
mercien und Ihter kaiſ. Mit. Rammergüter alsbald 
abgethan; alle und jede geift» und weltliche Perſo⸗ 
nen, und deren Güter, wie auch bie gevollmaͤchtig⸗ 
ten taif Heren Eommiffarten und deren Zugehörige 

Bb 2 mis 
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Diefer Stillftand wurde eben noch früh genug 
feftgefest., um neues Blutvergießen in der Gegend 
von Lambach und Wels zu verhindern, ‚denn bis 
Bauern batten ſich van neuem bei. Gmunden vers 
fammelt, einen neuen Hauptmann, welchen fie ben 
Studenten nannten, erwählet, und fchienen fich wie 
der des Marktes Lambach und der Stadt Wels ba 
meiftern zu wollen. Wiellinger mußte gu allem die⸗ 
fen fchweigen, denn er hatte feir feinen: erlittenen 
Niederlagen viel von feinem Anſehen verlobren, und 
war in feinen Lager su Welbern nur darum beforgt, 
die Bairifchen Truppen von einem befücchteten: Liber, 
fall abzuhalten. Den Namen diefes damals ſo be⸗ 
eufenen Studenten hab ich nirgends finden koͤnnen. 
Es ift nichts mehr, als eine bloße DBermuthung 
von mir, daß es ein gewiffer M. Glasianus von 
Leonfelden gemefen fei, der zuvor ein Mitglied bes 
Ausfchuffes dee Bauern war, und fich gang allein 
unter allen übrigen ſtets mit lateiniſchen Buchftaben 
unterfchrieb. 


Die Eommiffare Tiefen obige Stillſtandsartikel 
in allen vier Vierteln befannt machen, und theilten 
von denfelben dem Churfürften in Baiern, und dem 
Erzbiſchof in Salzburg Abfchriften mit, damit «ak 
les Einrücden fremder Truppen verhindert wurde 
Die Bauern von allen vier Vierteln ftellten ihre 
ſchriftlichen Verficherungen aus, baf fie obige Uiber⸗ 

| einkunft 
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einkunft genau beobachten werden. Am fie in ib» 
rem guten Willen zu. beftsrken, gaben die Commiſ⸗ 
färe einen Befehl an das Militär heraus, in mels. 
chem allen Soldaten bei Lebensftrafe alles Pluͤndern, 
und jeder Unfug verbothen wurde 2). Die Bauern 
zeigten eine folche gute Stimmung für den Keieden, 
daB den Eommiffaren nichts mehr zu thun übrig 
blieb, als ihrer Inſtruction gemäß allgemeine Pers 
zeihung gu verfündigen, fich die Nadelsführer aus⸗ 
liefern zu laffen, .die mündliche und fchrifiliche Abs 
bitte der Bauern im Namen des Kaifers aufjunchs 
men, und fih durch die Auslieferung der Waffen: 
wegen eines kuͤnftigen möglichen Aufſtandes zu vers: 
fidern. Deswegen befahlen fie duch Patente vom 
z6ten Sept., die Bauern fullen alle Waffen, Wehe 
ren, Stüde, und Munition an die beffimmten Orte; 
namlich das Hausruckviertel auf Wels; das Traune 
viertel auf Steyr; das Mühl, und Machlandvierr. 
tel auf Kreiftadg in das Rathhaus den dazu Yer+ 
ordneten Perfonen liefern, und jedes Viertel fell’ 
fünf und zwanzig Perfonen ernennen, telche den’ 
kaif. Eommiflsren anftatt Ihrer Kay. Mit. die oͤf⸗ 
fensliche Abbitte thun, und einen fchriftlichen Revers 
ausftellen werben, dem Landesfürften von neuem 
getreu und gehorfam zu feyn. Die Bauern bequems 
ten fih zu allem dieſen, und ſtellten auch, das 

Haus 
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Hausruckviertel ausgenommen, nebſt «einer fußfaͤlln⸗ 
gen Abbitte ben‘ verlangten Revers aus, in web 
dem alle ihre begangenen Schandehaten mweitläufig 
aufgezaͤhlet werden. m) ' 


Der Aufſtand ſchien nun volllommen geſtillet 
ju ſeyn; ſelbſt der Kaiſer war davon ſo uͤberzeugt, 
daß er dem Churſuͤrſten in Baiern den 23ten Eept. 
die Herftellung der Ruhe berichtete, und die Bei 
fiherung beifegte: "da Wir gleichwohl dadurch Euer 
Lieb den an Unſerer Ihro verfchriebenen Hypotheca 
des Landes einigen Eintrag oder. Verhinderung zu 
machen niemals gefinnet gemwefen, auch nochmal 
nicht find: alfo haben wir Ihro beruͤhrtes Land zu 
defto mehreren Verſicherung biemit twiederum bievon 
verfchriebner Maßen, zu Dero anhabenden Anforde 
sung und bis zu funftiger Abledigung überlaffen 
wollen” n). Der Kaifer wollte auf diefe Weife dem 
Ehurfürften Oberoͤſterreich, das er. ohne Beihülfe 
Balriſcher Truppen bereits für berudiget bielt, als 
Unterpfand wieder einräumen, bis die Unkoͤſten abs 
gezahlet waren, die Marimilian auf Boͤhmens Er— 
oberung verwendet hatte: aber es ſcheint fefkgefekt 
geweſen zu ſeyn, der Kaiſer ſollte durchaus genoͤ⸗ 

| thiget 
m) Beilage N. XXXV. Dieler Revers kommt in vielen 


Geſchichtbuͤchern damaliger deiten vor. 
) Khereubiller p. 1194. 
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ehiget werden, ſich Bgirifcher Truppen wider die 
Rebellen zu bedienen, und ſo die Schulden zu hans 
fen, die auf diefem Lande ohnehin ſchon hafteten. 
Nicht nur ohne Vorwiſſen des Kaiſers, wie dieſes 
aus der gleich angezogenen Stelle erhellet, ſondern 
auch ohne Wiſſen und Willen der Commiſſaͤre, wel⸗ 
che auf ihre Herrſchaften zu verweiſen die Erlaub⸗ 
niß erhielten, ruͤckten ganz unvermuthet Bairiſche 
Truppen ind Land, "wodurch alle Friedenotraetation 
uͤber den Haufen geworfen. teurde ” 9% 


Heros Adoloh son Holſtein lag mit feinem in 
Schwaben angeworbenen Regiment unmeit Paſſau. 
löslich kam er mit feinen Soldaten auf mehreren 
Schiffen in Hafnerzell an, wollte von dort nach 
Reukirchen marfchiren, und fi dann mit ben 
kaiſ. Truppen ‚vereinigen. Seine Soldaten waren 
Kaum bei Wefenufer ans Land geftiegen, fo fien 
gen fie auch fehon an, die Bauern zu qudienz bie 
halbe Nacht‘ hindurch wurde geldrmet und geze⸗ 
het P). Da ber Eurmarſch aller Truppen wider 

0) Khevenhiller p- 2172. 

..p) Carafa p. 264. Cum rußici per deflinatos fuos ad diem r re 
conciliationis coram praofatis commillariis convenillens 
obtuliffenrque fe domum ad labores redituros, ac Ca 
fari duodecim ex: fuis in habidk' poeniteneis, fune 
ad collum ligato, deflinatured, :effentgue im eo para. 

| 10 
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den feſtgeſetzten Waffenftillftand war, und die Bam 
ern mit Recht befürchten mußten, es wuͤrden bald 
mebrere aus Baiern nachrüden , und fie wider das 
gemachte Berfprechen mißhandeln, fo. verfammelten 
fie ſich noch in der nämlichen Nacht, überfielen bei 
Tages Anbruch die Soldaten, die ganz forglog fchlier 
fen, und ermordeten alle, die ihnen in die Haͤnde 
fielen. Die Reiterei wollte zwar Widerftand let’ 
fin, wurde aber von den Bauern gegen die ver« 
deckten Gr ben. und Schanzen bei Lichtruck gelen 
det, too die Pferde ganz untauglich wurden, und’ 
Die Reiter nur duch eine ſchnelle Flucht rückwärts 
ihr Leben vetten konnten, Wehr als taufend mu 

den 


zii, ur oseterie aequalia ifta pacta referrent, Bavarid 
zilices ſupra Paflavium excubantes, et legio Holfei« 
niana a Snęoricis partibus recenter conſeripia, a me 
tatoribus, hospitigm prope Haverzellam Neokirch lu- 
bens, more militari liberiores genio s crapulae, ao 
elampribus prima, nocte indullere. Quare ıuflici in- 
de fugari fociorum Operam invocantes, oorumque 
auxiliis aucti, Sub erepufculum venientes, milites 
inermes, l[emilopitos, nudos, adhuc in palea 

fos invenerunt, eosgue fere omnes ablatis para ioti- 
bus occiderunt. Pauci cum duce omnem (uam. fup- 
pelleotilem deferente, benehicio aliquot navigioram, 
quibus pridie vwenerant, quaequo tunc a littore fub« 
duxerant, vitam redemerunt, 
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den buch die Bauern getoͤdtet; der Herzog felbfk 
entflob im Hembd. Die Bauern erbeuteten zugleich 
die ganze Bagage des Regiments, unter welcher 
fih auch das Silberzeug des Herzogs befand, wie 
auch alle Munition, Waffen, und Kanonen. Um 
diefen Schimpf zu rächen , befam der General Wacht⸗ 
meifter, Ziman Freiherr von Lindlo, vom Chura 
fürften den Befehl, mit feinem Corps die Bauern 
anzugreifen. Er marfchirte aus dem Innviertel ges 
sn Geiersbers und Haag herein, um bie 
Bauern aus der Gegend von Weibern zu verdraͤn⸗ 
sen, 100 fie immer noch ein großes Lager Hatten, 
Gleich beim erften Angriff glückte e8 ihm, die Baus 
ern bei Geiersberg und Zuckerberg zuruͤck zu 
drüden, fie aus einem Echloffe zu verjagen, das fie 
befeßt hatten, und ihnen bei zweihundert zu erle⸗ 
gen. Die Oberſten Hübner und Echmelger haben 
fich dabei fehr mohl gehalten. Am folgenden: Tage 
wollte Hübner weiter vorruͤcken, es ftellten fih ihm 
nur wenige Bauern entgegen, die alfogleich zuruͤck 
tichen, als einige Kanonenfhüffe auf fie gemacht 
wurden. Die Baiern, noch fol; auf den geftrigen 
Sieg, eilten in voller Hige, die Fliehenden zu vers 
folgen, und fahen ſich ploͤtzlich in einem Walde von 
zehn tauſend Bauern umgeben, die mit Ungeſtuͤmm 
losbrachen, die Soldaten auf allen Seiten anfielen, 
todtſchlugen, und endlich einen vollkommenen Sieg 
uͤber ſie erfochten. Ich ſetze die eigenen Worte ei⸗ 

nes 
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nes unverbächtigen Zeugen her, beffen Regiment bei 
dieſem Vorfall felbft viel gelitten bat D: — "Web 
ters übergeht er ganz und dar, (Waflenberg ) daß 
Ihre Churfl. Durchl. in Baiern, und nicht Ihre 
Laiſerliche Majeſtaͤt, Dero General Wachtmeiſter, 
Timan Freiherr von Lindlo mit einem Corpo von 
ungefaͤhr ſechs tauſend Dann zu Roß und Fuß, ums 
ter denen der Obriſt von Curtenbach, Obriſt Gott⸗ 
fried Huͤbener, mein Obriſter Wachtmeiſter, Georg 
Lung von Planeck mit acht hundert Mann meines 
Regiments, ſammt andern Obriſten und hohen Of—⸗ 
| fisieen begriffen gerwefen, den empfangenen Schimpf 
zu rächen, wider die Bauen ausgeſchickt, welche 
mit ihnen in offenem Selbe gefchlagen, aber gan 
aufs Haupt erleget worden, alſo, daß obgedachter 
Dbrifter Hübener mit allen feinen Hauptleuten, Leu⸗ 
tenanten, Bahndrichen, und alten Dffisiern, for 
dann mein Dbrifter Wachtmeiſter, ein Hauptmann 
des alten Herbersdorfiſchen Regiments, viel ande⸗ 
re Hauptleute, und Offizier mehr, ſammt drei tau⸗ 
ſend Mann zu Fuß und zu Pferd geblieben, der 

Obriſt 


0) Es if dieſes der Uiberſetzer des Florus Germanicus 
Walſſenbertzii in der Elsenieser Auflage von 1647, 
p- 138. Von dem Verfaſſer ſieh Joannis Vogt Catalo. 
gus lihrorum rariorum Franeofurti 1793. p. 896, und 
Direotorium hifioricorunı medii potiſſimum aeri 


M. Geo. Chriß, Hamberger. Gosttingae 1778. p. 558. 
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Obriſt Curtenbach hart verwundet worden, und nd 
ben dem General kaum entrunnen.“ — Die Baus 
ern erbeuteten auch bier wieder alle Bagage, Mus 
hition, zwei Mörfer; und vier Kanonen r). 

Ä Die 


» Dieter Vorfall machte mit allem Rechte ſehr viel Auf⸗ 
ſehen, und wird von verfhiedenen Authoren erzaͤhlet, 
yon welchen bie merkwuͤrbigſten find: Khevenhiller 
p. 1194. Theatnum Ehrop.: p. 9405 Carafa p. 266, 
und Rolatio hikorica p.ös. Wenn mar alle die vers 
fehlebenen Nachrichten ber ungeführten Authoren durch⸗ 
Hefet, fo fcheinen fie fich in Müdficht der Orte ga 
zu widerſorechen, In welchen dieſe Actionen vorzefallen 
find, Griesberg, Geiersberg ; Zuckerberg, mud noch 
andere ‘Orte merden von ihnen angegeben; bie man 
heut zu Tage nicht mehr au finden weiß. Ich würde, 
nicht im Stande ſeyn, bierüber etwas Beſtimmtes ſa⸗ 
gen zu Finnen, wem ich nicht von dem bochw. Hru. 
Bfarrer in Motteübach, Ignatz Rechberger, Yierüber. 
nähere Auffchlüffe erhalten bitte. Der Name Zuſcker⸗ 
berg, mons fuecari beim Carafa, iR in neueren Zeis 

ten in den Namen Schuitersuder umzeaͤndert, 
und einen Dorfe in der Pfarr P ram beigelegt worden. 
Es hat ſich bie jent noch die Tradition erhalten, daß 
dort viele Leute begraben liegen. In alten Eichen bat 
man vor mehreren Jahren Kansnentugeln -. gefunden. 

Der Name Griesbers.deutet auf das alte Schloß 

: Gries, welches bald von den Baiern, bald son den 
Bauern befegt wurde. Jetzt ik es ein. Baneruhof, wel⸗ 

Ä der 
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Die Urtheile über biefen widerrechtlichen Ein 
fall der Baiern wider den ausdrücklichen Inhalt 
des zu Enns abgefchloffehen Waffenſtillſtandes fielen 
verfchieden aus, je nachdem fie son Leuten gefälle 
wurden, welche irgend einem Theile ergeben tar 
zen 5). Daß alles dieſes wider Wiffen und Willen 


eher sur Herrfchaft Erlach gehoͤrt. Hoheneck T. III. 
in ber Vorrede pr XIX. Der Wald, in. melden 
fich die Bauern verbargen, und bie nachiegenden Bai⸗ 
riſchen Soldaten umraugen und niedbermachten , ziſt der 
große Pramwal d. Geiersberg iſt obnehin hekannt. 
Da alle dieſe Orte nicht weit von einander ents 
fernt liegen, und an einem jeden derſelben gefochten 
wurde, fo bleibt die Action immer die nänliche, 
wenn gleich die Befchichtichreiber von verfchiedenen Or⸗ 

ten fprechen. | 
s) Carafa ‚p. 264. Ruftici, ut fele apıd alios de violentis 
wilitibus illata excufarent, infolentiam, libidinem, 
‚st erudelitatem militibus ißis adfcripferunt, ' ifaque 
omnia dolo Caclareorum de paee tractantiam, atque 
interim omnem patriam vecupantium, facta fuille 
interpretati ſunt. Alii tamen obfiinationi rufticorum 
minima victoria obtenta faevientium, et facillime pa 
cem corrumpentium, irritam pacem attribuerunt. 
Non deerant etiam, qui Bavaricis magis ad hanc ex 
pedirionem belli, quam ad pacem anhelantibus, bel- 
lorum -ulterioram decurfum adfcriberent,, fcilicet du- 
dum -Bavarise olectorem potuiffe vicanos iflos com- 
polcere, 
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des Kaiſers, und "feiner Commiffäre geſchehen fei, 
darinn kommen Alle überein. Die Bauern beklag⸗ 
ten fi, man habe fie durch den Waffenſtillſtand 
hintergehen wollen, um fie befto unvorbereiteter 
überfallen und übermältigen zu können. Die Bats 
ern entfchuldigten fich damit, daß fie vorgaben, bie 
Bauern feien zu Feindfeligkeiten geneigt, und woll⸗ 
ten nie wahrhaft einen Frieden eingehen. Den 
Eaiferltchen Soldaten warf man. Raubfucht und 
Grauſamkeiten vor, durch die die Bauern follen 
verleitet worden ſehn, den Stnulſtand zur brechen. 
Bei diefem Borwurf:;hat man ber’ vergeffen, daß 
bie Bauern nicht wider die Eaiferlichen Soldaten 
hergefallen - fein‘; welche vor dem "eingegangenen 
Stillſtande nicht ‚weiter, als bis Lambach vorges 
derungen waren, Tondern daß vg lauter Baiern wa⸗ 

ren, 


peloere, fi modo voluiffet Äne privato dommodo ope- 
sam ſnam huio. expeditioni impendere. Car autapı 
hoo viciuo Caefarı prasßake voluillet, facilius erat 
'sonjicere uam zefetre. Huio obmurmurationi dede- 
sat caufam Holebergerus tmibunus; nam obtulötat 
Caefari nomine Electoris novam Anflriae xeouperatio- 
nem, fi Caelareis fumptibus, prifino vredito. adjun« 
gendis, eamı facere potuilfet. Hoc cum Caelar no- 
luiffet, ne Auftria perpetuo pignori Iubjaceret, eul- 
pa omnis in legatum, es male äntellestum oonjecta 
fait. 
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ren, die bei Wefenufer und Geiersberg überwunden 
wurden. Endlih gab es auch Leute, welche dem 
Ehurfürfken in Baiern den Vorwurf machten, daß 
er aus Gewinnſucht den. Bauernfrieg von neuem 
angezettelt habe, und daß er ihn ſchon fang hätte 
endigen können, twenn er nue gerollt hätte. Mas 
ximilian konnte ſich damit nicht entfchuldigen, daß 
der Kaiſer ſeinem Abgeſandten, Max Kurz von 
Senftenau die Verwilligung ertheilet habe, daß die 
Bairiſchen Truppen ins. Land einrüden, khnunten, 
wenn bis zum. 31. Aug. Fein Stillſtand gemacht 
wuͤrde z). Dieſer wurde den 7. Sept. in Enns 
abgeſchloſſen, und von den Commiſſaͤren allen Com⸗ 
mendanten an den Gränzen berichtet, und erſt am 
22. Sept. rüdten fie ohne Aufforderung über bie 
Graͤnzen herein! 


Ungeachtet dieſer verdruͤßlichen Vorfallenheiten 
haben ſich die Abgeordneten des Muͤhl⸗Machland⸗ 
und Traunviertels bei den Commiſſaͤren in Enns 
geſtellet, denfelben anftatt des Kaifers eine fußfaͤlli⸗ 
ge Abbitte getban, von neuem dem Lanbesfürften 
Treue und Gehorſam gefchworen, und darüber den 
- verlangten fchriftlichen Revers ausgeſtellet, worauf 
die Eommiffare im Namen des Kaifers eine allge 
weine Amneſtie befannt machten, von der iur bie 
R Raͤdels⸗ 


) hbevenbiller p. 1196 
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Kapdelsführer ausgenommen waren Die Ausſchuͤff⸗ 
der genannten drei Viertel waren zugegen, als dem 
Kaiſer Abbitte gethan, von neuem vollfommene 
Treue geſchworen, und daruͤber von einem jeden 
Viertel der von ihnen ſelbſt unterſchriebene Revers 


ausgeſtellet wurde. Man haͤtte glauben ſollen, 


Madlſeder und noch mehrere andere, welche ſich 
nicht nur als Ausſchuͤſſe, fondern als wirkliche Auf⸗ 
wiegler der Bauern, und als Rathgeber zu den 
ſchlimmſten Sachen hatten gebrauchen laſſen, wuͤr⸗ 
den ſich bald won Enns hinweg begeben, um nicht 
als Raͤdelsfuͤhrer ergriffen zu werden, da im Ne 
vers ausdrüdlich enthalten war ,. daß fich die Baus 
ern verbindlich machten, — "uber die bereits nam⸗ 
haft gemachte Urheber und Raͤdelsfuͤhrer, da wir 
deren noch mehrere erkundigen, dieſelben, ſo viel an 
ung ſelbſt zu ſtellen.“ — Cie mochten aber glau⸗ 
ben, daß ihre Thaten und Rathſchlaͤge den Com⸗ 
miſſaͤren noch unbekannt wären, oder fie wollten fich 
durch eine voreilige Flucht nicht ſelbſt als fchuldig 
erflären; und ihre Familien unglädlih machen: 
kurz, fie blieben in Enns, Sowohl der Oberft Preu⸗ 
ner, ale auch Löbel hatten in mehreren Gefechten 
viele Gefangene befommen, unter welchen ſich auch 
Anführer und Hauptleute dee Bauern befanden, aus 
deren Ausſagen ſichs zeigte, welcher groben Ver⸗ 
brechen ſich einige Ausſchußmaͤnner ſchuldig gemacht 
haben. Deswegen verſaͤumten die Commiſſaͤre feine 

Ci geit⸗ 
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Zeit, fich der verkufenften Leute zu verfichern. Wolf 
Madifeder, Hanns Hausleitner, Pfleger zu Parz, 
Lazarus Holzmuͤller, Doctor von Steyr, und & 
baftian Penzinger, Bürger zu Ottensheim, befan 
den fich eben in Enns, mo fie auch ohne Verzug 
. gefangen genommen wurden. Ihre Schriften wur 
den verfiegelt. Diefen konnte die Verſicherung der 
erften Faiferlichen Commiſſaͤre nichts nügen, daß «8 
ihnen nicht ſchaͤdlich feyn folle, fi zu Ausſchuͤſſen 
ertwählen zu laflen, um bei ber Briedensunterhand 
lung ihre -Dienfte zum allgemeinen Beten gu ven 
menden, denn fie thaten mehr, als wozu fie gewaͤh⸗ 
fet waren, und wurden Rathgeber zu den böfeften 
Handlungen, mie: diefes von dem Madlſeder fchon 
weiter oben iſt erzäblee worden. Die Gefangennchs 
mung diefer Männer war jegt um fo nothmendiger, 
weil ſich die Bauern im Hausruckviertel außeror⸗ 
dentlich ſtark zum Kriege ruͤſteten. Man konnte ih—⸗ 
nen ihre vorigen Rathgeber nicht ferners zulaſſen, 
und mußte darauf ausgeben, durch dieſe alle Ber 
Bindungen Tennen zu lernen, auf die fich die Rebel⸗ 
fen wieder fügen koͤnnten. 


Die Eommiffäre unterliegen nichts, fich der 
Treue derjenigen drei Viertel zu verfichern, welche 
bereits um Verzeihung gebetben, und fie auch im 
Namen des Kaifers erhalten hatten. Um aber doch 
auf jeden Fall gefaßt zu feyn, wurde den Bürgern 
in 
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in Linz aufgetragen, ſich alfogleich mit Lebensmit— 
teln zu verfehen, und die kaiſ. Soldaten mußten 
gegen Wels vorrüden, und dafür forgen, daß fich 
die Bauern nicht vielleicht vom Hausruckviertel im 
das Traunviertel begeben, und Unfug treiben. Eönn« 
ten. Den rebellifhen Bauern wurde befannt ge 
macht, daß der Einfall der Baiern ohne Befehl dee 
Eommiffare gefchehen fey, fie follten fih nun, wie 
die übrigen drei Viertel zur Ruhe bequemen, dis 
Waffen niederlegen, durch Abgeordnete dem Kaifer 
Abbitte thun, Gehorſam verfprechen, und die Räs 
deisführer ausliefeens .aber die auf ihre Siege ſtol⸗ 
gen und mißtrauifch gemachten Bauern antmworteten, 
daß fie Feine Madelsführer, Urheber, oder Rebellen - 
unter ſich müßten. Der Urheber des Aufftandes fei 
eigentlich der Statthalter. — ” &olang nun derſel⸗ 
be, als unfer Leib, und &eelenfeind, fowohl feine 
untergebene Soldaten, lebendig im Lande mwißlich-ifl, 


auch Ihrer Kaif. Mit. Kriegsvolk nicht abgeführe; 


fondern das Land mit Soldaten. und Garnifon bei” . 
legt und bedraͤngt werden ſoll, und ein Bairiſch 
Kriegsvolk an der Graͤnze findig, oder da es ja 
zum Scheine abgefuͤhret wuͤrde, hernach wiederum 
dahin gelegt werden wollte, und ſo lang wir, daß 
alle die, fo ſich bei dieſer vetſammleten Gemeine 
und Bauerſchaft gebrauchen laſſen, oder in der Per⸗ 
ſon bei der Wehre gefunden; vor aller gedroheten 
Strafe befreiet, und ſich derentwegen in keinerlei 

Er 2 Weiſe 
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Weiſe noch Wege was Widriges zu befahren haben, 
Seinen: genugfamen verficherten Pardon, und bie aus 
führliche Nefolution, daß wir ohne Gewiſſenszwang 
hei der. Augsburgifchen Confeffion und. mahren evans 
gelifchen Religion ‚gelaffen werden, -in- Händen har 
ben :; find wir nicht ‚gedacht, die Wehren abzulegen, 
fondern diefelbe mit Huͤlfe Gottes wider unfere Fein 
de, die wir jegt wiſſen, oder noch erfahren moͤch⸗ 
ten, zu ‚gebrauchen, Hab, Leib, Gut, und Blut 
daranf fegend” u). Daß auf diefe Erklärung der 
Bauern an feine gütige Untechandlung mehr zu 
denken war, ift leicht zu erachten. 
Da die Commiffäre von den Bauern auf bie 
. gemachten Forderungen eine abfchlägige Antwort bes 
kommen haben, mendete fih das Haupfcommando 
der kaiſ. Truppen mit folgenden zwei Fragen an 
fie: y) — ” Erftens begehre das Faif. Volk zu wiß 
fen, wohin ihre neue Rottirung und ſtarkes Aufs 
mahnen angefeben fei? ob fie fich der kaiſ. Armee 
zu widerſetzen gedenfen, oder ob fie fich zuvor ange 
hothener Maßen in der Roͤm. Kaife Mit. allergnds 
digite Protection - ergeben. wollen? Fuͤrs Anderte: 
warum fie. dem getroffenen Zriedengftillftand zuwi⸗ 
der die Paͤſſe und die Zufuhr fperren, alfo, dab 
| nn nicht 
a) Khevenhillet p.117: " 
v) L. c. gig, ©; J 
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nicht nur“ allein bie loͤbl. Stände datjenige, was 
ſie ſich von ihren Herrſchaften herzugeben vetglichen 
nicht herbringen koͤnnen, ſondern bie Unterthanen 
für ſich ſelbſten wider ihr gethanes Verſprechen nicht 
die geringſte Lieferung Teiffen? Huf welchen beſche⸗ 
henen Fuͤrhalt ſich die Bäurſchaft dahin verantwor⸗ 
tet, daß ihre neuen Buifatitikhfänfte ünd Aufbie⸗ 
then anders nichts, als der Veſchehene Einfall aus 
Baiern verurſache, denn“dafelbſt ſchone man nichts, 
and babe: man, ihrem Vorgeben nad, angefangen, 
die: ſchwangeen -Weiber aufzuſchneiden, auch die tfeb 
nen Rinder zu verbrennen. "Item , "fie hätten ſoiche 
Briefe und Schrelben bei den Erſchlagenen Befunden, 
sie, ärgerlich’ man’ mit der Baurfchaft verfahreit 
wolle, wie fie'bann erbiethig, folche Schreiben” zu 
Händen zu bringen, und heraus zu geben. Weilen 
dann die voruͤber gegangenen Handlungen dem pu⸗ 
blisirten und verfprochen: n &tillftande ganz zuwider 
find, und fie Niemanden mehr zu trauen wiſſen, fd 
fei nicht Wunder, daß fie wie die verlaffenen Scha⸗ 
fe in den Wäldern fich aufhalten, und ihr Haus 
und Hof aus Zwang und Noth, und nicht aus 
Fuͤrſatz, verlaffen müffen. Weilen fle dann vorge 
baktener Maßen gar wohl wiſſen; daß fie ohne 
Heren nicht 'keben können ‚fo begehren fle noch ins 
fändig die Rom. Kaif. Mit. zu ihrem Landesfürs 
fen, um Gottes willen bittend, das Faif. Vollk folle 
die Baurſchaft vor andern feindlichen Angriffen, und 

andern 
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andern ‚ihnen anbebeutcten Martern und Plagen ſchaͤ— 
gen; fie wollen. nicht allein alle Wege und Stege 
zuc Zufuhr eröffnen ‚. fondern felbft ein jeder nad 
feinem Vermögen liefern. . Und wann fie nur. der 
ferneren Beindfeligfeit und Uiberfalls verfichert find, 
wollen fie auch ihre Wehren und Waffen niederle 
gen, und als gehorfame Unterthanen fich erweiſen. 
Bitten derowegen, ſolches ben kaiſ. hoͤchſtanſehnli⸗ 
chen Herrn Commiſſarien zu berichten.” Wer wol 
te nicht wünfchen, wenn man biefes liefet, daß bes 
Einfall der Baiern möchte unterblieben feyn? Wie 
viel Unheil wäre vermieden worden! 
Bei diefen Umſtaͤnden blieb den Eaif. Truppen 
nichts anderes übrig, als dafür Sorge gu fragen, 
daß die Baueru vom Hausrucdviertel die Rebellion 
nicht etwa auch wieder in die anderen drei bereits ru⸗ 
bigen Viertel verbreiten konnten. Ihr Hauptaugen⸗ 
merk war auf Linz und Wels gerichtet, um dieſe 
zwei Staͤdte vor jedem feindlichen Wiberfall zu be 
fhüßen. Deswegen bekamen |die Oberſten Befehl, 
fih nah Thunlichkeit in der Gegend diefer beiden 
Städte zu lagern, und die Bauern abzuhalten, 
daß fie nicht von Eferding gegen Linz, und von 
Schmwannenftadt und Voͤcklabruck gegen Weld herab 
ruͤcken könnten #). Dberft Preuner, der fein Haupt 
quartier 


=) Einige Geſchichtſchreiber erzählen fosar, daß fich bie 
rebelliſchen Bauern zu Ende Septembers bis nach Boͤb⸗ 
| men 
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quartier noch immer in Sreiftadt hatte, ließ fo vie⸗ 
Ie von feinen Truppen zum Oberſt Löbel ſtoßen, 
als er nur immer entbehren zu fönnen glaubte, und, 
hielt dafür, daß die Mebellen im Hausruckviertel 
* duch die Donau genugfam abgehalten würden, im. 
Mühlviertel, welches ohnehin dem Kaifer den Ge 
horfam geſchworen und Verzeihung erhalten hatte, 
neue Unruhen anjuzetteln, oder Bauernfoldeten bins 
über zu bringen. Doc er betrog fich in feiner, 
Vorausfegung. David Spatt, ein Hauptrebell, 
der fich Eurz vorher in Haybach aufgehalten hatte, 
fuhr mit vierzig Bauern über die Donau, beredete, 
die Bauern in dee oberen Mühel und bei. 
Marſchbach zum Aufftand, und fand auch alfor 
gleich großen Anhang, Alle Soldaten, welche ſorg⸗ 
los in den Häufern wohnten, und fich Feines Liber, 
falle verfaben, wurden ermordet; die Bauern wur⸗ 


den unter Androhung de Brandes aufgebothen, und 
die. 


men gewagt, und das Städtchen Eaursim"ausgesläns 
dert haben. Theatrum Europ. p. 941, Riccius p. 128. 
Das Ungereimte dieſer Ersählung ift auffallend. Wahr 
iſts, daß eben damals Eauriim von rebellifchen Baus 
ern geplündert wurde; nur waren fie nicht Oberöfters 
reichiſche, fondern Boͤbmiſche Bauern, die mit den ers 
ſteren in gar Feiner Verbindung Randen. Hierüber iſt 
nachzuſehen: Kurigefaßte Seſchichte der Böhmen von 
Stans Martin Veliel p. 488 
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de mit ihnen nicht fortziehen wollten, wurden gran 
fam tedtgefchlagen. Der Zug des Spatt gieng 
nach Sarleinsbacd und Beilftein. Herr von 
Maͤrk, der ſich eben in Gneiſſenau aufbielt, gab 
son allem diefem dem Oberſt Preuner Nachricht, 
welcher auch alfogleih den Hauptmann. Echzell mit 
dreihundert Soldaten von SFreiftade abfandte, um 
den Hauptmann Preller zu verftäuken, ber im obe⸗ 
ren Mühlviertel das Commando führte, und in 
Haslach fein Quartier hatte. Preller hielt ſich 
nun ſchon fuͤr ſtark genug, und griff die Bauern 
an, wurde aber von ⸗Spatt überwunden, und muß—⸗ 
te ſich zuruͤck ziehen, um Haslach zu beſchuͤtzen. 
Nach dieſem Sieg wuchs den Bauern der Muth. 
In Niederwaldkirchen, Kleinzell, St. 
Martin, und in der ganzen -felbigen Gegend zog 
der Bauernhauptmann Scherer herum, zwang alle, 
ihre Haͤuſer zu verlaſſen, und dem Epatt zuzusichen, 
welcher das Schloß Berg bei Rohrbach, dag Ai⸗ 
gen Beilſtein, und Kloſter Schloͤgel verbrenne— 
ge, und alle katholiſchen Bauern, die ſich widerſetz⸗ 
gen, niedermetzeln ließ. Darauf gieng er auf Haslach 
los. Zum Gluͤcke hatte Preuner einen zweiten Succurs 
unter den Hauptleuten Echzell und Imprucker von Frei⸗ 
ſtadt hinauf geſchickt. Echzell fiel alſo mit ſeinen 
Soldaten uͤber den Spatt her, der mehr als tau— 
ſend Bauern anfuͤhrte, und ſtritt ſo tapfer und 
gluͤcklich, daß dreihundert Bauern auf dem Wabls 

plag 
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platz bfieben, und mehrere ‚gefangen wurden, unter 
welchen auch Spatt felbft gemwefen if. Und nun 
erft haben die Bauern im Mühlviertel den Muth 
verlohren, und ihre Halsſtoͤrrigkeit theuer genug 
büßen müffen ; denn die Soldaten konnten es ihnen 
nicht vergefien, daß fie treulos ihr Verſprechen ge 
brochen, welches fie den Faif. Eommiffären und dem 
Oberſt Preuner gemacht haften, daß fie ‚viele Sob 
Daten meuchelmörberifch umgebracht, und den Hanpt⸗ 
mann Preller uͤberwunden haben 8 


Waͤhrend fich dieſes vom achten bdis zum zwan⸗ 
zigſten October im Muͤhlviertel zutrug, tobte auch 
im Hausruckviertel von neuem fuͤrchterlich der Krieg. 
Die Bauern zogen ihre Truppen von den oberen 
Gegenden naͤher an der Donau und Traun zuſam⸗ 
men. Wilhering wurde im Durchzuge gepluͤn⸗ 
dert. Ihr Marſch gieng gegen Wels, welche Stadt 
Oberſt Loͤbel vertheidigte. Es hatten ſich mie ihm 
mehrere Compagnien der Oberſten Preuner, Auers⸗ 
berg, und Schaftenberg, nebſt fuͤnf hundert Mann 
des Statthalters vereiniget. Loͤbel entſchloß ſich, 
die Bauern anzugreifen, welche auf der Welſerheide 
ihr Lager hatten. Anfangs wollte ihm das Gluͤck 
wohl; er exlegte zweihundert Bauern, und. trieb bie 

übrigen 
oo) Befchichte des Herra uon Märls Khevenhiller P- 110% 
Theatrum Europ. p. 941. und Relatio hitt. p.6&, 


: Marek. an Munition. feinen, Sieg nicht : weiter. bes 
ng: er ‚folgenden: Tage aber, "den. ‚zehnten 


'$+ 
[ % 


| Ca | 
dela ige. gute: Bitzecfe zucht, Honnde aber 108 





October. ala er feine Truppen wieder auf die Heide 


7: Dinar führte, fetten wie Bauern mit folchen. Makth 
in es-daß:fle Die Biicht mach Wels ergreifen me 
1 - Die. Vorſtadt wurde abgebrennet, damit fie 
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ben Banern zu keinem Aufenthaltsorte dienen küͤnnte 





Toᷣsglich wurde dann bei Wels mit abwechfelndemn 
Bluͤcke gerauft, wobei die Vanern threr - großen 
— Anjabi wegen gewoͤhnlich den Sieg davon tem ' 





gen ) wodurch fie. zugleich auch angreifert murden, 


u: verfuchen, Lambach in: ihre Sewalt zu belom⸗ 
men, um dadurch freien dutritt is das Tramwier⸗ 


tel zu erhalten, und ſich den Ruͤcken zu decken, 


wenn ſie gegen Wels etwas Ernſtliches vornehmen 
‚würden. Da ſie auch vernommen hatten, daß 
Oberſt Löbel einen Succurs nach Lambach geſchicke 
babe, um ſich dieſes wichtigen Poſtens beffer zu ven 


fihern, fo wurde die Belagerung des Märkte und . 


Kloſters beſchloſſen. 


rambach iſt son dem. PAR Ace bamele 


verlaffen worden,. als Wiellinger die Stadt Acht 


durch Capitulation den Kaiſerlichen übergeben Hatte, 


Schwan⸗ 


Y)Stevriſche Chronik; —— ‚aß Kein 2, 
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Schwannenſtadt, Voͤcklabruck, Gmunden, 'und bie 
dortige Gegend blieb deffen ungeachtet immer von 
den Bauern befegt. Seit dem Ende des Monaths 
„Auguſt war Commendant im Markt and Klofter 
Lambach der Kapitän Lieutenant Johann Muͤllner 
pon der -goldnen Krone. Die Beſatzung beſtand 
bloß aus einer Compagnie. Den 23. Eept. loͤſete 
ihn Hauptmann Leßle ab, der nebft feiner Com⸗ 
pagnie auch die Soldaten des Hauptmannes Delari 
commandirte; eine Escadron Reiter wurde ihm noch 
zugegeben. Dieſe geringe Sarnifon, welche fih ger 
gen einen Anfall der Bauern nach Möglichkeit vers 
fhanzt Hatte, mußte einen heftigen Angriff aushals 
ten, in welchem fie aber die größte Standhaftigkeit 
bewies. Den zwölften Drtober wagten die . Bauern 
auf die Schanzen einen Eturm, welcher von den 
Soldaten abgemiefen wurde, morauf von erfteren 
ſechs und ſiebenzig Haufer, welche außerhalb der 
Schanzen flanden, angezündet wurden. Alle Echeus 
nen verbrannten zugteich fanımt dem Getreide. Nur 
der angeftrengteften Mühe und Sorgfalt des Haupts 
manns Leßle hatte es das Klofter und die wenigen 
Häufer im Markte zu verdanken, daß fie. den Flam⸗ 
men entkamen. Nach diefem mißlungenen Angriff 
fegten fi die Bauern im Marftfelde feft, und fien 
gen an, das Kloſter und den Markt mit Kanonen 
u befchießen, welches fie vier Tage. unausgefegt 
forttrieben. Während biefer Zeig plünderten. Be den 
Sal; 
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Salzſtadi, und trieben das Mich hinweg. Diefem 
Unmwefen::machte endlich das Dreunerifche Regiment | 
ein Ende, welches berbei eilte, in die Bauern eins 
hieb / und mehrere Huriderte derfelben erlegte. Die 
übrigen: loben «dem Lager zu Weibern oder Gmuns 
ben su. Diefe Belagerung non Lambach Foftefe den 
Bauern bei taufend Mann 2) — "US aber das 
kaiſ. Volk die Haufer ſammt dem Klofter vor der 
oo ' - 49 


"2 Alles dieſes ift genommen aus der Vittſchrift des a 
tes Jobann an den Kaifer, von der fchon weiter oben 
Meldung gefchehen if. Carafa vermengt p. 270. dieſe 
Belagerung der Bauern mit der erfien Befignehmung 
der Kaiferlichen vom Markte und Klofter- P. Anand 
Krenner ersählet dieſes ganz kurz in feinen Annalen des 

Aloſtets: Cum paulo poft Capitaneus Lefsle cum 
militibus Lembaco in f[ubfidium miflus monaſterium 
et oppidym protegere Ratuiller, intellecto hoc nuntio 
zebelles petulantia Lambacum rxeıraxit, led militibus 
et civibus idem fortiter propugnantibus, furibundi 
zyuftioi [uperiorem oppidi partem Aamma devaftarung 
et ‚monafierium e vicina colle fiſtulis et tormontorum 
bellicorum globis fruftra tentarunt. Globi tres ms 
jores Abbatio muro in foedam memoriam inlerti ad« 
huc hodie infolentiam rebellium teftantur. Inter 
"baec quidam ruflicorum peiulentior medio nudus cor- 
pore, noſtrorum reſiſtentiam luſit; fed luit petulan- 


siam'; nam venatorum quidam globo letum ia vallem 


pieecigitem dedit. 
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vor Augen fehtwebenden großen Gefahr errettet, und 
endlichen die rebellifchen Bauern außerhalb der Sto⸗ 
cket vom Klofter und Markt abgetrieben und gefchlas 
gen, haben fich diefelben ebnermaßen unterflanden, 
alle die, Häufer, fo noch unabgebrennet ſtehen blies 
ben, quszurauben, und haben alles, was fie ge⸗ 
funden, es ſei vermaurt, oder vergraben geweſen, 
zu ſich genommen, auch alle Thuͤren, Kaͤſten, Fen⸗ 
ſter zerſchlagen, alſo, daß uͤber die Maßen uͤbel von 
ihnen gehauſet worden. 


Auf diefe Weiſe wurde das arme Land von 
den Bauern, und auch von den. Soldaten vermüftet, 
welche letztere alle diejenigen Orte zu plündern pflegs 
ten, aus welchen von ihnen die Bauern vertrieben 
wurden. Die Schlöffee Shmiding und Hais 
ding bat diefes Schickſal getroffen, als die Rebel⸗ 
len gegen Eferding zuruͤck weichen mußten. Die 
Bauern theilten fih nun in drei große Lager ab, 
toelche bei Weibern, Eferding, und Gmunden aufs 
gefihlagen wurden, Umfonft wurden fie von. den 
Commiffaren, von den Ständen, und ihren Herr 
fohaften gewarnet und gebethen, fie follten ſich zur 
Ruhe begeben, fonft würden fremde Truppen dag 
Land uͤberſchwemmen, und fie und das Baterland 
in das Außerfte Verderben gerathen: ſie antwortete 
nicht einmal, und waren entfchlofien , ihr Vothaben 
mit Gewalt durchzuſetzen. Sie wurden im dieſem 

Vetra 
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Betragen nicht wenig dadurch beſtaͤrket, daß es ih; 
nen gelang, die kaiſ. Truppen Bei Gmunden gurüd 
gu fchlagen, als diefe die Schanzen der Bauern mit 
Sturm einnehmen mollten, aber durch den hohen 
Berg, auf welchem fich diefelben befanden, und durch 
das Eteinwerfen der. Bauern davon abgetrieben 
wurden. Noch größer war der Stolz der Rebellen 
über einen anderen Sieg, den fie über funfzehn huns 
dert Soldaten des Statthalters erfochten haben, obs 
wohl fie fih damals feines Angriffes verfahen, und 
mit Waffen fehlecht verfehen waren «). 


Da die kaif. Eommiffäre, die fich noch immer 
in Enns aufbielten, gar fein Mittel mehr mußten, 
das Hausruckviertel zu beruhigen, und auch taglich 
die Gefahr zunahm, die drei anderen bereits ge 
borfamen Viertel möchten von neuem gu einem Auf 
ftande verleitet werden, fo fahen fie fich gezwungen, 
alle Truppen, die noch an den Graͤnzen flanden; 
vorrüden zu laſſen. Der Churfürft von Baiern 
fonnte ebenfalls nicht Länger mehr zaudern, und 
mußte mit mehr Ernft, als bisher, die Dampfung 
des Aufruhrs betreiben, wenn er anders durch fein 
Betragen dasjenige nicht beftätigen wollte, was man 
ihm früher fehon wegen des Bortrages feines Abge 

fandten 


e) Khevenhiller p- 1197; Theauum Earop. P- 943; Bal- 
tio hiſt. 9.40 
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fandten zur Laft legte, daß er nämlich bücch den 
Bauernkrieg einen Gewinn zu erhafchen hoffte 5). 
Er befahl dem berühmten General, Heinrich Gott; 
frid von Bappenheim c), fo geſchwind als möglich, 

mis 


b) Carafa p,264. et leg. Bavariae Elector, ut fe purga- 
zet, ſuumque candidum oflenderer animum, nonnul» 
las copias, Caefaris tamen flipendio, Caefareis ad. 
junxit, et ferio ruflicoram leditiones, Caefarisque 
jura, copiofori quam unquam effulo ruficorum lan» 
guine feliciter vindicavit. nd p. 270. heißt e8: Cam 
far in reducendis ad officium vicanis Aultriacis pro- 
grefſus ek: in quem ſinem copias Rohemiae exifen- 
tes evocavit, et Preinerum cum Loebelio, aliosque 
Wallefteinii ex Hungarıa mutuatos conduzit; quod, ne ° 
‘folus faoeret, Bavarise dux ([umma etiam dilimula» 
tione alterius cogitati foederis) Pappenheimium fuum 
eum oeto millibus fubmilt., | 


e) Der Deutliche Waflenberg , ben ich auch fchon oben ans 
gefuͤhret babe, ſetzt p- 247. hinzu: ”Aübier iR zu ber. 
merken, daß Yappenbeim damalen aus dem Sitalienis 
fchen Krieg kommen, und Herrnlos war: und weiln 
der belagerte Herberſtorf mit feiner, des Pappenheims, 
Mutter gebenrathet war, fo fich auch mit zweien des 
VPappenheims Schtwehern in der Belagerung befand: 
haben Ihre churfl. Durchlaucht in Baiern gut befuns 
ben, fich feier au dieſer Expedition su gebrauchen.” 
Hoheneck fagt das Namliche T. III. p.a5..— Einen 

taug⸗ 
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gleichzeitig durch den Druck bannt henacht wur⸗ 
de * 3 


Demnach ich zu Scharding angelangt, ſagt 
Pappenheim / habe ich hundert Pferd und acht Fah⸗ 
nen Fußvolk auf zu dieſem Ende mit Fleiß gemachte! 
und befeftigte Schiffe gefeßt, dem Feind auch durch 
dieſes zu verſtehen geben, daB ich alles zu Waſſer 
nach Ling bringen wollte, mit dem übrigen Volk 
bin ich zu Land nacher Paſſau gesögen, und hab 
erft alldort Duartier genommen, als ob ich über 
Nacht dort bleiben, und folched erft des andern 
Tags früh alles zu Schiff feßen wollte. Ich bin 
aber noch ſelbige Nacht aufgebrochen, und nach 
Griesbach auf laͤndiſche Graͤnz marſchirt, alles, was 
zu Schiff und zu Land kommen, bei der Nacht cos, 
jungirt, und den zweiten November, nachdem ich 
Tas und Nacht marſchirt, dem Feind den Vortheil 
abgenommen, daß ich allzeit morgens früh ange⸗ 
langt, wo fie meiner erſt auf. den Abend erwartet, 
dadurch ſie ſich nichts auf meine Reiſe verſtehen 
koͤnnen, ſondern ſich an das Waſſet begeben, wel⸗ 

ches 


d) Daher kommt es, dad fo viele gleichteitige Authoren 
Pappenheims Thaten fah mir ben nämlichen Worten 
erzaͤhlen: alle fchönften aus feinen gedruckten Berich⸗ 
te- Gich hierüber Relatio hilt, p.73; Khevenbiner 
pr 11975 das Theatrum Eutop. p. 497, und andere. 

Dd 
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ches fie an acht Orten mit Seil und Ketten üben 
sogen, mich aber zu Land umnverhindert und fre 
paffiren laſſen. Alſo Hab ich durch diefe Lift er 
langt, was Niemand in ſechs Monathen erhalten 
tönnen, nämlich: der Latholifchen Liga Wolf mit dem 
Faiferlichen zu conjungiren;, welches dann ben vier 
ten November , fo ich zu Linz ankommen, gefchehen, 
und von der Eaiferlicden Armada, welche mir ent 
gegen gesogen, wie auch von meinem Herrn Vet⸗ 
tern, (Stiefvater), dem Statshalter, mit. großen 
Freuden empfangen worden.” 


»Zu Bing bin ich drei Tag verblieben, und has 
be ausgeruhet. Hernach den achten November find 
Herr Obriſt Löbel und ich mit beiden Armaden 
aufgebrochen, und der Stadt Eferding, fo die Ru 
bellen innen gehabt, bis auf eine Meil Wegs nahe 
gezogen, und lofiert, allda wir des andern Tags 
all unfer Volk und ſechs Stuck Geſchuͤtz in Ord⸗ 
nung geſtellt, wo die kaiſerlichen die linke, und ich 
mit der Liga Volk den Vorzug und die rechte Hand, 
Ihr fuͤrſtliche Gnaden von Hollſtein aber den Nach—⸗ 
druck mit tauſend Musketierern, und der Capitaͤn 
de la Tore die Artillerie zu verwahren gehabt.” 


» Der Feind, nachdem er ih der Stadt Efer⸗ 
ding eine ſtarke Huͤlfe gelaſſen, hat ſich zwiſchen und 
und der Stadt in einem von Natur wohl verſchanz⸗ 

ten 
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ten Hölzkin der Intention, um den Paß gu verfes 
gen, fi zum öftermalen zu Roß und Fuß mit gros 
ßem Wibermuth erzeigt; und wieder in fein Gefträuß 
begeben. Weilen es dann endlich fpat worden, und 
gu reanen angefangen, haben wir unfern Buͤchſen⸗ 
meifteen :befohlen, dem Feind mit dem Gefchäg eis 
nen guten Abend zu münfchen, welches alfobalb 
nicht ohne ihren merklichen Schaden ins Werk ges 
fest worden. Dabero fie bald mit großem Gefchret 
aus dem Holz; geloffen, unversagt mit guter Orbd⸗ 
nung zu Roß und Suß fih auf der rechten Seiten 
im meiten Feld gegen mein Wolf gewendet, und ges 
. gen zwei Geſchwader Keitern, fo die Avantguardie. 
gehabt, avanzirt. Weil aber der Feind, unanges 
ſehn mehrentheil zu Fuß, Ihrer wentg geachtet; 
ſondern gleich als raſende und wuͤthende Hunde an⸗ 
gefallen, welche aber von ermeldten Reitern, die 
Herr Obriſt von Cordobach geführt, in guter An⸗ 
zahl erfchlagen worden. Als nun anf der- rechtes 
Seiten die Schlacht alfo angefangen ‚ bat ver Feind 
auf der andern Seiten zu Roß und Fuß auch. auf: 
dem Wald geſetzt, und vermeinet, unſer Bolt im 
Die Mitte gu bringen, mie unglaublicher Luͤhnheit 
Seren Obriſt Loͤbel angesriffen, deſſen Cavallerie 
aber mit ſolcher Tapferkeit unter den Feind gew 
ſetzt, daß fie ihm endlich mit ſtatkem Scharmuttzi⸗ 
ven und großem feinem Verlnſt in bie Flurht ger 

Dvd e ſchlagen, 


rg. 
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ſchlagen, und bis vor bie Stadt, allda die Rieder 


las geſchehen, verfolgt. . 


»Inmittelſt Haben Die Menkkellereen nicht we⸗ 
nig mit denen verrichtet, die im Wald verblieben 
waren, deren ſie viel von den Baͤumen herab se⸗ 
buͤrſtet haben.“ 


Huf meiner Seite, mit welcher Standhaftig⸗ 
keit ſich auch meine Reiter erzeigten, konnten flö 
doch den beſtialiſchen Anfall des Feindes nicht gu 
nugfam zuruͤckhalten, alſo daß fie ſich bis zu uns 
rer Artillerie naheten, in Meinung, ſich deren ja 
bemaͤchtigen. Aber mein Obriſtleutenant, ber bon 
Buttberg, der mit zwei Truppen Fußvolk den Börs 
zug hatte, tft ihnen mannlich unter die Augeli 9% 
treten, welchen alsbald andere Reiter und Fußvolk 
tapfer gefolgt find: Nachdem ich aber die Neth; 
und des Feindes Berzmweiflung oder Krevel erkenne; 
and Hertn Hbriften Eordobah an zweien Hrtil 
verwundet gefunden, hab ich mid) nothwendig vor 
die Reiter und Fußvolk geftellet, det Feind etwas 
aufgehalten, auch mit Bitts and Drohworten ihnen 
ein Herz gemacht, daß fie fich nach zweiſtuͤndiger 
Schlacht tapfer gehalten, den Reind in Unorhrtung 


und Flucht gefchlagen, welcher fich bach mit der 
Flucht vom Tod nicht erretten mögen, fondern von 


den 
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den. nachfeßenden Reitern und Fuſtvolk bis in Big 
zwei taufend niedergebauen worden, und viel auf ben 
Donau, da fie ſich auf einer Infel zu retten vers 
meinet, erfoffens die andern, bie den naͤchſten Weg 
anf Eferding geloffen, haben ſich darinnen er⸗ 
rettet.n — 


vZu dieſem iſt die Nacht kommen. Derowe⸗ 

gen die ganze Armada zuſammen gebracht, bei obs. 
bemeldtem Hoͤlzlein über Nacht fofiet, mit Verluft 
gar menig ber Unfrigen, da doch auf beiden, Sc, 
ten, mo der Feind angegriffen bat, über pie taus 
(end fünf hundert gezaͤhlter Mann auf dem Plag 
fiegen laffen, Und hat man bei dieſem Gefecht of⸗ 
germalen gefeben, daß ihrer acht oder zehn ſich al 
lein unter’ eine Enmpagnie Meiter tagen börfen, 
piel Pferd und Leut verwundet, und fich lang des 
fendirt, ohne daß man ihnen einigen Schaden hat 
zufügen können. Moch mehr zu verwunbern, und 
ſchier unglaublich, doch aber wahr ift es, daß eing 
Kugel von einem großen Gefhüg Einen aus ihren 
Hauptleuten oder Generalen, (dieſer ift jedoch nor 
geſtern den zwanzigſten November yom Herrn Obriſt 
Cordobach mit eigener Hand erſchoſſen worden) auf 
die Bruſt, aber. unverletzt viel Schritte zuruͤck ger 
ſchlagen; und ſagen alle Gefangene, daß dieſes 
Mannes Pferd eben alfo verzaubert fei, und ihme 
nichts 


. ( 4233 ) 
flein mit guter: Befakung - allda : gelaffen‘,' noch bens 
felben Tag mit der: Armada fortgerndt, und. alfo 
nach. -verrichtte erſter Impreffa nah Gmunden in 
bes Deren ‚Grafen. vom Herberſtorf Land, fo von 
dein Feind belatert ‘wurde, gezogen.” — Die dor⸗ 
tige Gegend wird deswegen das Land des: Statt 
balters genannt; weil er. deſelbſ ſeine Guͤter beit 


Er unterbecche hier Bappenpeine Bericht, um 
dasjenige nachzutragen, was ſich unterdeffen in bee | 
Gegend. bei Gmunden zugetragen hat, eh der Gen:s 
ral:mit feiner Armee dort anlangte. Die Bauern 
Hatten kaum vernommen, daß Pappenbeim fich bei 
Lin; mit den Kaiferlichen vereiniget habe; ſo ließen 
fie bei Gmunden f), in Voͤcklabruck, und dort her⸗ 
um allenthalben einſcharfes Aufgeboth ergehen. 
Alles, was nur Waffen tragen konnte, ſollte mit⸗ 
‚sieben ſonſt wurde mit Mord und Brand gedro⸗ 
hei. In Voͤcklabruck betrug fich ein gewiſſer Haupt⸗ 
mann Becker in dieſer Hinſicht außerordentlich tro⸗ 
Big. Diejenigen Orte, die noch von den Bauern 

befegt waren, ‚befanden fih in einer ſehr mißlicheh 
Lage. Hielten Br es aus 6 Fwang ‚mit den Rebellen, 
fo 


N Die Stadt Gmunden hatten die Kailerlien um Diefe 
Beit bereit erobert , wann, und wier id mir unbes 
tangt. Ich alaube, es wird bald nach der Nicerlaa 
der Oguernn kei Lama leſchehen (um. 


| 
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acht tauſend Rebellen, ſo dieſelbige Nacht kriſch an⸗ 
gekommen, zu vereinigen, genommen, und ſchier auf 
die vorige Manier, wie vor Eferding geſchehen, in 
ein Hoͤlzlein loſirt, und fortifizirt. Wir aber ſtad 
ihnen des Morgens auf. den Fuß gefolgt; und. weis 
fen die Kaiferlichen diefen Tag den Vorzug Hatte, 
bat Herr Obriſt Loͤbel die rechte, und ich Die Linke 
Hand, eine halbe Viertelmeile einer pon -Bem- andem, 
genommen. .: Da bat: fich ber Feind verſammlet, 
etlih Pſalmen geſungen, und vom Stubenten ober 
Führer eine Predigt gehoͤrt, darimen er ſte tapfer 
zum Streiten vermahnet, role diefe Wort von⸗VBier 
len ausdruͤcklich gehoͤrt worden, mb nach verrichter 
Predigt und Gefang, nachdem man eide gute Weil 
ſcharmutzirt/ find: fierauf einmal auf beiden. Seiten 
- ausgefallen, haben die Kaiferlichen- nitt folcher Bus 
vie angesriffen, Daß fie ihre Truppen, Reiterei 
und Tußvolk, zertrennt, und fich unter fie gemiſcht, 
daß Here Hbrift Loͤbel und andere Abrife, was 
Reſiſtenz und Fleift fie auch angewendet, ſich reti⸗ 
riren, une die Stadt mit ber Flucht ſalviren 
mußten, mittferweil fie die Feinde bis an die Por⸗ 
ten der Stadt: verfolgt, ohnangeſehen daß die Sol 
Daten der Garnifon "von ber Eiadime wich os 

ihnen erſchoſſen Haben." “ 
Inmittel iſt mein PN und: bie: Diebeilen 
beider ſeits vermiſcht werden, mb vermaſſen⸗ hals⸗ 
ſtoͤrrig 
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tereffen zu bezahlen, alfo, daß wir. arme in ſolchem 
Stadtl noch wohnhaften Burgersleus gar nit wiſſen, 
was wie doch weiter anfangen, und ‚wie wir ung, 
auch unfere arme Weib und Kinder. ferner ernähren 
follen, ja für uns felbften fonften fein Mittel finden, 
als daß wir unfere zerriſſene verwüfte Hdufer gleich 
ſtehen laffen, mit Weib und Kindern den Bettelftab 
in die Hand nehmen, und ung aufs meite Feld bes 
geben muͤſſen.“ Warum Pappenheim nicht alfogleich 
nach der Schlacht bei Voͤcklabruck, die er ihnen den 
neunzehnten November Fieferte, fondern erſt den dreifs 
figften die Bauern bei Wolfseck angriff, finde ich 
die Urfache in dee Steyrifchen Chronik angegeben: 
”Die Bauern retteten fi in das Schloß Wolfseck, 
darinnen fie fich verfchanzt und aufgehalten haben. 
. Unterdeffen haben die Kaiferlichen das Hausruckvier⸗ 
tel, auch Bodlabrud und Schwannenſtadt, einger 
nommen, und bis an das Salzburger Land geftreiftz 
haben viel hundert Stuͤck Vieh weggetrieben, und 
alied ausgepluͤndert. Dernach richteten fie. über das 
Schloß Wolfseck, nahmen daffelbe gleich ein, und 
erfchlugen etlich hundert Bauern; die. übrigen wur⸗ 
den verjagt, und falvirten fih auf Peurbach.“ 
Daß der Markt Wolfseck durch die dors vorgefallene 
Schlacht ſehr viel gelitten babe, erhellet aus einer 
Schrift der Burgerfchaft von 1631. Das fländte 
ſche Einncehmerapat forderte von dem Magiftrat zu 
Molfsed ein n ausftändiges Küftgeld von dreißig Feu⸗ 
erflätten, 
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beftätten,, worauf den Verordneten die Antwort ge 
geben wurde, daß im Jabre 1607 ſechs und fuͤuf⸗ 
zig, und 1617 wieder ſecrhs Haͤuſer abgebrannt feien, 
son welchen : feitbem dreißig nicht Wehr ‚aufgebauet 
Wwurbenz + "dans auch in der fürgegangehen vers, 
derblichen Bauernrebellion / dann beſchehener Schlacht 
allhie unſere Haͤuſer/ nit allein alle gepluͤndert und 
kuinirt worden, ſondern auch faſt. vie ‚Halfte der. Bur⸗ 
gerſchaft, fo ſich bei ihren Haͤuſern befunden, er 
baͤrmlich umkommen und erſchlagen goorden, daß alı 
ſo die armen Wittiben und baererlaſſene Bäiglen. daB 


Cheils fich des — ** betragen imüffen, und. de 
ro Haͤuſer gang leer, und ohne einige 0 Dar 
bleiben. u a | 


Die Bauern hatten fich nach fo vielen erlitten 
hen Niederlagen endlich jerfireuet, und nach Haufe 
begeben; nur in Peurbach und in den haben Shan 
jen herum hatte fich noch ein Haufe geſammelt, der 
Bas Aeußerſte zu verfuchen entfchloffen war. Ed be⸗ 
fanden ſich darunter viele Hauptleute und Raͤdelsfauͤh⸗ 
ter, die keine Vergebung zu erwarten hatten, alſo 
bereitt waren, ihr Leben in Wuth und Verzweiflung 
true zu erlaufen hy), Drei Pfarren waren «6 

Mr, 
” h) Ricolus p.183. Ireruin eö@untes hellum inftentetit, led 
inter ipfa balli conflis molitlontsgus: reram. u: Capfas 

seis deprehenfßi tacduntar , ac ponitus diffipantur, 


a ——— 
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nur, welche noch fortführen, die Waffen zu führen, 
Gegen fie wurde der Oberſt Lübel abgefandt, bee 
feine Truppen fo geſchickt anführte, Daß fich bie 
Bauern von denfelben gang umrungen faheh, eb fie 
ſichs vermutheten. Er both ihnen Pardon an, 
wenn fie das Gewehr ſtrecken, und die Raͤdelsfuͤh⸗ 
cer ausliefern wuͤrden. — "Alfobald batben die 
drei Pfarren um nad, und übergaben. die Raͤdels⸗ 
führer. ‚Darauf ließ Obriſt Loͤbel die Bauen abs 
sieben, und nach ihren Häufern geben, und gab 
ihnen ſalva Guardia. Die Rädelöführer wurt 
den gleich nach Linz gefuͤhrt, und in Eiſen und 
Banden mohl verwahrt; waren faft bei hundert 
Perſonen dieſer Hauptrebellen. Es ſind in dieſen 
letzten fuͤnf Tagen herum nach allgemeiner ee 
mehr als fünf taufend Baurn crichlagen worden. ” 
Einige Anführer der Rebellen find deffen ungeade 
tet nach Mähren, Böhmen, und Schlejien ents 
wiſcht, und find im Jahre 1632 wieder nach Ober⸗ 
öfterreich zurück gefehret, um von neuem Anführer 
der Bauern zu werden, ald König Guſtav eine Ems 
poͤrung angezettelt hatte I). Der Dberhauptmans 
Miellinger und fein fogenannter Obriftwachtmeifter, 
Schlotter, 
i) Brachelius p 126. Pauci ex omni namero vel com 
fuetudine rapinarum, aut confcientia ſcelor um, atque 
ob id voniam deſperantes per Moraviam Sileſiamquo 
vatzi. Danico Is aut Ungarico bello milauere. 
&.e 
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Sqlotter, verfauniten die Gelegenheit zu entfliehen. 
Sie wurden gefangen genommen, und in Ketten 
nach Linz geführe. Das Letzte, was Löhel noch 
verrichtete, beftand darinn, daß er alle Gchanzen, 
twelche die Bauern bei Peurbach, und allenthalben 
an den Gränzen des Innviertels im Hausruckviertel 
aufgeworfen hatten, der Erde gleich machen ließ. 
Und (0 bat "dee Bauernfrieg faft in’der namlichen 
Gegend fein Ende erreicht, in melcher er angefans 
gen hatte, Die Soldaten wurden darauf in die 
Auartiere geführt , und allenthalben vertheilt, um 
nene Zuſammenrottungen zu verhindern. Pappen⸗ 
Beim blieb in Gmunden, ber Herzog von Hollfein 
‚in Eferding, Oberſt Preuner in Feelſtadt, und 26 
bel in Enns. 


Achtes 


E85) 


Achtes Bauptid, 


Der Kaifer ordnet eine: Seerntlens ⸗ Cemm 
ſion an. Der Statthalter will viele Com 
fiscationen anordnen. Unterſuchung der Re⸗ 
bellen. Gutachten. der Ererutiong + Come 
miffäre, Unruhen in der Gegend von Weyr. 

Execution. Das Hausruckviertel ſtellt den 
Revers aus. Zettel, Ehrmann und Kai⸗ 
ſermair haben ſich nebſt vielen andern durch 
ihre Anhaͤnglichkeit an den Kaiſer beſonders 
ausgezeichnet. 


—i 


(8 im Monathe September die Feindſeligkeiten 
wieder ausgebrochen find, und dadurch alle 
Sriedensunterbandlung vereitelt wurde, die Bauern 
Eea auch 
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auch auf Fein Schreiben mehr den kaiſ. Eommiflü 
zen eine Antwort gaben, fo wurden leßtere nach 
Mien zurück berufen, weil ihre Gegenwart in Enns 
nichts nügen Eonnte. Sie reifeten alfo im Anfange 
des Monaths November nah Wien ab. Damit 
aber doch cin kaiſ. Commiffar zugegen wäre, an 
ben fich in zweifelhaften Foͤllen die kaiſ. Oberſten 
und auch die Stände‘ menden fönnten, ſandte be 
Kaifer den Freiherrn Georg Teufel, Viceſtatthalter 
ber Niederoͤſterreichiſchen Regierung, ins Land her⸗ 
‚aufı. US der Aufruhr geſtillet war, wurde cine 
fogenannte Crecutions⸗ Commiſſion vom Kaiſer an, , 
geordnet, und alg, Eommiffare wurden der Freihert 
Teufel, der geheime Rath und Hoffammer ⸗Praͤſt, 
dent, Anton, Abbt zu Kremmsmuͤnſter, und der Nie⸗ 
deroͤſterreichiſche Rgierungsrath, Doctor Hafner, er⸗ 
nannt. Auf die, Einladung des Kaiſers ſchickte auch 
der Churfuͤrſt zwei Commiffäre, namlich feine ge 
beimen Rathe, Hanns Ehriftoph Herrn von Prey⸗ 
ſing, und den Doctor Johann Peringer H. 

Das Erſte und Noͤthigſte, woruͤber die Com⸗ 
miſſaͤre berathſchlagten, war, wie dag Militaͤr, web 
ches über zwölf taufend Mann betrug, obne Ber 
gug vermindert werden fonnte, weil es dem ver⸗ 


ars 


k) Khevenbiller p. 1201. und folge. 
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arnten Lande unmöglich fiel, die Loͤhnung und’ Die ' 
Lebensmittel auch nur auf einige Wochen herzufchafr 
fen. Die Oberften wurden deswegen aush nach 
Wien berufen, wo fic neue Befehle erhielten, wohin 
fie ihre Teuppen führen follten. Noch im Dezem⸗ 
ber marſchirten einige Taufende aus dem Lande. 
"Saum mar aber in diefem Stuͤcke dem Lande einige 
Linderung verfchafft, fo drohte demfelben won Geite 
des Statthalters ſchon wieder ein neues Uibel. Er 
bat den Ständen durch ein Dekret den 23ten De 
‚auferlegt, ihm einen Bericht zu erflatten, wie viele. 
Unterthanen unter einer jeben Herrfchaft waͤhrend 
"der Rebellion todt ‚geblieben, geflohen, “oder noch 
vorhanden ſeien, und wer von denfelben- irgend ein 
Gewehr noch beſttze. Ferners foll alles vorräthige 
Getreid deſto genauer beſchrieben und angezeigt wer⸗ 
den‘ ‚ weil er Haͤusviſitationen vornehmen laffen, und 
Diefentgen fträfen wuͤrde, die etwas verheimlichten. 
Die Staͤnde wußten ganz wohl, wohin dieſes ab⸗ 
ziele, naͤmlich auf Vervielfaͤltigung der Confiscatio⸗ 
nen, und auf die Hinwegfuͤhrung des Getreides 
aus dem Rande, das man anftatt des Strafgeldes 
“fordern würde. Da die Bairiſchen Beumten alles 
vorraͤthige Getreid ſchon viel früher atıs dem Kam⸗ 
mergut unser dem Titel aus dem Lande führen lies 
Een, daß es den Bauern nicht in die Hände fallen 
Könnte, fo. mußten nun die Stände dafür forgen, 
daß nicht zum zweiten Dale unter :-bems..Zitel einer 
Strafe 
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Strafe das Naͤmliche gefchäge, mb eine Hungert⸗ 
Koch verurſachet würde. Sie antworteten alſo dem 
Statthalter, daß fie fish nicht getrauen, feinen Bw 
fehl zu vollziehen, — "mel Ihre Mit: wegen Des 
so. Vizdomamt, Pfandſchaften, Urbarsholden, au 
Raufer und Wiedergerfaufer, und andere ausland 
ſche Gurken and Heren in dieſer Sache merklich. im 
tereffiet-find:”" — fie würden beim Kaifer ſelbſ 
um Berhaltungsbefehle hierüber bitten. Gie: übe 
gaben in dieſer Hinficht. den kaiſ. Commiffiren in 
Anz eine Bittfchrift, in welcher: fie ben. Kaifer: um 
Wößekung mehrerer Beſchwerden erfucten 1 * 








Daß naͤmlich das Lriegsdolt abgefüßret ı men 
de; daß die Quartiere nicht ohne Wiſſen der Staͤn⸗ 
de zur großen Lngelegenheit der Inwohner ſollen 
ausgetheilet werden; — V drittens beflagten ſich die⸗ 
ſelben, daß der Churbairiſche Statthalter den drei 
oberen Landſtaͤnden mit den Staͤdten etwas geſammt 
ga tractiren und zu handeln nicht verſtatten well“ 
So wollte fürs vierte, der. Etände Andeuten nad 
bemeldter Statthalter die Eonfiscationen ſowohl is 
Städten als auf dem Lande dem. Fiſcus für fh 
felbft appliciren, ja ſogar alle Hausgeſeſſene und | 
Inleute befehreiben laſſen. Schließlich wollte ſich 
and 


2) Aberenhiller pı 2464 
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auch der Statthalter unterfichen, in ‚allen Vierteln 
des Landes allen Vorrath von Getreid, es fei im 
Bau, Dienft, oder Zehenden vorhanden, befchreis 
ben zu laſſen, und daß daflelbe an gewiſſe Orte 


geliefert werben ſollte.“ Auf dieſe Klagepunkte der 
Stände folgte am 23. Jaͤnner 1627. die kaiſ. Re⸗ 
ſolution, daß in Ruͤckſicht des Militärs — "nah 


Beſchaffenheit des Landes, und nach dem Vermoͤgen 
der Inwohner eine Gleichheig gehalten werden folle,” 
und daß die Stande hierin zum Beſten des Lans 
des mitwirken follen. Die Städte follen, wie zw 
vor, den, vierten Stand ausmachen, denn, wenn ſich 
einige aus den Buͤrgern bei der Rebellion verfehlet 
haben, fo. ſoll dieſes keineswegs der ganze Stand 
entgelten. "Weile dergleichen Verbiethung von dem 


Statthalter wider die Städte, als welche Ihrer 


Mit. eigenthuͤmlich zugehörig find, gu befonderem 
Praͤjudicio Ihrer landesfuͤrſtlichen Authoritaͤt gereb 
chet: alſo haben Sie den Commiſſarien allergnaͤdigſt 
befohlen, dem. Statthalter ſolches mit guter Manier 
zu verftehen ga geben, damit er dergleichen Altera⸗ 


tion im Lande fürzunehmen hinfuͤro unterlaffe Auf 


den vierten Punkt der Eonfiscation halben wiſſen ſich 


Ibre Kay. Mit. zwar gnaͤdigſt wohl zu erinnern, J 
daß Sie ſich gegen den Churfuͤrſten in Baiern als 


Pfandinhabern des Landes ob der Enns, demſelben 
alle Confiſcationes in Abſchlag deſſen habender Praͤ⸗ 


tenſionen ‚eingehen. iu kaffen, erllaͤret, bei dem Sie 


es 


2* 
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4 Bar“ a au, ndhmiaten allerdings verblelben laſſen: 


Sie fönnten "aber nicht: befinden, warum die Difs 
penſation über bie "Eonfiscariönen” einem anderX; als 
Eben Ihrer Kap. Mit. feibften, weil Eie des fans 
des Eigenthaͤner "nd "Herr; auch die Delinquenten 
dauptſachlich ih "wider Ihre Mit. vergangen, ge—⸗ 
buͤhren ſollen. Dannenhero, und weil Ihre Mit. 
| bereits noch zuvor zu Annotiruig und Confiscirung 
‚ber Rebellen + Güter Derd ins Yand abgeorbneten 

, Inquifitiens Commifſarium, Doetor Häftter; depw 
| girt, demſelben auch zu Ihrer Mir. Bellekung auf 
Seiten Ehurbaleın der Doctor ußlander adfungirt, 
| and die Commiſſarii darauf ihte fleißige Obacht zu 
Halten in ihrer Inſtruction angemiefen worden: alſo 


ſoollen fie hieruͤber dem Statthalter vermelden ; daß 


er fih für ſich felbften allein, und zuwider Ihrer 
Mit. Verordnung der Ennfitcationen nicht unterfan . 
gen, wie auch im übrigen die ungewoͤhnliche Pe 
ſchreibung ber Unterthanen und Inwohner des Lan 
des unterlaſſen ſolle. Auf den ſechſten Punkt, be 
crreffend die Beſchreibung und Zuſammenfuͤhrung des 
Getreidvorrathes in allen vier Vierteln des Landes, N 
fo iſt zu vermuthen, daß dadurch daffelbe gar and 
dem Lande’ zu großem Abbruch) und Mangel der Lan 
desinwohner gefuͤhret werden möchte. ° Deröhalben 
Ihre Mit. den Commilfarien allergnadigft aufge \ 
tragen, darüber getoiffe Erfundigung einzuziehen, und | 
darob zu ſeyn, daß die Zuſammenfuͤhrung gaͤnzlich 
un 
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unterlaſſen, auch ſonſt dießfalls alle Bedraͤngniß ver⸗ 
bütet werde.” Khevenhiller bezeuget ausdrütlich, 
daß diefe kaiſ. Refolution vollzogen wurde. 

Die Unterſuchung und Verhdren der in ainz 
verhafteten Raͤdelsfuͤhrer dauerten unterdeſſen immer 
noch fort. Rebellen von minderer Bedeutung wur⸗ 
den bei ihren Landgerichten unterſucht. Wurden 
durch ihre Ausſagen angeſehene Buͤrger als ſchuldig 
angegeben, ſo wurden eigene Deputirte dorthin ab⸗ 
geſandt, um ſie zu unterſuchen, wie dieſes in Steyr 
der Fall war, wo mehr als zwanzig Buͤrger ‚Plößs 
lich gefangen genommen, und examiniret wurden, 
Der vormalige Etadtrichter, Himmelberger , befand 
fih unter ihnen, Die Ausfagen ber Hauptrebellen 
waren bereitS erhoben, als bei den Erecufionds 
Commiffaren bie Trage entftand: » Ob man die This 
ter am Leibe, und zugleich aud am Gut beſtrafen 
koͤnne, oder nicht?” m) Ihr Gutachten, welches ft fie 
den Kaifer. übergaben, von dem Doctor Hafner der: 
Verfaſſer war, und dag auch die kaiſerliche Beſtaͤt⸗ 
tigung erhielt gieng dahinaus, daß ſich die Baus 
eın des Laſters der beleidigten Majeſtaͤt und des 
Hochverrathes nicht ſchuldig gemacht haben, — "die 
weil fie die Waffen wider Ihre ‚Dit, nicht ergrife 

» fen 
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fen, noch auch Dieſelbe irgend fuͤr Dero Herrn und 
Landesfürſten nicht erkennen wollen: ſondern dieſer 
Aufruhr hat vielmehr. feinen Urſprung und Aufang 
daher genommen, dag die Delinguenten von denen 
im Lande der Zeit anwefenden Churbairiſchen Mini 
ftrig (ihrem, der Bauern, Vermeinen nach) etwas 
zu fcharf gehalten, ‚und wider dieſelhen rigorofe 
(ſcharf) verfahren worden feyn fol. Und obwohl 
fie fich bernach auch wider Ihrer Mit. Kriegsvolf 
mit bemaffneter Hand gefeßt, fo ift doch ſolches al 
kein aus vorerzaͤhlten Urfachen, und daß man ihnen 
Abbruch und Widerſtand gethan, erfolget, daß alte 
die Commiffarii einmaf nicht vecht fehen, oder erach 
ten konnen, daß bie Delinquenten das Lafter der 
beleidigen Majeftät, wohl aber des Aufruhrs ber 
gangen haben. Auf welche Vorausfegung fie dann 
auch gehorſamſt nicht erachten fünnen, daß die Vers 
brechen nebft der Todesfirafe auch zur Configcation 
ihrer Güter follten veructheilet werden, melde letz—⸗ 
tere Strafe. doch nur jenen: gebührt, die fih des 
Laſters der beleidigten Majeftät fchuldig gemacht ba‘ 
ben. Damit aber gleichwohl Ihre Mit. an_der 
Confiscation nichts hierdurch vergeben, fo fönnte 
bei der Begnadigung auch. diefes geſetzt und vermels 
det werden, daß Ihre Kay. Mit. fich die Confiscq⸗ 
tion der Guͤter gegen einen und den andern fuͤrzu⸗ 
nehmen gaͤnzlich vorbehalten haben wollen. »* 


BT’) " 


Durch 
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Durch diefes Gutachten der Commiffäre find 
viele Familien vor dem größten Elende bewahret 
‚worden, welches ihnen durch die Eonfiscation bevors 
fland. Zugleich aber erhellet auch daraus wieder, 
daß die Bairifche Regierung die Haupturfache gewe⸗ 
fen fei, daß die Bauern zu ben Wuffen gegriffen 
haben, Wären ihre Ausſagen nicht allgemein das 
hinaus gegangen, fo hätten es die Eaif. Commiffäre 
in Gegenwart der Bairifchen nicht wagen dürfen, 
in ihrem Gutachten, das. mit Einnerfländniß der 
Erfteren verfaßt wurde, dem Kaifer zu ſagen: — 
”Diefer Aufruhr hat vielmehr feinen Urfprung und 
Anfang daher genommen, daß die Delinquenten pon 
den im Lande der Zeit anmefenden Ehurbairifchen 
Miniſtris, ihrem, der Bauern, Vermeinen nad), 
etwas fcharf gehalten feyn follen.” Der Zwifchens 
fag, "ihrem Vermeinen nah,” mußte wobl aus 
Höflichkeit eingefchaltet werben. Weitere Bemerkuns _ 
gen über diefeß gefallte Urtheil der Commiſſaͤre ſind 
ſchon in der Einleitung zur gegenwaͤrtigen Geſchichte 
vorkommen. Dadurch, daß der Kaiſer den Rebel⸗ 
len die Confiscation erließ, bat der Churfuͤrſt am 
feiner Pfandfumme nichts verlohren. Freilich wuͤnſch⸗ 
te er, daß die Rebellen firenger möchten behandelt 
werden, und mollte e8 auch nicht gefchehen laſſen, 
daß Helmhard Jörger, und -Erafam von Starhem⸗ 
berg ihre Güter wieder befämen, deren fie wegen 
ber ftäydifhen Empdrung für verluſtiget erklaͤret, 

| jetzt 
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geht aber wieder aus Gnade des Kailſers cheilhaftig 
wurden: aber es wurde ihm "die ausdruͤckliche Ver 
ſicherung geschen, "daß ihm anderwaͤrts an feinen 
Praͤtenſionen gut gemacht werden fol, was er wegen 
dieſer relarirten Güter nicht empfahet” n). MWiems 
angenehm muß es für den Kaifer geweſen feyn, daß 
‘er gezwungen war, mwegen einer jeden Gnade, bie 
* er feinen Unterthanen durch Vergebung eines beganı 
“genen Fehlers erweiſen wollte, mit dem Churfücften 
‘in Unterbandlung zu treten, welcher nichts mehr 
wuͤnſchte, als firenge Gerechtigkeit und Strafen, 
darch die ihm die Güter der Oeſterreicher iu Shell 
werden ſollten. 


Die duch Pappenheims Waffen erzmungene 
Kuhe wäre im Monathe Jänner ganz unverfeheng 
bald wieder durch einen neuen Aufſtand " geftöret 
“worden. Hundert Bairifche Soldaten wurden bevr 
-bert, nah Weyr ind Quartier verlegt su tmerben, 
und dort Garnifonsdienfte zu thun. Auf ihrem 
Marſche hinein qualten fie muthmillig die Bauern, 
‘forderten Brandfhagungen, und plünderten. — 
Worauf fi die Bauern verfammelt, ben Maris 
milian Luckner zu Loftain. in feiner eigenen Behau⸗ 
“ fung todt gefchlagen, und in die Enns geworfen, 
und 


u) Khevenbiller p- 1469- 
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und um: ditfelbige Gegend wieder aufgetrieben, fich 
in den Bergen verfchanzt., und .eine nene ‚Rebellion 
erweckt haben. Dieſe Bauen find faft ein Monath 
lang aufrührifch geweſt, aber hernach gleichwohl is 
der Güte befänftiget worden. Die Soldaten Taf 
man wiederum aus Weyr heraus. genommen. , In 
einem halben Jahr bernah, da die Bauern vers 
meinet, es .fei diefer Dandel ſchon vergeflen, hat 
man die Raͤdlfuͤhrer bei dreißig Perſonen berang 
aufs Echloß Steyr in Verhaft geführt; jind theilß 
davon gerichtet, theils "des Landgerichts verwiefen, 


und etliche nach, langer Gefaͤngniß wieberum auf 


freien Fuß geftellet worden. ” ' 


Fi) 
A 
v 


Als die Executlons⸗Commiſſaͤre mit den Ver⸗ 
hören der Delinquenten im einen waren, teurbe 


ben 26. März 1627; die erſte Erecution vorgenom⸗ 


men. Khevenhiller 0), und andere erzählen fie. 
Die eigenen Namen, die ‘oft fehr verdorben ange⸗ 
geben werden, verbeſſere ich theils aus ben eigenen 
Unterſchriften der Anführer der Bauern, wie fie wir 
in den Acten vorklommen, theils aus einem gleiche 


‘ “rar 
zu 


0) 1. ce. 9.1471; Theatsum Europ. p, 1010. und bie Ster⸗ 
riſche Chronik. 
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paitigen Verzeichniße der Ausſchuͤſſe, Zriegeräche 
und der geheimen Räthe der Bauern. 


Khevenhiller erzählet fo: "Nachdem die Ber 
brecher. wohl examinirt worden, ift zu King ben 
26ten März wider acht. der vornehmften Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer die Erecution vorgenommen, bie Stadt ſelben 
Morgen geſperret, und die Thaͤter auf eine auf 
dem Platze aufgerichtete Buͤhne gefuͤhret, und fi 
alldort nach gefalletem Urtheile in Beiſeyn einer 
ſtarken Ware zu Roß und Buß vom Leben zum 
Tode gebracht worden. Sieben von benennten acht 
Verurtheilten haben ſich zu der katholiſchen Reliu⸗ 
gion begeben, und fruͤh in der Pfarrkirche bei den 
Jeſuiten gebeichtet und communiziret; der achte aber 
iſt bei ſeiner Opinion verblieben. Das Urtheil if 
ihnen auf dem Rathhauſe vorgelefen worden," wel⸗ 
ches anfangs etwas zu fiharf verfaffet, hernach aber 

von Ibter Mit. gemildert worden.“ | - 


”Morauf der erfte, pr MWiellinger, fo Land 
mann im Nitterftande und der Bauern Oberhaupt 
mann gemwefen, mit dem Schwerte gerichtet, der 
Leib in einen Sarg gelegt, und der Kopf abends 
mit Procefjlon begraben morden.” Die Steyriſche 
Chronif fegt hinzu: "War Einer von Adel, durfte ' 
ihn der Scharfrichter nicht berühren, fondern wur⸗ 

' | de 
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de fein Leichnam durch die” P. Jeſuiten in eiten 
Sarg gelegt, und ehrlich zur Erden. beftattet.” 


"Der Andere, Wolf Madlſeder, geweſter Stadt⸗ 
richter zu Steyr, als der die Ketten, fo man über: 
die Donau gegogen, zu, machen angegeben, auch dem 
Eculteto, Dänifchen Gefandten, ausgeholfen: : iſt 
auch enthauptet, und der Kopf nach Steyr gebracht, 
allda er auf den Thurm ( auf einen Spießz) geſteckt 
worden; welchem 


der Dritte, Lazarus Holzmuͤller, (ein Doctor 
zu Steyr), und der Vierte, Hanns Hausleitner, 
der Pfleger zu Parz war P), folgte. Des:Künfte, 
Hanns Virſche oder Vieſche, ein Bauer, fo auch 
Hberhauptmann geweſen, und, wie dben gemeldet, 
in feiner Dpinion verblieben; dann find auch bie 
übrigen drei gefolget: Balthaſar Mayr, Hanns 
geitner und Angerbofger, — "ber vorhero ein Baͤck 
zu Steyr alihier, hiernach abet ber rebellifchen Baus 
ern Hauptmann gemefen ift.” 


Den Wiellinger ausgenommen, wurden alle 
nad damaliger Gitte geviertheilet, und ihre Köpfe 
oder 


p) ‚Der Name IR p- 1173. recht, bier aber vom Kbevenbil, 
‚ler irrig angegeben werben. 
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oder Biertheile auf den Straſſen, ober an folchen 
Orten auf Spieße geftedt, in welchen fie ihre Ber 
brechen begangen haben. Die Köpfe des Madlſeder 
und Holgmüller brachte der Echarfrichter nach Steyr, 
wo fie vor dem Rathhauſe beim Pranger auf zwei 
Epiche geſteckt wurden. Die Koͤpfe der uͤbrigen 
Enthaupteten wurden in kin; bei der Donau auf 
die nämliche Weife zur Echau "ansgeftelle. "Die 
Bicrtheile kamen auf die Etraffen nach Wels, Steyr 
Sin Ufer bei Linz und an andere Orte. 


2ay2 7. 
. - 


Den 23ten April wurbe die zweyte Execntien 
in Binz gehalten, bei welcher Zolgende bingerichte 
wurden: 


Hanne Himmelberger, Stadtlämmerer zu Steyr, 
welcher einige Zeit her auch das Amt eines Eradts 
richters verſah. Auf vieles Bitten wurde ihm das 
Urtheil dahin gemildert, daß fein Kopf zu Steyr 
durfte aufgeſteckt werden. Er wurde enthauptet, 
and ehrlich begraben. _ en 


Tobias Meyer von Gmunden, und N. Fon 
aner, Richter zu Neumarkt, Wolf Wurm, welcher 
Enns belagert Hatte. Er wurde, mie die übrigen, 
enthauptet, fein Kopf aber auf dem Thurm in Enrs, 


— —— — — 


und ſeine Vicrtheile in der Stadt und anf dem 


Al. 
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ichberg, wo er die samen hatte; , auf Spießt: 
eſteckt. vn Es 


or F 
v- . u 


Keuter, Richter au Landberg (bei anderen” 
Hßt es Lasberg), und Hanns Auübreck, Wachtmeia 
er der Bauern. Vaͤtterer, ein Bauer, der ſich 
briſt⸗Furier nannte, 


David Spatt, welcher die Preuneriſchen Sol⸗ 
iten bei Leonfelden ſchlug, und Kloſter Schloͤgel, 
is Aigen Beilſtein, und Schloß Perg abgebgennes 
it, wurde enthauptet und verbrennte. F 


ri 


Mingel, welcher fich bei der Belagerung von 
ng außzeichnete, und Hochbaum, zwei Bauern, wur⸗ 
n auf einen doppelten Galgen aufgehenkt. — 
Andere, ſo ſich mit dieſer Rebellion vergriffen, 
d theils nach, den Graͤnzhaͤuſern, theils in den 
tadtgraben zu Wien, und theils zu einer Geld⸗ 
afe verurtheilet worden. Sonſten haben Ihre 
ſiſ. Mjt. allen Bauern ob der Enns, weil fie 
5 DBerzeihung gebethen, Pardon ertheilet, doch 
t dem Gedinge, daß ſie ſich zur katholiſchen Re⸗ 
ion bequemen ſollten.“ Wie ber Praͤdikant ges 
flen.babe, der nach Carafas Zeudniß ebenfalls 
t dem Tode beſtraft wurde, weil er die Bauern 

uf sum 
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Am Aufruhr verleitet hatte; uͤnb wante, und me 
er hingerichtet wurde, iſt inir anbefanne ©). - ' 

Das Hausruckviertei bath durch Ausschuß 
maͤnner um: Vergebung, und ſtellte dent Freiherrn 
son Tenfel, und Abbt Anton; in Linz am zoten 
April 1627 den Revers aus, welchen die Übrigen 
drei Vieriel ſchon im September verflöffenen- Jahres 
ausgeſtellet haben. In ihrem Rivers mußlen die 
Bansruckviertler Anige Dinge beruͤhren, die fie gen] 
ausſchließend betrafen 7). Der Hof des Etephan 
Fadinger wurde durch bie Solbaten vom ‚Gent 
aus zerflöret, aber im folgenden Jahre: nicht fem . 
von der vorigen Stelle wieder aufgebauet. 





Zum Beſchluſſe verdienen diejenigen erwaͤhnet 
zu werden, die unter tauſend Gefahren ihre Am | 
haͤnglichkeit an den Landesfuͤrſten, und ihre Liche 
zum Vaterlandè auf eine loͤbenswerthe Weife ge 
haben. Was die Stände in Linz, Steyr iind Melk, 

m 


8 Carala p. 278. Solis plebeis praefecrüü aliquot, et und 
praedicantiom , a quo nunguam non Äierant iaſtigũ 
idiotae, exiremo [upplicio &öndeiinatid, oxiſtim-bant 
proceres, [e libertatem religiönid cönfervaruros 

r) &ich hierüber Nicoki Helviei thentrüm hiacn- 
p- 550 et ſeq. Ä U 
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und einige Ihren: Mitglieder in einen ganz: vorzaͤg⸗ 
fichen Grade zum Beſten ded Landes gethan haben, 
iſt bereitd in häufigen Stellen dieſer Gefchichte vors 
gekommen; fie bebüzfen Feines weiteren Lobes. Aber 
auch gemeine Bürger thaten- fich durch Patriotis⸗ 
mus herbor, deren Andenken ihren Nachfolger. | 
zum Beifptele Denen fol, zu welchen Dpfern derjes 
nige brave Untertban bereit fei, welcher feinen Lan⸗ 
desfürften und das Vaterland liebt. . Die Steyri⸗ 
| ſche Chronik enthalt mehrere ſchoͤne Handlungen 
von ‚Bürgern zu Steyr, die ſich vom allgemeinen 
Strome des Aufruhrs nicht fortreißen oder ſich be⸗ 
wegen ließen, einem Mabdlſeder oder Holzmuͤller bei⸗ 
zuftimmen. Bor allen übrigen bewies Herr Zete 
tel, ein Rathsherr, feine Treue, bie ihn aber auch 
öfters :den aͤuſſerſten Lebensgefahren ausſetzte. Nur 
durch vleles Bitten, und. durch die Kürfprache. ſſei⸗ 
nes alten Freundes Himmelberger, der doch felbft 
Hem Monarchen untreu geroorden ift, konnke er von 
dem grauſamen Urtheile befreiet werden, das über 
ihn ſchon Hefpeochen war: er ſollte täglich ein Paar 
Schüffe in die Küffe befommen, und fo eines lange 
famen Todes ſterben. Eben To fchmer mars, ſich 
von der jioeiten angelänbigten Strafe zu befreien, 
daß ihm bie Nafe und bie. Ohren follten abgefchnite 
ten werden. Was er litt, hatten bie meiſten von 
den wenigen kathollſchen Bürgern in Stege mit: 
ihm zugleich zu erdulden. 
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der Kaiſer in den Adelſtand, und gab ihm das Praͤ⸗ 
dicat: von F alfenan, weil er das Landgut glei⸗ 
ches Namens damals beſaß. 


Es. fehlte auch im Bauernſtande nicht an, ein⸗ 
zelnen ſchoͤnen Beyfpielen der Ergebenheit an. den 
Zandesfürften, wie es ein Diplom des Kaiſers 
Ferdinand von 1632 beweiſet, welches dem Wolf 
gang Kaifermair verliehen wurde. Das Hrigis 
nal ift im Kaifechof in der Pfarr Peurback noch 
vorhanden, von melgem ich eine Abſchrift erhielt, 
Die ich der Seltſamkeit wegen als Beilage mits 
theile 5). Den Nachtheil, welcher für die Grund⸗ 
obrigfeit duch die Begunftigung des Kaifermaie 
hatte entftehen ‚müffen, wird der Kaifer auf andere 
mir unbefannte Wege erfeßt haben. Ohne Zweifel 
haben fih damals noch viele andere um dag Vater⸗ 
Jand verdient gemacht, aber aus Mangel der Bas 
lege hierüber, welche entweder die Zeit geraubt hat, 
oder die an manchen Drten noch verborgen liegen, 
bin ich nicht im Etande, ihre theuren Namen ber: 
Vergeſſenheit zu entreiffen, und bier ihre ſchoͤnen 
Thaten anguführen. Deffen ungeachtet giebt «8 fol 
cher ruͤhmlichen Handlungen bereits genug, daß es 
ung an Beifpielen niemals - fehlen kann, wenn «8. 

x dar⸗ 


&) Beilage N. XXXVI. 
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barauf ankommt, für den Monarchen und fuͤrs Va⸗ 
terland mit vereinigten Rraften. zu fliehen, und für 
unfere Nachkommen Mufter der Treue und des mil 
ligen Gehorfams aufzuftellen, wie wir fie von um 
feren Vorfahren erhalten haben. Unſere Entf 
werden in unfere Fußſtapfen treten, und fo, mit 
wir, ihren Ruhm darein fegen, ihren Monarchen 
und ihr Vaterland zu lieben, und dadurch fich gläd 
fich zu machen. | 
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Beilage Nro. I. 


Bericht des Magiftrates von Grieskirchen an 
die‘ Unterfuchungs+ Eommifl on in Linz. 


ICH die Bürger wiffen, die noch leben, und 
zum innern oder aͤußern Rath gehören, deren 
nur mehr ſechs ſind, denn der Burgermaiſter iſt an⸗ 
jetzo zu ing, und der Stadtrichter außer Land ges 
ſtorben, fo wars den 19. Mat 1626, daß die 
MWaldbaurn um Neukirchen und berfelben Orten 
herum bei etlich Taufend in der Nacht ungefähr um 
zehn Uhr allhero unverhoffter und unbewußter Weis 
ſeyn anfommen, und uns alſo eilends überfallen, 
wie dann das ‚Zulaufen die ganze Nacht gewaͤhret. 
Und fobald fie in die Stadt ſeyn hinein -gefommeny 
ſeyn fie alsbald mit Gwalt in die Haufer gelaufen, 
and: der Burgerfchaft,. fo dazumalen noch bei ihren 
Haͤufſern gebließen, "mit großem Gewalt bei Hen⸗ 
ken, Mord, Ausplaͤnderung und Brand aufgehss 
then, daß die Burger mit ihren beften: Wehren ſich 
ſollen fertig machen, und mit ihnen halten und lau⸗ 
fen, und welcher nit mit fort woͤllen, ſich nit mehr 
ſehen lafſen duͤrfen, und alſo unter Weib und Kind 

großen 
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großen Jammer und Gchroden gemacht, daf Gott 
zu erbarmen möchte geweſen ſeyn; unangefeben doch 
‚die Iofen Baurn mit Gmalt der Burgerſchaft ihre 
Wehren genommen, welches fie doch zuvor wohl ger 
mußt, daß von der Burgerfhaft alle ehren durch 
die Commiffar ſeyn abgefodert, und bis auf weiter 
Bſchaid allhie in ein gemaurtes Gewoͤlb verfperrt 
worden, Wie fie dann auch folchen Gwalt nit 
alkein zu Parz, fondern auch in den umliegenden 
Schloͤſſern, als Trateneck und Galſpach ebnermaf 
ſen auch alſo geübt babe” r Ä 


»Als es nun Tag — gaben. 4 in 
der Nacht die mehreften Burger verfteckt, und bin 
‚and ber verloffen, die Bauen aber von hinnen auf⸗ 
‚gebrochen, und nach Peirbach verraifet und geloffen, 
auch die unter Wegs liegende Baurfchaft, was fie 
nur angeteoffen, und bei den Haͤuſern daheim ges 
‚funden, auch mit fort müffen, wie fie dann als 
eblinde wilde Leut keines verfchont haben, und alfo 
in der Blindheit find fortgeloffen. Wie es fich aber 
hernach weiter verloffen, koͤnnen wir dieſer Seit or 
dentlicher nit berichten, in Bedenkung, unfer Hr. 
Burgermaifter obyerftandner waffen zu Ling ift, wel⸗ 
- &er dann jederzeit als eine Amtsperfon daheim pers 
blieben, ihme auch hin und her in waͤhrender Re 
belierei die Ordinanzen wegen Hinausbegehren der 
vurgetſcheſe ſeyn zugeſchickt worden, inmaſſen Pr. 

‚Burger 
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Burgermaiſter folche ſchriftliche Ordinanzen bel Ach 
"bat, und hierinn den mehreſten und beſten Bericht 
kann geben,” — Zuletzt bitten die Bürger, man 
"möchte ihren Burgermeifter bald feines Arteſtes in 
"Bing entlaffen, weil er gewiß nie mit den Banern 
‚gehalten hat. — Griegkirchen den 29. Din 
1627. 


: Beilage Nro. u 


Bericht des Magiſtrates zu Peurbach an die 
Unterſuchungs Commiſſion. 


"Zu gehorſamen Vollzug der gnaͤdigen Anbe, 
fehlung ſollen Eur Gnaden wir hiemit zu antwort⸗ 
lichen Bericht nit verhalten, daß den 20. Mai ain 
Stund zwo oder drei Vormittag ſich unſer gnaͤdiger Herr 
Pfleger mit etlichen Herrn Hauptmanns von Tama⸗ 
soll Befehlshaber vor den Markt begeben, . bie 
nächft um die Herrſchaft gelegene Baurn, deren: de 
ne ziemliche Anzahl geweſt, durch bie Amtsleut er⸗ 
fodert, und aufs beweglichſt, Ja ganz: adterlich vor 
der angefangenen und vor ‘Augen ſchwebenden Res 
bellion mit Einführung vieler Erempel ſich zu duͤe 
ten vermahnet, mit angehaͤngter Tommination, Da 
alle Rebellionen einen blutigen Ausgang gewinnen, 
gänzlich verhoffend, ſie wurden ſolche treuherzige 
Bermahnung in ſchuldige Obacht nehmen, „Es. Byu 


C 460 .) 
- Aber hierauf faſt um zwei Uhr. Nachmittags unver 
fcbens fo eine große Anzahl bewehrter Bauern für 
das Schloß und Markt Peirbach mie ungewoͤhnli⸗ 
hem Raſen und Wüthen, auch folchen Wehren, als 
Eur Gnaden vor der Hauptftadt Linz werben gefe 
ben haben, erfchienen. Als nun die darin geleges 
nen Rnecht, (Seldaten zu Fuß) deren fich aus ein 
gegogenem Bericht den 18. und 19. dito anvor von 
etlihen Tamazollifchen Qüartieren in die zwei hun 
dert fünfzig ıhigefahr-mit- dem’ Leutenambt Pannſtigl 
dahin retirirt, und fo viel müglih und ‚gelegentlich 
an den Thören derbollwerkt, fih auf den‘ Thuͤrmen 
und der Maͤur zur Wehr erzaigt, iſt unverſehens 
das Schießen, nit wiſſen wir, welcher Thail den 
Anfang gemacht, angangen, und alsbald darauf die 
Brunft an vielen Orten zugleich erfolgt. Als nun 
Diefelbe. in Mangel der zu geringen Meft + aber nur 
fonderlih vorm Markt befchehenen Forthelfuug uber 
Hand genommen, haben fih theild Burger in Ge— 
woͤlb und Kellern erhalten, theils aber vorm Markt. 
Die. Eoldaten aber haben fih erfilih auf den 
Kirch s oder Freidbof, und von dannen ing Schloß 
bezeben, von dene aus Borverwahrung der Thore 
und. Thüren fi) gegen die Baurn. bis andern Tage 
faſt auf Mittag mit Schießen gewehrt, bernach ſich 
dem Gewalt ergeben.” | 
Die, fo nit erfehlagen worden, haben gegen 


Ihr graͤflich Gnaden wohlermeldten Herrn Statthab 
| | ter 
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ter neben den Bauern vor oder unterm Markt, alle 
da der ungluͤckhafte Echarmügel erfolgt, zue Wehr 
ſeyn muffen, von denen dann der meifte Theil her⸗ 
nach ainzigerweis (einzeln) bei Tag und Nacht, wie 
wir berichtet worden, erfchlagen worden. Das iff, 
alfo der ung wiffentliche Furze, doch mit Grund en 
sählte Verlauf des hochſchaͤdlichen Bauernrebellions⸗ 
Anfangs, deſſen wir mit unſerem hoͤchſten Verderben 
ſchmerzlich genug empfinden. Was auf gedachte 
Brunſt und Schaͤrmutzirung weiter erfolgt r werben, 
Eur Önaden. ander Hrten anvor fattfam berichtet 
toorden feyn. Peirbach den 29. Marz 1627.” 

Der Brand von Peurbach iſt auf. einem Bil, 
de abgemahlet, dag dort in der Kappelle naͤchſt der 
Pfarrkirche haͤngt. Die Aufſchrift ſagt, daß am 
Tage vor der Auffahrt unſers Herrn, naͤmlich am 
20. Mai, 1626 der Markt, dag Schloß, und die 
Pfarrkirche abgebrannt feis nur Die Sapelle blich 
fichen. 





Beilage Nro. IIL 


Patent der Verordneten an bie Bauern vom 
22ten Mat, | 


Wir N. N. gemeiner Landfchaft des Erzh. 
Oeſterreich ob der Enns Verordnete geben hiemit 
| N. 
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N. M., allen und jeben Unterthanen, Venen: bir 
uffen Schreiben fuͤrgebracht und verliefen wird, zu 
vernehmen, daß wir jehzigen derſelben Aufſtand um 
des darauf beſorgenden zroßen Unheils und Lande 
verderbens willen Yang ungern vernommen. Wann 
aber zit vermuthen, daB vieleicht bemeldte Baur⸗ 
ſchaft ihre habende Beſchwerden ſowohl in dem 
Weltlichen, als der Religion halber fuͤrwenden moͤch⸗ 
te, fo haben wir nicht unterlaſſen, uns deswegen 
mit dem Deren Statthalter alihiet zu uanietreben, 
der Tich dann lauter dahin erklaͤret und erbothen, 
wann die Baurſchaft entweder jemand, es fet und 
dem Herrn⸗ Ritter⸗ oder Butgerftanb., oder ande 
re von Pflegern, Amtlenten, und dergleichen Ser 
ſonen, wer ihnen diesfalis gefällig iſt, ſelbſt benen⸗ 
nen und fuͤrſchlagen, die man ihnen zuſchicken kam 
und will, oder aus ihnen einen gevollmaͤchtigten 
Ausſchuß, der ſich auf Ertheilung ſicheres Geleits 
hieher begebe, erkteſen, und bemeldte ihre Beſchwe⸗ 
rungen fuͤrbringen: ſo wolle ſich wohlgedachter Herr 
Statthalter vermoͤg von Ihrer churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht in Baiern, unſerm gnaͤdigſten Herrn, tra 
genden Statthalteramts Gewalt mit den anweſenden 
churfl. Herrn Raͤthen alſo darauf entſchlieſſen, und 
die Baurſchaft verſichern, daß nicht nur ihren Ob⸗ 
lagen und Beſchwerden gebuͤhrlichen abgeholfen, ſon⸗ 
dern auch die Religionsreformation in einen anderen 
Stand geſtellt, und keiner wider ſein Gewiſſen, im 
maſſen 
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maſſen die bevorſtehende Handlung mehters mit ſich 
bringen wird, beſchwert werden ſolle, neben ferne⸗ 
rem angehaͤngten Erhiethen, daß; weilen boͤchſter⸗ 
nennte churfi. Durchlaucht ch ohne das auch allber 
reit gnaͤdigſt reſolviert, mehrertheils der Garniſon 
oder Soldaten aus dem Land zu führen, und dag 
bisher gereichte Garniſongeld zum halben Theil aufs 
zuheben, ſo wolle er, Hr. Statthalter, durch ein 
offened Schreiben Ihe churfl. Durchlaucht gehorſa⸗ 
miſt erſuchen, daß: fie inmittelſt waͤhrender Tracta⸗ 
tion und Handlung “mit Hetabſchickung des anzie⸗ 
benden Bairifchen :und Salzburgiſchen Kriegsvolks 
gnaͤdigſt inhalten wollen, und zugleich Verordnung 
thun, daß hinzwiſchen kein Soldat aus ſeinem 
Quartier komme, oder ſonſten was Widriges gegen 
ihnen fuͤrnehmen, des Verſehens, es werde auch bie 
Baurfchaft mis Pluͤndern, Rauben, Brennen, Todt⸗ 
ſchlagen und andern weber wider Geiſt⸗ noch Welt⸗ 
liche ichtes Feindliches im Werk erzeigen; wie dann 
auch, ba fie ſich gue Ruhe, wieder bon einander, 
und zu Haus begeben, und fich. künftig fill, de 
horſam, und gewärtig verhalten, gegen ihnen ge⸗ 
fonmt iumb ſonders, :oder auch denjenigen, die ſich 
bei ihnen gebrauchen laſſen, nichts geahndet, geaͤf⸗ 
fert , oder geſtraft werden, ſondern alles bin, abs 

und vergeffeh ſeyn fole.” 
»Demnach wir nun Nicht zweifeln, bie unter⸗ 
wanen und jetzt verſammelte Baurſchaft werden mit 
dieſem 
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bieſem gnaͤdigen Erbiethen wohl zufrl⸗den ſeyn, als 
wollen wir fie. hiemit auch fſamment und jeden in⸗ 
fonberheit «ganz. ernſtlich und aufs hoͤchſt ermahnet 
baben, daß fie dieſe angebothene hobe Gnade, dar⸗ 
auf ſte ſich wohl zu verlaſſen, mit Gehorſam, um , 
terthaͤnig, und gebuͤhrender Folge annehmen, dabei 
ihr Gewiſſen, Eid, und Pflicht, mit denen ſie 
Gott dem ;allmachtigen, und der Obrigkeit verbun⸗ 
den find, in allweg bedenfen, ihrer unfchuldigen 
Weiber, Kinder, ‚und Blutsverwandten zu verſcho⸗ 
nen, auch ferners Blutvergießen und weiteres Lands⸗ 
verderben zu verhuͤten, und alſo ihr zeitlich und ewi⸗ 
ges Heil wohl zu erwegen, und in ſchuldige Obacht 
zu nehmen bedacht ſeyn wollen, inmaſſen wir a 
für unfere Perfonen, als die meiften ihres Glau⸗— 
bens Genoffen diesfalls mit ihnen und ten ihrigen 
anders nit, dann aufrecht und treulich meynen; das 
ber wir uns auch zu ihnen keines Widrigen verſe⸗ 
hen, in Bedenken, daß in Religionsfachen auf ers 
folgten Gehorſam ſolche Bermittiung gefcheben folke, 
soelche fie mit ihrem Vorhaben wohl nicht erlangen, 
hergegen aber fich und das Land in aͤußeriſtes Ders 
berben bringen wurden. Und find hieranf ihrer 
eigentlichen Erflärung, was fie bierinen zu thun 
oder zu laſſen geſunnen, erwartend. Actum Lin 
den 22. Mai 1626.” | | 


En er 


Beilage 
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Beilage Nro. IV. | 
Birfchrift „des Abbtes Johann von a Sambad , 
in welcher er den Kaifer bittet, daß feinen 
Klofter die Steuern moͤchten nachgelaſſen 
werden) weil cs durch die Bauern und 
Soldaten außerordentlich viel gelitten bat, | 


Vom Bauernkriege kommt in felber folgendes 
vor? 


"Den 25 ten Mat 1626 ſeind die rebelliſchen 
Bauen von. allen vier Vierteln diß Landes Oeſter⸗ 
teich ob der. Enns um vier Uhr von Weld und 
Schwans (jegt Schwannenſtadt) allhie im Marks 
Lambach ungefährlich in die dreißig Tauſend, oder 
noch färfer, mit gewehrter Hand ſammt den bet 
ſich habenden Stuͤcken ankommen, zu mir Abbten 
durch einen abgeordneten Ausſchuß von dir rebelli⸗ 
ſchen Baurfchaft begehtts hieruber ich gu ihnen auf 
das Thor aus dem Klofter hinaus sangen? haben 
fie durch einen Wileringifchen Amtmenn, der Holp 
mann genannt, fütbringen laſſen: Was Ihren 
Gnaben zu than gedacht? ob fie auch mit ihnen. 
halten wollen, ober nicht? Darauf ich geantwortet: 
Was andere Heren Pralaten im Land thun, dene 
will ich auch ingleichen nachkommen; mit welchem 
Erbiethen der Amtmann zufrieden geweſt. Hieruͤber 
derſelbe ſich im Namen der Baurſchaft erbothen, es 

Gg ſolle 
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fotle weder im Kloſter noch Markt Niemanden Fein 
Leid gefchehens fie feyen, teilen fie. nunmehr: ain 
fo lange Zeit hero in vielerlei Weiß bedrangt, vers 
urfacht worden, das Wort Gottes zu fuchen, und 
ausgezogen; fie tollen kein Kind beleidigen. Alſo 
haben fie das Klofter eingenommen, und barin ibs 
rem Gefällen nach Quartier gemacht, hernach al& 
bald drei Faß Wein aus dem Kloſter hinaus in 
den Markt auf den Play nit allein ziehen, und ans 
ter fie felbften austheilen Iaffen, fondern es bat ihr 


wen auch die Burgerfchaft und Gemain im den: Hau 


fern, jeber feinem Bermögen nach, Effen und Trin⸗ 
Ben: nach ihrem Gefallen fd lang, als fie nur gm 
möget, ingleichen auch im Kloſter geben süßen, 
bis diefelbe co und voll worden.“ 


»Als nun zu Morgens früh ben 26. ai 


der Tag angebrochen, da haben fich die rebelliſchen 


Baurn gewaͤltthaͤtiger Wels unterſtanden, die obere 
und untere Abbtei, wie auch alle Zellen im Com 
sent, Kanzlei, Rammerei, famt den Zimmern, Ku 
ehel, Gewoͤlber, Fleiſchhaus, und an anderen Ge 
wölbern alle Thüren aufgehacket, Truhen und Kaͤ⸗ 
fien muthwilliger Weis zerſchlagen, was fie and 
in Geld, Gilbergefchmeid, Lein » und Tiſchgewand 
gefunden, und alle Küftungen von Roͤhren, Wehr 
ven, Harnifh und Spieß, in Summa, was ihnen 
gefallig getvefen, alled hinweg genommen.. Menn 

der 
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der Erbfeind im Klöfter geweſen waͤre, waͤrs nit 
su glauben, daß er daſſelbe alſo derderbt, und aus 
gernubt hätte,” 


Kurz vor ihrem Abzuge nach Weis mußte jeder 
Haugbefiger einen Mann ftelen. Die täglichen 
Durchzuͤge, die Hauptleute und Auftreiber verurs 
fachten dem Klöfter und dem Markte auferordent 
liche Lntöften , denn oft mußte dei Abbt den Kriegs⸗ 
raͤthen der Bauern Gefchenke machen, um die Vers 
ſchonung des Kloſters und Marktes zu bewirken 
"Das Quartier der Bauern blieb in Lambach fd 
lang, bis die Kaiferlichen den Ort wieder beſetzten. 
Den Einfall der Bauern in bie Stadt Voͤcklabruck 
berichtete der Magiſtrat bem Hrn, Statthälter alfos 
— "Die Bauen feind Anfangs diefer Rebellion 
mit ainer ziemlich groffen Manſchaft, deren etliche 
‚Zaufend gemeft, ſo unverhoffter Weis vor biefeß 
Stadtl gekommen, daß fie mit Gewait eingedi un⸗ 
gen, ihnen ſelbſt nit allein Quartier gemacht, ſon⸗ 
dern auch ihnen Speis und Trank zu geben vers 
ſchafft. Als ſie nun im Aufbruch geweſt, haben 
wir anderſt nit verhofft, ſie werden ihrem Vorha⸗ 
ben nach ihren Weg weiter nehmen; haben ſich aber 
alsbalden wiederum gewendet, und in die Stadt 
begeben, alsdann dieſe Gewaltthaͤtigkeit veruͤbt? hit 
allein des Herrn Beern als Stadtrichter, fo ſelbi⸗ 
ger Zeit unz bis dato nit bei der Stell, ſeine Be⸗ 

BGg 2 hau⸗ 


„488 ) 


haufıng, ſondern gar unfer Rathkammer, deffen 
Gewalt wir uns nit erwehren innen, eröffnen 
müffen, frofiert, der Burgerſchaft abgefoderte Weh⸗ 
gen mit fi) genommen, und haben auch die Bur—⸗ 
gerſchaft gendthigt und bestvungen, welche tiber 
ihren Willen hat mit ihnen ziehen müffen.” — 
Sarg befonders ſchlimm haben ſich dort die Aup 
treiber befragen; einem jeden Bauernbuben mußte 
ein Pferd hergeſchaffet werden. 


TORE Su 


Beilage Nro. V. 


Die Beſchwerden der Bauern, welche ſie dem 
Hrn. Sigmar ſchriftlich uͤbergaben. 


»Verzaichnuß der Beſchwaͤr Puncten, warum⸗ 
ben die Paurſchaften im Erzherzogthum Oeſterreich 
ob der Enns zu dem yetzigen Aufſtand, und des— 
wegen die Burgerfchaften und Gemainen in den 
Städten und Märkten zu fi) zu ziehen verurſacht 
und gedrungen worden, wie hernach zu vernemben. 


1. Erſtlich, daß Hr. Gtatthalter das Reli⸗ 
gionsreforimationd Wefen im Land angefangen, alk 
| evan⸗ 
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evangelifche Prediger, Und’ die andern evangelifcher 
‚geut ans dem Land gefehaft und vertrieben. 


2, Daß man wegen der Verſtorbenen das Erd: 
veich über die Maaß theuer Kaufen muß, und ſich 
die katholiſchen Pfarrer und Meſner mit keinem 
billigen Seelſchatz und Beſoldung vergnügen laſſen. 


3. Daß man den ausgeſchaften evangeliſchen 
Lenten fo überaus große Nachfteur, als zwanzig, 
dreißig, und mehr Gulden von hundert abgedruns 
gen, alfo, daß mancher, und gar viel ehrliche Leut, 
die wegen der Meligion vertrieben worden, anjeßo 
mit Weib und Kindern das Bettelbrod eſſen muͤſſen. 


4. Daß vor einem Jahr auch von wegen ber 
Religion der Hr. Statthalter, und der Abraham 
Gruͤnbacher zu Zwieſpaln und Voͤcklamarkt viel ehr⸗ 
liche Leut unſchuldiger aufhenken, ſpießen, ſchlaiffen, 
und yerbrennen laſſen; daraus die Baurſchaft zu 
beſorgen, man möchte mittlerweile mit ihnen auch 
alfo procediren und handeln, fonderlid. wann fie 
fih vor Ausführung dieſer Sachen, und wirklicher 
Abhelfung ihrer Beſchwerungen poneinander hießen, 
und die Wehren niederfegten. Ä 


5. Daß man nm plel Jahr berg die Bauen, 
Burger und Gemainen mit dem monatblichen Bars 
nifons 
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” Hierauf werben die Roͤm. Kay. Mit. und 
Ihr Churfl. Durchlaucht in Baiern unſere allergnaͤ⸗ 
digiſt und gnaͤdigiſte Herrn von ermeldten Baurn, 
SBuͤrgerſchaft, und Gemainen ainhellig mit herzli⸗ 
chen Flehen und Seufzen um Gottes und ſeiner 
Barmherzigkeit willen allerunterthaͤnigiſt und im tier 
fiſter Demuth angeruft und gebethen, jetztermeldten 
ihren Beſchwerungen und Gewiſſensbedrangnuſſen 
aus mildreichen vaͤterlichen Gnaden abzuhelfen, und 


ſonderlich 


1. fürs Erſte die evangeliſchen Prediger und 
Schutzperſonen nit allein an allen und jeden Diten, 
in den Staͤdten, Märkten, und Shloͤſſern, auf dem 
Land, wo fie vor der Reformation, und nech wor 
piersig ober funfiig Jahren im Land. geweſt, fons 
dern auch wo es fonft die ewangelifchen Ehriften 
bierinnen im Land bebörfen und begehrten, mieberum 
aufftellen, und’ alſo die evangeltfche Neligion mil 
Kicchen und Schulen frei und unverwerth paſſiren 
zu laffen, auch den enangelifchen Ständen ihre abs 
genommene Einkommen und Güter, fo zur Unters 
Faltung der euangelifchen Kirchen und Schulen ger 
bören wiederum einzuraumen. 


2. Die Soldaten gu —* und Fuß alſobal 
aus dem Land ohne allen Entgelt⸗ und Beſchwe⸗ 


rung derſelben, auch ganz und gar ohne alle Wehr 
und 
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ud Waffen abzuführen, und des Land nit weiter 
mit Kriegsvolk zu belegern. 


3. Das monathlice — das 
ganze Land aufzuhebeh und abzuſtellen. 


Zr: Daß Ihr Ray. Mit., und auch Ihr Ehurfl, 
Durchl. in Baiern, unfee allergnädigft und gnadig: 
fie Herrn dieſen ber Baurſchaften, Burger, und 
Gemainen nothgedrungenen und gezwungenen Auft 
Rand zu ewigen Seiten nit ahnden, noch raͤchen, 
ſolches auch durch Miemand andern thun laſſen 
tollen. . 


5. Schließlich, daß diefe jetzt gefeßte Puncten 
und Begehren nit allein unverzogenlih, und noch 
vor ihrem Abzug und Niederlegung der Wehren ins 
Merk gerichtet werden, ſondern auch von böchfige 
dachter Ihrer Kay. Mit. und Ehurfl, Durchl. aller 
gnaͤdigſt uub gnadigfl ihnen darüber gnuegfame und 
annehmliche Verficherung beſchehe. Dargegen, wann 
ihnen, den Baurn, Burgern, und Gemainen, bie 
fer Sefchwerpuncten abgeholfen wird, fo erbietben 
fie ſich, dee hoben landesfürftlichen,. und allen nad» 
geſetzten Dbrigfeiten in allen andern bilficden &a 
chen allen muͤglichſten Gehorſam zu leiſten, auch in 
aller pflichtigen Treu zu leben und zu ſterben, wie 

und 
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uns dann unfer Glaub und ‚Religion uf kain An⸗ 
ders anweiſt. 
Leinhardt leirer in Sunftkicherer Pfatt. 
Wolf hoherffridter. 
Michel Mayr zu Oedi. 
Paul Obermair zu frae 
haͤmb, Bede in Effertin⸗ 
ger Pfarr. 
Wolf Eſtẽhoffer Auf dem Mairgutt zu 
Tieling in Paten Pacher Pfar. 
Wolf Weingardt Mayr am. Verben in; 
Dalpamber Mar, 





Beilage Nro, VER 
Auszug aus der Steyriſchen Chronik, 


»Allhier zu Steyr Lagen noch. hundert Sol 
daten, welche ſich mit Gewehr, Stucken, und Dis 
nition in das Schloß, fich zu mehren begaben. Es 
kam aber vom Hr. Statthalter Ordre, daß fie alle 
Stuf, und Munition, und Gewehr anfs Waſſer 
bringen, und hinab auf Enns fahren, und daſelbſt 
fih gegen die Baurn in Pofitur ſetzen follen. Den 
23. Mat find Alle Geiftliche und Mönche ſammt dem 
Praͤlaten zu Gerſten von bier entwichen, dieweilen 
die Bauen wit denen Geiftlichen fo übel umgiengen, 
und viel umgebracht haben. Es wich auch hinweg 

en | Hr. 
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Hr, Burgermaifter Johann Mayr, Hr; Stadt 
sichter,, Stabtfchreiber, und andere vornehme katho⸗ 
fifche Herten; einige Rathsheren blieben. Es wur 
de mit anbrechendem Tag Rath gehalten: da hatte 
fih gleich Hr. Wolf Madlſeder alles Megimentes 
und Gewalts unternommen.” 


vEs wurde ein Schreiben yon ber vebelifäen 
Baum Oberhauptmann Stephan. Babinger fauımy 
einem Ausſchuß an die Stadt geſchickt, twelches 
Schreiben im Math abgeleſen worden, dieſes Im 
halts: Sie thaten fich hiemit anfragen, ob ein. chr 
famer Rath die Stadt gutwillig aufgeben, und ſich 
der gefammten Baurfchaft unterchähig machen, ode 
fich gegen fie wehren wolle? Worauf die Refolution 
gegeben worden, daß man ihnen. die Stadt aufge⸗ 
ben wolle, dieweilen die Soldaten dag Geſchuͤtz, Ge 
wehr, and Munition alles auf Enng absefbtt 
haben. 


Madlſeder iſt alſogleich mit Einigen zu im 
Bauern aboereſſet 


"Den 39. bito hat der Fadinger ſammt ber 
ganzen Baurſchaft fünffig Baurn als einen Bow 
trab auf Steyr geſchickt, welche vom Hr. Madblſe⸗ 
der, als ihme gar angenehme Gaͤſte, ſtattlich eip; 
pfangen worden. Er ließ ihnen gleich gute Quat⸗ 

tier, 
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tier, Eſſen und Trinken verfchaffen. Die Banerıl 
siengen in der ganzen Stadt herum, und befichtigr 
ten den’ Pfarrhof und die Kföfter, ob fic nicht Geift 
liche ansreffen möchten, "In dem Prebiger Kloſtet 
fanden fie den Bruder Sigmund; den fragten fit 
um alle Eachen in dem Kloſter aut, Es waren 
auch bei denen Baurn im Kloſter etliche Meſſerer, 
und anders ſchlimmes Geſind, dag alles ansgefpäßs 
ret; nahmen auch den Bruder Sigmund gefangef, 
und führten ihn ins Schloß; aber das Kloſter wur⸗ 
de auf Befehl des Herrn Madifeder aufs beſtt 
verfoerrt. ” 


»Nachmittag Fam von ber ganzen Baurſchaft 
ein Schreiben, darum gleich Nath gehalten wurbe, 
und folches abgelefen , deſſen Anhalt war: daß fie 
morgen früh zu Kremsmuͤnſter wuͤrden aufbrechen, 
und mit ihrer ganzen Armada allhero auf Steyr 
marſchiren; folle fih dahero die Stade mit Fleiſch 
und Brod gnugſam verfehen, damit Fein Abgang 
gefunden werde, biemeilen ſie bei siersig 'taufend 
Mann ſtark waren. Dahero vom Math den BER 
ten und Fleiſchhackern anbefohlen forden, Brod 
zu baden, und Vieh zu ſchlachten; bei denen Wirs 
shen wurden much die Weine vifiet.” ”Den 37, 
Mai Abends iſt Die ganze Baurfchaft und Schwarm 
ihrer Armada um ſechs Uhr ankommen, haben ihr 
‚dad auf den Feld bein Gottesader geſchlagen, 

nahmen 
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wohnen das Stroh bei den umliegenben Baurshoͤ⸗ 
fen, brachen die Zaun nieder, machten ihnen LHuͤt⸗ 
ten in fo fhoner Ordnung, ald wenn es ein rech⸗ 
tes Kriegsheer geweſen ware, und hatten zwanzig 
Stuck bei ſich; aber ihr Oberhauptmann Fadinger 
und die fuͤrnehmſten Radlfuͤhrer hatten ihr Quar⸗ 
sier in der Stadt, Ihr Redner und Beldfchreiber, 
wie fle ihn nannten, mar ein allhiefiged Kind; fein 
Zunamen war Kuͤhnaſt. Sie nahmen noch dieſen 
Abend das Kloſter Garſten ein, beſetzten ſelbes mit 
dreißig Bauern, nahmen alle Ruͤſtungen heraus, für 
wohl auch" Pferde, Ochſen, und anders Bieh, und 
was fie nur fanden, wie auch bie Weine. Auf ſol⸗ 
che Weis hauſeten ſie auch zu Gleink, und bei der 
Herrſchaft Steyr, und in dem Pfarrhof zu Sier⸗ 
ning, und befeßten alle Orte mit Baurn,” "Die 
fen Sag. giengen bie katholiſchen Burger. auf Be⸗ 
hemberg, in die Kirche, dieweil kain ginziger Geiſt⸗ 
licher mehr in Stege mar. Den 1. Juni, als am 
Pfinsfimontag ließ der Fadinger mit Trommel und 
Pfeiffen umfchlagen, fowohl auch duch die Viertel⸗ 
maiſter anfagen, daß ſich die ganze Burgerſchaft 
und alle Inwohner auf das Rathhaus verfügen ſol⸗ 
len. Wie ſie nun beiſammen waren, iſt ihnen im 
Nahmen des Fadinger und der geſammten Baur⸗ 
ſchaft durch ihren Feldſchreiber vorgetragen worden, 
daß die ganze Burgerſchaft und dero Inwohner mit 
Aufreckung zweier ZFinger denen Baurn einenEid⸗ 

ſchwur 
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ſchwur ſchwoͤren follen, - daß fie. bei ber. Baurſchaft 
ihre Leib und Leben, Gut und Blut gufeßen, und in 
Allen unterthaͤnig ſeyn wollen. Hr. Jakob Zettl 
aber, und andere Fatholifche Burger , (unter welchen 
auch der Derfaffer diefer Chronit war) haben uns 
recht verftanden, und feind diefen Tag in der Fruͤh 
auf die Eeiten gangen, bamit wir nit haben ſchwoͤ⸗ 
ven dörfen. Den 2. Juni haben die Baurn einen 
kranken Erovatifchen Reiter bekommen, denfelben als⸗ 
bald genommen, und uͤber die Bruͤcke in die Enns 
geworfen. Den Zten haben fie einen Praͤdikanten, 
Heren Andre, bekommen; führten ihn in einem. 
Wagen in ihr Lager, faß bei ihm Ht. Doctor Holz⸗ 
müller, und that ben Bäuerin eine Prebigt; war 
ein großer Zulauf von Butgern und Baurn, und 


geigten eine große Kreude. Den sten haben die. 


Bauen die ganze Burgerfchaft aufs Rathhaus fo 
dern laffen, und. im befesten Rath, dabei auch sehr 
Bauen faßen, ihr vorgetragen, wie daß er, Ober⸗ 
hauptmann Kadingek, welcher den Vorſitz im Rath 
hatte, entfchloffen. ſei, von. feiner Armada drei buns 
dert Mann allhier in Beſatzung zu laſſen, denen: 
die Burgerſchaft ihr gutes Quartier, und die Unter⸗ 
haltung geben ſolle; entgegen begehren fie zwel hun⸗ 
dert Mann von der Burgerſchaft, welche mit ihnen 
marſchiren muͤſſen. Worauf fie um Mittagszeit auf⸗ 
gebrochen, und nah St. Florian und Ebelsberg 
ihren Marfch genommen; albier aber find vier hun, 

dert 
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dert Mann unter. beim ‚Commande des Neumuͤller, 
welche alle in Lahkiccher Pfarr anfüßig und wohn⸗ 
haft waren , im Quartier verblieben. Neumuͤller ift 
ein Wirth von Lahkirchen gemefen, * 


Beilage Nro. vol. 


Zweite Aufforderung des Fadinger an Eins, 
und Antwort der Stadt. | 


»Edl, ver, Ehrenveft, auch Ehrfame, inſon⸗ 
ders liebe Heren ‚und Freund, denen ſeind unfe 
nachberliche Dienft zuvor. Was uns verſammlet 
Baurfchaft und Gemain, fo viele deren im Diefem 
cheiftlichen Keldleger allhie zu Steyr, ſowohl in al 
len andern Duarticren in diefeni Land verſammlet 
feind, zu diefem laidigen Aufftand verurfacht, das 
haben fie aus Abfchrift diefer verfaßten Beſchwer⸗ 
puncten, ſo wir der Kot. Kayı Mit. und der Churfl. 
Durchl. in Baiern, als unfern allergnädigiften und 
gnaͤdigſten Herin alibereit gehorfamift durch die loͤb⸗ 
lichen Stand diß Lands einhandigen laſſen, mit 
mehrerm zu vernehmen. (Er legte ihnen eine Ab⸗ 
fchrift der Befchwerden bei, bie Sigmar aus Wels 
ven Ständen einfchicte.) Diemeilen dann die an 
dern Städt diß Lands, außer der Stadt Enns und 
Ring, ſich in folchen Beſchwernuſſen gleichmaͤßig be 

funden, 
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funden, und folde init und neben uns, fo weit 
Gottes Ehre und des gemeinen Vaterlands Wohl⸗ 
fahrt betrife, mit uns gu halten, und um Abſtel⸗ 
Iung ſolcher allergehorſamiſt anzufangen fich erklärt, 
und euch, ob ihr ſolches ebenmäffig zu thun ges 
dacht, damit wir zu Verſchonung Ungelegenheiten 
und andere daraus entjtehende Gefahr, auch anf 
der loͤblichen Stand allhie Herrn Commiffarien ftars 
kes Anhalten mit unferm ganzen Beldleger zu ihnen 
zu kommen, und fie, bieweil ohne das ſolche Stadt 
diefe Jahr herum viel ausgeſtanden, verſchont blei⸗ 
ben koͤnnen: erwarten hieruͤber bei Zaigern dieſem 
ſchriftlich und gnuegſame Antwort, auch von ihnen 
alsbald einen gevollmaͤchtigten gnuegſamen Ausſchuß, 
darnach wir ins alsdann zu richten wiſſen. Thum 
diefelben dem Schutz bed Allerhoͤchſten befehlend. 
Steyr in unſern chtiſtlichen Feldleger den 3 Juni 
Anno 1626. | 
Der Herten und Eur 
. Dinſtwilliger 

| Stephan Faͤdinge⸗ 
Oberhauptmann. 


les, was in biefeni, ober auch in anderen 
Schreiben der Bauern undentfches vorkommt, fichs 
chen ſo in den Driginalen, oder in den alten Abs 
ſchriften, aus welchen ich dergleichen Stücke anführe, 


[4 


Des 
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0 Der "BRogtitent von Enns-anitwortete: dem Fa⸗ 
Mger. BEE En Ba LU EP BEE Bere 21.97 | 

we Ep, ange, ſonders: Heber: PER Het 
mann; unfer willige Dienſt bevar.ırı Des Herrn an 
ans abermalen übgefertigtes Schreiben de dato 3 
Auni haben wir anheunt durch derd Abgefandte gu 
recht wohl empfangen, und wie der Herr hievor 
von uns bericht worden, daß mir der kaiſerlichen 
Herrn Commiſſarii Tag und ſtuͤndlich hieher erwar⸗ 
ten, und drauf bis za ihr Ankonft um Srillſtand 
gebethen: alſo thun wir und dahin nochmals tefe⸗ 
tiren. Wann nun, Gott. Lob, vielleicht ae Sa⸗ 
chen ſich zu guter Deciſion, damit dem ganzen. Band 
und der armen Baurfchaft ihren Befhwernuffen ab 
geholfen werden kann, anfehen Laßt, und zu dem 
Ende heunt Abends die Faiferlithen Commiſſarii ven 
Mmüg ihres Schreibens, davon Abfihrift biebei, - ab 
bte anfommen, und ‚gute Tractation Zweifels ohn, 
wie folches ihr Schreiben vermag, dem Land zus 
Beſten pflegen werden: alſo erfüchen wir den Herrn 
ſowohl die ganze verfammlete Banrfchaft, biemit 
Kraft der Herren Patferlichen. Commiffarien Schreiben 
ganz freumblih, fich zu gedulden, und mas eine 
von möhlermeldten Eaiferlichen Eommiffarien-- Längift 
morgen ihnen fihriftlich zukommen wird, dabin.:p 
:bequemen, And entzwiſchen nichts. ſeindthaͤtiges aber 
unverhoftes wider allhieſig arme: Stadt fuͤrzuneh⸗ 


vn Und was alfo mehr wohlgedachte Deren 
Com⸗ 
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Commiſſarit trartiren und ſchließenwerden -mwir den⸗ 
ſelben allerſeits gehorſamen Vollzug leiſten wollen 
Hiemit. goͤttlicher Allmacht alles befelchend. Datum: 
Enns den 3 Juny Anno 1626. 


Des Herrn dienſtwillige | a 
:M. Richter, Rath, und ganze 


Burgerſchaft alba, 





giglehe Nro. VI. 


© fern einiger fogenannten Ordinanzen de⸗ 
Fadinger, und anderer Hauptleute. J | 


Bon vergleichen Befehlen der Bauern find im 
Archive des Stiftes St. Slorian, und an mehreren 
änderen ‚Orten noch viele Driginale vorhanden. Sie 
find in Ruͤckſicht ihrer Schreibart fehr verfchieden, 
je nachdem fie von dem Ausſchuffe dei Bauern, uns 
ser welchem fich auch gebildetere Leute befanden, ober 
von der Kanzlei des Fadinger, oder von irgend eds 
nem anderen Hauptmanne außgefertiget wurden. Ei⸗ 
nige find in einer fo gebrochenen Sprache gefchrier 
Yen, daß fie kaum zu verftehen find. Daß Se. 
Siortan hicht fo behandelt wurde, wie alle übrigen 
Kiöfter in DOberöfterreich, ift dem. Kern Propſt 
iuufchreiben, der ein Bauersfohn war, und viel 
u. auch dem Umftande, daß die Unterthanen ſtets 
| 96 ſchonend 
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dere euch treuherzig, mehrers Ungelegenheit su ver⸗ 
huͤten, auch alſo mit und neben uns der reichen 
Belohnung von Gott dem allmaͤchtigen gewarten. 
Datum in unſerm chriſtlichen Feldleger Eblſperg den 
7. Juny. 

(L. 8.) Stephan Faͤttinger Oberhaupt⸗ 

mann daſelbſt. 
P. 8. 

Wo etwas oder nichts vorhanden, 
iſt mein ernſtlicher Befehl, wann 
ſich der Commifſſ⸗Fleiſchhacker wur⸗ 
de mit Geld beſchlagen laſſen, daß 
ſolches nit mein Willen und Be⸗ 
gehrn, ſondern wurde dadurch ge⸗ 
ſtraft werden. 


Fadinger ſtellte gewoͤhnlich ein Zeugniß uͤber 
den richtigen Empfang der eingelieferten Sachen aus, 
and drückte demfelben fein Siegel auf. Er ven 
fprach auch manchmal, daß er dem Stifte die ger 
machten Lieferungen bei ber allgenieinen Landſteuer, 
bie er auszuſchreiben Willens war, wieder abrech⸗ 
nen werde. 

“Hauptmann Wurm, der Enns belagerte, hatte 
verſchiedene Launen; er führt bald eine höfliche, 
bald eine drohende Sprache. Er hielt fih öfter 

| Hh . im 
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im Maerkte St. Florian auf, und d-manpie viek Kor 
derangen an das Stift. 


vEdler und veſter Herr Hofticheer. Wir wuͤn⸗ 
ſchen euch ein guten Abend, und wollet bald ein 
ſechs Metzen Habern alsbald herab ſchicken auf die 
Roß, dann wir es hoch beduͤrftig ſeyn. Actum Si. 

Florian ben 19 Juny Anno 1626. 
Wolf Wuermb banbemas. 


"Edler und veſter Herr Hofrichtet, Demi Herta 
ſeyn mein gang willige Dienſt allbereit zuvor.Ich 
kann mit unterlaſſen, den Herrn mit meinen gerim 
gen Brieflein zu erſuchen uns gedrungener Neth 
von wegen eines Weins; ber Herr wolle doch auf 
das menisift ein neun oder acht Emer herunter 
ſchicken, dann wir folhes hoch bebürftig fegn und 
haben muͤſſen. Bitt den Deren, der Herr toll 
ſolches Befürdern, und noch heunt in das chriſtliche 
Feldgleger überliefern. Wo aber das nit wird be 
ſchehen, fo müßt ich bey meiner Seel mit ber gan 
gen Armatha hinauf, und folches felbft befuͤrdern 
und hinweg nehmen. Muß doch der Herr in ande 
re chriftliche Feldgleger uͤberliefern. Bitt den Herrn; 
der Herr mwölle fich folches nit befchuldigen, und 
wird fih vor Schaden hüten, und foldhes heunt 
noch uͤberliefern. Gleichfalls wird der Herr ohne 
‚Zweifel ſelbſt noch wohl swiffen von: wegen eine 

Rufe 
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Kuffe Salz, das wird dee Here heunt mit dem 

Wein herunter ſchicken, und ſolches wit. unterlaflen, 

Acium bei Enns am n Aichbers den 25 Juny 1626, 
Ä Ä Hauptwann Wuermb. 


Wurm hat d die Befehle gewoͤhnlich eigenhändig 
geſchrieben. Bei andern vergleichen Schriften find 
unterfchrieben: Kaſpar Pruckner Hauptmann; dem 
fiebenten Juli unterfehrieb: fih "Paul Steger deu 
Zeit Oberhaupsmannz;” er. hat aber dieſe Würde 
bald wieder verlohren, dba Wiellinger erfier Ber 
fehlshaber wurde ::Dsn 10, Juli unterſchrieb ſich 
»Zacharias Woif haubtmann uͤber das. gemaing 
Wolk in dieſen mihl vnd machland fiert.? Barthaz 
lome Hoffmann, Andre Haͤmel, Gebald Hayden, 
Dberhauptmann im Traunviertel, und noch. mehre 
re haben abnuliche Befehle wegen Lieferungen erge—⸗ 
ben laſſen. ES kommen auch Veifpiele vor, daß 
einige Hauptlente Lebensmitteh. ‚gegen bare Bezahlung 
einfauften, wenn ihnen bereit& ſtarke Lieferungen 
vneatzeielich ſind gemacht worden. 
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Beilage Nro. IX. 


patent des Kaiſers an die Bauern. | 
"Wir Berbinand ıc. sc. entbiethen N. ber ams 


jego in unſerm Exjbersugehumn. Qeſterreich ob der 
Br Enns 
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allen veroerblichen Landsruin zu verhäten begehrenz 
als haben wir Unfere Eommiflarien, den ebrfamen 
geiſtlichen, Unfern lieb andachtigen, auch. edlen ehr⸗ 
fam, gelehrten, und unfern lieben getreuen, Igna⸗ 
tium, Abbten des Gottshaus Lilienfeld, unfern 
Rath, und einer chrfamen Landfchaft unfers Erz⸗ 
herzogthums Defterreich unter der Enns Verordne⸗ 
tn; Karl Fuchs von Fuchsberg x. ı.5 Wolf Nis 
elafen von Grünthal auf Kremseck und Reinsberg, 
beede unfere Reichshofraͤth; und Martin -Hafner, 
der Rechten Doctorn, unfern Niederoͤſt. Regiments 
rath zu dem Ende mit diefem unferm kaiſerlichen 
Natent gu euch abgeordnet, daß fie euch von eurem 
böfen und ganz unverantwortlichen Beginnen bewege 
lichſt abmahnen, und zu dem Uns ſhuldigen Ge⸗ 
horſam anweiſen ſollen. oo 


"Befehlen euch demnach hiemit gnaͤdigſt, def 
ihr gedachten: unfeen Commiffarien in Tuͤrtragung 
unferer gnabigften und euch zum Beſten gemainten: 
väterlichen Bermahnung gehorſamſte Vollziehung lets 
ſtet, die ergriffene Waffen alsbalden niederleget, 
und zu ihren Handen- überliefert, daruͤber unvers 
langt von einander giehet, und ein jeder fich fried⸗ 
lich zu feinem Hausweſen swieberum begebe, euch 
auch weiter einiche Ungelegenheit, Wiberwillen, oder 
Aufruhr im wenigſten gu verüben nit unterftchet. 
Da entgegen Wir zu eurer Berficherung bereits bie 

gemeße 
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‚gemefins. Verordnung getban, daß euch, nachdem 
sähe. wiedernum bon einander zu Ruh und Frieden 
getreten, einich Drangfal nit zugefüget, auch eure 
Beſchwer, da ihr deren in. einem ober dem andern 
rechtmaͤßig haht, vernommen, und, der Billichkeit 
nach abgeſtellet werden ſoll. Wie wir euch dam 
auch hiemit gnaͤdigſt zugelaſſen und verwilliget haben 
wollen, daß ihre ſolche eure Klag und: Beſchwernuſ⸗ 
‚fen entweder nor unſeren verordneten Kommiffarie, 
oder aber bei ung felbften durch einen Ausſchuß ge⸗ 
bübrlich für und anbringen möget, darüber. ihr für 
dann der Nothdurft nach gehprt, und euch zu bie 
fem alten nicht allein freie Eicherheit und Glait er⸗ 
theilet ſeyn, ſondern ihr auch unfre Eaiferliche und 
landsfuͤrſtliche Gnad und Sanftmüthigfeit im Werk 
verfpühren follet. Da ihr aber wider Verhoffen 
noch ferner in eurem bofen Fuͤrſatz verharren mwurs 
det, babe ihr felbft Teichtlich zu erachten, daß Wir 
weniger nit thun koͤnnten, als diejenigen Mittel 
und Weg für und an die Hand zu nehmen, fo Uns 
als dem Haupt und der hoͤchſten Obrigkeit in den 
‚gleichen Faͤllen ohliegen und gebübren, auch im we 
nigfien nit ermangeln, welche Wir aus fondern 
Gnaden zu Berfhonung eurer, Weib, Kinder, und 
Unſchuldigen, auch zur Verwehrung Blutsvergießung 
und Landsverderbens gern verhuͤten, und viel lieber 
unſere vaͤterliche Lieb und Milde euch erzeigen woll⸗ 
sen,” | 


” Me ev 
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vVerſehen Uns hierauf zu emch gnaͤdigſt, ihe 
werdet diefe Unſere friedliebende vaͤterliche Warnung 
und Abmahnung wohl zu: Gemuͤth und Herzen ges 
ben laſſen, und darüber alfobaldben von allen ferne⸗ 
ren böfen Beginnen wirklich abſtehen. Ihr erftattet 
auch hieran zu eurer und ber Eurigen felbfk eigenen 
Wohlfahrt und erfprießlichen Nugen Unfern gnaͤ⸗ 
Bigft gefalligen, auch ernftlichen Willen und endli⸗ 
che Meinung. . Geben in Unferer Stadt win Dr 
27. Mai 1626,” | 
Brennen Ä J 


> Beilage Nro, X, 


. Die Barekn ſchreiben an die kaiſ. Conmiſi⸗ 
re, und An die Stände, 


.; . ® Huchohbige‘ in Ger, nohlgebohen⸗ Pe 
auch wohledl und geſttenge Herrn, edl, ehrnuefl, 
fuͤrſichtig und weiſe Herrn. Eur Gnad und Herr⸗ 
lichkeit werben hienmit von einer geſammten Baur⸗ 
ſchaft erindere, —nachdeme ihr chriſtliches Feldleger 
dermaſſen ſo ſtark, und je laͤnger je mehrer ſtaͤrker 
wird, daß auf folche Menig Volk ein merklicher 
Proviant ergehen wuͤrdet: damit nun aber der Still⸗ 
ſtand zu guͤtlicher Tractation, und alles Unheil vers 
bit werde , waͤre gedachte Baurfchaft gedacht, wenn 

| Ä pe 
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‚gemeßne -Wesorbuung gethan, daß euch, nachdem 
‚ihr. wiederum non ‚einander zu Ruh und Brieben 
‚getreten, einich Drangfal nit zugefüget, auch eure 
VBeſchwer, da ihr deren in. einem ober Dem anberı 
‚rechtmäßig. hakt., . vernommen, und. der Billichkeit 
nach abgeſtellet werden ſoll. Wie wir euch dann 
auch hiemit gnaͤdigſt zugelaſſen und verwilliget haben 
wollen, daß ihr ſolche eure Klag und Beſchwernuſ⸗ 
‚fen entweder nor unſeren verordneten Commiſſarien, 
oder aber bei uns ſelbſten durch einen Ausſchuß ge⸗ 
buͤhrlich für und anbringen moͤget, daruͤber ihr für 
dann der Nothdurft nach gehoͤrt, und euch zu bie 
fem alten nicht allein freie Sicherheit und Glait er⸗ 
theilet feyn, fondern. ihr auch unfre Eaiferliche und 
landsfuͤrſtliche Gnad und Sanfımüchigkeit im Werk 
‚verfpühren follet. Da ihr aber wider. Berboffen 
noch ferner in eurem bofen Bürfaß verharren wur 
det, habt ihr felbft Leichtlich zu erachten, daß Wir 
weniger nit thun koͤnnten, als diejenigen Mittel 
und Weg für und an die Hand zu nehmen, fo Uns 
als dem Haupt und der hoͤchſten Obrigkeit in dev 
gleichen Faͤllen obliegen und gebühren, auch im we 
nigſten nit ermangeln, welche Wir aus fondern 
Gnaden zu Verſchonung eurer. Weib, Kinder, und 
Unfeguldigen, auch zuc Verwehrung Blutsvergießung 
und Landsverderbens gern verhüten, und viel lieber 
unfere vaͤterliche Lieb und Wilde euch ergeigen woll⸗ 
sen,” 


” We ers 
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vBerfohen Uns hierauf zu euch gnaͤdigſt, ‚Ihe 
‚werdet diefe Unfere friedliebende vaͤterliche Warnung 
und Abmahnung wohl zu. Gemuͤth und Herzen ges 
ben laſſen, und barübee alfobalden von allen fernes 
zen böfen Beginnen wirklich abſtehen. Ihr erſtattet 
auch hieran zu eurer und ber Eurigen felbfk eigenen 
Woblfahrt und erfprießlichen Nußen Unfern gnds 
Bigft gefalligen, auch erufilichen Willen und endli⸗ 
He Meinung. - Geben in Unferer Stadt Wien er 

37° Mai 1626.” 
Benin. u rs 


r FR | " 15* 


B ilase Nro. X. 


Indee— 
die Bonin ſchreiben air die kaiſ. ECommiu 
re, und an die Stände, 


Hocheinige in Bor, nößigshehnne PL 
auch wohledl und geftrenge Deren, edl, ehenvefl, 
fürfichtig' und-weife Herrn. Ent Gnad und Herrs 
lichkeit werden hiemit von einer 'gefammten Baur⸗ 
ſchaft erinderty--nächdeme ihr chriftliches Feldleger 
dermaſſen ſo ſtark, und je laͤnger je mehrer ſtaͤrter 
wird, daß auf folche Menig Bolt ein merklicher 
Proviant ergehen" wuͤrdet: damit nun aber ber Stils 
fland zu guͤtlicher Tructation, und alles Unheil vers 
bier werde , wäre gedachte Baurſchaft gedacht, wenn 

fie 
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. fie von ben Heren kaiſ. Eommiflari und gefammten 
loͤblichen Ständen gnugſame Caution und Verſiche⸗ 
sung haben, daß ſte vor einem Einfall, fo wohl 
auch, daß diejenige, fo fich in dieſem Wefen dem 
Land zum Beten brauchen laffen, an Leib, Dab, 
und Gut verfichert feyn folen, dem maiften Volt 
‚abzudanten. Werben alſo die Heren kaiſ. Eommif 
fart und Löblichen Deren Stand. biefem Mittel ohne 
Maßgeben zum Beften nachzutrachten willen. - Und 
thut fich hierüber beſagte Baurſchaft denfelben zu 
unbefchwerter Antwort befehlen, Actum ˖im chriſtli⸗ 
hen Feldleger den 8. Juny 1626, 
| Eur Gn. und Herr: 

unterthbänig und gehorfame N. 

und N. die geſammte Baurfchaft 

im Land ob der Enns. . 


Auf diefe Aeußerung der Bayern ftellte der 
Statthalter den Ständen folgende Vet ſicherung 
aus: 

"Ich Adam Graf von Herberſtorf, Herr ber 
Grafſchaft Drt am Traunfee, Freiherr zu Herbers 
ſtorf und SKalftorf, Herr zu Pernftein, Tauſche⸗ 
tin x. ꝛc. Rom, Kaiſ. Mjt., auch churfl. Durchs 
laucht in Baiern Kammerer, Rath, General Wacht⸗ 
meiſter, Obriſter in Roß und Fuß, auch, Statthal⸗ 
ter in Heſterreich ob der Enns, bekenne und ver⸗ 
(ori als der Churfl. Durchlaucht in Bairn beſtell⸗ 


ter 
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ter. Statthalter und: Dbrifter hiemit in Kraft dieß 
Briefs denen Iöblichen vier Standen von Praͤlaten, 
Deren, Ritterſchaft, und Staͤdten dieß Erzh. Oeſt. 
ob der Enns, Demnach ſich wohlermeldte Staͤnd 
gegen der verſammelten Baurſchaft Ausſchuß dahin 
obligirt uud verſprochen, daß fie ſammt den Ihris 
gen frei ſicher Gleit in Abs und Zuziehen und ans 
derwerts, fo oft fie ſich oder andere für Ausſchuß 
gebrauchen laſſen, haben, und fich Feiner - Ungeles 
geuheit oder Gefahr weder von den Goldaten, noch. 
femand andern im Land, mer der auch fey, nicht 
zu beforgen, fondern fie und die ihrigen bei dem 
ertheilten Gleit, maſſen Sleitsrecht vermag, allers 
dinge gefehugt und handgehabt werden foll: daß 
ich mich ‚hingegen bei meinen gräflichen Ehren, Treu 
und Glauben gegen tmohlermeldten Iöbl. Ständen 
gleichfalls verobligirt haben will, daß die Baur⸗ 
fehaft ind Gemain, tie fie jetzo beifammen, - oder 
bei ihren Haͤuſern, offnen Arbeit, uf dem FeldF 
Straßen, Wochenmaͤrkten, und andern ihren Hands 
Inngen, tie es immer Namen haben, oder erdacht 
werden mag, fich befinden möchten, - weder durch 
nich und mein: im Land liegendes Kriegsvolk zu 
Roß und zu Fuß, ober in ander Weg feindlich ame. 
gegriffen, offendirt, oder beleidiget, meniger ein 
auslandifches Bolt ind Land eingeführt werden, fons 
derm alles bis zu völliger Endung der angeftellten 
guͤtigen Tractation in Fried und Ruh beberfeitg 

* ver⸗ 
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verbleiben, auch alle diejenigen, fo ſich auf der 
Baurfchaft Seiten in vdiefem Weſen dem Land zum 
Beften mit Conſens der faiß Herrn Commiſſarien 
bereits brauchen, und noch ins fünftig werden brau⸗ 
en laffen, an Lelb, Hab, und Gut verfichert ſeyn 
follen,. Deffen zu Urkund hab ich mich mit eignen 
Hand unterfehrieben und mein graͤflich Setret fürs 
fielen laſſen. Linz ufm Schlaf den 9. Junt 
Anno 1626. | DEE 
. A. G. v. Herberſtorf Statthalter. 


Bon ven kaiſ. Commiffaͤren erhielten die Bam 
ern eine ähnliche Verſicherung. ee 
"Mir bernach Benannte, Iuattius Abbe m. 
Litienfetd ꝛe, Karl Zur von Kurberg ıc.,; Wolf 
Niclas von Gruͤnthal ıc., und Martin Hafner ıc., 
als der Roͤm. Kay. Mit. uunſers allergnäbigften 
Herrn abgeordnete Commiſſarii, bekennen in Kraft 
dieß Briefs offentlich vor männiglich: als eine ver⸗ 
ſammlete Baurfchaft in dem Erzh. Deft. ob der 
Enns vermög ihres fehriftlihen Anbringens vom 
achten dieß gehorfamlich begehrt, daß wir erftlich 
unterfchiedliche Nerfonen , die fie" bereits nambaft ges 
macht, oder noch namhaft machen möchten, fo fick 
in diefem Wefen dem Land zum Beften brauchen 
lafien, an Leib, Hab, und Gut: andertens: fie, die 
Baurfchaft, in mahrender Tractation vor Einfall 
verfichern follen: welches wir demnach in Kraft un u 
| | ſers 
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fer babenden Comwiſſions⸗ Befehls und der Roͤm. 

Kay. Mit. unſers allergnaͤdigſten Herrn und Landes⸗ 

fuͤrſten Namen hiemit bei unſern wahren Wolten, 

Treue und Glauben verſprechen und zuſagen, daß 

alle und jede uns bereits namhaft gemachte Perſo⸗ 

nen, oder die ung kuͤnftig benennt. werden moͤchten, 
fo auf gemeldter Baurſchaft Erhandlung in diefem 

Weſen dem Land: zum Beiten ſich werden gebraus 

hen laffen, an Leib, Hab, Ehr, und Gut einigen 
Nachtheil, Schaden ,. ober Praͤjudicium im wenig⸗ 

ſten nit leiden ſollen. | 


” .Iugleichen verheißen wir ber Baurſchaft 
ſammt und ſonders, daß ihnen, nachdem bie ans 
erbothene Abdankung beſchehen ſeye, und fie ſich iu“ 
Haus begeben haben werden, einige Drangſal nich 
zugefuͤgt, ſondern ſie alles Einfalls und Angriffs 
von dem kaiſ. Polk befreiet, und dieſes unſers Bere: 
ſicherungsbriefs ruhig in waͤbrender Tractation ger: 
nießen, und ſich darauf zu verlaſſen haben ſollen. 
Treulich und ohne Gefehrde. Des zu Urkund ha⸗ 
ben wir unſere Inſiegl und Handſchriften hierun⸗e 
ter. geſtellt. Actum ein den * Juny Anne 
1626,” 


y 


DIET E BTL, 


Beilage 
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"Beilage Nro. XL 
Patent der Faif. Commiffäre an die Bauern im 

Ufer bei Linz: 

"Wir unterfchriebene bon der Roͤm. Kaif. Mit. 
Abgeordnete Commiſſari geben der Baurfchaft, fo 
fich aus dem Maclandviertel nächft det Stabt Linz 
am Ufer anjego finden läßt, hiemit zu vernehmen, 
daß, demnach wir duch offen Patent in hoͤchſtge⸗ 
dachter Ihrer Kay: Dit. Namen von her Baur 
Tchaft, fo in diefem Erzh. üunverhöffter Weis auf 
geſtanden, aus allen vier Vierteln Ausſchuͤffe für 
uns erfordert, diefelb auch aus dem Traun⸗ md 
Hausruchdiertel erfchienen, Ihrer Kay. Mit. allergn 
Willen von ums angehört, deren allergn. Original⸗ 
Batenta aus ünferen Handen empfangen, und nun⸗ 
mehr dem Baterland zum Beſten güfige Handlung 
zu pflgen, und den meiften Theil nach Haus abs 
sulaffen ‚angefangen, wir mit fönderer Wefremdung 
vernehmen müffen, daß ihr euch der Hauptſtadt Lin 
feindthaͤtig zugenaht. Dieivellen aber folches weder 
gegen den getechten Gott, noch deſſen nachgeſetzter 
Obrigkeit dem Roͤmiſchen Kaiſer unſerm allergn. 
Herrn, eurem angebohrnen Landsfuͤtſten und Erb 
herrn, noch fünften der ganzen Chriſtenheit veram⸗ 
wortlich, als haben in hoͤchſtgedachter Ihr Kay. 
Mit. Namen wir euch hiemit ecnftlich. vermahnen 
wollen, daß ihr euch alsbald zurück und nach Hans 

begebet, 
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begebet, bie ergriffne Waffen ablegt, von aller Thaͤ⸗ 
tigkeit euch gänzlich enthaltet, und da ihr rechtmaͤ⸗ 
ig Beſchwer ju haben vermeynt, folche durch einen 
engen Ausſchuß, inindffen die andern Viertel fich 
bereitö erbothen, und bie Verſicherung und Gleits—⸗ 
brief darumen in Handen haben, bei uns fuͤrbringt; 
denn im widrigen Fall wurdet ihr nit allein Gottes 
unausbleiblichen Zorn auf euch laden, fonderh auch 
auf ſolchen Fall Urſach geben, daß wir uns laͤnger 
allhie nit aufhalten, ſondern nothwendig uns nach 
Haufe begeben; und ber Roͤm. Kaiſ. Mit, dieſen 
Frevel lagen müßten Verſehen ins aber, ihr 
"werdet es dazu hit kommen laſſen, ſondern bie Zeit 
dee Gnad’in Acht nehmen, und die angeboipene 
kaiſ. Gnad nit ausfchlagen, Erwarten hierüber bet 
ꝰZeigern dieß eure unverlaͤngte Antwort. Ling den 
9. Juni 1626.” 


Die Gtaͤnde erließen Folgendes an bie Basis 

en: 
Wie. Rs einer loͤbi. Landſchaft des Erzh. Heft: 
ob der Enns Verordnete geben im Namen der an⸗ 
wefenden loͤbl. Staͤnde und für ung felbft der vers 
ſammelten Baurſchaft jenfeits der Donau zu vers 
nehmen. Nachdem wir vernommen, daß ſie ſich 
anheunt nicht allein dem Ufer Linz zugenahet, ſon⸗ 
dern auch gar mit offenem Spiel und ihren Uiber⸗ 
wehren auf die Brucken kommen, ſolches aber ſo⸗ 
wohl 
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wohl der angeſtellten Frieblichen Teactatiohs + Hands 
lung, und ber Zufag ihres Oberhauptmanns allerdings 
guwidet, als zumal auch den anmefenden: Eaif. Seren 
Eommiffarien zw nicht geringem Schimpf und Ber 
Pleinerung gereichen thut, daher wir nicht umgeben 
koͤnnen, Zeigern dieß, der loͤbl. Staͤnd beſtellten 
Heerpauckern, mit dieſem offenen Schreiben abzu 
dednen, und fie von dergleichen unverhofften Shi 
tigkeit abzumahnen : als mollen wir uns hierauf 
gänzlichen verfehen, ihr werdet bei fo beſchaffnen 
Sachen ſolches alfobald einſtellen, euch ſowohl, wir 
Hon der verſammelten Baurſchaft dieſſelts beſchieht, 
ingleichen wieder zaruck begeben, benebens ſtill und 
eingezogen verhalten, und allein euren Ausſtchuß pur 
Fortſetzung bemeldter gütiger Handlung hieher ſchi⸗ 
en, und alfo dießfalls Ihrer Roͤm. Kay. Mit. un 
ferm allergn. Erbheren und Landsfürften, und dann 
Dero abgeordneten kaiſ. Herrn Commiſſarien enren 
afferuntertbänigften Gedorfam und Echuldigkeit in 
höchfte Dbacht nehmen, und dieſer unferen treuen 
Bermahnung wirklich nachgeleben. Linz den 9. Juni 
1626.” 
en 


Beilage Nro. Xit. 
Schon damals, als die Bauern gegen Gmum⸗ 


den zogen, und das Schlöß Ort plündersen, bw 
| ben 
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ben die Verordneten an fie ein Patens ergehen iaß⸗ 
ſen, deſſen Inhalt eine gut gemeinte Warnung. u 
weien iſt, daß Fe ja gewiß das Kammergut ug 
ſchonen follen, weil 3 unmittelbar. ein Eigenchun 
des Landesfürfteit if. Da deſſen ungeachtet img 
Klagen eingiengen, daß fich einzelne Bauern untl 
ſtehen, dort Unfug zu treiben, fo gab der Ausſchuß 
zu Ebelsberg, von den Stände aufgefotbert, tb 
gendes Patent beruf! 


FRE ij, die ber Zeit einer ehrſamen Smaih 
und Baurfchaft im. Erzh. Deft. ob der Enns anwe⸗ 
fend und erkieſte Ausſchuͤß Fügen hiemit N. allen 
and: jeben bemeldten Gmainden und Baurfchaften, 
mie auch. deren verordneten Befehlshabern and Vor⸗ 
geſetzten zu wiſſen. Nachdem das loͤbl. Galant 
Smunden durch dero Abgeotdnete hie allein münd 3 
und ſchriftlich bei uns angebracht, und ſich bedankt, 
daß: ed bis dato von der Gmain und Baurſchaften 
im. Land, wie auch von dero Befehlshabern und 
BVorgeſetzten durch Haltung guten Regiments vers 
ſchont, und in kain Weg feindſelig noch thaͤtig be⸗ 
ſchwert worden; ſondern auch um ferneren Schutz, 
und daß alle Kammerguts⸗Zugethane bei Haus ger 
laſſen werden, „auch frei ſichern Paß und Gleit zur _ 
Salz Aus⸗ und Gegenführ, wie auch zu aller 
Proviant Zufuhr, und was beme. zugehörig, forde⸗ 
ei für alle ‚bereit. Beamten Pre Zugehoͤrigen Ai 

i en, 
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‚ben, dann auch in fein Weg gegen Niemand nichts 
feindfeliges noch thaͤtiges fürgenommen, noch geflats 
set. werden müge, gebührend gebetben: als haben 
wir hiemit wiffentlich bei mehr befagten Ealzfam 
mergut hoch und niedern Dffiziern und insgemein 
ihren dabei Intereſſirten frei ſichers Gleit und Paß, 
daß fie in dem Amt und ihren Behaufungen uns 
turbirt feyn und wohnen, und das Amt nach-ihrem 
Belieben dem Landsfürften zum. Beften ohne Jır, 
Verhinderung, und Einred ingfünftig wie vor bie 
fem und bishero difponiren und verwalten ſollen 
und muͤgen; wie nit weniger auch bemuͤßigen wir 
alle und jede beſagte Salzkammerguts⸗Arbeiter und 
Zugethane insgemein, fo der Zeit bei ung und in 
unſern Legern anzusceffen, daß fie frei und ungufgs 
halten nad Haus paffiren, und ihrer Arbeit abwar⸗ 
ten muͤgen, geſtalten dann wir ſie und alle andere 
vor kuͤnftigem Aufboth und Zuzuͤgen hiemit befreiet 
haben wollen. Und weilen in den oberen Salzflek—⸗ 
fen, als Ebenfee, Iſchl, Laufen, und Hallſtadt 
großer Mangel an Proviant ſeyn ſoll: als befel⸗ 
chen mir hiemit ernſtlich und wollen, daß dieſe Der 
ter und Gegend mit bemeldten Gmainen und Baur— 
ſchaften nit bezogen noch belegt, wie auch mit Sper⸗ 
rung ihrer nochdurftigen Nutriment durch, jemand 
nit beſchwert werden follen, bet Leibs und Guts 
Straf. Zu Urkund haben mir diefen Glait und 
Paß oder Verſicherungsbrief verfertigter dem loͤbl. 

Sal 
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Salzamt eingehändigt. Geben Ebersberg den 10, 
Juny Anno 1626.” | 

Fadinger und einige Ausſchußmaͤnner haben 
dieſem Patente ihre Siegel aufgedruͤckt, Wolf Madl⸗ 
ſeder bat es ganz allein unterſchrieben. 


Daß dieſer Befehl von den Bauern wenig 
oder gar nicht beobachtet wurde, wird die folgende 
Geſchichte zeigen. 


—— —— 


Beilage Nro. XIII. 


Patent der Bairiſchen Commiffäre an die 
Bauern. _ 


»Wir bernach Benannte, der Churfl. Durch⸗ 
laucht in Baiern, unſers gnaͤdigiſten Churfuͤrſten 
und Herrn Verordnete, Obriſtleutenant, Haf⸗ und 
Kriegsrath, auch reſpective Pfleger zu Schon⸗ 
gaw, Johann Walther von Stinglhaimb, Vietor 
Adam von Seiboldſtorf, und Doctor Martin Bayr, 
thun kund hiemit jedermaͤnniglich. Demnach wir 
von hoͤchſternannt unſerm gnaͤdigiſten Churfuͤrſten 
und Herrn auf inſtaͤndig unterthaͤnigiſtes Anlangen, 
Blehen, und Bitten ber gefanmten Landfehaft des 
Erzh. ob der Enns verordneten Landftänden gu frieds 
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fertig⸗gut⸗ und fchiedlicher Abs und Hindanlegung 
deren unlängft .von ber geſammten Baur s und 
Burgerfchaft vorberühried Erzherzogthums ob der 
Enns mit unſern beihabenden Dienern, pagäglien, 
und andern nacher Pin; gnaͤdigiſt abgeordnet wor⸗ 
den, mit dieſem ausdruͤcklichen Befelch und Mais 
nung, daß wir unfern Weg nacher Paſſau uf den 
Innſtrom, und von dannen erft weiter bis nacher 
2inz vor Handen nehmen: che und dann wir aber 
von gedachtem Paffau noch fürbaß uf Linz abfahr 
ren, und vorbero von ermeldter aufgeſtandner Baur⸗ 
ſchaft unſers Auf⸗ und Abzugs, paſsirens und 
repafsirens halber ſowohl in unſern als dei Un— 
ſerigen Namen zu ſtatten Cotento und Begnuͤgen 
alsecuriren und verſichern laſſen ſollen; daß wir 
nun zu Befuͤrderung dieſes ſonderlich den durch fols 
chen Aufſtand in viel merkliche Weg damnificir- 
ten Land und Leuten angefehenen gemeinnüßigen 
Werks ung folcher auferladenen chürfl. Commilsion 
schorfamift unterfangen, unfern Weg zu obberührs 
tem Ende bis nach Paſſau wirklich ar und vorge 
nommen haben; dieß gleichmäßigen ohngeaͤnderten 
beraiten Willens, in Vollziehung derſelben nöch weis 
ter zu. fürfahren, und den Sachen, ſo viel ung 
möglih, und es die Zeiten, und der Untertha⸗ 
nen felbft aigne accomodation erfragen wuͤrdet, 
wirflih nachzufegen; zu welchem Ende wir nım 
von ofternannten ufgeftandenen Untertbanen vordre⸗ 
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zift begehren, daß fie nit allein unfee Perſonen 
fammt unfern Dienern, Schifleusen, pagaglien, 
und andern fammt und fonders ohne allen Aufent⸗ 
halt, Gwalt oder Entgeld ſowohl jegt hinab, als 
auch mit der Zeit wieder herauf ficherlich palsiren 
und repalsiren, entzteifhen auch uns an allerhand 
zu unfer und der Unſrigen Nothdurft und Aufent⸗ 
halt erforderten Victualien, wie die Namen haben 
möchten, in die Stadt Ling, wie auch fonft bis zw 
unferer Wiederzuruͤckkunft die Gebühr zukommen, 
und alfo im Aufs und Abziehen jedesmals ufrichs 
fig, ficher, und anfehnlich begleiten; weilen auch 
vermuthlich unter folcher tractation neue. Klagen, 
Befchwerden, ‚und. Ahnbungen einlangen möchten, 
davon obhoͤchſtgedacht Ihre churfl. Durchlaucht noch 
zur Zeit keine Nachricht haben kuͤnnten, und «6 
alfo unferer Seits die unumgängliche Nothdurft er⸗ 
fordert, daß derofelben dergleichen oder etwann auch 
die Befchaffendeit des vorhergehenden gütlichen tra- 
ctats je nach geftaltfam des Erfolgs und etwann 
ereignenden [uccefses von ‚ung oder ſchriftlich durch 
aignen Bothen, Corrier, oder unſte felbft Perfos 
nen insgeſammt, oder Deren ain oder die andere 
abgefondert, norhwendig unterthänigift bericht, - und 
von dannen aus barüber ferrern Beſchaids gewaͤr⸗ 
tig ſeyn muͤſſen, daß fie auf folhen Erfolg auch 
ung indgefammte, oder unferer jeden abſonderlich, 
wie auch umferer jebermetlen hierunter abgeordnet 

5 und 


( so2 ) 


mb ‚gebraucht. Corrier und Bothen mit ihren Der, 
eichtungen und bei fich habenden Exhreiben ohnan⸗ 
‚gelangt, die Schreiben auch ganz ſicher und uner⸗ 
öffnet bin und ber, auf und ab fortpaſſiren laſſen; 
zu folchem Ende auch ſowohl aus ihrem Mittd, 
als. auch fonften und beforderift andere unſers 
Standes angefeffene Heren oder adlichen Stand 
perfonen, barumben fie fonder Zweifel fich wohl 
soerden zu bewerben wiſſen, in biefes herobige Land 
zu Bayın naher Ried und fürders alsdann, wo 
es die dafelbft bin verordnete Kriegs 4 und ‘andere 
Dffisier für gut anfehen wurden, gegen und mit 
unſerer Hinabkunft inmittelſt zu Geiſeln herauf ‚ver 
mögen, ſchicken, und verordnen follen. Huf melcen 
Erfolg wir nun alsdann unſern Weg obnufenthalt 
lich von binnen weiter bis nacher Ling nehmen 
wollen. | 


So mir nun mehrbedeuter Hberennferifcher 
Burger » und Baurfehaft zu ihrer Mechricht und 
Befürderung felbft eigner Wohlfahrt mohlmainlid 
nit verhalten, und gegenwärtige unfer ufgetragenes 
Begehren mit unfern bieraufgedrudten Setfchaften 
und untersogenen Handfchriften befraftigen wollen. 
Datum Paſſau den 14 Juni Anno 1626. . 


oh. v. Stinglhaimb Victor Adam von M. Bayer D. 
Ob. leut. Seyboltſtorff. 


Da 
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Daß diefed Patent nicht nur feine’ gute,’ fon: 

dern vielmehr eine fchlimme Wirkung hervorbrachte,.. 

als ed den Bauern im Lager verlefen wurde, iſt 

meine Meinung nach vielleicht auch daher gekom⸗ 

men, daß der groͤßte Theil derſelben den Jah 
nicht verſtehen konnte. 





Beilage Nro. XIV. 
Die Landſtaͤnde an die Bauern. 


»Wir N. N., die der Zeit allhie anweſende Land⸗ 
ſtaͤnde von Praͤlaten, Herrn, Kitterſchaft, und den 
Staͤdten des Erzh. Oeſt. ob der Enns, und derſel⸗ 
ben Berordnetb, geben der verſammelten Bautſchaft 
zu vernehmen. Wir kommen wider befferes Verſe⸗ 
ben in Erfahrung, als ob ihr euch unterftanben, 
die kaiſ. Herrn Commiffarien gu Ebelsberg an ihr 
rem Durchteifen nach Enns aufzuhalten. Ob wir 
num zwar demfelben feinen Gfauben geben wollen, 
in fonderbarer Betrachtung, daß folche gefährliche 
und gemaltthätige Aufhaltung eurem Berfprechen, 
Cindem ihr nicht allein denen kaiſ. Heren Commiffa⸗ 
rien nach Inhalt Gleitsrechts das Gleit nach Enns 
sugefagt, fondern auch über das mohlermeldte Com⸗ 
miſſarien in euer Gleit wirklich genommen, und 
felbige von bier aus. begleitet) allerdings zuwider 
wäre: denn -follte es ſich alfo verhalten; ſo wuͤrdet 
ihr 
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. Abe wider aller Voͤlker Recht handeln, welchts vers 
mag, daß die Abgeſandten, und wer ſonſten in 
dergleichen Faͤllen hin und wider geſchickt wird, vor 
‚allem Gewalt frei und ſicher ſeyn ſollen; und waͤre 
sbiefee Ereeh um fg viel unverantmortlicher, weil 
tsohlermeldte kaiſ. Commiflarien dem Land, und 
euch, und den Eurigen zum Beften, und allein zu 
dem End herauf geſchickt worden, daß fie euch mit 
euren Befchtwerungen vernehmen, denſelben aller 
Billichkeit nach abhelfen, und das Land in vorige 

Ruh und Sicherheit bringen, und hingegen deſſel⸗ 
ben Ruin verhindern follen. So find mehr wohl 
‚gebachte kaiſ. Herrn Commiffarien nicht allein für 
. Beh anfehnlihe, und um das Haus Oeſterreich 
twohlverdiente Verfonen, fondeen auch von dem had; 
fen Haupt ber ganzen Ehriftenheit, dem Roͤmiſchen 
Kaiſer, als unferm allergnadigften natürlichen Erb⸗ 
herrn und Landesfürften aus väterlicher Fuͤrſorg in 
diefes Land herauf gefchisft worden. Sollte nun 
denſelben dergleichen Gewalt erzeiget werden, fo habt 
ihr und manniglich leichtlich zu erachten, daß Ihre 
Kaiſ. Mit. folches nicht allein hoch empfinden und 
ahnden, fondern auch mit allen Ungnaden aufnehmen 
wuͤrden. Zudem würden auch der Churfl. Durchlaucht 
‚ in Baiern unfers gnadigften Herren anſehnliche Herrn 
Commiſſarien, fo bereits zu Paſſau anfommen, nicht 
unbillich bedenken, fich dergeftalt ing Land zu bege⸗ 
benz es wuͤrde auch dadurch alle güsige Handlung 
. zu 
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zu des Landes und beffen Inwohner aͤußerſten Bere . 


derben aufgehebt. Was nun für ein großes Unheil, 
soelches ihre weder gegen Gott, der kaiſ. Mit. der 
Ehurfl. Durchl. in Baiern, und manniglich wuͤrdet 
koͤnnen verantworten, daraus entfiehen würde, habt 
ihr bei euch felbft unfchwer gu ermefien,” 


”Damit ihe aber von uns gu ſehen und za 
verfpähren habet, daß wir es anders nicht, dan 
mit euch und den Eurigen wohl und zum Beſten 
mennen, auch allen verderblichen Landesruin zu vere 
hüten begehrten: «ls erfuchen wir euch hiemit aber 
malen auf das hoͤchſt und beweglichſt, ihr wollet 
als Erbunterthanen die guͤtigen Mittel und angebo⸗ 
thene kaiſ. Gnad und Milde nicht ausſchlagen, ſon⸗ 
dern bie kaiſ. H. Commiſſarien alfobald wiederum 
auf freien Fuß fielen, und benfelben in ihrer ans 
befohlenen Eowmiffton einige fernere Irr oder Hin⸗ 
derung nicht erzeigen, nicht meniger auch der churfl, 
Durchlaucht in Baiern unſers gnaͤdigſten Deren ans 
fehnlihe Herm Eommiffarien, fo allbereit zu Paſ⸗ 
fau ankommer, fichee herab reifen, ihre Commiſ⸗ 
fion ohne ale Hindernuf frei im Land verrichten, 
Durchlaucht ihnen herab, oder fie hinauf ſchicken, 
unaufgehalten und. uneröffnee fortbringen, wie fie 
auch aledann Ihren Weg wieder nach Dans ohne 
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R ihre und bee Fhrigen Hindernuß ſicher am fret neh⸗ 
men laffen.” on 


"Wie nun folhes euch, als sehorfamlichen 
Unterthanen, gebührt in fleißige Obacht zu nehmen, 
als verfehen, wir und zu euch ‚i.ihe werdet biefe un 
fere friedlicebende Warnung und Abmahnung and 
. wohl zu: Gemüch und Dersen geben. laſſen, und barı 
über alsbald ‚bei: vorfiehender Trartation mitLos⸗ 
laſſung aller nnd jeder bis dato aufgehaltenen Per: 
fonen von aller ferneren; Thätigkeit“abfkehen, wel⸗ 
ches euch und den Furigen zu feibft. eigner Wohl⸗ 
fahrt und erſprießlichen Nußen gereichen werd. Auf: 
ben unverhofften mwidrigen Sal aber proteftiren wie 
vor Gott und der ganzen Welt, daß wir an allem 
Unheil, fo dies Orts dem Land und den @urigen 
daraus entſtehen wurde, allerdings ‚wollen unent 
golten ſeyn. Kind alfo eurer fhriftlichen Erklaͤ⸗ 
rung bierüber bei Zeigern diefes ermartend. Actum 
tin; ben 16. Juni 1626.” 





Beilage Nro. XV, 

Die Bauern fordern ben Abel auf, mit Ir 
nen gemeinfchaftlihe Sache zu machen. 
Hauptmann Zeller ließ im Namen Zus 
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Dingers Folgendes im Muͤhlviertel w , 
Fannt machen, | 


rIch Stephan Radinger General Obriſter 
Hauptmann ernſtlichen befehlchen unvergogenlich int: 
ganzen Mühlviertl auf ale Echlößer, Hof, und 
Maͤrkt Patenta, wo fih ein Edlmann oder fand 
mann befindet, abzuholen, und zu fich zu nehmen, 
und ob fie nit mit wollen, ihnen anderen, ‚daß fie 
ohne ainzige Entfchuldigung follen ihre Güter in 
Brand geftecht werden, und fie zu Tod gefchlagen' 
werden, darnach habt ihr cuch zu richten, und 
wißt ibme nachzufummen. Actum im chriftlichen 
und loͤbblichen Leger Eblſperg den 25. Sun 
1626. 

P. S. Chriſtoph Zeller Oberhauptmann 

Auch an alle undjer im Muͤhl⸗ und Machlandviertel. 
de Richter, auch fiel, Stephan Fadinger General Obrie 
len bei Leib und Les flerim ganzen Land ob der Enns. 
bengftraf, und Vers Ä 
hutung Haus, Hof, Weib, und 
Kind, mo fie fi nit fleflen, 
alsbalden in Brand geſteckt und 
zu Tod gefchlagen,"” 


Hauptmann Seller führte In den Befehlen, bie 
er felbft verfaßte, gewöhnlich fo eine undeutſche rohe 
Sprache; «8 geſchah aber oͤfter, daß fo unver⸗ 
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Naͤndliche Eoncepte ber Hauptleute in Fudingers 
Kanzlei umgeſchmolzen, und von neuem in einer beſ⸗ 
feren Form bekannt gemacht wurden, welches auch 
mit obigem Patent des Seller der Ball geweſen 
if. Um den Unterſchied der Gchreibart gu zeigen, 
fee ich eine Abſchrift davon her. 


vWir N. und R, General Obriſte, Hber 
und Unterhauptleute dee allgemeinen verfammeltn 
Baurfchaft des Erzh. Oeſt. ob der Enns geben hie 
mit freundlich zu vernehmen, tie daB fich ber be 
wußte Aufftand von dem gemeinen Volk im Land 
erboben, und nunmehr etlich Wochen fortgewaͤhret, 
bis dato aber die Herrn im Land der Baurſchaft 
in ſolchen Gelegenheiten wenig beigeſtanden. Wann 
fie aber nunmehr für rathſam geachtet, Daß ſich 
alle Landleut, Heren, Ritter, und vom di zu 
Ahnen bequemen, in diefem Werk, welche ihre Se— 
ligkeit gleichermafien antreffen thut, beispfpringen: 
als haben wir ſolches nicht unterlaffen wollen, ge 
dachten Herrn, Nittern, und Adl diefe Anmabnung 
zu thun, daß fih ein jeder, was Würden und 
©tandes der auch iſt, alsbald und unverzogentlich 
zu und, mo er das nächte Hauptquartier befinden 
wird, verfüge, welches wir hoffen gu befcheben. 
Im widrigen Zoll aber, fo wollen wir fie gemarnt 
baben, welcher dieß Begehren nicht mürde Statt 
hun, daß ohne alles Verſchonen ihre Guͤter ſollen 
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in Brand geſteckt, und mit den Perſonen übel ums 
gangen werden , darvor fie fich haben zu hüten, und 
darnach zu richten. Beben im chriftlichen Haupt 
quartier Schadt Linz (Ufer) den 25. Juni 1626.* 


Beilage Nro. XVi, 
Die Stände antworten den Vauern ,welche 


die Stadt Unz wie Mibergabe wifgefordet 
haben, 


Sie ic, - geben. einer ganzen berſaimmleten 
Baurſchaft hiemit zu vernehmen, daß wir euer 
Schreiben vom vorgeſtrigen Dato empfangen, und 
daraus derſelben Thun und Vorhaben, daß naͤmlich 
der vor Augen ſtehende Anzug vor das kaiſ. Schloß 
und Hauptſtadt Ling der Roͤm. Kay. Mit. als un⸗ 
ſerm allergnaͤdigſten Erbherrn und Landesfuͤrſten, 
noch ainichen Menſchen, der es mit euch vaͤterlich, 
chriſtiich, treuherzig, und wohl ineynt, "gi einiger 
Beleidigung, ſo ihr mit Gott bezeugt, nicht ange⸗ 
ſehen und vermaͤynt ſei, gern vernommen, wie dann 
ſolches an ihme ſeibſten chriſtlich und loͤblich iſt. 
Soviel aber eure übrige Begehrn bettifffj::daß Mir 
nämlich euch den Heren Statthalter mit feiner Pers 
fon alfobald hinaus ſtellen, die hier inliegende Sol⸗ 
baten mit Sat und Pack und ihren Samen 
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ben nach Befindung der Sachen: aller Billich s und 
Müglichkeit nach abhelfen wollen. Inmaſſen ibe 
dann allbereit eure Befchwerungen übergeben, und 
bediwegen zu ber Ray. Mit: euren Ausſchuß - ger 
fchicft, und man nicht weniger mit den churfl, Herrn 
Eommiffarien gu tractiren Im Werk If. Es will. 
fih dannenhero bei ſolcher Befchaffenheit in allweg 
gebühren, daß ihr als Unterthbanen des Erfolgs in 
Allerunterthänigftem Gehorſam und Geduld ertvartet, 
in den Sachen, da ihre beſchwert zu ſeyn vermey⸗ 
net, euer ſelbſt Richter nicht feid, und euch nad 
dem Stepter and Schwert, fo einig und allein dei 
weltlichen hoben Obrigkeit zuſtaͤndig iſt, zu greifen 
- sicht unterfichet; wie ihr dann ſolches weder bei 
Bott dem gerechten Nichter, bei ber Rom Rayı 
Mit. als den hoͤchſten Haupt ber Chriftenheit, und 
der churfl. Durchlaucht in: Batern; unſern allersm 
und guadigften Herrn, noch euren Glaubensgenoſſen 
micht wurdet verantworten koͤnnen. Und weil ihr 
zu dieſem eurem Aufitand wegen Bedrangnuß in 
der Religion und Gewiſſen bewegt zu ſeyn fuͤrgebet, 
Habt ihr ſelbſt chriſtlich zu erwägen, daß ſich die 
‚Religion und Gewiffensſach mit dergleichen eigen? 
und gewaltthaͤtigen Borbaben gar nicht vertheidigen 
oder behaupten laͤßt; wie dann die heilige Schrift 
durch und durch klaͤrlich bezeigt, und bei Vermei⸗ 
dung zeitlicher und emiger Straf erfordert, daß 
‚Mau dee Obrigkeit, wie auch Allen, fo von derſel⸗ 
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ben und fürsefeßt werden, als einer ‚göttlichen Ord⸗ 
nung um bes Gewiſſens willen, ja fogar ben har⸗ 
ten und wunberlichen Obrigkeiten zu gehorſamen, 
fie zu ehren und zu reſpectiren fhuldig. fei, deme 
dann auch die kaiſ. Geſatz und Rechten, ja alle 
Voͤlker, ob fie auch ſchon des chriftlichen Namens 
und Glaubens nicht find, Statuten und Ordnungen 
beifallen.“ 


»Was fürs Anderte die Aufforderung der 
Hauptſtadt Linz anlangt, wißt ihr ſelbſten wohl, 
daß ſolche der Rom, Kay. Mit. unſerm allergm. 
Erbherrn und Landsfuͤrſten mit Eigenthum, der Zeit 
aber der churfl. Durchlaucht in Baiern als Pfand 
inhaber dieſes ganzen Erzh. Oeſt. ob der Enns zu 
ſteht, und daß mir bierinnen weiter und mehrers 
nicht, als der Löblichen Landfchaft Landhaus, uns ' 
unfere Haufer und Wohnungen inhaben und befigen, 
Dahero, weil wir über die Stadt weder einiges 
Gebieth noch Commando haben, dieſelbe auch nicht, 
von unſerm, ſondern der churfl. Durchlaucht Volk, 
deren Aus + und Abzug eben fo wenig in unferer 
Gewalt und Macht ficht, befegt und verwahrt if: 
als koͤnnt ihre felbft leichtlich ſchließen, dag ung in 
diefem Ball, wie auch megen Publication mit ber 
Trummel nichts Tann zugemuthet und begehrt wer 
ben. So will uns auch nicht gebühren, aus wohl⸗ 
ermeldter Landſchaft hochprivilegirtem Landhaus al 
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bie, in welchem ber Töblichen Stände Freiheiten ; 
und andere hochwichtige Sachen, bie ſowohl euch 
als uns zu Nugen kommen, verwwahret werden, zu 
merflichem Schaden, und Prajudicio der geſammten 
loͤbl. Stande zu weichen; mie wir uns dann zu endy 
| keineswegs verfehen, daß ihr und, bie wir allein 
enrer und des ganzen Lands Wohlfahrt halber all⸗ 
hier beifammen ung befinden, einige Gewaltthaͤtig⸗ 
keit oder Bedrangnuß anthun oder zufügen werdet.” 


Wann wir es dann mit euch anderft nicht, 
als värerlih, treulih, und aufrecht meynen, und 
ihr dieß Dres, weil ihr euer Vertrauen in ung ge 
fest, zu einiger Proteſtation Feine Urfach habt: als 
ermahren und bitten wir euch famme und fonder# 
aufs hoͤchſt, als wir können, ihr wollet euer Seel 
und Ehr, euren Leib und Leben, Hab nnd Gut, 
eure Pflicht, damit ihre eurer von Gott cuch fürges 
feßten ordentlichen Obrigkeit verbunden feld, ja euer 
ewiges Heil, Gluͤck, und Unglück in dieſem vorhas 
benden Werk mohl bedenken, cuch felbft nicht ver 
kuͤrzen, vielmehr aber nach Kried, Rub, und Eis 
nigkeit trachten, den kaiſ. und churfl. angebothenen 
Gnadenweg ergreifen, derofelben alleıgn. und gnds 
digſt verteöften Reſolution mit Geduld erwarten, 
nicht weniger die kaiſ. Herrn Commiffarien an ibs 
ver Abreis ach Enns Kraft Ihrer Kay. Mit. ans 
terſchiedlichen allergn. Befehlen, und der Baurfchaft 
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Ausſchuß anjefo von Wien deswegen abgegangenen 
ganz bemeglichen. Echreiben meiter nicht aufhalten, 
fondern felbige alsbald frei und ficher ohne einige 
Irr oder Hindernuß fortpafficen Iaffen, allermaffen 
wir euch vorhin vom fechgehnten dieß durch Patent 
hiezu ſtark vermahnet, und anjeßo weiter vermahs 
nen, die Nothdurft auıh ſeitherd eurem allhero ab» 
gefertigten Ausſchuß mit guter Ausführung mündlid 
zu Gemuͤth geführt haben; von eurem midrigen Be 
gehren, und all anderm feindlichen Beginnen, (dw 
duch wir und zugleich viel Unfchuldige in aͤußerſte 
Gefahr und Verderben geſetzt werben möchten, end 
lich aber euch, eure Weib und Kinder, Gefind und 
Angehörige am meiften treffen, und ihr alsdann 
den Feidigen Ausgang mit allzufpäter Neu und un 
toieberbringlichem Schaden, welchen wir euch und 
den Eurigen mit Gott begeugend fo wenig gönnen 
wollen, als ihr es hoffentlich fo weit nicht werdet 
kommen laffen, zu beklagen haben wuͤrdet) gaͤnzlich 
abjtehen, euch von andern frievhaßigen bofen Leu 
ten, die mehr auf ihren als den gemeinen Nutzen 
und Wohlſtand fehen; nicht verführen Iaffen, und 
führohin alles mit wohlbedachtem Muth und Rath, 
wie chriftlichen Leuten gebührt, handeln und fürnch; 
men, in fonderbarer Erwägung, da ihr euer Vorha—⸗ 
ben gar nit Gewalt hindurchdringen füllt, welches 
doch ſchwerlich zu glauben iſt, wurdet ihr doch fol 
ches gegen ſo maͤchtige hohe Potentntch zu behalten 
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und hinaus zu Bringen gar viel zu gering und 
ſchwach ſeyn, und gar zeitlich eines ſo langwierigen 
Kriegs, als ſich in ſolchen Faͤllen zu beſorgen iſt, 
muͤd werden. Inmaſſen ſich denn in den Hiſtorien 
einiges Exempel nicht befindet, daß dergleichen Auf⸗ 
ſtand einen gluͤcklichen Ausgang genommen haͤtte. 
Auf den widrigen Fall aber werden wir endlich und 
ſchließlich zur Gegenproteftatiou verurfacht, und bes 
ſchieht dieſelbe hiemit in allerbeſter Form, Maß 
und Weis, ſo hoch wir koͤnnen und moͤgen; und 
weilen wir bighero gethban, mag mir Ehren und 
Gewiſſens halber zu thun ſchuldig geweſt, und an 
uns nichts erwinden laſſen: als wollen wir auch 
vor Gott dem Aumaͤchtigen, der Roͤm. Kay. Mijt., 
dem ganzen hochloͤblichen Haus Oeſterreich, Ihrer 
churfl. Durchlaucht in Baiern, unſern allergn. und 
gnaͤdigſten Herrn, ja auch vor der ganzen werthen 
Chriſtenheit, an allen Enden und Orten der Welt, 
wo ſolches erſchallen wird, jetzt als dann, und 
dann als jetzo entſchuldiget, und ſowohl für der. 
gefamnten Stände, als auch unfere Perfonen , uns - 
fere Erben und Nachkommen alles daraus erfolgen 
den Nachtels, Schadens, Untergangs und Verder⸗ 
bens allerding& unentgolten ſeyn. Actum Linz den 
27. Juny 1626.” 


Beh 


(C sı8 ) 
Beilage Nro. XVII. 


Uiber Ne Verwundung Fadingers haben die 
Bererdneten dem Herrn von Pollheim nach 
Scezr Folgendes berichtet: 


»Seu unterm jüngften &chreiben hätten wie . 
Dewſeiben gern von Zeit zu zeit den ferneren. Ver⸗ 
lauf erindert, damit die kaiſ. Eommiffare Hätten 
Nachricht haben können; meil aber den 28 Imi 
abends auf den Fapdinger won’ des im Landhaus 
kiegenden Soldaten gleich oberhalb unferer Rathſtube 
am Vorbeireiten Teuer gegeben, fein Roß erfihoffn, 
und er am Fuß gefehädigt worden, iit bald darauf 
die Stadt gefperrt, niemand ein ober ausgelaſſen, 
auch wegen beiderfeits flattigen Schießen in. md 
vor der Gtadt ganz unjicher worden, inmaflen und 
dann die Baurfchaft unfre Trompeter, ſo ſich gleich 
damalen bei ihnen drauffen befunden, aufgehalten, 
und ung alfo an Mitteln gemangelt, die Schreiben 
an einen oder andern Ort ſicher fortzubringen.” 


Die- Stegrifche Chronik erzahlet das Naͤmliche 
alfo: "Den 28 Juni um vier Uhr nachmittag, - 
als die Bauern ihre Wacht zu Ling auf tem Gra— 
ben in der Vorſtadt haben aufgeführt, hat de 
Herr Statthalter zum erſten Mal ſowohl auf dem 
Schloß, als auch allerfeits von denen Mauern in 
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der Stadt heraus fchießen laſſen. Hat die ganze 
Nacht hindurch gewaͤhret bis auf den Morgen, 
wodurch die Bauern großen Schaden erlitten, dar⸗ 
unter ihr alfo genannter aller Gortsöbrifter oder 
Oberhauptmann Stephan Kadinger durch einen Fuß, 
das Pferd aber unter ihm todt gefchoffen worden. 
Meilen ihm aber der Fuß durch die Kugel-fo ſtark 
gerfchmettert worden, mußte er nach achttägig erlite 
tenen großen Schmerzen fein eine kurze Zeit gefuͤhr⸗ 
tes Guberno und bediente Generafitäts Stelle mit 
- dem Leben zugleich aufgeben. Wurde nachmals bier. 
ſer Bauernheld bei dem Kirch! Kleinmuͤnchen nat 
Eblfperg begraben. ” 


Aus allen Berichten erhellet, daß der Statt 
halter das Schießen angefangen habe, und alle 
übrigen gleichzeitigen und fpdteren Erzaͤhlungen, als 
» ware. Kadinger bei einem auf das Landhaus gewag⸗ 
ten Eturn verwundet worden, find fall. Ex 
drohte zivar mit einem Sturm, und ritt um das 
Landhaus recognofeiren, aber die Bauern hatten 
die eigentliche Belagerung oder den Sturm noch mit 
einem Schuſſe angefangen, ale Kadinger vom Pfers 
de herunter gefchoffen wurde, Das Theatrum 
Europ. p.938, und die Relatio hift. p. 69. ift 
nach dem Geſagten zu berichtigen. Der Platz, wo 
Faͤdinger fiel, iſt bei dem Landhaus +» Thor gegen 
bie Herrengaſſe zu ſuchen, Die es aus. einem Schrei⸗ 
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onımggir, die der Zeit allbee anıgefenhe — 


ſtaͤnd des Erzh. Oeſt. ob ber. Euns; und den. 
ſeiben Verordnete/ geben der verſammelten Baus 
ſchuft zu wernehmen, daß wir fehr "aumgen 
vernommen, daß ihr zuwider :unferer: treuherzuß 
gen oft wiederholten Ermahnungen der landen 
kuͤrſtlichen Refidenz und hieſtger Hanptſiadt ſo 1% 


be; herbei geruckt, und euch. gar in der Vorſtadt 


nicht allein hin und: wider haufenweis loſirt, few 
dern auch, wie wit berichtet Menben:; mis böft 
uͤppigen, und fchimpflichen Mebem: gegen die Soide 
Ken: erzeigt, Ja gar: mit Begehrn, daß die Solla⸗ 
ter auf euch ſchießen ſollen, fie qugeteitzt, Weihe 
vn de Statgbakter: zum bochſtn Sport; an mi 
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aufgenommen. Und weilen ihr eures Theilg zu dem 
geftrigen Laͤrmen ſelbſt Urfach geben, Hat wohlge⸗ 
dachter Herr Statthalter ; togichen wir fonft bis da⸗ 
to mit allen glimpflichen Mitteln dahin vermügt, 
daß er und feine Soldaten gegen euch nichts Feind 
thaͤtliches fürgenommen, langer nicht an fih hak 
sen oder gedulden wollen, daß ihme euer Ober⸗ 
hanuptmann, der Fadinger , zu unterfchiedlichen Mas 
Ien fo nahe vor feinen Augen ganz trutziger Wels 
fuͤrgeritten; und hätten wie unfers Theile, daß es 
bei dem Anſtand und gütiger Trgctation verblichen 
waͤre, viel lieber gefehen, fintemal bie ganze heilige 
Schrift bezeugt, daß, wer fih der Obrigkeit wider⸗ 
ſetzt, ſich derſelbe Gott ſelbſt widerſetzen thue. Und 
haben ſich dergleichen Lent auf Gottes Beiſtand, 
welcher die Aufruhr zum hoͤchſten haffet, keineswegs 
zu verlaffen; koͤnnen und follen ſich auch des Bol 
kes Anhangs oder Zulaufs nichts vertröften, denn 
auch in guten. Sachen, wann das Glück umſchlaͤgt, 
ohnehin nichts unbeſtaͤndiger iſt, als ber gemeine 
Poͤfel. Bleibt alſo dergleichen Aufftand ſammt dew 
felben Aufwieglern nimmer ungeftraft, mie ein ag 
genfcheinliches Erempel und Straf Gottes an eurem 
DHberhauptmann und Andern zu fehen if. Sollen 
beeohalben die frommen und gefreuen Unterthanen 
fich keineswegs der Aufruͤhrer wider ihre von Gott 
fürgefegte Obrigkeit annehmen, ſondern felbige das 
von aller Müglichfeie nach abmahnen. Wann euch 
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aber hingegen bewußt it, daß mir zween Landſchafts⸗ 
geompeter mit ausfirhelicken und ganz beweglichen 
Patenten zu euch abgefertiget, mit Begehren, ihr 
wollet unter andern unfern dabei einverleibten ganz 
vaͤterlichen, treuhberzigen , und wohlmeinenben Ber 
mahns und Warnungen euren Ausſchuß auf Ihr 
churfi. Durchlaucht in Baiern, unſers gnaͤdigſten 
Herrn an ung abgangenes, aber durch euch era 
netes Schreiben alsbald zu uns herein abordnen, 
und wir und bannenbero zu euch ganzlich verfehen 
hätten, ihr wurdet folgem unſern chriftlichen und 
billichen Begehren, fo einig und allein euch feld, 
ben Eurigen, und dem ganzen Land zum Bellen 
permeint geweſen, wirklich nachlommen ſeyn, in 
fonderbarer Erwegung und Beherzigung, weilen ihr 
von eurem Ausſchuß zu Wien verſtanden, daß nicht 
allein die Rom. Kay, Mit. unſer allergu. Herr und 
Sandesfürft gedachten euren Ausfhuß vor aller Ger 
fahr drunten genugfam verfichert, und mit guter 
Lofirung und mit nothmwendiger Unterhaltung zu ver 
feben, auch bei berofelben geheimen Rath und. Hof 
Kanzler Audienz zu geben allergnadigfte Verordnung 
gethan, fondern ihr habt auch aus dem dhurfl. er 
öffneten Schreiben, davon ihr. acht Abfchriften, für 
jedes Viertel zwei, biebei zu dem End gu empfaben, 
daß ihr ſolches der Baurfchaft insgemein öffentlich 
ablefen laſſen folet, vernommen, wie gut und gnaͤ⸗ 
digſt es hoͤchſtgedacht Ihr churfl. Durchl. ‚mit euch 
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meynen, und tie wir uns bisher jederzeit dahin 
aͤußerſt befließen , wie diefe Unruh in der Güte wie 
derum geftillt und hingelegt werden möchte,” 


»Alſo haben wir. wohlgedachten Herrn Statt, 
halter nochmals dahin vermägt, daß er fich erbos 
then, wann ihre euch von biefiger landsfuͤrſtlichen 
Reſidenz und Hauptſtadt Ling zuruck begeben, und 
euch friedfich und ſchiedlich, wie fich ſolches bei vors . 
ftehender guter Tractation ohnedas nicht anders ge 
bührt, halten und erzeigen, unfere Trompeter, Bo; 
then, und wer von ung gefchickt wird, unaufgehal⸗ 
ten paffiren kaffen, und in Summa von aller Feind⸗ 
und Gemalsthätigfeit werdet abftehen, "daß es Herr 
Statthalter allerdings bei vorigem Stillſtand wolle 
verbleiben laſſen, und weder er für fich felbft, noch 
feine - Soldaten etwas Feindfeliges gegen euch nicht 
fürnebmen werden. Auf welches Erbtethen, und 
andern dabei von uns vor dieſem befehehenen ganz 
wohlmeinenden Erinnerungen ift an euch abermalen 
unfer ganz' beweglich und hoͤchſtes Begehren und 
Vermahnen, weil die Fexung (Aernde) nunmehr an 
der Hand, daran euch und maänniglih im Land 
merklich viel gelegen iſt, ihe auch beinebens leicht⸗ 
lich zu erachten habt, wann ihe in folchem eurem 
Borhaben und unchriftlihen Vorſatz wider befferes 
Berhoffen verbarren, und den oft fürgefchlagenen 
kaiſ. und churfil. Gnadenweg nicht ergreifen, fondern 
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ſelben muthwillig ausfchlagen werdet, daß es ber 
gleichen großen Potentaten an Mitteln und Weg, 
euch zum ſchuldigen Gehorſam zu bringen, nicht 
manglet, und auf folhen Sal fremdes Kriegsvolk, 
mie zu beſorgen ift, ind Land gebracht, ihr aber 
und die Eurigen ſammt dem ganzen Land in das 
außerfte Unheil und Landsverderben gefegt würdet.” 


»Ihr wollet führobin einige Feind» und Ge 
twaltthätigkeit weder mit Werfen und Worten, vor. 
derift weil die Tractation bereits auf guten Weg 
ſteht, nicht veruͤben; inmaffen wir dann nochmalen 
vor Gott und der Welt biemit öffentlich proteftirt 
baben wollen, daß wir an. allen väterlichen und 
treuberzigen Erinderungen, Warnungen, und Ber 
mahnungen nichts unterlaffen, fundern das Aeußer—⸗ 
fie bei diefem Werk getban, auh noch meiser zu 
thun gefonnen find, und dannenhero ihr das dars 
aus entjtehende Unheil Niemand andern, als euch 
felbft merdet zu Elagen und zu verantworten haben. 
Attum Ling den 29. Juni 1626.” 





Beilage Nro. XIX. 
Fadinger an die Stände, 
»Hochwuͤrdig in Bott Geiftliche ıc. ꝛc. Euer 


Gnaden Antwortſchreiben und Patent vom 27, mie 
auch 
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auch vom 29. Juni haben wir gurcchk: empfangen. 
Befinden daraus, daß Eur Gnaden der. .unfer und 
der Unfrigen Wohlfahrt, und. diefe ſchwere vor Au⸗ 
gen ſchwebende Sachen anderft mit, als treuen 
Hbrigfeiten gegen ihre Untertdaneh, und Vaͤtern 
gegen ihre Kinder, auch ehrlichen und chriftlichen 
Landftänden gegen alle Gemainen im Land: gebührt. 
und wohl anfteht, auf das Hoͤchſte wollen angeles 
gen ſeyn Iaffen, und deswegen von. ung begchren, 
fondetlich anf Ihre churfl: Ducchl. in Baiern vom 
Zoten dieß an ‚Eur Gnaden abgegangenes EiHreis 
ben, daß wir alsbald ſowohl aus den Unſrigen als 
der Gemain einen Ansfchuß auf ſicheres Geleit in 
Linz hinein abordnen follen, damit Eur Gnaden fich 
mit ung desjenigen, was uns und den Unſrigen, 
auch dem ganzen Vaterland, und bei WiederBkins 
gung des Tiebfeligen Friedens befürderlich und nuͤtz⸗ 
lich ſeyn möge, der Nothdurft nach bereden Eons 
nen. ” 


»Nun wär uns freilich der. Weg nach Ping 
nit gu weit, Tonderlich um guten unpartheiiſchen 
Rath, weil aber der Etatthalter angefangen, ins 
mittelft mit uns and den Gemainen noch ferner 
feindlich gie verfahren, und Ling ohne dag sur freien 
Tractation ans gemwiffen Urfachen Fein Ort fegn 
kann, weil auch die hochanfehnlichen Commiſſarien 
zu Eteyr ſich aufhalten, and alle heilfamfle Ber 
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Raͤm. Kayı Mit. unfers allergn. Erbherrn Mugen 
fuchen, auch lieber bei unferer Hausarbeit und der 
lieben herzukommenden Kerung abmarten wollten, 
ja niemald zuſammen kommen wären, wenn tiv 
ducch Eur Gnaben mit freien Gewiffen ven des 
Statthalters ohne Urthel und Recht von ihm fias 
uirten und gegen uns vorgehabten Verfahren, : feis 
nem neu und in der ganten Chriftenheit unerbörten 
Menfchens Henfen, Gtriden, und Koltern verwahrt. 
und verfichert hatten fen Eönnen. Im Widrigen 
bleiben wir bei unfeen eingewendten Proteſtationen, 
und Fann Eur Gnaden vermeinte Gegenproteſtation 
ohne alle fernere Ausführung ex praemilsis nit 
Statt finden Beſchehen in unferm chriftlich evan⸗ 
gelifehen Dauptleger ben letzten Juni 1626. 


Stephan Fadinger Oberhaupe⸗ 
mann, und eine ganze evan⸗ 
geliſche Gmain und Baurſchaft 
in Oeſterreich ob der Enns. 


REDE: 


Beilage Nro. XX. 


Brief des berühmten Marhematifers, Johann 
Keppler, an die Stände. Keppler befand 
ſich mit feiner Familie während der Belage⸗ 
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eung in Linz a), und büßte durch. die große 
Seuersbrunft ‚einen Theil feines berühmten 
mathematiſchen Werkes cin, welches chen 
follte gediuckt werden, wie er dieſes in dem 
gleich folgenden Briefe felbſt ſaget. Gele⸗ 
genheit zu dieſem Schreiben gab der Falf, 
Befehl, daB die Stände ihre proteſtanti⸗ 
ſchen Beamten entlaffen fohten Sie ſchick⸗ 
ten dem Keppler Abfchriften von diefem Bo 
fehl und von den Meformations : Decreten, 
und forderten eine Aeußerung von ihm, was 
er als ſtaͤndiſcher Mathematiker zu thun 
Willens waͤre. 
Er antwortete ihnen: 
»Hochwuͤrdige, auch Wohlgebohrne Herrn 
Eur Gnaden ſind meine unterthaͤnige gehorſamſte 
Dienſte jeder Zeit bevor. Eur Gnaden an mich 
nacher Ulm ausgefertigtes Miſſiv unterm Dato Lin 
den 19 October 1627 iſt allererſt den 10. Februar 
jetzt laufenden Jahrs durch einen Linzerbothen nacher 
.Prag uͤberbracht, und allda von dem edlen und ge 
ſtrengen 


#) Epiftolae ad Ioannem Kapplerum, die Hanſchius 1733 
herausgegeben bat, p. XXI., und Käfer In ber GEe 
ſchichte der Irathemar 
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ſtrengen Heren Carl -Chriftoph von Echaflenberg 
mir eingebandige worden, in: welchem. Eur. Gnaden 
gnadiged ‚Begehren an mic ift, daß E. Gn. ich 
ſchriftlich aufs ehift erindern fole, was auf Vers | 
nehmung zweier der Rom. Kay, Mit. Heren Com 
miffarien reformationis abſchriftlich beigefchloffes 
nen Decreten, Canlangend einer loͤbl. Landſchaft Of⸗ 
fizier, da fie fih der publizirten kaiſ. Religions⸗ 
Neformation nit accomodiren wollten, Abdanf s und 
Stellerfegung) ich der Accomodation halben zu thun 
gedenfe, mit Anhang, weiln die Sache mich gleiche 
wohl concernire, daß E. Gn., da mir ex mora 
eine Ungelegenheit daraus entſtehen wurde, deſſen 
gaͤnzlich unentgolten ſeyn wollen. Hierauf thue ge⸗ 
gen E. Gn. ich mich der gnaͤdigen ganz väterlichen 
Fürforg, Warn s und Erinderung wegen gehorfams 
Lich bedanken: nachmals Dero gnadigen Begehrn 
zu gehorfamer Folg zu fchreiten. ” | 


»Ob ich zwar mich ſchuldig erfenne, meines 
durch die Gnad Gottes, des heil, Beiftes, bis bar 
ber ergriffenen und beftrittenen Chriftenthums zum 
Nothfall eine puͤnktliche Befanntnuß zu thun, mit 
verwahrlicher Abſchneidung allerhand Mißverſtands, 
welchen dieß Zumuthen eines kurzen verzuckten Ja⸗ 
oder Mein + Worte8 auf fo viel und differente, 
puncta reformationis mir auferwecken möchte 
gewiſſer Hoffnung, daß die Herrn Deformationd 
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Eommiffarien an derfelben mir nichts auszuſtellen 
haben wurden. Jedoch, weil in den angezogenen 


zweien Decreten, ſodann auch in denen laͤngſt pu⸗ 


blizirten Reformations Punkten fuͤrnemlich auf Pflan—⸗ 
zung des offentlichen ſichtiglichen Cultus im Land 
gegangen, und dies Orts die Herrn Commiſſarien 
deren Perſonen halber, fo zur Stelle, und in pu- 
blicis ofliciis gebraucht werden muͤſſen, auch d« 


bero ein mehreres Aufſehen haben, verfichert zu ſeyn | 
begehrten: alfo erkläre ich mich dies Orts zum | 
waͤhnten Intento, und zu manniglich8 genugfame 


Nachrichtung dahin, daß nit allein anfänglichen, 
noch Anno 1611 und 1612 ich mit zweier Roͤmi— 
ſchen Kaifern, Rudolphen und Mathis hochloͤblich 
ſten Angedenkens, Vorwiſſen und allergnädigfter 
Einwilligung, und bei continuirender kaiſ. Hof— 
beſoldung, mich in einer loͤblichen Landſchaft Dien⸗ 


ſte, und von beſſerer Ruhe wegen nacher Linz zu | 


Bolführung meiner anbefohlenen Etudien begeben, 
von dannen auf jedes der Kay. Mit. Erfordern 
nacher dero Faif. Hof erfchienen, fordern auch bew 
nach der jeßt regierenden Kay. Mit. ſchon vor Icn: 
gen, und von dem Tag am meiner Hofbeſtallungs 
Continuations Finkandigung, namlih Anno 1621 
mich allerunterthänigft accomodirt, und auf empfan 
genen damaligen Faif. Befehl (fo im Mauthamt 
Linz zu finden) nacher dem Faif. Hof zu ziehen im 
Werk gemeit, bald aber Ihrer kaiſ. Mit. ander, 

werte 


a RÄbEn_ nee nn BAT a er An ne 


( 531 ) 


werter duch Herrn Reiche s Vicekanzler: mir .infi- 
nuirten Hrdinang mich abermalen gehorfamg vr; 
comodirt, und zu Ling geblieben, in meinen ftudiis 
fortfahrend bis auf fernere Ordinanz.“ 


»Als endlich dieſe einer loͤbl. Landſchaft an 
mir erwieſene hochruͤhmliche Liberalitaͤt ſo weit ge⸗ 
fruchtet, daß ich vermittelſt deroſelben Anno 1624 


mit meinem Werk Tabularum Rudolphi fertig 
worden, und es nun zum Druck kommen, hab ich 


mich abermalen meiner Wohnung halben Ihrer Kay. 


D 


Mit. mich zu accomodiren beflichen. Bin derowe⸗ 


gen nacher dem kaiſ. Hof gereifet, allergnädigfte 
Reſolution [uper loco geſucht; und als felbe abers 
malen nacher Linz ergangen, bab ich mich Dere 
wirklich accomodirt, und Anno 1625 die praepa- 
ratoria zum Druck dahin birigirt, auch Anno 1626 
einen Anfang gemacht. - Es haben auch diefer partis 


Sculaͤr Refolution die Heren Reformations s Commifs 


ſarien gehorfamfte Statt. gegeben, - und mir auf 
mein Anmelden taugliche Leut zum Druck bis auf 
Vollendung defleiben ohne Unterfcheid der Religion 
zu halten erlaubt, Als darauf die Bauern + Aufe 
ruhr entffanden, und durch Belägerung Linz mein 
Druck zerftöhret worden, hat es fürder meiner Wohe 
nung balber in Linz Keiner Uccomodation mehr ber 
dürft, allweilen Ihe Kay. Mit. mir auf mein ge 
horſamſtes Suchen mit Weib und Kindern, au 
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allem, fo: mir suftändig, mich nacher Ulm zu bege | 
ben Faiferliche Paßbrief ertbeilet, alda ich meinen . 


von. Ihr Kay. Mit. mir anbefolchenen Druck mit 


Beibilf einer loͤbl. Landfchaft continuirender Befols 


dung Gottlob glücdlich verrichtet, und zu Nrafentis 
rung der Eremplarien von dorten mich ſtracksweg 
nacher dem kaiſ. Hof begeben. Anlangend den am 
dern mir auch anbefohlenen Druck Obfervatio 
‚num Tychonis Brahe bin. icy allbereit im Werl, 
fernere kaiſ. Reſolution des Unkoſtens und Dri 
halben. auszubringen.— 


"Da: nun Ihr kaiſ. Mit. entweder den Dri 
Ling, fo nunmehr in guter Rub, und zu Merferts 
sung dieſes Werfed für tauglich erkennen murden, 
oder aber einen andern Drt, etwa im Reich, Ders 
belieben Iaffen wollen, bin ich abermaligen geben 
ſamſten Sürhabend, Ihr Kay. Mit. auf einem oder 


onderm Weg mich allerunterthaͤnigſt zu accomedi | 


ren, allwo dann mir meine von einer loͤbl. Land 
ſchaft noch habende Beſtallung, ungeacht ich wo 
immer, auch außer Lands feyn mag, mit wenige 
wie biehero zu fonderem Troft und Fortfeßung der 
mathematifchen fiudiorum gedeihen wird. Ih 
will ‚auch nit dafür halten, daß die vielermahnte 
Reformation: Decreta mich, der ich zu feinem. pu- 
blico oflicio im Land gebraucht werde, auch mes 
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: Stell zu erſetzen unnoth if, dergeſtalt epncer« 
iren, daß auf erſten Kall bier Heren- Reforma 
ng» Comniffarien mir die Wohnung gu Linz (in 
nen terminis; wie Ihr Kaif. Mit. mir dieſelbe 
nitzo privatim vergumnen möchten) wegen ihrer 
enetal s Commiffion allererft hernach zu diflicul- 
ren Urſach haben werden, oder daß im anderten 
often einer loͤbl. Landfchaft durch die praetendir- 
: Neformationd » Decreta eingeftellt worden fei, 
re hochruͤhmliche Liberalität gegen meine Perſon 
ich außer Lands zu continuiren, allmeilen es offen 
n Tag ift, daß folhe auch dieſes Wegs zur Bes 
vderung guter Kunften, zu welchen die Röm. Kay. 
dit. mich beftelit, auch eine befondere Eaiferliche 
eliebnuß tragen, und als Dero zu unterthänigften 
hren gemeynt, auch in alle Weg fomohl als bis 
79, 0b Gott will, dahin gedeihen wird.” 


»Soviel hab E. Gn. ich zu gnaͤdig begehrter 
ntwort in unterthanigem Gehorſam susufchreiben 
t unterlaffen tollen, angehängten unterthänigen 
itteng, meil meine Abfertigung allbie fi in etwas 
rweilet, deromwegen ich noch nit perfünlich erfcheis 
n kann, mir aber unterdeffen an Geld gebricht, 
. Gn. wollen mie mit einer ergiebigen Penſion von 
einer übers Jahr ausftändigen Befoldung aus 
eo Einnehmeramt gnadig zu Hilf kommen, und 

berg 
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dero Dienern Wetzlmair einhaͤndigen Iaffen, der 
mirs zu befördern Gelegenheit finden wird. 


Eur Onaden mich geborfamlich empfehlend. 
Drag den 11 Februar 1628. 


Johann Keppler Mathematikus. 


Wozu ſoll dieſer langweilige Brief. dienen? 
wird mancher Leſer fragen. Er wird ſeine Leute 
finden, die ihn gern leſen. Nicht Alles kann Alle 
intereſſiren. Wenn nur ein jeder etwas findet, das 
ihn ergoͤtzt, ſo fordert es die Billigkeit, irgend eine 
Stelle geduldig zu uͤberſchlagen. 





Beilage Nro. XXI. 


David Corner, Conventual des Stiftes Goͤtt 
weih, ſchreibt am ſechzehnten Auguſt, an welchen 


— ——— nenn en © 


Tage er durch die kaiſ. Soldaten feine Freiheit w _ 


hielt, aus Sreiftadt feinem Pralaten, und erzable 
ihm, was er dort Son ben Bauern auszuſtehen 
hatte. 


Reverendifime Praeful! 


Benedictus Deus, cujus mifericordia factum 


eft, quod non ſumus confumpti. Refponfum mor- - 


tis quotidie habuimus in cordibus noftris a Ca 


lendis Julii, quibus facti fumus captivi ruſtico- 


rum, 
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' rum, non hominum, fed rovera belluarum; fed 
hodie laqueus contritus eilt, et. nos, liberali fu» 
mus, et hoc beneficium poſt Deum debemus 
militi Caefariano fub aufpiciis Illufrifimi Do+ 
mini Preiner militanti. Nunquam hactenus fub 
vitae periculo manum calamo admovere fum aur 
fus: nunc audeo, atque id circo (ut religiofum 
addecet filium ) totam calamitatis noftrae, im-. 
no etiam felicitatis hiforiam fideliter, fed com- 
pendio, referam. Mallem omnia copiofe in fi- 
num paternum coram. elfundere: fed pericula 
praefentifima itineris; religioh habitus, fine que 
apparere extra oppidum non fuflineo; hoſtilis 
privatio; tot gemitus, obfecrationes, et lachry- 
mae civium Freyftadienfium, et multa alia me 
huic infelici Joco adhuc per aliquot dies inclu- 
dunt : veniam tiamen, fi Deus et natura permi- 
ferit, certo certius ante finem hujus menfis, 
Interea hoc milto praeludium noſtrae tra= 
goediae. ’ 


Ex ılla die, qua poftremo amicam Revmae 
Dominationis Veftrae manum Lincii exofculatua 
fum, et inde Freyftadium redii, injunctam pro- 
vinciam pro viribus fuflinere conatus fum, et 
quidem, Deo conatus meos profperanie, tanto 
cum fucceflu, ut cives omnes vix [ex exceplis 

trane 
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tranftum ad nofra faora ad feftum inftans Pen- 
tecoftes promiferint magna cum volantate. Com 
froverfias neceflarias omnes folita mihi modera- 
tione ita nervofe tractaveram, ut nihil ampliu 
Teftaret, nifi ut animas ad devotam confefkonem 
et communionem peragendam difpanerem, id 
quod per dies rogationum feci ſex concionibus 
tam felici eventu, ut ne optare quidem potuil- 
ſem feliciorem, Comitabanter proceffiones et 
fupplicationesg noftras ad loca fatis diflita mille 
eirciter haeretiei, non eoacli, fed benevole dum 
taxat a me invitati. Ipfemet praecinebam hym- 
nos catholicos tanto cum haerelieorum affeciu, 
ut una eautiuncuja abſolula multis preoibus um 
gerent, ut pergerem, : Res erat hisce locis a 
feptuaginta eiroiter annis nemint vifa, maxime 
cum tanta frequentiaa Ego ad tam felicem fuc- 
ceſſum eximie laelabar, grates habebam. Al- 
tiſſimo, et jam tune videbar mihi portare ma- 
:: pipulos praemium laborum, quos una cum 
Rma Dominatione Veftra infumpferam , quando 
- :euntes ivimus, et flevimus mitientes femina pro 
fütusa meſſo. 


u Sed ecce? ipfo dominicae Afcenfionis feſſo 
" Inimiens homo omne confilium noftrum inver 
«tt, dum fedttiofos rulticos in nos,. et: fanetam 
um reli- 


n 
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religionem noflram concitarit. Miffas. et: ab- Ile 
luftrifimo- Gubernatore (Herberftorf) Dominus - 
Albertus Soccolowsky Capitaneus, qui hanc ei- 
vitatem oontra furioſum hoſtom defenderet; ſed 
militem habuit nondum luftratum, adeoque mi- 
Jitari facramento. magna ex parte nondum obli- 

» gatum. Centum. forte erant, aut paulo plures 
milites Syccolowskii, quibus poftea quinquagin- 
ta accefferunt Domini Appiani. Inter hos 

. omnes maxime novelli fufpectae fidei. Civitas 
de repenie «incta eft a rufticis, ut vix ulli Do- 
minica poft Afcenfionem pateret effugium. Quid 
facerem ? funclianem meam defererem? non po- 

. teram iuto, neo.;feciffem honefe. ‚ Miles,. et 
maxime civea in officio retinendi erant eflicaci- 
- bus. fermonibus, id quod omnino praeftiti et 
ı puhblice, et in privatis congrefübus. Nec du- 
bium eraty,..quiß. eivitas. defenfa fuiſſet contra 
“;hofem, ſi cives, ut faoiebant initio, in fide per- 
- Ritiflent fonatas; et Catholici onınes, imo cives 
plerique. paraſi erant extrema perpeti, aute- 
quam rußicis..fafe dadereni, et in hanc rem 
quinquies repetito homagio durante obſidione fa 
obligarunt. Sed femper aliqui ex illis mulie- 
‚.. bribus :lamestis.fracti, datae Bde. immemores, 
non folum cum ruflicis colluferunt, verum etiam 
militems praeßdierium, qui osthelicas non erat, 
Pr 
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ad fuas partes traxerunt, ut non nifı invitus et 
coactus excubias ageret. . Accedebat annonae, 
munitionis, et armorum, maxime pulveris tor 
mentarii inopia, ita, ut -tandem res in apertam 
feditionem apud cives haereticos, qui foemina- 
rum perfuafione in fide jam tunc lubricabant, 
inciperet inclinare, et cum viri id non aude- 
rent, ipfae foeminae arma corripere, et Capi- 
taneum cum praefidio perimere, civitatenique 
ruſticia fe dedere .velle minabantur. Ad haec 
tamen omnia non frangebamur, fed militem et 
Praecipuos cives et pretio in oflicio conlineba- 
mus femperque fenatns fidelifime fuas egit par- 
tes, et maxime Dominus Soccolowsky Capila- 
neus nihil prorfus, quod fui muneris erat, in« 
termiit. Sed dum bonus. miles ianta fide agit, 
ne civitatem valde munitam perfido hofti occu- 
pandanı tradat, ecce, incaulius dum hoftem 
fpeculatur, fclopeto caput transfigitur, et ipfo 
illo ictu perimitur, ita, ut ne gemitum emife- 
rit quidem, poſtquam octiduo ante pia exomo- 
logefi animam apud me ad talem eventum ex» 
piarat, 


Infecuta hujus mors civitati attulit exci- 
dinm; continuo namque peſſimi civis proditione 
rufticis innotuit, qui fine intermifione (nemine 

on fere, 
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fere, aut paucifimis militibus’refiftentibüs, mul- 


tis etiam civibus auxilia fuppeditantibus) eivi= 
ltatem ↄppugnarunt, et circa fertiam matutinum 
prima Julii occuparunt. Ad hänc irruptionem 
aedes aliquae catholicae, maxime conſulis, ſpo- 
liatae: Conſul alius, qui pridie facra ſaci amen- 
ta, maxime praecedente nocte exiremam unclios 
nem a’me äcceperal, jamjam moribundus le- 
thali vulnere irucidatur; milites, et aliquot'cat 
tholicı arciae cuflodiae includuutur, decem cir- 
citer necantur. Haec in civitate. | it 

Interea nos in facello Arcis in preces nos . 
dedimus, et facra confefione auimas expiavimus 
iterum, ut gratam Deo hoftiam adferre pofle- 
mus, nihil enim praefentius poft Deum habere 
videbamur, quam exquifitifimum fupplicium, 
quod nobis ruftici, oppidum adhuc obfidentes, 
minifati fuerant. Eramus omnino quinque, tres 
Capucini, pietifimus Dominus Kogler, et ego. 
Circa horam quartam ruftici fores Arcis vi, et 
minis perfringunt, neque enim quisquam tantae 
multitudini (quatuor millia erant) refiftere pote- 
rat, militibus trucidatis, aut fuga dilapfis. Ne 
que ulla tunc, ut apud alium hoftem fieri folet, 
valebant vel preces, vel compoſitio, vel figna 
amici animi: ita omues furibundi ruflici et nos, 
J et 
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tuantem ruflicum : perductus eſt, non tamen 
vinctus. oo 


Me prima die extreme exagitavit quidam 
praedicans Bohemus, homo prorſus bardus, qui 
me fibi a rufticis mancipio datum jaciabat, et 
nı mille florenis vitam vellem redimere, cutem 
certo certius fequenti die mihi detractum ir 
minabatur. Cum me -mönachum profilerer, et 
ne mille quidem numos habere regererem, octin- 
gentos a me exigebat;' cumque nil pofsem polli- 
teri, poft multa in me‘, tangquam in Jefuitam, 
contumeliofe dicta furibundus abfcefsit, et necem 
in fegaentem diem differri tantum ajebat. Pau- 
ca eliam difpulare coepit tam ftolide, ut vir 
quidam Lutheranus egregie doclus, qui collo- 
quio, vel potius convitiis ipfius aderat, vehe- 
menter ea de caufa confunderetur. Is poftea Ca- 
pitaneum me infcio adiit, hominis barbaram 
converfationem, et ineptam concertationem ape- 
ruit, et me eximie doctum efse depraedicavit, 
futurumque, ut ulterioribus hujus modi congrefsi- 
bus ipforum religio ludibriis exponeretur, indi- 
cavit. Ad hoc praecavendum inhibitus eft Prae- 
dicanti ad me accefsus, uti et reliquis duobus, 
qui hic fuere: homines nullius plaue pretii, et 
'quorum extreme pudet ipfosmet haerelicos. 

Quanta 
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Quanta interea pafsi.fimus, quot probra maxi- 
me, et quanta pericuka, facile eft conjicere. Lu- 
fus fuit captivitas illa, quam ante quingennium 
fidei et Caefaris caufa fuflinui a Bohemis. Sed 
nulla virtus in fchola rufticorum magis inculca- 
tur, quam patientia. Domino Kogler omnia fua 
penitus ablata funt; ad viginti millia florenorum 
aeflimatur jactura. Arx ila vaflata, ut nullus 
hominum in ea habitare pofsit. Mihi quoque 
omnia meä, veßes, fcripta, libri, et maxime 
Breviarium ablata funt, vita fola relicta. Saluti 
mihi fuere tum cives, tum magna ruflicorum 
pars, qui meas audierant conciones; fatebantur 
namque me tania cum modeftia ac charitate (no- 
vit Rma Dominatio Veftira meum agendi mo- 
dum) tractafse contraverfias, ut nullam potue- 
rint habere caufam mihi fuccenfendi. Illud dun- 
taxat urgebant initio, quod lIefuita eisem, Caefa- 
remque ad reformationem initigafsem cum fo- 
ciis. Caufa hujus fufpicionis erat tum vulgaris 
perfuafio, quod apud haereticos nemo noftrorum' 
doctus habeatur, nifhi Iefuitae, tum modeſtior 
converfatio et vita religiofa, tam vel maxime, 
quod aliquoties incidenter pro concione de So- 
cietate honorifice locutus fueram, aut exempla, 
quae de patribus vel legeram, vel videram, ut 
heri folet, adduxeram. Neque initio admodum 

| negavı, 
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negavi, nil quod dicerem: me non. Ieſuitam 
qüidem, fed ipforum in religione Confortem efse; 
ipſi vero pro fua prudentiä diferimen hoc ca 
pere non poteraut, ne Praedicans quidem, do- 
nec Medicus ipfis taudem, me nſeis ſerupulum 
hunc ademit. u 

Lahorarunt interea cives vehementer, ut mie 
liberarent, et jam ducentos thaleros obtulerant 
rufficis, ut me dimitterent, et jam plerique con- 
fenferant: fed fubito et in horas: fententias mu- 
tabant; plane enim folidifime homines fibi per- 
fuaferant, fe omnes omnino facerdotes, non fo 
lum in hac Provincia, fed.in inferiori etiam 
Auftria, adeogue in Buhemia etiam interfectu- . 
ros, aut certe ejectures: immo ipfum Imperium 
fpe jam devorarant, et ihcredibiles a Friderico 
etMansfeldio copias ac fuppetias jactabant. Hiric 
ita inlolefcebant, ut nos pro canibus haberent, 
et vix alloquio fuo dignos judicarent: Et pro- 
fecto ſolo pane et aqua vivere nos volebantı 
fed pientifima Domina Rifia non fecus, ac fi 
ipfa nos genuiſſet, pro nobis folicita, quacungue 
potuit beneficentia, nos juvit, et meliorem vi- 
ctum nobis praebuit, quam domi optare potui- 
ſemus, quamvis hoc ipfo Bravilsimo fefe peri- 
culo et invidiae tumultuantis ruſtiei expofuit; et 
| revera, 
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revera, Si Anpelsus ‚rultitorum durafsent,. werleg 
ipfius moſtri „aufa,axipoliatee.. fuiſsent. Tagan 
ne amplius in nos polset else ‚benelica, ante. dieg 
quatuordecim ex äaedibus Dominae Rifiae in- 
alias, nempeDomint Kanilshutter, ad yumf Rmu 
D. Veltra Aidertit, traducti -fümas.:: Sei !unada 
optima illy: Deibisa : non minus: quàm alter’ am 
nos efset liberalis, atque ipfemet etiam Landa- 
huiter ſaepe graviter pro partibus Caefarianis 
locutus fuergt.poptra ruſſicos, fequenti hora tu« 
multuari ERTL, > 7% AR ‚„ ın quas 
inclab aramua? Ipoljare, voluerimt, aque Ite⸗ 
rum ad priorem ‚damum „senegare. cpgimur, ut 
iſthic in oculis Capitanei tanto diligentius obfer- 


.y . 
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ın.. dtebeleinkddatum ‚Caelarenm, ut fubintelle- 
ximüs ‚ Iatis fosferum ad illos.peiietravit, et mei 
etiam caufarfele ‘valde ufhchciter interpofuit Do- 
minus Zech ih. Ips; itäque: factum. jam a duo» 
decim’diebus, üt Jiberiüs in’ aedibus Dominae 
Rißae #t"liberalius haber&mur;' nec tamen dee= 
rant duotidiand® minae’inörtis, 'maxime quoties 
de nece forum aliduid äudiebant, omnem fu- 
rorem- in nos'et' Capucinös trausfun dere vole- 
bant. Itaque ad mortem quotidie nos paravi- 
mus,’ et in profeflo S. Laurentii facra Synaxi 
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fumpta ttandefiine nos De6 devotimikss! Sed ex 
m. Üle res rufilcorum ſeniper gie" magisgue 
#ticlinare coeperunt, great 

Y: ei da werledo0y nt!or BFB 
HH Ende des Briefes erzählt Eorner bie FR 
eruni. von Freiſtadt durch Bie.ökaif. Soldaten; 
welches an feinem Orte wird “bog werden 
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—— Veauern i in dem Sagt y zu Vahene Hei 
“ bei un die ‚Stände, in ein TE ————— 


FEN a 
Hochehrwuͤrdig in Gott, Hoch und Wohlge⸗ 
bohrne Herrn Herrn ıc. ꝛc. Daß Eur Gnaden und 
Herrlichkeit Echreiben Tammt den: Einſchluͤffen durch 
ihren eigenen Trompeter nit ſelbſten nah Paſſan 
gelangt, ift dieß die Urſach, diewellen wir an all 
hiefigen Graͤnzen aus Bairn nicht allein allerlei 
Ungelegenheiten verfpühren, fondern von ben Sol⸗ 
daten, welche Hungers halber und darumen, weil 
fie nicht Geld kriegen, taͤglich zu zwanzig und dreif 
ſig herein laufen, dieſe Nachrichtung haben, wie 
ſich ſelbiger Churfuͤrſt täglich mit großem Volk und 
Bereltſchaft verſehe, ja auch dieß vorgeben, daß f 
unmoͤglich ſei, ſich wegen des großen Hungers noch 
wenig Tag in erhalten, fondeen und gewiß verfi 
_ | chern, 
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chern, daß wit ihn, den Churfurſten, chf ion 
Land haben werden. Sagen auch dieſes: wenn ſie 
wuͤßten, ob ihnen bier Quartier oder Unterhaltung 
geben wurde, und fie nur wegen der Wachten bef 
fer koͤnnten, daß noch mehrere angreifen, und:;hie 
her wolllen laufen, welches wit dh Orts zwar 
nicht begehren, in Bedenkung, daß ohnedas des 
Volkes ein großer Wiberfiuf, wir auch verfpühren, 
Daß es fchlechte Keri und nur Handwerksburſch 
find, welche? gelchſam per. forza Soldaten zu wer 
den. gezwungen worden. - Deromwegen, weil aus 
Bairn ſolche ii ſo nur Unfrieb anzeigt, : cite 
tommen, und man von Steyr aus alketoel mit 
Verdruß wegen einer vermeinten Friedenstractation; 
welche ung, „aber. nur, ſich allerſeits zu ſtaͤrken und 
Aufſchnb jur machen, anfehen will, vertröftet: als 

bat vie Bemnain ſehr hohe Bedenken, jemanden hin⸗ 
Aug zu tuin, 1. "Tondern iſt vielmehr reſolvirt, die 
Fa‘ dermäffen u verfichern,, „daß ohne ihr Miffen 
nicht ein Hand, „ alſo zu ſasen aus und einkom⸗ 

men fon. Eönnen.” | 


vDb ven "keipartenden Einfall zwar E man 
Bi Orts shi uner ſchrocken in Bedenkung, die 
Vorſehung, wle —gemeldt, und Bereitſchaft alſo be⸗ 
{haffen iſt, da zu erachten, daß wegen der furio⸗ 
ſiſchen Gemain“die ſchwerer Noth ohnedas zu er⸗ 
hallen, bet Teind gewiß den ſechsjaͤhrigen Weg nit 
Mm a2 treffen 
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tveffen wurde, in Bedenkung wegen des verdrüßli 
chen Friedenstractiren, daraus keine Gewißheit ſich 
ſeben laͤgt, ſie fo übel. zufrieden, daß fie einmal 
entſchloſſen, wann. nur die Erndt fürüber, welche 
Gotthob mit reichen Gegen, meiſtens vetricheet if, 
fie dieſe Plaͤtz mit genugfamen Volk beſetzt laſſen, 
und in die zwanzig oder dreißig taufend Mann ſtark 
aus dieſem Viertel in Unstesöfterreich, : ihre Lands⸗ 
leut, welche vielleicht nit fehr zu bitten feyn mur 
den, in .gleiche DVerbindnuß zu bringen,. und zu 
wiffen, was man die Orts ernſtlich enstfonnen fei. 
Wann dann dieß gefeheben, welches zu unthalten 
(zuruͤck zu halten) in die Lang ‚unmöglich ware, fo 
iſt dieſes weitausſehenden Anfangs ‚Fein, End zu hof 
fen. Derohalben an Eur Gnaden unfer fehr fleif 
fig. Bitten, da an ihnen etwas erwunde, mis treu 
herzigſtem Vorſchub und Befürderung dieſes Werks 
dag Aeußerſte zu thun, damit doch dem: lieben Bas 
terland zum erfprieglichen Frieden geholfen, und al 
Ierlei fremdes und mehrers Unheil vechütet werde. 
Ale Rathſchlaͤg follen dahin gerichtet werden, finte: 
mal man die Steyriſche langweilige, abgeſchmackte, 
und vielmehr zum Freſſen als Frieden geneigte Tre 
station ſehr haſſet, und im biefigen Leger mit gem 
davon höret.” 


Was aber die nöthigen Brief mach Paffen 
und Bairn betrifft, follen ſolche gewißlich ohne Bei 
- v. zug 
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zug von. bier oder Sallaͤt aus befuͤrdert werben & 
welches wir E. Gn. und Herrlichkeit unverhalten 
anfügen wollen. Neben dienftgehorfamen Gruß ad 
led dem gefrenen lieben Gott: in feinen Gnadenſchüt 
befelchend. Actum im chriſtlichen eoangeiifen Ber 


leger Weiberau den 10. Juli Anno 1626. 7 
Eur Gnaden und Herrlichkeit n 
gehorfame 


N die obriſten Hauptleui 
und verordnete Raͤth. 
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Beilage Nro XXIIE 


Die Staͤnde antworten den Bauern. auf MM 
obiges Schreiben. 


Wir N., bie der Zeit allhie aunsfende Lands 
ftänd des Erzh. Def, ob’ der Enns amd’ berfeben 
Verordnete, geben N. einee' ganzen‘ verſammelten 
Baurſchaft gu vernehmen, daß wir euer Schteiben 
vom geſtrigen Dato zu recht empfangen, und ver⸗ 
nommen. Wie wir uns nun die ganze Zeit her 
eure und der Eurigen Wohlfahrt mit hieher anges 
ſtellter Verſammlung, Rathſchlagen, Schreiben , 
Sandungen, Bermahnungen und Warnungen, und 
alfo mit Roth und That zu‘ befördern aufs boͤchſt 
endaegen ſeyn laſſen, inmaſſen the aus unfern bi 

ber 
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ber ‚fürgeloffenen Actionen und Unterhandinuigen, die 
euch Zweifels ohne ‚der zu Steyr und allhier vers 
ſammelten Baurſchaft Ausſchuß ſchrift⸗ und mündı 
lich, ‚grinders, genugfam verſtanden, und deſſen in 
euren Giewiffen felbft überzeugt ſeyn koͤnnet: fo waufs 
fen wir doch hingegen vernehmen, Laß, ſelch unſere 
treue und vaͤterliche Fuͤrſorg, auch zu Tag und 
Nacht angewendte Muͤh und Fleiß von euch. übel 
aufgenommen werden will. Daß aber die Schuld 
nicht uns, fondern vielmebr euch ſelbſt zuzumeſſen, 
habt ihr folgender - Geſtalt leichtlich zu ſchließen, 
indem ihr eurerſeits, zuwider unſern unausfeglichen 
väterlichen Warnungen und Bermahnnngen ,. auch 


Sri, Ir 


in angeftellten gütigen Handlungen ale Beindfelig 


Kelten verübt, die kaiſ. anfehnlichen Herın Commiß | 


farien Cinmaffen noch dato zuwider Ihrer Kay. 
Mit. unſers allergn. Herrn und Landesfuͤrſten Wil 
len und Verordnung beſchieht,) wider aller Voͤlker 
Recht aufgehalten, wie auch Ihrer churfl. Durcl. 
in Baiern, unſers gn. Herren, Commiſſarien, fo 
Sie euch und dem ganzen Land zum Beften abgeord 
wet, daS begehrte Gleit und Verſicherung bis date 
nicht. geleiftet, und hiedurch bederſeits wohlgedacht 
Herrn Commiffarien an Berrichtung ihrer allerghaͤ 
digſt anbefohlenen Commiſſion ganz unverhofft ver⸗ 
hindert worden; mit welchen Gewaltthaͤtigkeiten 
auch noch kein End hat, ſondern einen Weg als 
Ben andern gegen, den Kloͤſtern , Schloͤſſeru „, Staͤdten 

“ und 
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und Flecken, inſonderheit aber mit vorhabender - und 
eontinufchicher Belagerung hieſiger landesfuͤrſtlicher 
Kefidenz und Hauptſtadt Linz, Enns und Freiſtabt, 
auch Sperrung der’ Proviant fortgefahren, dadurch 
oͤnnn wegen bisher fürgangenen, von euch fuͤrgenvmi⸗ 
menen Brand, Raub, und Mord das Land unlf 
viel unſchuldige sent in aͤugerſtes Rerderben geſetzt 
worden.“ n Eu BEE Er 

ER * J pi 
I rMeben- dem werden Auch 'bie Briefe“ allent 
halben eroͤffnet, und diesfalls gar der churfl. Durch⸗ 
iaucht in Balern unſers gn. Herrn Schreiben nicht 
verſchonet, unßere, and andeter Curier, Trommch 
ter and Bothen, ſo hin und wiber in unde außer 
Lands geſchiat werden, an. hrer Reis, wie dießmu 
und vorher öfter" beſchehen, zuruͤck gehalten, und 
duch in dieſem Rau: die Mittel, deren wir gu Be 
fötberung des Lande Wohlfahre; und bei igigeng 
gefährlichen Zuſtanð keineswegs entbehren fann ‚wir 
der allen Aug und Recht abgefihiittten; ja wie ibr 
euch im jetzigen euren Schreiben drohlich verneh⸗ 
men, laßt, ſeid ihr auch entſchloſſei, wann "die 
Erhdt fuͤruͤber/ die Päffe mie genugfamen Bolt de 
ſthen gu laffen, und mit zwanzig oder dreißig tau⸗ 
find Kamm ſtark aus einem Biertel ins Unteroͤſter⸗ 
ch zu ziehen; "und: ame Landsolrut in gleiche Ber⸗ 
bindnuß zu bringen, beſſen wir uns ober; weil es 
koinziemlich, -bilfich Arie Vorhaben⸗ 


ſon⸗ 
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fondern: widet · Gott, Gewiſſen, Eh mb Pflicht 
wohn: u euch: Im wenigften verfehen wollen.” - 
BE 
Nun find: wir ungeacht deſſen allen von bem 
vorhabenden heilſamen Werk der guͤtigen Unterhand⸗ 


lung vermoͤg der: kalſ. und churfil. Schreiben aut: | 


ſetzen noch nicht bedacht, ſondern einen Weg ule 
den andern unſer aͤußerſtes, fo viel möglich, wie bis 
dato, alfo auch Hinfür dabei zu erzeigen Willens; 
inmaſſen wir dann Borhabeng, allein. zu folchem 
En» unfer liebes Mitglied und Verordneten, Heren 
Hanns Niklas Sigmar zu Gchließlberg jetzo neh 
Steyr zu den kaiſ. Herrn Commiſſarien, auch ‚dv 
wen bafelbft anmefenden Mitgliedern und der Baur⸗ 


(haft Ausſchuß auf:'erfolgendes ſicheres Geleit, und 


dann nach diefem zu allechächft ernannter "Kay. Mit. 
wie auch ein anderes Landmitglied zu Ihrer churfl. 
Durchlaucht in Bairn nach München alleruntertba 
nigft und gehorfamft abzuordnen. Es beruhet alfo 


an dem, daß ihre. euch auf Ihrer Kay. Mjt. und 


churfi. Durchl. allersnadigfte Intention, fo einig 
und allein zu Fried, Ruhe, und Einigkeit gereicht, 
allerunterthaͤnigſt accomodirt, alle oberzaͤhlte Thaͤt 
lichkeiten einftellet, und euch von andern hergeloffe⸗ 
nen Leuten, welche nicht: des Vaterlands Wohlſtand, 
ſondern nur ihr rcigenes Intereſſe dabet ſuchen, nicht 
verführen laſſet,: ſondern Ihrer Kay. Mit. and 


Surf. Durchl. allergn. Reſolution, wie nicht weni⸗ 


ger 
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ger unſerem, ber’ Staͤnbe wohlmeinenden treuen Rath 
mehrerd, als ihren ungleichen Muthmaſſungen und 
böfen Verdacht, fo ihr ganz unfchuldiger Weife auf 
und faſſet, folget, und wicht alles gleich auf die 
große Macht und Spitze ſtellet, ſintemal der Aus 
gang des Krieges und fonderlich' dergleichen Auß 
ſtaͤnd wider :ihre.- ordentliche. Obrigkeit, ganz zwel 
felhaftig und -ungemiß; und vielmehr das boͤſe unb 
ungfücfelige : End, angeſehen dee großen Gewalt 
zweter fo: mächtigen ˖ Potentaten, als des Roͤm. Kats 
ſers und der. Aurf. Durchlaucht, weiche auszuhar⸗ 
ven: ihr viel zu ſchwach ſeid, zu befahren, als des 
guten · Ausgangs, wie ihr meynen möcht, fich-zu 
getroͤſten iſt, benebens auch, was gu. Gottes Chr, 
der geiſt⸗ mund: weltlichen Obrigkeit zu ſchuldigem 
Reſpeet und Gehorfam;, und dem · Naͤchſten zu Rus 
und: Dienft gereicht, in fleißige Obacht nehmen, und 
‚in. Summe all: eure Raͤth, Anſchlaͤg, und Zürnehr 
meh:smit: zeitigem wohlbedachten Muth und guter 
- Mernunft ins Werk feßet, Fonderlich weilen vorher 
bereit! -von, Ihrer Kay. Mit. und churfl. Durchl. 
buch juͤngſtes Schreiben vom 20. Juni, (deſſen 
glaubwuͤrdige Abfehriften in den vier Vierteln nuns 
ehe et, und ihr ench mit andern Baur⸗ 
ſchaften. Vavon zu mterreden gerhtinte "Seit und · Weil 
genug!gehaͤbt) albergn Wort nud Erbiethen beſche⸗ 
: Yen, darein ihr einiges Mißtraͤiten, wo ihr euch 


Paare) PETE — an gn4 et 8* Ya anders 
Free 
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anders der. Gebuͤhr ‚nach bequemet und alter, ” 
wenig als wir zu feßen. Urſach babet. ” 


"Dannenbero an euch fammt und fondere mm 
fee ganz bewegliches Erſuchen, Vermahnen und Bit 
een, ihr wollet ſolche kaiſ., chutfl. und Tandesfürks 
Jiche angebotbee Gnab wohl erwaͤgen, Nund ;fäbe 
nicht ausfchlagen, fondern die Sach für euch ſelbſt, 
and bei der andern Baurfihaft ehiſt dabin richten, 
Daß oftwohlernennte kaiſ. Herrn Eommiffarien in 
ibrer Sommiffion weiter nicht aufadhalten, und ben 
urn. Herrn Eommiflarien das begehrte fichere ‚Ge; 
leit ertheilet, wie nicht meniger die. hieſige Haie 
ſtadt Linz, Enns und Kreiftade von ber Meldge 
rung wieder befreit, Proviant ihnen zuwelaffen; 
und alfo dermalen eins zur gütigen Tractation, dar⸗ 
as auch, den Eurigen, und dem ganzen Land merk 
lich viel gelegen ift, gefchritten, uud alles zum ci“ 
wuͤnſchten friedlichen und fürderlichen End gebracht 
werben möge, Welches wir euch wohlmeinend sur 
Nachricht anfügen wollen. Actum Ring den «zz. Jul 
1626. ” oo. en! 





.e Die Stande: hatten von. ber Erobrgamg- von 
Freiſtade noch Eine Nachricht erhalten, weil Ling: 
fehe eng eingekgmmnkn wor, und auch Feine Urſache 
vorfiel, ind DM MR dam Enrier abzufchiden 
Dieſes ER u 1a ya Ve im gegenwärtigen 


Patente 
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Vaten⸗e ſo ſehr darauf dringen, daß did Bauern die 
Belagerung von Freiſtadt aufheben ſollen. 





" Brllage Nro XXxiV. 


Die Bauern ſordern in: zat Vibergebe aufs 


und laben die Stände X, bie Saası zu 


valaſin. 


21 De u 


“. ”Wohlsebobme ic ı. DB wir wohl ven. 
hofft, «6 wuͤrden ſowohl die Herrn, als andere fürs 
gebende Frirdens⸗Commiſſarien zu Nutz und Erhak. 


tung des allgemeinen. Vaterlands und; Ahrer ſelbſt 


dahin bedacht und bemuͤhet ſeyn, "damit der bewuß⸗ 
se gemeine Auszug wieberum geſtillt, die Urſacher 


aber gebuͤhrlich zur Straf gezogen wurden, mie fie: 


ſich dann biso data her ſolchergeſtalt der Gemain, 
Ba. anwirklich,, erbothen: ‘fo befinden wir aber 
täglich, und beweiſt es der Ungenfchein, daß man 
nur durch folche: Frieds⸗Tractation das arme Volk 
muthwilliger und verdaͤchtiger Weiß aufziehen, der 
Feind ſich zu ſtaͤrken, und einen Vortheil einzuraͤu⸗ 
man, aber in Leib und Lebens Gefahr zu brin⸗ 


gen. vermeint, mie Daun folches des Statthalters 
tontinuirende Feindſeltgkeit wait Schieken, Brennen, 
nund andern merklich bezeigt. Damit. wir aber nebſt 


kon dietem auſern endlichen Rannſworkommien : 
FA find 
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find wir gänzlich entfchloffen ,; hinfuͤrs ‚mit gleiche 
Feindesmarht zu begegnen, und die Stadt mis © 
walt zu bezwingen.” \ 
" Diengeilen aber barinnen viel unſchuldige Her 

zen und Chriften gleichfam“ gefangen und einge 
fperrt find. mit denen, wie auch mit Ihr Onaben, 
fir txçugs Mitleiden tragen, und. inniglich wuͤn⸗ 
ſchen, daß ſie bei uns in Sicherheit waren: be 
halben ift nochmalen zu böchftem diskrfuß unfre 
freundliche Warnung und Bitten, unfre gnaͤdige und 
geliebte Herrn wollen ohne weitere Ausflucht bie 
Stadt ſammt Heren Stadthalter und feinen: Leuten 
in unfre Band liefern und einraumen. Wo abet 
ſolches nicht gethan werden wollt, benanntes un 
ſchuldiges Vold auf freien Buß heraus ſtellen. Mo 
aber in dieſem auch nicht pari.t wurde, fo prote— 
fliren wie biemit zum formlichften vor Gott, be 
Welt, und bei Verantwortung am jüngften Geridt, 
daß wie alle Friedlichkeit, Langniuth, und Verzug 
zum öftermaf fürgewendet, aber weder mit Bitten 
noch Drohen nichts erlangen mögen, damit :vorfs 
bendes Blutvergießen verſchont hatte werden moͤgen; 
und wiſſen die Herrn darauf unſer endliched per 
emptoriam relolutionem: fo ung. Gott dk 
Stadt in umfre Handbuch Gewalt geben wird, baf 
wir alsdann Feines Meufchen, Lutherifchen noch far 
weisen, r je Weib und Kinds, andern zum merk 
lichen 


Anne ..-. ana. aan ablesen “ 
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lichen ewigen. Erenpel,. nieht: verſchanen auollen ‚anche 
ches fie aber :ald; Voͤter und - Patronen des Rater⸗ 
lands verhüten, und zu ſolcher blutigen KCrasoͤdie 
aicht Urſacher kon: werden. 0 mt nt 
u Fan? 
„Diefed haben ı wir diemtt ſecnblih Magen, 
and wo Ihr Gnaden unſerm Anerbiethen pariwen 
werden, beſtaͤndigiſten Barbon: verfprocdhen::- int wie 
drigen aber alle Friedlichkeit aufſagen, und die moͤg⸗ 
Uchſte Macht. zu tenliren anſagen wollen. Geben im 
briſtlichen evangeliſchen Feldleger vor Linz: ben. 15: 


Juli 1626. 2. .3: BT * a" TAT 
Bu 3 Ri up N. die Benschnekon rund. ln 
nen je: a ganze geſammte Saalnaꝝ 





Seliage uro. xxv. 


"Die Stände zu⸗ : Sig antworten dert. Dauert 
„auf ihre Aufforderang der Stadt Un. 


vWir N. die der Zeit, allhie anweſende Land⸗ 
ſtaͤnd des Erzh. Oeſt. ob der Enns and derfelben 
Verordnete geben einer ganzen geſammten Gemain 
im Feldleger vor hieſiger Stadt Ling gu vernehmen; 
wie daß mir euer Schreiben vom geflrigen Dato 
ſelbigen Tags empfangen, nicht ohne ſonderbare 
Befremdung aber vernommen, daß ihr uns in Stil 
lung 
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PDieweit an ruch ‚und einen). jebweden ‚bie 
Vernuhſt felbſt zeigt, daß in den Faͤten, wo es zu 
den Waffen kommt, als zu welchen 172 kures Theils 
hegriffen "Nur jöten: Wege fein‘, dadurch man gu 
 bem Friebſtand wicder gelangen kann: als haben 
wir aus nachfölgchötn Urſachen eich von der Ge, 
bialtthaͤtigken zur ‚Site aus aufrethten getreuen, 
und vaterlichen Herzen und Gemuͤth ſowohl durch 
- Mögefanbte, als ynierſchiedliche offene Echreiben 
Vwohimeinend und beweglich jederzeit abgemahnet, 
Wobei wir euch zu Gemuͤtd gefuͤhrt, daß Gottes 
vüt nbahrtes Wort. ſich der Obrigkeit zu wider⸗ 
fehen konſtlich verhicthet; daß die evangellſche Re 
Wald‘ ducchs Schwert su erlangen; Lutherus ſelbſt 
vawider gelehrt. und geſchrieben; daß, wo ſolche 
| Weisalt: kirigefühge, ird, fie keinen Beſtand habe; 
bat il der - Bauch, Aufftänd bei und über Mens 
Ko" Gedenken ‚nal Ausweiſung der Hiſtorien auf 
ihrem Theil einen’ böfert Ausgang genommen, und 
ibre Veſchwerden ‘geehrt und nicht gelindert; daß 
die Ausſchlagung ver: Güte fremdes Kriegsvolk und 
‚gemeine Landsverderbung verurfachen wurde; auf eis 
ne..geoße Anzahl, ‚(dabei große Eonfuflon und deſto 
helilichtr Mangel an Munition und Proviant ſich 
vegebe) ſei kein Datum zu machen, denn eure Macht 
in einer des Kriegs unerfahrnen, und theils übel 
bewehrten Baurſchaft beſtebt; iht habe euch auf 
derſelben Anzahl in dem Nothfall darumen nicht 
| zu 
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R en 
ı Then, nach Haus Begebung ber ‚Sriedfertigen, und 
Ausmuſterung der Untauglichen, fondern auch dur 
Ä ben Krieg felber nicht waͤchſt, fondern von Seit zu 
Zeit gemindert wird, da euch entgegen ſolche ander⸗ 
werts her zu ſtaͤrken die Mittel abgeſchnitten And. 
Auf fremde ausländifche Hülf, die gemeiniglich uns 
gewiß iſt, und zu fpat kommt, fih zu verlaffen ’ 
‚wird euch, fein Bernünffiger nimmermehr rathen, 
toohl aber che dadurch euch zu. verführen. Eben 
fo wenig follt ihr euch einbilden laſſen, daß ihr die 
Bairiſche Graͤnz, derer von Weiberau Schreiben 
nach, zu Genuͤge durch Verhau und Verſchanzung 
vor „fremden Truppen. fperren, und nicht weniger 
‚au mit zwanzig ober dreißig tauſend Dann in 
uUnteroͤſterreich einfallen koͤnnet, weil ſolche Grang- 
| allein, der andern zu geſchweigen, etlih Meil Wegs 
begreift, die Verhau und Verſchanzungen aber ohne 
genugſame Beſatzung vergebens ſi ind.” 


u Ohne iſts zwar nicht, daß ihr bisher euch 
der meiſten Staͤdt bemaͤchtiget habt, auch auf dem 
Land nach eurem Willen fortfahret: wann ihr aber 
den. Unterſchied bedenkt, der zwiſchen einem Gewalt 
ohne Gegenmacht, und eurem Gewalt mit Gegenge⸗ 
walt iſt, fo werdet ihr nicht Urſach befinden, euch 
die. Gedanken zu machen, daß ihr auf diefen Fall, 
tie bisher, euer Haus, Hof, Weib und Kind in 
gleicher icherheit werdet hinterlaffen, einander ab⸗ 

Nnu wech⸗ 
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wechſeln, und zuweilen bei dem Haus juſehen, 
wann die Proviant aufgezehret, friſche abholen, 
und in eure Lager oder Quartier bringen, auf 
son einem Drt zu dem andern Kundfchaft oder De 
dinanz geben Eönnet; und weil aller Kriegsausgeg 
ungewiß ift, fo habt ihre zu erwägen, in mag ie 
forgender Gefahr, und da es mißlingen wurde, in 
was Jammer, Roth, und Elend ihr eure eigum 
Berfonen, al euer Vermoͤgen, Weib und Kind, 
und zugleich das ganze Land durch diefen Aufſtand 
und gewaltthaͤtiges Vorhaben feget, und daß durh 
den Gewalt, e8 fehlage bie Sach aus, wie da weh 
le, euch dannoch nicht geholfen feis denn da ihr 


euch ſchon des ganzen Landes bemächtiget, "habt ike | 


doch cuer Intent weder in Gewiſſens, noch in pw 
litiſchen Sachen nicht erlanget, weil ſich dergeſtalt 
„fein evangelifcher Prediger wurde rufen, noch auf 
‚eure Vocation brauchen laſſen. Anſtatt des Garni 
fongeldes und der im Land gelegenen Soldaten wur 
‚det ihr felbft müffen Soldaten geben, zumalen nichts 


gewiſſers, als daß die kaiſ. Mit. und churfl. Durchl. 


in Baiern dieſen Gewalt mit Gewalt zu widerträ— 
ben, auch die Benachbarten zu möglichfter Hilf. 
vermögen nicht unterlaffen wurden; daher. feiner 
von euch in ewige Zeit fein Stuͤck Brod mit den 


Seinigen bei Haus in Ruhe effen, feine run | 


ſicher ſchlafen, ſondern in immerwährender Furcht 
und Sorg alſo ſtehen wurde, daß einem leichter 
geſche⸗ 
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geſchehen wurde, Haus und Hof zu' verlaſſen, alb 
‚in ſolcher immerwaͤhrender Qual fein Leben zuzu⸗ 
bringen. Was es endlich dannoch für einen Aus⸗ 
gang gewinnen wurde, kann auch der Einfaͤltigſte 
unter euch, der Gott fuͤrchtet, die evangeliſche Re⸗ 
ligion, und was dieſe von einem evangeliſchen Chri⸗ 
ſten fordert, in Acht nimmt, die ſchweren Suͤnden, 
wo man ſich am unſchuldigen Blut und fremden 
Gut vergreift, bedenket, ihme die Exempel vergan⸗ 
gener Zeiten einen Spiegel ſeyn laͤßt, und dann 
des Roͤm. Kayſers und der churfl. Durchl. Macht 
und Gewalt gegen die eurige haͤlt, ganz leichtlich 
und klar bei ſich ſelbſt abnehmen und ſchluͤßen.“ 


»Dieweil dann das andere Mittel der guͤtigen 
Traetation ein folcher Weg ift, der nicht allein’ Gott 
wohlgefaͤlliger und chriftlicher, auch von fich felbit 
bet allen vernimftigen und chriftlichen Gemuͤthern 
dergeftalt den Vorzug hat, daß alle und jede gütige 
Mittel, ehe und zuvor man zu dem Schwert und 
Gewalt greift, zu verfuchen und vorzunehmen find, 
weil dadurch nicht allein alle vorerzählte Beſchwer⸗ 
nuß, Gefahren, und Landsverderben nebft vielen 
großen Sünden, welche der Krieg mit fich zieht, 
vermieden bleiben, zudem, weil man auch durch deu 
guͤtigen Weg am fchleunigften zu dem erwuͤnſchten 
End gelangt, Ihr auch) Eeinen andern Weg zur kaiſ. 
und churfl. Gnade, vielmeniger aber noch eurer 

Nu 2 Proaͤ—⸗ 


(564 ) ° 


Pratenfion und Begehren BVerfiherung zu Hoffen 
habt, wir auch cin anderes Mittel, - euch dahin 
und teieder in Ruhe und Frieden zu dem Eurigen 
zu verhelfen, einmal nicht befinden: als haben wir, 
alfobald fich diefer Aufitand erhebt, die kaiſ. Mit. 
und churfl. Durchlaucht alleruntertbanigft und gu 
horſamſt erbethen, diefen gutigen Weg Ihnen belie⸗ 
ben gu laffen, auch fo viel vermocht, daß beede 
Potentaten zu ſolchem End ihre anfchnliche Commif 
farien deputiret, euch auch fo mündlich als fchrift 
Ich von dem Gewalt ab, und gütiger Handlung zu 
pflegen treuherzig und beweglich vermaßnet, nicht 
weniger eurer und gemeiner Wohlfahrt halber ung 
höchlich erfreuet, Da ihr und hierin zu folgen euch 
erfläret habt, daraus mir mehrerg nicht verlangt, 
ald daß wir unfer Erbiethen (melches diefeg gewe— 
fen, daß mir bei der Faif. Mjt. und churfl. Durchl. 
bei folcher gutiger Tractation das Unſrige treulich 
thun molen, damit in Güte euren Befchwerungen 
nach Billichkeit moͤge abgeholfen, und im währender 
Tractation duch Einfall kein Echaden zugefügt wer, 
be) je eher je beſſer in das Werk richten möchten; 
allermaffen ihre dann vor einem Anzug fremdes 
Kriegsvolks oder Einfall zur Zeit der gutigen Hands 
lung fowohl von Ihr kaiſ. Mit. als churfl. Durchl. 
theils fehriftliche Verficherung erlanget habt. So— 
dann ift euch ſelbſt bewußt, daß es zu folcher hoch⸗ 
verlangten gütigen Tractation auf Theil der Eaif. 

u Pit. 
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Mit. Bisher darinn nicht kommen iſt, dieweil hoͤchſt⸗ 
gedachter kaiſ. Mit. deputirte Commiſſarien anderer 
Orten nicht, als zu Enns, zu tractiren Gewalt 
und Befehl gehabt haben, die churfl. Herrn Com⸗ 
miſſarien aber ohne begehrte genugſame Verſiche⸗ 
zung zur Tractation ins Land zu kommen Bedenken 
getragen, ihr aber dieſen die begehrte Verſicherung 
nicht geleiftet, dagegen jene vier Wochen lang aufs 
gehalten; euch beinebens unentfallen feyn wird, tie 
inftändig wir euch zur Erlaffung der Faiferlichen, 
und Derficherung dee churfl. Herrin Commiffarien 
vermahnt und gebethen, auch unter andern Motiven 
zu Gemüth geführer haben, daß ihr im widrigen 
Ball die gütige Handlung zu eurem eigenen Schaben 
fperret, verhindert, und aufzicht. Es ift ung leid 
genug geweſen, baben e8 auch megen eurer und ge 
meiner Wohlfahrt hoch bedauret, daß nicht allein 
unfer treuer. Rath nicht verfangen hat, fondern 
auch, daß mir obgedachtes unfer Erbiethen mider 
unfern Willen nicht haben in das Werk fegen koͤn⸗ 
nen. Wie mir aber nochmals nichts höheres vers 
langen, als daß es dermal einſt zur gütigen Tras 
ctation gelange, euch auch, Feiner andern Sach, 
als diefer, nachzufeßen treuherzig und väterlich vers 
mahnen: alfo laffen wir auf folchen Kal nochmas 
len bei unferm oftern Erbietben verbleiben; erbies 
then uns auch, bei der kaiſ. Mjt. und hurfl. Durchs 
laucht, auch derfelben Herren Commiffarien dag ungs 
rise, 
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eige, ſoviel wir Ehren und Gewiſſens halber hun 
können, nach hoͤchſter Möglichkeit in aller Unter 
tbanigkeit zu thun, damit euren Befchwerungen is 
Guͤte nach Moͤglichkeit abgebolfen werde, wie mir 
dann forsobk zu Ihrer kaiſ. Mit als churfl. Durchl. 
einen Abgeſandten abzuordnen allbereit im Werk ge 
mefen, auch nochmals zu thun bedacht find, da mir 
anders nicht wegen Unficherheit .des Paſſes und. I 
brobenden Gewalts durch euch nicht verhindert wur 
den. Und. diefeg iſts, ſoviel die Urfach betrifft, 
warum wir euch anderſt nicht, als zur guͤtigen 
Handlung geratben, Gewalt und Zeindtbatlichkeites 
Dagegen mwiderrathen, auch was die verhinderte guͤ 
tige Handlung und unſre gute Intention und Er— 


biethen wider unſern Willen verhindert hat. Fuͤts 
Erſte.“ 


»Daß wir ung für das Anderte erbothen ha— 
ben ſollen, daß die Urſacher gebuͤhrlich zur Straf 
ſollen gezogen werden, ſo haben wir, als die keine 
Obrigkeit noch Jurisdiction über fie haben, ung fol 
ches Erbiethens nicht, wohl aber. dieſes zu erindern, 
daß die kaiſ. Mjt. ſelbſt allergnadigft dahin befchie 
den, daß ihr ſammtlich und ein. jeder won euch ent 
weder derfelben Herrn Commiffarien oder Ihro kaiſ. 
Mit ſelbſt die Klag und Beſchwernuß fuͤrbringen 
Mibget, und hat ſich aller Billichkeit daruͤber erbo⸗ 
then, wie auch nicht. weniger die churfl. Durchl. 
—8 der⸗ 
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dergeftalt gethan, daß fie fich nach Befindung Ber 
Sachen ohne Anſehn der Perfon der Beftrafung er⸗ 
bothen, auch ofne Zweifel (da ihr ‘allein in ter- 
minis werdet verbleiben, und mit unterthaͤnigſtem 
Reſpect, wie euch als Dero Unterthanen gebuͤhdth 
Die Reſolution ſolicitiren) alloͤrgn. und gnaͤdigſt them 
werden. Unſers Theils haben wir, wie euch be⸗ 
wußt if, eure ung den dreißigſten Mai zugeſchickt 
gravamina generalia: der. kaiſ. Mijt. und churfl. 
Durchl. alſobald überfehickt, darüber auch euch bit 
churfl. Reſolution vom zwanzigſten Juntas mitge⸗ 
eheilet, und ihr hieruͤber an uns derentwegen weittx 
nichts habet gelangen laffen.” De Br ee 
vWie wie eu für dag Deitte die gütige Sand 
Jung und Commiffion felbft procuriret, die Hinder⸗ 
nuffen aus dem Weg zu raumen geratben, gemahnt 
und gebetben: alſo können wir um fo meniger eines 
verdächtigen Aufzugs oder einer gefährliden Hands 
Hung von euch verargmohnet werden, weil wir nicht 
allein in diefem ganzen Werk, wie es Gott befankt 
iſt, eurer Weib und Kinder, wie Auch: des gangen 
Landes Schaden und: Berderben zu. verhuͤten, dagt⸗ 
gen eure und der. Eurigen, auch allgemeine -Wobls_ 
Fahrt, Fried, Rube, und Aufnehmen fuchen, daran 
thr dann unter andern foviel weniger zu zweifeln 
habt, weil ihr genugfam wiſſet und: verftehet, daß 
ener Aufnehmen. und Wohlfahrt, ‚and de. ihr. bei 
Haus 
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Hans bleibet, und gute Stiftleut abgebet, wir ſelbſ 
gu genießen, des Widrigen aber zu entgelten haben.” 


»Herrn Statthalters für dag Vierte angezogen 
continuirende Keindfeligkeit mit Schießen, Vrennen, 
und andern, daraus ihe obangesogenen '-Berbadt 
ſchoͤpfet, betreffend, mwünfchen wir unfers Theil, 
Daß beederfeits alle Feindthaͤtlichkeiten unterlaſfen 
wurden ; mir fehen aber, daß eures Theils -unfte 
greue Abmahnung, wie abermalen dag Erempel mit 
der Freiſtadt bemeifet, nichts verfange, Alſo find 
wir vielmeniger des Statthalter, ald Inter bem wil 
felbften fichen, nicht maͤchtig, koͤnnen auch ihme we⸗ 
der Maß noch Ordnung geben. Gleichwohl ift Herr 
Statthalter keineswegs beftändig, daß die Brunften 
Durch ihn eder die Eeinigen befchehen ſeien.“ 


” Euer Begehren für das Fünfte belangend, die 
hiefige Stadt, Herrn Statthalter, und feine Leut in 
eure Hand zu liefern: haben wir fhon vor dieſem 
beantwortet, daß ung diefes deren keins fo. menig 
gebühre, als folches in unferee Macht, Gewalt, und 
Moglichkeit ſteht, diefe, oder das unfchuldige Wolf, 
wie ihrs ſelbſt nennet, auf freien Ruß hinaus zu 
ftellen; gumalen die ganze Stadt, auch wir und alle 
Andere felbft in Herrn Statthalters Handen find, 
und nicht Eine Perſon ohne, beffen Willen aus oder 
ein Tann.” 


»So— 





( 569 ) 

3.” &opiel aber des: Heren Statthalters Perſon 
‚in fpecie betrifft, wißt ihr felbft, ‚habt es auch 
unlangft aus -unferm den 27. Juni gethanen offe⸗ 
nen Schreiben vernommen, daß wohlermeldter Here 
Statthalter bon. Ahr. hurfl. Durchl. in Baiern uns 
fesm snabigften Heren, als damalen bochanfehnlis 
chen Commiffario, in eigner Perfon. uns und dem 
ganzen Land für eine-nachgefehte Obrigkeit fuͤrgeſtel⸗ 
Jet, und männiglich hohen und niedern Standes 
mis allem. fhuldigen Gehorſam and Reſpect anf ibn, 
Herrn Statthalter, gewiefen worden. Daher ung 
keineswegs "gebühren will, uns einiger Jurtsdiction 
oder Gewalt über feine Perſon, als welcher mit dem’ 
Land und ung, and nicht wir mit ihme zu fchaffen, 
zu unterfangen; Werdet demnach von uns aberma 
len ganz beweglich erfucht, ihr wollet von ſolchem 
euren unchriſtlichen Beginnen ablaſſen, und nicht bes 
schren, euer felbft eigener Nichter zu feyn.” 


Daß ihr nun fürs Sechſte auf den Fall der 
Nichtvollziehung jetzt gedachtes eures unmöglichen 
Begehrens die Stadt mit Gewalt zu bezwingen, als⸗ 
dann weder evangelifche noch Fatholifche, ja auch 
Weib und. Kind nicht zu verfchonen drohet, das koͤn⸗ 
nen wir euren Ernſt gu feyn darum nimmermehr 

glauben, weil mir uns gegen euch als Ehriften, des 
nen es um bie evangeliſche Religion zu thun ſeyn 
ſoll, ſolches keineswegs verſehen, in Betrachtung, 
daß 
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und gnaͤdigſt eingersilligte und angewendete gütige 
Tractation ausfchlaget, und die Sach mit Gewalt 
hinauszuführen euch einbildet, fondern wollet viel 
mehr den angebothenen Faif. und churfl. Gnadenweg, 
dieweil die Thür deffelben noch offen ſteht, und wir 
euch hiezu nochmalen ganz freuberzig und vaͤterlich 
wollen ermabnet haben, ergreifen, in fonderbarer 
Bettachtung, daß bloß diejenigen, fo fich hiezu bes 
quemen, und ihre Ehr und Pflicht aller Schuldig⸗ 
Seit nach in fleißige Dbacht nehmen werden, deſſen 
zu genießen haben ſollen. Auf melden Fall wir 
Dann bei dem eriten Weg ung als treue Väter nach 
Möglichkeit erzeigen, und ſoviel an ung ift, bei der | 
kaiſ. Mjt. und churfi. Durchl. das Unfrige alles 
Fleißes zu thun, uns nochmalen antragen. In 
Dem. widrigen unfolgſamen Fall koͤnnen wir bei uns. 
ſerer Wahrheit und Gewiſſen einmal keinen andern, 
als euch und dem Land ſchaͤdlichen Ausgang mit 
Leid und Schmerzen vor uns fehen, dabei wir ung 
nichts ander® zu getröften haben, als daß aufs wer 
nigft wir vor folchem Unheil an treuer Warnung, 
Ermahnung, und Erinderung nichts unterlaffen bas 
ben. Der getrene Gott wolle eure Herzen und Ga 
muͤther durchdringen laſſen, damit ihr in beffen 
Schutz, auch Faiferlichen und churfl. Hulden und 
Enaden, bei Hand und Hof, Weib und Kindern, 
als gehorfame Unterthanen friedlich und glücklich die 
uaͤbrige Zeit eures Lebens zubringen möge, biefe 
unfere 
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unſere aus treuen Herzen befchehene Erinderung p 
Gemuͤth ziehet, und fo wohl aufnehmet, als es m 
uns mohl, und euch zum Beſten vermeinet it. 
Actum Ling den 16. Juli 1626.” 





Beilage Nro. XK VL. 


Die Bauern antworten auf das ſtaͤndiſche 
Schreiben vom 16. Julius. | 


” Hochehrwuͤrdig und Geiftlih, Wohlgebohrn 
Heren Herrn ıc. ꝛc. Eur Gnaden und Herrlichkeit 
den fechzehnten dieß dafirted, und ung geftriges Tags 
überlieferte Patent haben wir famn den darin 
begriffenen und unterfchiedlichen Punkten nach aller 
langft in unferem chriftlichen Zeldlager vernommen, 
und daraus fonderlich derfelben nochmaligen Rath, 
aller friedlichen Tractation und Handlung Statt zu 
thun, dabei fie fich auch als treue Vater nah Moͤg⸗ 
lichkeit gu erzeigen, und foviel an ihnen ifi, ba 
Ihr Kay. Mit. und Hurfl. Duchl. dag Ihrige al 
les Fleißes zu thun erbiethen, mit mehrern verftan; 
den. Mie wir ung nun fammentlich als friedlie 
bende und gchorfame Unterthanen gegen ihre Hbrigs 
keiten und getreue Landesvaͤter ihrer angebothenen 
Wohlmeinung gehorfamlich und alles Fleißes bedan⸗ 
fen, auch vor Gott, unſerem Obriſten, und aller 

Welt 
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"Welt begeugen, daß wir Fein anderes fuchen und ber 
k: gehren, dann nur allein, daß wir .forderift in um 
u ferm Gewiſſen nicht weiter fo unerbört befchweret z 
fondern bei unferer reinen evangelifhen Religion 
ammt Weib und Kind und deren Nachfommens 
ſchaft gefchügt und frei gelaffen werben, auch unter 
der Rom. Kay. Mit. unfers allergn. Erbherrn und 
Landsfürjten Negierung verbleiben koͤnnen, und dans 
nenhero felbit die gutige Tractation fonders gern 
feben und mwünfchen, auf daB doch dermal einft dag 
höchftbebrangte Baterland vor aller weiterer Tyran⸗ 
nei verwahrt, ſowohl auch in demfelben beides, 
arm und reich, : mit. Weib und Kind wiederum im. 
"beftändige Ruh und ermünfchte Gicherheit geftelle 
und erhalten werben möge: als bitten wie Eur 
Gnaden und Herrn unfers Theilg wiederum über 
voriges auch hiemit nochmalen um die Barmberzigs 
keit Gottes willen, die wollen zur Verhuͤtung fons 
derbaren Blutversießend und mehrern Landsverders 
. berg mit ihrem anerbothenen Rath und Huf ohne 
einigen längeren Verzug uns in der That dermaffen 
wirklich beifpringen, bamit wir uns deffen gu er» 
freuen und zu genießen haben; tie wir dann gaͤnz⸗ 
lich boffen, es werden die hochanfehnlichen kaiſ. 
Herrn Commiffarien neben unfern -Abgefandten nun 
mehr taglih mit Glück und guter Verrichtung ans 
fommen, und folhe allergn. Refolution der Boll - 
machten halber mit fid bringen, auf welche wie ! 


auch 
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auch bishero mit herzlichem Verlangen, wiewell 
mit unferee allerhoͤchſter Ungelegenbeit geivarkt, 
damit man doch nunmehr obne einige weitere Bm 
faumung der Zeit und unſerer Feldarbeit zur gie 
gen Tractation fehreiten möge, da mir dann «k 


Etund gefaßt find, unfere ausführliche Bela 


ſchrift hernach in Gehorſam zu überreichen. Süd 
Erfte.” 


“Was für das Anderte den Statthalter un 
feine Berfon belangt, als welcher mit der Reform 
sion nicht bei dem verblieben, mas die kaiſ. Patıs 
ta ausgewieſen haben, fondern meiter aus denſelba 
gefchritten, und uns arme, ja feine ſelbſt eigene 
Unserthanen aufs außerft an Leib, Gut, und Dis 
unerhört und tyrannifcher Weis verfolgt, auch dat 
felbe noch gegen ung hochbedrangten Bauersleuta 
im jungften Treffen mit denen durch den Scharftich 
ter mitgefühbrten Haden und Stricken blutduͤrſtig 
weiter verüben wollen, inmaffen folches nunmehr ab 
ler Welt kundig ift, und noch über alles Verſpre 
chen von einigerlci Feindthätlichkeit nicht ablaffes 
will, wie er dann eben geftern, da der Schluß ob⸗ 
berührte® Eur Gnaden, Geftreng, und Heren un 
überfchickten Patents im offenen Leger völlig folk 
abgelefen worden feyn, biefen neuen Schwurbl en 
weckt hat, indem er gemwältthatigee Weis fünf Sik 
Ien mit Bol, Munition, und Proviant nach Ein; 

anfommen 
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kommen laſſen, als‘ auch des täglich unanfhärks 
en Schießens ‚fein End machen, fondern noch dazu 
n felbft eigne® Brennen und Ausfallen auf unfer 
riftliche8 Leger herumſchieben will, da mir doch 
r Gott und aller Welt uns bierinnen unfchuldig 
iſſen, auch barumen die verbächtigen. Berfonen, 
ıd zum Theil Gefangene bekommen haben: alfo iſt 
: bandgreiflih, daß nicht wir arme Unterthanen 
1 folchem Unheil Schuld tragen, fondern derjenige, 
:e folches verurſacht, und gegen Sott fowohl, als 
mn Rom. Kaifer ſchwere Berantwortung auf fich 
it, welchen: mir: auch biedurch einmal anderfk 
icht, als für unſern böchften Feind in der Melt 
anz billich halten, und ung gegen ihn an Leib unb 
ben ‚den natürlichen Rechten nach,‘ welches auch 
36 -unvernünftige Vieh nicht unterließe, ſoviel 
glich ‚durch Gottes Gnad verwahren müflen, da 
ie doch font Fieber, mann anders bei ihm ein 
usſetzen wär, mit der aͤußerſt verurfachten Gegens 
ehr noch länger gehorfamen Stillſtand halten woll⸗ 
u: Sum Fall aber ja nichts verfangen will, ber 
ugen wir nochmalen vor Gott, daß. wir am wei⸗ 
en: feindlichen Verlauf nicht Urfacher find, fondern 
oͤchſt unvermeidentlich dazu gedrungen werben. Wel⸗ 
es wir bieß. Arts allein Fürzlich vermeiden, und 
te fernere genugfame und mit Wahrheit gegründete 
lasführung bis auf Uibergebung unferer Hauptles 
hwerſchrift verfchoben haben wollen. Hierüber Eur 
&z;e: 
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Snaden, Streng, und Heren uns als theuren 85 
gern, das übrige alles dem alferhöchften Larmhenb 
gen Sort zu Schutz und Schirm befehlend. Geben 
un chriftlichen evangeliichen heldleget vor fin ben 
ı9 Juli 1626. 






und eine ganze gefammte Ge 
main’ und Baurſchaft. 
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Beilage Nro. XXVII. 
Patent des Kaifers an die Bauern. 


»Wir Ferdinand der Under ıc. ꝛc. geben der 
anjeßo in unferm Erzh. Def. ob der Enns vem 
ſammleten Baurfchaft hiemit zu vernehmen. Wie 
wohl wir über unfer fo vielfältig ſowohl von unfern 
gu euch bievor abgefertigten Commiſſarien, als m 
fern Patenten zum oftern anerbothene faif. und lands 
Fürftliche Milte und Gutigfeit, auch darin jedesmal 
beſchehene ganz vuterliche Abmahn » und Verwah— 
rungen Urfach genug hätten, wegen eurer fo behart 
lichen Widerfegigfeit und noch immerdar verübenden 
Feindthaͤtlichkeiten alfogleih mit unferer Kriegsmacht 
gu Dampfung eures erzeigenden Frevels und Unge⸗ 
horfans gegen euch zu verfahren: fo haben Wir 
doch su allem Uiberfluß unſre angebothene Gute 


und 
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und Langmuͤthigkeit dem Ernſt und der Schärfe 
noch zur Seit gu fondern Gnaden fürziehen, und 
zur Bezeigung unfers friebliebenden Gemuͤths, auch 
daß mir es mit euch gan; vaterlih, aufrecht, und 
wohl meynen, über vorige zu euch abgeordnete, 
aber bereit® anjetzo expirirte Commiffion eine ans 
dere gütige Tractation und Handlung mit Bollmacht 
durch die hoch und wohlgebohrnen, ehrfamen, geifts 
lich, gelehrt, unſer lieb andächtigen, auch edl, und 
unfer liebe und getreuen, Leonhard Helfreich Graf 
von Meggau, Freiherrn auf Kreugen, Ritter des 
Drdens des gulden Fluß, Dbrift s Erbland » Hofmais 
fter in Heft. ob der Enns, unfern Kammerer und 
obriften Hofmaifter;s Antoni, Abbt des Gottshaus 
Sremsmünfter, der heiligen Echrift Doctorn, uns 
fern Hoffammer + Prafident, beede unfre geheimen 
Raͤth; Karl Zur von Fuxberg zu Taufenberg, Frei⸗ 
herr zu Sreidenftain, Löbenberg, und St. Valentin, 
Herrn auf hoben Eppan; und Wolf Niclafen von 
Grünthal zu Kremseck und Reinsberg, becde unſre 
Meichshofräth, nochmalen anzuftellen, und mit euch 
zu halten verwillige, euch auch diefelben durch dieß 
unſer Eaif. Patent biemit anfünden wollen. Befchs 
Ien ‚euch demnach. feriglih und ernfllih, daß ihr 
duch eute Ausſchuͤß aus allen vier: Vierteln des 
Lande mit allem Gewalt für gedachte unſre geheime 
und Reichshofraͤth als verordnete Commiiffarien an 
Dit und End, wo fie euch erfordern, gehorfam 

u Oo willig 
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willig erfcheinet, eure etwa habende Beſchwer zu 
Abhelfung für und anbringet, darauf demjenigen, 
fo fie euch in unferm Namen fürbalten werden, 
nicht allein allen völligen Glauben feßet, font 
auch demfelben euch gehorfamift bequemer, und ſchab 
digfte Vollziehbung Teijtets wie Wir euch dann au 
malen ganz vaterlich vermahnt haben wollen, da 
ihr nunmehr in euch felbften gebet, den Lieben neo 
then Frieden dem Unfrieden fürziehet, und euch da 
Güte alfo ergebet, damit Wir euch in Unſerer Onat 
und landsfuͤrſtlichen väterlichen Schuß und Schirn 
zu eurem und der Eurigen felbft eignen Nutzen un 
Wohlfahrt lang erhalten und lieben konnen.” 


»Benebens gebiethen Wir euch auch ernflid, 
dag ihr unter wahrender dieſer gufigen Tractatien 
von allen Hoftilitäten gegen unferen Städten, Geiſt 
und Weltlihen, hohen und niedern Standsperſonen, 
und deren Hab und Güter abſtehet, auch unfen 
verordneten Commiffarien und denen bei fich habe 
den Perſonen und Leuten, wie ingleichen unſern 
Kriegsvolk Feine Verhinderung erzeiget; alle Paͤſt 
zu Waſſer und Land offen haltet, auch ſowohl me 
ſers freundlichft geliebten Vettern und Schwagern, 
des Churfürften in Baiern, Bolt und Beamte mi 
Widerfeßung , oder in ander Weg einiche Ungelegen 
heit nicht zufüget, fondern allenthalben gänzlichen 
Stilftand halte. Da entgegen auch dann unſeret 
Seits, 
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Seits, als auch. des Churfuͤrſten in Baiern haben; 
Den Kriegsvolks alles Audfallen und andere Der 
ſchwerungen gleichfalls allerdings verwehrt und ver: 
Bothen ſeyn follen. Und gefehieht hieran unfer and» 
Digfter Willen und Meinung. Geben in unſerer 
Stadt Wien den 24. Juli 1626.” | 


FVerdinand. 


Befehl des Kaiſers an den Statthalter. 


»Wir Serbinand ıc. ꝛc. Wohlgebohrner, lie⸗ 
er, getreuer. Machdem ung gnadigft für gut an 
geſehen, mit der in unferm Erzh. Deft. ob der Enns 
ufrührigen Baurfchaft, ehe und zuvor Mir etwa 
auf ihren bebarrlichen Ungehorfam und Widerſaͤßig⸗ 
keit mit Ernft und Kriegsmacht zu verfahren gedene 
ken, nochmalen eine anfehnliche gütige Tractation 
and Handlung anzuftellen: als haben Wir bie . 
Die hoch und mohlgebohrnen (Titel und Namen wie 
ben) mit Vollmacht zu Commiffarien erfiefet und 
fuͤrgenommen, dich auch deffen hiemit zum Wiſſen 
erindern wollen, mit dem allergn. Begehrn, da unb 
zum Ball fie, unfere geheime Rath und Eommiflas 
rit, bei und unter ihrer Verrichtung ichtes an dich 
‚gelangen laſſen wurden, du henfelben alle unverlängs 
te willige Vollziehung leiſteſt, benebens auch dasje⸗ 
nige, was ſich etwa hiezwiſchen der Bauern halber 
in einem und dem andern zutragen möchte, und ge⸗ 

Oo 2 dach⸗ 
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dachten unfern vollmachtig verordneten Commiſſaria 


zu wiſſen vonnoͤthen, bu ihnen daffelbe jederzeit dl 
les angelegnen Fleißes commmnicireft, auch fonfe 
auf ihre Begehren, fo viel an dir iſt, alle moslik 
fie Hülf und Affiftenz erzeigeft, und deswegen mil 
ihnen gute Correſpondenz haltet, inmaffen dam 
unſer gnadigfted Nertrauen in deine Perſon gefickt 


iſt. Seind dir benebens in Eaif, und landsfuͤrſthſ 


chen Gnaden wohlgewogen. Geben in unferer Ste 
Mien den 24. Juli 1626.” 


Serdinand. | 


Der Kaifer an die Stände. “ | 


"Ferdinand ꝛc. ꝛc. Ehrſam, Geiftlich, . & 
lehrt, lieb, andaͤchtig, auch Wohlgebohrn, Ei 
liebe und getreue. Euch ift zu Benügen wiſſend, 
. wie forgfältig Wir ung bishero angelegen ſcy 
laffen, damit die in unferm Erzh. Deft. ob M 
Enns unverfeheng entftandene Unrube roiederam.g ! 
dampft, und alles in den vorigen ruhigen Stau 
gebracht werden möchte. Ob nun wohl dieſe unk 
re mohlmeinend und gang väterliche Sorgfältiget \ 
bei ermeldter unruhiger Baurfchaft noch gur Zu 


wenig gefruchter, fondern fie in ihrem mwiderfeßisnT' 


Ungehorfam und verübenden feindlichen Gewaltthoͤ 
tigfeiten noch immerdar, auch je Sänger je meh 
ver⸗ 
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Verfahren thun, bahero wir mit Gewalt und Krieges 
wacht gegen ihnen zu procebiren, und fie dadurch 
zum fchuldigen Gehorfam zu bringen Urfach genug 
Yatten: fo haben wir jedoch unfre Güte und Langs 
muͤthigkeit der Scharfe noch zur Seit fürziehen, und 
mit ihr, dee Baurfchaft, nochmalen eine anſehnliche 
"gütige Tractatton und Handlung durch die hoch und 
-wohlgeboben (Titel wie oben) mit Vollmacht ans 
zſtellen, und euch deſſen hiemit zum Wiſſen erindern 
wollen, mit dem alleran. Befehl, da und zum Kell 
ermeldte unſre geheime Raͤth und verordnete Com⸗ 
miſſarii bei und unter ihrer Verrichtung ichted an 
euch gelangen laſſen wurden, ihr denfelben alle uns 
verlangte gehorſam willige Vollziehung leiftet, fons 
Verlich: aber bei euren Unterthaner auf alle mögliche 
Weg darob und daran feiet, daß fie fich wiederum 
zur Ruhe und Srieden begeben, und diefe ihnen 
und den Fhrigen zum Belten gemeinte Commiffion 
fruchtbarlich verfangen laſſen. Da fih auch bie 
Iwiſchen in einem oder dem andern der Bauern 
halber ichtes zutragen möchte, und gedachten unfe 
‚zen gevollmaͤchtig verordneten Commiſſarien zu wiſ⸗ 
ſen vonnoͤthen, ihr ibnen daſſelb jederzeit unverlaͤngt 
rommuniciret, auch ſonſten auf ihr Begehrn alle 
Huͤlf und Aſſiſtenz leiſtet, und deswegen mit ihnen 
gute Correſpondenz haltet. An deme erſtattet ihr 
unſern gnaͤdigſt gefaͤlligen Willen und Meinung. 
Geben 
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Geben in unfererr Stadt Wien den 24. Aufl 
1626.” . 
Ferdinand. 





Beilage Nro. XXVIII. 
Der Statthalter an die Bauern. 


»Aus dem von Wien ben 24. Juli unter be 
Moͤm. Kaif. Mit. unfers allergn. Herrn Herrn St 
tret und Handſchrift gefertigten, publigirten, Ind der 
Baurfchaft dieß Lands bereits infinuirten kaiſ. Pa 
tent werben die verfammlete Baurſchaft Dero allergn. 
Willen, und dabei daB vernommen haben, daß 
böchftgedachte Kat. Mit. aflergn. gebietben, daß fie | 
unter todhrender gütigen Tractation von allen Hoflv . 
litäten gegen alle Derofelben Städte abftehen, alle 
Paͤß zu Wafler und Land offen halten, geift > und 
weltlichen, hohen wird niedern Standsperſonen, aud 
der hurfl. Durdl. in Bairn Volk und Beamten 
mit Widerfeßigfeit einige Ungelegenheit nit zufügen 
follen. Wie nun Here Etatthalter dieß Erzh. Deft. 
ob der Enns fich Feines andern verfehben, als es 
wurde die gefammlete Baurfchaft diefer Eaif. allergn. 
Verordnung und Geboth allerſchuldigſter maffen fich 
accomodirt, zu Erzeigung ihres Gehorſams, und 
daß fie den lieben Frieden verlangen, von biefiger 
Faif. Hauptfladt und Reſidenz alebalden abgezogen 
feyn, und den Paß geöffnet haben: fo weiſet doch 

| Die 
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die Erfahrung ein Anderes. Wann, nun durch bie 
fe8 die vorhabende Tractation nit beförbert , fondern 
dem ganzen Land und den Inwohnern zu merklichem 
Machtheil verhindert wird: als erindert Herr Statt 
Halter die gefammte Baurſchaft hiemit mohlmeinend, 
Daß fie fich zwiſchen heut und morgen von bhiefiger 
kaiſ. Mefidenzs und Hauptitadt begeben, ihr Lager 
gleichwohl an ein ander Drt fchlagen, und. die Paß 
böchfigebachter Kaiſ. Mit. Willen und Befehl ges 
mäß öffnen mollen, auf welchen Kal Herr Statt 
halter -fich erbiethet, einen ganglichen Stillſtand zu 
halten, ımd feinen Soldaten auß der Stadt zu laſ⸗ 
ſen, auch: foviel an ihme feyn wird, alles dagjenis 
ge zw befördern, mag zur Fortſetzung obgemeldter 
guͤtiger Tractation immer bdienlich feyn wird, wo⸗ 
vdurch auch die Baurfchaft zu billiger Satisfaction 
gelangen mag. Da fie aber mider Verhoffen unter 
benennter Zeit ihren Abzug von hier nit nehmen 
ſollten, iſt Herr Statthalter keineswegs bedacht, ei⸗ 
migen Stillſtand zu halten, wie ihme dann die kaiſ. 
Pit. ein ſolches auf folchen Kalt auch nit auferlas 
ben. Proteſtirt dabei vor Gott und der Welt, daß, 
was darüber ihnen und dem ganzen Land für Nachs 
theil und Schaden erfolgen möcht, daß darzu Nies 
mand Urfach,. als die Baurfchaft felbft giebt. Wird 
alfo ihre Erklaͤrung hieruͤber erwartet. King dem 

3. Yuguft 1626,” 
usage 


Bel 
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Beilage Nro. XXIX. 
Ex illa die (nenıpe vigilia $. Laurenti) 
ses rufticorum magis magisque inclinare 


. 
71 
Face 


coeperunt, 


Milites namque IHluftrifimi D. Preuner, 
ductore potifimum Capilaneo, Lutlierano quidem, 
fed egregio, Helwig Echzell de Butzbach, tri- 
bus levibus velitationibus quadringentos circiter 


mactarunt; qua caede animi ruflicorum mire con- | 


ciderunt. Commodum vero accidit, ut ruſtiei, 
qui in civitate erant, pene omnes evocarentur ad 


tuendos limites contra militem Caefaris ; vix | 


quinquaginta erant in praefidio relicti, illique 
inermes. Hoc anımadverfo coepi cum quibusdam 


civibus, quos nöramı fideles, tractare, (jam tum 


mitigato enim arrefto ad colloquium admitteban- 


tur) ut hofli rufticano ad civitatem revertenli 


portas praecluderent, relictos rufticos reprime- 


rent: et fecifent hoc cives, ni Capitaneus Ech- 


zell explorato civitatis ftatu noftrum confilium 
antevertiflet; nam decima fexta Augufti (dies 
erat dominicus) paulc ante fextam matutinam de 
repeate cum fuo milite (mille circiter ducehat 


tum equites, tum pedites) adeft ante portam, . 


poftulatque dedi civitatem. Confternatus Capita- 
neus Haiden triduanas pofcit inducias: ille ne 


qua- 
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quadrantem quidem horae concedere vult. Fit 
clamor civium, ut fieri folet; tum ego non im- 
petrata licentia a rufticis (videbam enim dilap- 
ſas effe excubias, et ruftici eflracta alia porta 
magna ex parte diflugerant) prodeo in forum, 
Clamant omnes, maxime foeminae: hic nobis fa- 
lati effe puterit; traduntur mihi claves civitatis, 
ut eas Caefareanis ofleram. Tum ego cum D, 
Kogler et fenatoribus plerisgque per portas lo- 
Quor , direptiones ac caedem innocentis civis de- 
precor. Promiitit Capitaneus; aperio portas, in- 
troducitur cum tripudio miles Caefaris, campa- 
nae pulſautr omnes. Hoc pacto civıtas. Caefari, 


ego libertati cum ſociis paffonum reftituimur, 


Caetera omnia, quae operae pı etium effet 

referre, differo ad meum reditum, dies namque 
\ deficeret, fi fingula narrare, nedum fcribere vel- 
lem, quae ab jnfana hoc hominum genere atien- 
tata ac peracta fuut. Urgeor ad componenda 
alia; itaque hodie fic finio, et ad paterngs am- 
plexus avidifima fpe jamjam anhelo; cuperem 
vero minimum octidua aute Natale B, Virginia 
. per exertitia fpiritualia Gottwici me recolligere; 
itaque cum primum itinera fecuriora efle relci- 
vero, veniam, dummodo veftire priua me potero, 


Haee, 
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De petit an. die Bauern im Ufer, . 


"Here Statthalter des Landes Oeſt. ob der 
Enns Hat von der sehetfipen. Baurſchaft, ſo fih 
der Zeit im Urfar befindet, Abgeordneien nicht ob 
ne geringes Befremden verſtanden, dat’ fe ſich fo 
vermeſſentlich unterſtehen derfen, berofkiber.urs Still⸗ 
Manns halber Eninderung zu thıms: da ſie doch felbſth 
ſowohl die: auf der andern. Seite, "mi: :Cichiehem, 
Schamen und andern Hoſtilitaͤten Inmeofort kom 
nuiren, und darbei wiſſen, daß -der. Anſtand auf der 
men Conditionen beſtehet, baß-Feifihizmene gegen 
der Roͤm. Rays Mit. unſers allerga · Deren hochan⸗ 
fehrlichen. Herra, Commifferier-ertläremfelien, sch 
Mes ſo lans der Anſtand waͤbret, die othdurß 
van , Pro 
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Proviant und Victnalien in die Stadt Taffen wollen, 
Meilen dann auch font diefee abgeordneten Perſo⸗ 
nen. halber folche verfchiedene Bericht ihres Verhal⸗ 
tens einkommen, daß man Urfach bat, fie fo lang 
zu halten, bis man ficht, ob die Eonbitionen des 
Friedensanſtands eingegangen werden, oder nit: als 
bat man den Teummelfchlager, welcher guf der 
Bauen Begehren und. erfolgten Trummelruf alein 
berüber gu laſſen verwillige worden „ dießeits dem 
Kriegsbrauch nach ficher Gekeit geben, und mit den 
Schiffleuten repaffiren Iaffen, folches der verfammel; 
ten. vebellifchen und zufammen gerotteten Baurſchaft 
auch zur Nachrichtung hiemit andeuten wollen. Ling 
ufm Schloß den 23, Auguſt. 1626” 





Beilage Nro XXXI. 
. Der Statthalter an die Bauern. 


” Here Statthalter diefes Erzh. Oeſt. ob der 
Enns giebt an alle und jede zuſammen roftiete re⸗ 
beilifche Bauern gu vernehmen, daß es nunmehr 
"am Tag fei, und pie Exrfahrenheit mit fich bringe, 
telcher Geftalten fie, die rebelliſchen Baurn, vom 
dem Kriegsvolk etlicher Orten tracticet werben. Des 
hero, damit noch mehrers Unheik, Landsverderben, 
und unfchuldiges Blutvergießen, welches alles Here 
Statthalter die ganze Zeit diefer wahrenden Rebeb 

lion, 





hen, — — degjenigen, erh ö 
‚gen Leuten unerfindlich esckgtigen"ktzd ; "'getit WB 
bit ‚gefebn,' und noch an ae taten ae 
“ gpinden fafren "will, untere Kae! 
‚Salfe ermiabnet, warnet, und erg 
° Bratshofter die zufankineh \rolheil Baer "Hl 
- ganz ·vaͤterlich und freshauglg;:ifit wolkn denfenigen 
> Antarbenmyi” weiche ſich in Ihrer Nachbakſchaft 
KR. —————— — Sesẽcaden 
a EEE 070 

‚Dei Preuner Befagungen bingegeben *hatte,) 
der, Roͤm. Kayı Mt: valsErbherrh und der hurfl, 
ou Durcl in Saieh ats Pfondihhabenm allerdin Wie 

: fen und Befehlen allerimterthäntgfter" undſchuldiz ⸗ 

fter Maßen arcomodiren, unverzogentlich nochfolgen, 
die Waffen nitderlögen, 'miehrer®: diefer' tertheriigen 
Erlnderung / als‘ etlicher berderbener Erute ſornr 
buch anderer· Leut Schaden ſich zu Betiiihernit.gebei, 
Yen, Rathſchlagen Statt hät "und: gran 
begeben... Da. nun ſolchet¶ beſchehen ;''nnn Ach’ aner 
oder mehrere bel dent comminbireiden? Benkenant fin 
Ufer anmeldem / und gehorfem ik Nenn verſpoechen 
iverden, ſollen ſte one Todtſchlagen / Manbeny Wr, 
"Men, und Plůnderungen vre ſichert fehn re ln 
Balva Guardian etiheilee "toren, Beige? ihnen 

bee die fo" teeirfeejige‘ Erinderiindf'nie TEL. E 

I turen; ſondern 'tm’'threin derſtockten Vdrbaben 

Ku hätten die iberden· bie Ren: mit Ihre Schuden 
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su fpat empfinden; daruͤber Herr Statthalter aber: 
mal vor Gott und der ganzen Welt peoteftivt haben 
will, daß ihme auf erfolgende weitere Ungelegenhei⸗ 
ten von keinem ehrbaren Menſchen einige Schuld mit 
Grund nit zugemeſſen werde. Datum Linz ufm 
Schloß den 25. Auguſt 1626.” . 





Beilage Nro. XXXIL | 
Die Stände ermahnen die Bauern zur Ruhe. 


Wir N. die der Zeit allhie anmefende Lands 
frande des Erzh. Deft. ob der Enns und berfelben 
Verordnete geben der Baurfchaft im Machland » und 
Mühlviertel hiemit zu vernehmen: Ihr habt euch 
noch gutermaflen zu erindern, tag unlängft eurem 
Ausſchuß durch unfre liebe Mitglieder zu Wels 
(als fie unfere Meinung von ihren zu ung allhero 
abgeorbneten zweien Mitgliedern megen Quittirung 
des kaiſ. Schloßes und der Hauptftadt Ling, deren 
Proviantirung, Verficherung der Bothen und Schrei⸗ 
ben,. Abhaltung von fernerer Thätlichkeit, und Ab: 
mahnung zum Gehorfem vernommen,) ganz beweg⸗ 
lich fuͤrgehalten und angedeutet worden, darauf 
wir dann bisher derſelben anerbothenen ſchriftlichen 
Erklaͤrung ſtuͤndlich erwartend geweſen. Weilen 
aber ſelbige bis dato mit. erfolge, und wir bene 
bens vernehmen , daß ein guter Theil aus euch ſich 

nun: 
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nunmehe zum fchuldigen Gehorſam und Niederle— 
gung der Waffen erklärt. haben fol, daran ihr 
dann eures Theil ganz recht und wohl thut, zw 
malen ihr bisher aus unterfchiedlihen Exempeln 
leider mit eurem felbft eigenen Schaden und Ber 
derben in der That erfahren und wahrgenommen, 
wie übel es euch bei dieſem ungebübrlichen und 
verbothenen Aufftand, Ungehorſam, und Widerfek 
Jichkeit, fo weder gegen: Gott und der weltlichen 
Dbrigkeit zu verantworten iſt, gelungen, und mie’ 
hart euch Gott als ein gerechter Richter darumen 
zu unterfchieblichen Malen augenfcheinlich geftraft: 
als Eönnen wir aus ſchuldiger, vaͤterlicher, und 
chriſtlicher Lieb nicht unterlaffen, euch ganz trenher 
zig und mwohlmeinend zu erfuchen und zu vermahnen, 
ihr moller in ſolchem eurem guten und chriftlichen 
Borhaben verharren, euch durch Eeinerlei Anhetzung 
friedhaßiger und muthwilliger Leut davon abhalten 
Laffen, weiter unfchuldiges Blutvergießen und Lande 
verderben verhüten, den angebotbenen kaiſ. Gna— 
denmweg ergreifen, und die Baurfchaft auf dieſem 
Land dahin vermahnen und bewegen, daß fie fi 
alsbald von bier weg, und gleichfalls zu Fried und 
Muh begeben, die Proviant weiter nit fperren, 
fondern von allen Seindthatlichfeiten gegen die Geifls 
und Weltlihen, hoch und niedere Standsperſonen, 
und deren Hab und Guter wirklich abſtehen, und 
hierdurch in der That crweifen, daß fie zur gütigen 

" Tra⸗ 
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Tractation ihrem vorigen münd s und ſchriftlichen 2 
Erbiethen gemäß eine fonderbare Begier, Luft, und 
Berlangen tragen. Wann nun folhes beſchieht, 
und ihr alfo den Heben mwerthen Frieden Ihrer 
Kay. Mit. unfers allergn. Erbherrn und Landes: 
fürften ausgangenem allergn. Patent gemäß, dem 
Unfeieden -allergehorfamft vorziehen, euch in waͤh⸗ 
render Teactation friedlich erweiſen, nicht weniger 
auch unfern umterfchiedlichen, fonderlih vom 16 
Juli abgangenen offenen Echreiben, . Bermahnungen - 
und Warnungen im Werk werdet nathfommen: fo - 
ift alsdann Fein Zweifel, ihr werdet dadurch euren 
bei den bochanfehnlichen kaiſ. Herrn Commiſſarien 
habenden Ausfhuß zu ihrer Berrichtung nicht allein 
gute Befürderung machen, und bei der hohen Obrigs 
keit defto Leichter Gnad und Ausföhnmg erlangen, 
fondern werdet auch überdieß von Gott dem Alls 
mächtigen mit leibliher Nahrung und allerhand 
zeitlicher Wohlfahrt reichlich gefegnet werden. Wie 
nun aber folches alles dem gemeinen lieben Vater⸗ 
land, euch und den Eurigen zum Bellen vermeint 
und angefehen tft: als leben wir ber tröftlichen 
und unfehlbaren Hoffnung, ihr merdet euch allers 
hoͤchſtgedachter Kay. Mit. allergn. Intention, Ber 
fehl, Wil und Meinung aus fehuldiger Pflicht und 
Treu allerunterthänigft accomodiren, und euch fühs 
rohin friedlich, ruhig, befcheiden, und wie geborfas . 
men Unterthanen gebührt, erzeigen. Diefes wollten . 
wir 
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wir euch nochmalen ganz treubergig und vaͤterlicher 
Meinung nach nicht verhalten, und find hierauf cw 
rer fchriftlichen unverlangten. Antwort auf ben’zu 
Wels dur unfere Mitglieder beſchehenen Süchalt 
und dieß unfer offenes Echreiben erwartend · tin, 
den 26. Auguſt 1626.” 





Beilage Nro. XXXIIL 
‚Der Statthalter an die Bauern. 


»Ich Adam ıc. x. ‚Statthalter diefeg Euh 
Heft. vb der Enns gieb allen und jeden Baurn 
und Unterthbanen hiemit zu vernchmen. Obwohlen 
ich Urfach über Urfachen hätte, erfibemeldte Baurn 
und Unterthanen ihrem Verdienft nach zu tractiren, 
und mit Schwert und Feur Außerift gu verfolgen, 
wie fie dann auch folches wegen ihres Meineids, 
Treuloſigkeit, und verübten greulihen Muthwillens 
verdient hätten: jedoch, damit fie ſehen, daß ich nit 
derjenige Tyrann, für welchen ich durch etliche um 
wahrbafte leichtjinnige Leut ohne Grund ausgefchrien 
und diffamirt worden, bin ich die Güte der Echärfe 
vorzuziehen nochmalen entfchloffen. Erklaͤr mich derome 
gen biemit, twelche Bauern oder Unterthanen die Maffen 
von fich legen, von den rebellifchen Unterthanen fich abfons 
dern, mit denfelben ferner einige Gemeinfchaft nit 


pflegen , fondern Gnad begehren, der Roͤm. Kap. . 


\ | Mit. 
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Mit. als Erbherrn, und der hucfl: Durchlancht in 
Bairn als Pfandinhabern hold und treu gu ſeyn, 
nit weniger allen Gehorfam zu leiſten zuſagen und 
verſprechen, und fich allhie bei mir gehorſamlich 
anmelden werden: daß denſelben von den Soldaten 
an Leib, Leben, Hab und Gut weder durch Abs 
brennen und Pluͤndern, noch in ander Weg, was 
Thätliches zugefügt werden fol. Welches ich ih 
nen, ben Bauen and Unterthanen, aus väaterlichem 
wohlmeinenden Gemuͤth nochmalen, und zu allem 
Uiberfluß aber endlich unangedeut nit laſſen wollen. 
Linz uſm Schloß den 29. Aug. 1626:” 





7 Beilage Nro.XXXIV. 
Patent der kaiſ. Commiffäre an das Militaͤr. 


»Wir N. von der Roͤm. Kay. auch zu Hut 
garn und Böhmen Könige, Mit. ꝛc. ıc. unſerm 
allergn. Herren zur gütigen Tractation mit ber vers 
ſainmleten Baurfchaft im Erzh. Deft. ob der Enns 
verordnete gevollmachtigte Eommiffarien entbiethen 
N. allen jeden böchfternannten Ihrer Kay. Mt. 
Obriſten, Hbrifkleutenanten, Rittmeiſtern, Haupt 
leuten, Leutenanten, Bähndrichen, Duartiermeifteen, 
Feldwaͤbeln, Foriren und Gemainen, allen und je 
den Befehlshabern und Soldaten unter dem kaiſ. 
Kriegsvolk zu Roß und zu Fuß, was Nation, Würs 

Pr den, 
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Gen, und Stands die find, unfre Dienft, Gruß, 
und alles Guts, und geben benfelben hiemit zu 
vernehmen, wie daß ung mehrmal mie höchfter Be 
ſchwerd fürfommen, daß den armen Unterchanen in 
Staͤdten, Märkten, lecken, und einfchichtigen Haw 
fern von den Soldaten zu Roß und Zug mit Raab, 
Minderung, Schaͤtzung, und Wegführung des Bic 
bes nicht allein großer Schaden zugefügt, fondern 
auch dergleichen vom Vieh, Fahtnuß, und Andern 
geraubtes Gut nachmalsg um geringen Werth tie 
der verfauft; und haufig aus dem Land geführt, 
nit weniger dem arnıın Mann fein mit biutfaurr 
Arbeit gefammleteg Getreid, davon er fi und bie 
Ecinigen erhalten, die auf ihn gefchlagene Contri— 
bution auf das Kriegsvolk reichen, und dag Feld 
wieder anbauen folle, in den Stadeln, und mo fie 
es finden, anggedrofcehen, mit Gewalt hinweg ge 
nommen, und gleichfam auf einmal verſchwendet, 
auch dermaffen fonften tribulirt werde, daß fie and 
Armuth und großer Bedrangnug bei ihren Haufern 
und Höfen nit verbleiben, und ihrer Geldarbeit ab; 
warten koͤnnen. Wann aber diefes zu merklichem 
und großen Verderben des ganzen Landes gereict, 
und dergleichen unziemlihe Beginnen keineswegs, 
fonderlih bei jeßt gemachter ordentlichen Proviantis 
rung und Zuführung allerhand Nothdurften ferner 
zu geftatten, und dieß Land zumider mehr allerhöchft 
gedachter Ihrer Kay. Mit. allergn. Willen durch 
dere 
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dern eignes Bolt in ganzlichen Ruin Rürgen zu laſ⸗ 
fen: demnach befehlen wir aus babender Eaif, Voll⸗ 
macht in erft allerhoͤchſt ermeldter Ihr Kay. Mit. 
Namen obbefagten allen. und jeden, inſonderheit des 
uen hoch und niedern Befehlshabern hiemit ernſt⸗ 
lich, daß ſie nit allein fuͤr ſich ſelbſten bei hoͤchſter 
kaiſ. Straf und Ungnade dergleichen nit fuͤrnehmen, 
ſondern auch bei ihren unterhabenden Soldaten zu 
Roß und Fuß allen Auslauf, Ausreiten, Rauben, 
Pluͤndern, Schaͤtzen der armen Leut, und Wegneh⸗ 
mung des Viehs, ingleichen Ausdreſchung und Ab⸗ 
fuͤhrung des Traides, und andere veruͤbende Inſo⸗ 
lenzen und Exorbitanzien alles Fleißes verhuͤten, 
und bei Leib und Lebensſtraf gaͤnzlich einſtellen, wie 
nit weniger ernſtlich darob ſeyn, daß nichts von 
Wieh, Fahrnuß, Traid, und andern im Land ges 
saubten Gütern weder denen Marketändern, frem⸗ 
den ober einheimifchen Perſonen verkauft, noch von 
jemand erfauft, und aus dem Land geführt werde; 
wie dann. gegen Einen ‚und Andern, fowohl ben 
Verkaufer ale Kaufer neben Eonfifeie s und Einzie⸗ 
‚hang der: an -fih gebrachten Sachen mit ernſter 
Leibsſtraf unnachlaffig verfahren, auch denen Eigens 
thumern daß Ihrige, wo und bei wem fie e8 jetzt 
oder künftig finden, auf Anſprechen wieder reftituis 
rer, und ohne Reihung eines Pfennings zugeſtellt, 
"nit weniger gegen den VBerbrechern, und bie uber 
Ä dieſes auf einer oder anderer. That. ergriffen und 
Pp 2 ange⸗ 
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angezeigt. werden, . die wirkliche und ernſtliche Leibe 

und Lebensbeftrafung ohne Reſpect und Anſehen 

vprgenommen werden folle Actum Enns den 12. 

September Anno 1626.” | 

Helfridt Go. Mege Anton Abbe zu Karl Fuchs 

| ga, Kremsmuͤnſter. Freiherr. 
Wolf Niclas von Gruͤnthal. 





Beilage Nro. XXXV. 


Revers, welchen die Bauern den kaiſ. Em 
miffären ausgefteller haben. 


"Bor des Allerdurchlauchtigften ıc. ꝛc. unſers 
allergn. Herrn und Landesfürjten gevollmachtigten 
bochanfebnlichen Herrn Commiffarien ꝛc. ꝛc. erfcheis 
nen mir zu Ende Unterfchriebene, ald arme Erbum 
tertbanen für mg, auch im Namen und anftatt ab 
ler Biertel dieſes Erzherz. Oeſt. ob der Enns im 
tereffirten Baurfchaft und Gemein biemit alleruns 
teethanigft demuͤthigſt, mit bereuenden Herzen und 
Gemuͤth ertennend und befennend, daß wir ja eins 
mal wider alle geift s welt s und natürliche Rechte, 
auch die ausdrückliche Lehre nnd Einfegung Gottes 
wider allerhöchfternennte Ihre Kaif. Mit., als um 
fern natürlichen Erbheren und Landsfurften, dann 
Ihre churfl. Durchl. in Bairn, als der Zeit Pfand⸗ 

inha⸗ 
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inhabern dieſes Landes, unfern auch gnaͤdigſten 
Heren, ohne einige gehabte rechtmäßige Urſache, 
oder vorher angezeigte unfere Befchwerde. die Wehr 
ren und Waffen ergriffen; einen ganz anverantwork 
lihen Land verderblichen Aufſtand erwedt; nnd 
über öftere ernſtliche Berbothe zufammen vottiret 5 
Die friedlich verbliebenen gehorfamen Unterthanen 
mit. Gewalt überfallen und gu ung gezwungen; bie 
landesfuͤrſtlichen Staͤdte eingenommen; dieſelben mit 
Garniſon belegt; den Kath ab und eingeſetzet; die 
jenigen Städte, fo ſich unferm Willen nicht ergeben 
wollen, fonderlich die Hauptftadt und Schloß Linz, 
und hoͤchſternennter churfl. Durchl. darin habende 
hohe Beamte lange Zeit feindlich belagert, befchofs 
fen,’ und mit großer Hungerenoth beängftiget, ja 
mit fFürmender Hand und aller Gewalt feindlich 
angegriffen; Klöfter, Pfarrhoͤfe, und der fatholk 
ſchen Obrigkeiten ESchlöffer eingenommen, befeßek, 
und, mehrern Theils ausgeplündert; die Kirchen ge 
mwaltthätiger Weife beraubet; Bilder verwuͤſtet; Graͤ⸗ 
ber und Grüfte eröffnet, und “gar der Todten mit 
ſchmaͤhlicher Handanlegung nicht verſchonet; ja Tds 
weit eigenmächtiger Weife in die Iandesfürftliche Dos 
heit, Jurisdiction, und Megalien gegriffen, daß 
wir bie Daffe zu Waſſer un) Lande verfperret 5 ben 
Donauftrom mit Ketten und Seilen uͤberzogen; bie 
Gewerbe verhindert; Ihrer Kay. Mit. Rammergut 
und der hurfl. Durchl. in Bairn  verfchiedene Pfand⸗ 
ſchaf⸗ 


‚Gets :cine große Anzahl gefangen geweſen, nicht 
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ſchaftengefaͤlle merklich geringert; zur Behauptung 
unſers boͤſen Vorhabens die Guͤltpferde im Lande, 
ja den perſoͤnlichen Zuzug der Stände, geiſt⸗ und 
weltlicder, als unferer felbft unmittelbaren Obrigkei⸗ 
ten bei Bebrohung Mord und Brandes aufgefon 
dert, auch wirklich mit Gengen und Brennen an 
unterfehiedlichen Orten muthwillig und fuͤrſetzlich 
verfahren; viel unfchuldige Mannes und Weibs— 
perfonen , fonderlich Geiftlihe, erbaͤrmlicher Meife 
ermordet; andere mit ſchweren Gefängniffen beleget; 
ja gar an die faiferliche zu uns anfangs abgeſchick⸗ 
sen anfehnlichen Heren Commiſſarien mie ſchimpfli⸗ 
cher Hindanfegung und Berachtung der kaiſ. uns 
allergn. angebothenen väterlichen Milde und Gük 
wider aller Völker, ja der Helden Recht, und zu 
mal wider unfer eigned gethanes Verfprechen, Trauen 


und Glauben, die Hand angelegt, fie in Arreſt ge | 


nommen, bei Tag und Nacht mit befchtwerkichen 
Wachten darin erhalten, neben fhmahlichen Worten 


gar auf Leib und Leben gedrohet; mit allerhöchft | 


gedachter Ihrer Raif. Mit. offenen Feinden ung in 


Mäptlie und weit ausſehende Eorrefpondengen ein ⸗ 


Haffenz ſchaͤdliche Verbindniſſe und Zuſammenſchwoͤ⸗ 
ang unter uns aufgerichtet; Deroſelben Kriegsvolk, 
bas Sie auf genugſam vorgehende Warnung ins 


‚Sand geſchickt, allen möglichen Widerftand gethan; 


etliche gefangene Eoldaten, ungeachtet auch unferer 


auf 


| 
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nf friſcher That, fondern erſt lang hernach er⸗ 
hroͤcklich und ſchaͤndlicher Weiſe in der Stadt Wels, 
uf. offenem Platz zu einem. Schauſpiel mit einem 
chlachtſchwert niedergehauen, und in die Traun 
erfen laſſen: in Summa, ſolche unzaͤhlbare greu⸗ 
che Laſter, feindliche Verhandlungen, und gang 
rmeſſene Frevel und. Muthwillen begangen, durch 
elche wir ‚nicht allcin unfer geliebtes. Vaterland. ur 
ußerſten Ruin; und Verderben geſtuͤrzet, ſondern 
uch ‚hierdurch die goͤttliche und, hoͤchſte Mit. auf 
xden alfo beleidiget, und gegen henfelben ung fols 
ergeftalt vergriffen. haben, daß wir neben dem 
achſten Zorn Gottes auch allerhoͤchſt gedachter Ihr 
Ray. Mit ald..unfers allergn. Echheren und 
wdesfürften,: dann hochgemeldter Ihrer churfl. 
urchl. in Bairn als wirklichen Pfandherrn dieſes 
indes, ſchwere Ungnade wohl verdienet, Ehre, 
abe, Gut, Leib. und Blut verfallen, ja Sie ge⸗ 
igſame Urfach hätten, ung als gemwefte,.ungeborfar 
&, der Treue und Pflicht vergeſſeze Erbuntertha⸗— 
m mit Schwert und Teuer zu verfolgen, und ‚su 
rtilgen, auch uns ſammt Weib und Kind in. dag 

(end zu verjagen und zu verfioßen.” .- 
»Alldieweil wir und aber. der angebohrnen 
lemenz, Milde und Sanftmüthigkeit Ihrer Kay. 
dit: unſers allergn. Erbherrn und Landegsfürften 
ferunterthänigft vertröften: als werfen Derofelben 
wir 
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wre ung hiemit allerdemuͤthigſt zu Füßen, unſte 
gegen und ſchweren Verbrechen, mit welchen ti 
uns wider Gott ben Allmachtigen, dann. allerböcdkl 
ernannte Ihre Kay. Dit. als unfern nactuͤrlichen 
Erbherrn und fürgefeßte hoͤchſte Obrigkeit der Mech, 
naicht wenigen mehr hoͤchſtgedachte Ihre churfl. Durchl. 
Als nutznuͤßigen Beſitzer dieſes Landes ſchwerlich 
dergriffen, mit imniglicher herzlicher Reue nochmals 
erkennend, und Dieſelbe fuͤr uns und im Namen 
der ganzen Gemeine und Baurſchaft allerunterthaͤnigſt 
fußfallend um Gottes Barmhertzigkeit willen bittend, 
Sie geruhen uns als Dero arme Erbunterthanen 
mit gnaͤdigen und väterlichen Augen anzuſehen, ‚un 
ferer begangenen groben Mißhandlung allergn. nicht 
mehr zu gedenfen, fondern uns diefelbe aus ange 
bohrner Milde und Gütigfeit allergn. zu verzeihen, 
und darüber völligen Pardon zu ertheilen, wie aud 
ung fammt Weib und Kind noch ferner in Dero 
kaiſ. Tandgfürftlichen vaͤterlichen Schutz und Schirm 
gu erhalten. Welche höchfte kaiſ. Gnade und Barm— 
berzigfeit wir, unfre Kinder und Rindesfinder und 
Nachkommen mit emfigem Gebeth gegen Gott den 
Allmaͤchtigen um langwierige glücliche Negierung ' 
Ihrer Kay. Mit. und des ganzen hochlöblichiten : 
Hauſes Defterreih, auch um Ihre churfl. Durds 
lauchtigfeit allerunterthanigft und gehorſamſt zu ver 
Bienen Zeit unſers Lebens nicht unterlaffen wollen.” 


” Dane: 
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.., "Daneben wir für und, auch-im Namen und: 
anftatt mehr befagter abweſender -intereflirten Ger 
. mein und Baurſchaft ber obbemeldsen: vier Viertel 
vieſes Landes vor gegenwärtigen hochanſehnlichen ge⸗ 
vollmaͤchtigten Faik „Deren Commiſſarien allerhoͤchſt⸗ 
gemeldter Ihrer. Kay. Mjt. auf gebogenen Knien 
wicht: allein mit: Mund und. Hand oͤffentlich, und 
vor aller Welt hiemit an Eides Statt angeloben, 
‚federn auch. dieſen unter unferer Handſchrift und 
Meiſchaft werfertigten ‚Never gehorſamſt von ung, 
und darin bei: unferer Pflicht und Eid, auch Ver⸗ 
‚Siehrung Hub, Leib, Guts und Bluts ung auf bas 
Wöchfte: verbinden und ‚obligiren wollen, alle bie 
von unſerm gepollmaͤchtigen verordneten Ausſchuß 
im, Namen und anſtatt unſer, und der ganzen Ge⸗ 
mein und Bauvbſchaft an Eides Statt fo ſchrift⸗ als 
muͤndlich denen. hochanſehnlichen gevollmaͤchtigten kaiſ. 
Herrn Commiflarien angelobte Punkte in allen Clau⸗ 
ſeln gehorſamſt zu vollziehen und beſtaͤndig zu hal⸗ 
‚ten; unſer Lager und Schanzen, Staͤdte, Schloͤſſer, 
Klöfter, Haͤuſer, umd andere Orte, fo wir noch ins 
ne haben, -alöbatd zu quittiren und gm verlaffen; 
die Paͤſſe zu Waſſer und Sande zu eröffnen, und 
und von einander ruhig nach Haufe zu beißen ; 
‚ unfere. Waffen und Wehren ab, und zufammt den 
Stüden und Munition. an die beſtimmten Orte als⸗ 
bald nieder zu legen; alles verbashtigen fernern Zus 
ſammenlaufens und Mottirend uns gänzlich zu ent 
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belehren nme PER Aebelr 
und Müniefükerise da vien doren moch mehr 
fendiaen. diaſelba⸗ oviel. n unſ ſebbpſt re 
eur au Tea jedan·hſſh on nun. "ar: Fi 
‚ erleiden uch Plͤndenn Re; Rena 
. site aufn anbeer Besen Türhabeii srhänt. mare 
hun: Diinamı.alie migiichſta⸗ Srmwsthuung, 
ur Referer 
mehrt Allerhögiankechter : Ihsi Aaik Mit: allaramı: 
ferneren Difpofition und Brorbruug allerunterthoͤ⸗ 
pigft zu vertrauen, and uns hinfuͤhro weder mit 
Kl oh Ehrat seh; jatigen /eh, Cwoelches Sort 
aatiglich “er ten Ba sehe Ye ie 
ves und: Rebelltonen zu · entgeht’ Heiten durf Teineitet‘ 
Wege theilhaftig zu machen; feinen dergleichen ſchaͤd⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnften beizuwohnen⸗, -nöch. den‘ ge⸗ 
ringſten Anlaß oder Vorſchub ga grben, fondern 
und, wie tren und gehorſamen Erbicmncerthanen eig⸗ 
net und gebuͤhret, alſo friedlich ind unferer fehuß' 
digſten Pflicht gemaͤß, mit der wie allerhoͤchſt ers 
nennter Ihrer Kay. Mit. als. unferm natürlichen 
Erbheren und Landesfürften, danuhoͤchſtermeldter 
Ihrer Aufl. Durchl. als Pfandherrxn dieſes Landes 
verhamden ad, ‚zu verhalten; Ihr, Kay. Mit., 
Derofelben Erben, wie auch Ihr churfi. Durchl. 
und denen nachgeſetzten landesfuͤrſtlichen Obrigkeiten 
jederzeit alſo gehorſam und. treu gu: verbleiben, Daß 
vn mb und: ralleugn.. : und amitioh- jufrieden: 
a , feyn, 
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feyn, und ung in Dero Vaif.  kanbesfürftlichen: mib- 
väterlichen gnaͤdigſten Schutz zu nehmen und gu er⸗ 
halten: Urfache haben konnen. Deffen. wir dann gu 
mehrer Urfund und Verſicherung unſers Gehorſams 
dieſen Revers im Namen und anfatt: oft. erwaͤhnter 
ganzen Gemein und Baurſchaft dieſes Erzh. Defk 
ob der Enns mit unſerer Handſchrift und Petſchaft 
verſertiget, und hochwohlermeldten kaiſ. gevollmaͤch⸗ 
tigten Herrn Commiſſarlen gehorſamſt angehänbi 
get.” | | 


Ich wuͤrde dieſen boͤchſt langweiligen Revers 
nicht hergeſetzt haben, wenn in ihm nicht manche 
Anſpielungen auf Handlungen der Bayern enthalten 
waren, bie fon nigmals erwaͤhnet werden; je B., 
”daß fie die Gräber und Gruͤfte eröffnet”. m. ſ. w. 
Nebſtdem kommt auch noch manche hierin vor. 
was zur Beglaubigung der bereits erzaͤhlten Ge⸗ 
ſchichte ganz gut tauget. | 





Beilage Nro. XXXVL 


Diplom, weldyes der Kaifer dem Veſitzer des 
Kaiferhofes in der Pfarr Peurbach ertheilet 
hat. | 
Mir Kerdinand der Ander ıc. ic. Nachdem 


die Juftitia und Gerechtigkeit aus .felbft. eigner 
‚Kraft 
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Machtvollkommenheit hiemit wiſſentlich in Kraft die 
Brief, meynen, fehen, und wollen, daß fi en 
meldter Kaifermayr, feine Erben und Nachkommen 
diefer unſter ihme ertheilten Gnad und Befreimg 
auf obberührtem Hof rubiglih erfreuen, ' gebran 
hen, and denſelben hinfüro einiche Stift⸗Steur, 
Robathsdienſt, noch ander Anlagen, außer unfre 
Landesfuͤrſtlichen Schuldigkeit, nicht eingefordert, 
noch ſie darmit belegt, ſondern allerdings frei ge— 
laſſen werden follen.” 





»Gebiethen darauf Allen und jeden unſern 
nachgeſetzten geiſt⸗ und weltlichen Obrigkeiten, in 
ſonderheit aber allen jetzigen und kuͤnftigen Lands— 
hauptleuten, Praͤlaten, Grafen, Freiherrn, Rittern, 
Knechten, Hauptleuten, Vizdomen, Burggrafen, Vog— 
ten, Pflegern, Verweſern, Landrichtern, Amtleuten, 
Burgermaiſtern, Richtern, Raͤthen, Burgern, Ge— 
mainen, und ſonſt allen andern unſern Unterthanen 
und Getreuen, inſonderheit aber allen denjenigen 
Landleuten und Poſſeſſoren, unter deren Diſtrict 
obberuͤhrter Kayſerhof gelegen, was Wuͤrden, Stands, 
oder Weſens die ſind, ernſtlich und veſtiglich mit 
dieſem Brief, und wollen, daß ſie obgenannten 
Wolfen Kaiſermayr, feine Erben und Nachkommen 
bei diefer unfer Eremption und Befreiung rubiglich 
verbleiben, derſelben freuen, gebrauchen, nutzen, 
und genießen laſſen, damider nit bekuͤmmern oder 

beſchwe⸗ 
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„befchtveren, noch das jemand andern zu ihun ge 
ftatten, in Fein Weis noch Weg, als lieb einem je 


den fei, unfer ſchwere Ungnad und Straf zu ver 


meiden, und dazu. ein Bon, namlich schen Mark los 

thigs Golds, die ein jeder, fo oft er freventlich 
hierwider thate, Uns halb in unfer Kammer, und 
»Sden andern halben Theil vielgedachtem Kaiſermayr, 
feinen Erben und Nachkommen, zu bezahlen verfal 
len ſeyn folle.” 


»Mit Urkund dieß Briefs, Defiegelt mit uns 
ferm Eatferlichen anhanaenden Inſiegl, der geben it 
in unferer Stadt Wien den 29. Decembris nad 
Chriſti unfers lieben Herrn Seligmachers gnadenreis 
hen Geburt im taufend ſechs hundert und zwei 
and dreißigften Jahr»... 

Ferdinand. 

Ad Mandatum Sacrae Caeſ. 
Reg. Majeſtatis proprium. 
Tobias Gertinger. 
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